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3ur £mfüt)nmg. 



n diefem Q3ud)e wird oom alten QSurgttjeater er* 



<J 3äV)lt. ©e foll jedod) feine tyftorifd)e ©arftellung 
bedeuten, die fdjon in mancher ©eftalt gegeben wurde, 
©in neuer QDeg ift eingefd)lagen, um dae ©efyeimnie 
diefee ehrwürdigen 3nftitutee 3U entdedfen, dae aud) 
une Jüngeren und Jüngften, die wir ee nie betreten 
durften, wie eine leuchtende ©raleburg der deutfdjen 
Kunft geworden ift. 3)ie Stimmen und 'Befenntniffe 
der 3 e ^9 en offen wurden abgehorcht und in ft)rer 
ungefd)minften und unberührten Art wiedergegeben. 
So wurde dae Q3ud) 3ur Sammlung oon oielen oer* 
lorenen ©efprädjen, die genau mit Stimmfall und 
©ebärde aufge3eid)net erfcheinen und une darum un* 
mittelbarer treffen ale eine gerundete Abhandlung. 
Dabei blieb oor allem die für die Kunft dee Sd>au» 
fpiele geltende QDahrheit berücffidjtigt, da& darüber 
der Qladjgeborene nid)t urteilen tonne. 

QDerlorene ©efpräche, die 3ufällig aufge3eid)net 
wurden. 3n diefer Betrachtung liegt aud) 3ugleid) 
eine Kritif der Sammlung. Ce fonnte nid)t allee 
geboten werden, wae oon unmittelbarem 3ntereffe ge* 
wefen märe. Dae gan3e durch QDien reifende Deutfch* 
land fafc im Qiurgtljeater, 3Ränner oon QRuf und 
^Bedeutung, aber wie oiele Urteile find oerfdjollen, 
denn fie wurden nie 3U Papier gebracht. So erfd)eint 
dae 3Itaterial immer oom 3ufall abhängig. Qlnd dod), 
im kurzarbeiten und Ordnen 3eigt fid) erft die $ülle 
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dce Vorhandenen. Sie fonnte nur in einer Auen>at)l 
gebracht roerden. 

$ür diefe Auen>at)l mar ein Standpunft 3U ge* 
roinnen. 3)iefer ergab fid) oon felbft aue unferer 
beutigen Auffaffung, roeldje die Q3üt)ne ale $aFtor 
der Fialen und tyftorifdjen Cntroicflung betrautet 
Xt)eatergefd)id)te foll feine Sollen* und Sdjaufpieler* 
gefd)id)te fein, fondern im legten ©runde Kultur* 
gefd)id)te. 3n diefem Sinne rourde der Q)erfud) unter* 
nommen, die QDirfung der Sdjaufpielfunft im gan3en 
alten Q3urgtt)eater, das für faft ein )at)rt)undert als 
die bedeutendste deutfdje Qiüljne galt, mit QWctficbt 
auf dae Publifum 3U betrachten. Cs find oiele 3 CU 9* 
niffe roiedergegeben, roeldje diefe tyftorifdje JKiffion 
deo 'Ztyatcvö betonen und den Qlatjmen über eine 
Abendauffüljrung Ijinaue auf den ©eift einer Cpodje 
roiderfpiegeln. 5)arum fei diefee Q3ud) nidjt allein 
in die £)ände der / Z\)tatevfeunde delegt ; nidjt nur 
die OTasfen mögen gefetjen roerden, aud) die 3Ken* 
fdjen, roeldje fie trugen, und diejenigen, für roeldje 
fie getragen murden. Altöfterreid) taudjt roieder 
oor unferen ©liefen auf, oon einer neuen Seite und 
mit einer neuen Aufgabe: eo fördert und ftütjt den 
©eift der deutfdjen dramatifdjen Kunft. 

Aber nid)t nur auf dae Pofitioe follte Ij^geroiefen 
roerden, aud) mandjee Qln3ulänglid)e ttmrde 3ur 
3Uuftration t) ercm 9 e 3 0 9 cn / denn er ft * m Auf3eigen 
dee QDerfagene werden die Kräfte deutlid) gefet)en, 
die 3um Gelingen führen. 3)agegen nmrde das gän3* 
lid) ©elanglofe fallen gelaffen, und fo tonnte die 
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durchaus unfruchtbare JMreftioneepoche £)alm8 mit 
gutem QRedjte übergangen roerden. Anderfeite durfte 
die Tätigkeit 3Jto3arte, roeldjer im Q3urgtl)eater feine 
erften großen Crfolge erntete, nid)t fehlen, und fo 
rourde einigee über dae deutfd)e Singfpiel im <Burg* 
ttjeater mitgeteilt. Aud) fonft find gerotffe öedanfen* 
folgen beobachtet, etroa roenn die oerfdjiedenen Auf» 
fütjrungen dee „$auft" d)arafterifiert roerden, oon 
den S3enen, meiere ale Totenfeier für Goethe 3ur 
Qarftellung gelangten, bis 3ur großartigen erftmaligen 
Aufführung beider Teile durd) QDilbrandt. 

QDae nun die ©röfje des alten QBurgtheatere an- 
langt, fo beruht fie auf drei Traditionen, die fid) im 
Gaufe der %t\t * n gleicher Art erneuert l) attcn - Sie 
gingen erft mit dem Abbruch dee alten Theater* 
gebäudee oerloren und find oom neuen f)aufe nid)t 
in der urfprünglid)en Geftalt übernommen morden. 
$)iefe drei Traditionen h* c fe cn: dae Publifum, die 
Sd)aufpieler und der Spielplan. 

Q3ald nad) dem 3Kad)troorte dee f aiferlid)en £)erren, 
roeldjeo im )at)re 1 776 das £)of* und 3ugleid) Qtational» 
ttjeater entfteljen liefe, fand fiel) in (liefern die Qüiener 
adelige und bürgerliche ©efellfd)aft ool^ählig ein. 
3)ae alte QSurgttjeater, roeldjee fiel) mit feinen 3Jlauern 
an die faiferlid)e Qiefide^ anlehnte, ftand nicht blofe 
baulich dem f^en der J)ynaftie nahe: ee rourde 
bald 3um ©inigungepunft der geiftigen und gefell* 
fchaftlichen Poten3en QSDiene. QDae fid) tageüber in 
©efd)äften oder auf ^efuchen, im Salon oder auf 
der Q3aftei traf, abends fand ee fich noch enger 3U» 
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fammen, im Parfett oder in den Cogen dee Qiurg* 
tljeatere. 3)er Stammplat^ug mar nid)t fofetjr ein 
3etd)cn für ein Kunftintereffe, er beglaubigte gerade3u 
die 3 u 9 e ^örigfeit 3ur QDiener Gefellfdjaft. Qlnd ein 
neuer Anfömmling bedurfte oft einiger Geduld, um 
fid) diefee 9?ed)t feinem Orange entfpredjend 3U fidjern. 
J)er Kaifer und fein ^offtaat, der Adel und dae QSüt* 
gertum, fie alle rücften einander näher in dem engen 
Q3au dee alten QBurgtljeatere. 3)ie Geburte* und 
Qtamenstage dee Souoeräne und feiner Gattin rourden 
am QDor abend im QSurgtheater gefeiert. Ce mar eine 
Art befonderer Audien3, die l)ier gehalten rourde. 
Jeden fremden fürftlid>en Gaft fonnten die QDieuer, 
meift fdjon am erften Abend nach feinem Gintreffen 
in der Q£efiden3, in der faiferlid)en Coge begrüben. 
Qlnd die öfterreid)ifd)e QDolfehymne, jenee l)errlid)e 
„Gott erhalte, Gott befdjütje", erflang 3um erften 
3Xtal ale feftlid)e Qlberrafd)ung für den Kaifer oon 
der Q3üt)ne dee alten ^urgtljeatere. Darin aber lag 
feine oornehmfte Tradition, die ee feit dem QSeftande 
bie tief tynein in dae neun3et)nte Jahrhundert feft* 
l)ielt: die einee gefdjloffenen, fid) in gleicher Art er* 
gärenden Publifume. Gin Publicum, dem ein reifee 
und einfidjtigee Kunfturteil oon allen 3U 3 eu 9*n QSe» 
rufenen 3ugefprod)en rourde. 

Sdjauluftig und aufgeroeeft — um nid)t 3U fagen 
neugierig — roie die QDiener feit jeher roaren, fanden 
fie am ttyattv großen Gefd)macf. 5)araue erflärt 
fid) auch fcne Q3lüte dee poffenhaften und märd)en* 
artigen Q)olfeftüdfee, die 3ur 3eit ujree genialften 
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Schöpfers, Ferdinand QRaimund, die QDiener QBütjne 
erreichte. 9Rid)t das »Totus mundus agit histrionem«, 
jene fiunnolle Qlberfdjrift eines Condoner Xljcatcre 
3ur %zit Sljafefpeares, ftand über dem Eingang der 
QDiener Sdjaubütjne. Aber ttjre Sendung follte fie, 
roenn aud) in engerem Q3ereid)e, erfüllen. Aue it)c 
ging neben «Raimund nod) ein ©ramatifer tyvoox, 
deffen QDerf unoerlierbar bleibt für das deutfdje 
3)rama: $ran3 ©rillpaqer. 

Qlnd gerade diefer 2)id)ter, der aud) fein Q3urg» 
ttjeater fannte roie nur einer, betonte %e\t feines 
Cebens, dafe der dramatifdje Dichter für ein oer* 
ftändiges Publicum, alfo mit Q^ücEfidjt auf diefes 
Publifum fdjreiben müffe. An der Xragif feiner QDerte 
Ijaben mir einen OTafeftab, roie roeit die QDiener 
damals aufnat)msfäl)ig roaren. Sie Ratten gegen den 
tragifdjen Sdjlufe des König Cear proteftiert. Sie 
Ratten den Prin3en oon Hornburg bei der erften QDor« 
ftellung oeuladjt. Aber für die tragifdje ©röfee einer 
Sapptjo und einer Uledea 3eigten fie QDerftändnie 
und €l)rfurd)t. Sie folgten itjrem 3)id)ter bis 3U 
„QDet)' dem, der lügt", 3)iefes problematifdje Cuft* 
fpiel der öfterreid)ifd)en <Bül)ne rourde polternd ab» 
gelernt. 

Ciner folgen ©emeinfdjaft im Auditorium ftand eine 
andere auf der Q3üt)ne gegenüber: die Sdjaufpieler. 
Sie roaren aus einer Pädjtergefellfdjaft 3U £)ofbeamten 
geroorden. Aber nidjt diefe foiale ©intjeit und 
Legitimation allein liefe it)™ Kräfte reifen. Jeder non 
iljnen erfannte aud) perfönlid), roas das Publifum 
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oon ft)tn oerlangte. 3)er QDiener Pom toicflid), toie 
ein Schriftfteller oon tjeute mit guter Cinficht erfannt 
hat, in das alte QBurgttjeater nid)t fofetjr der Kunft 
roegen, fondem oor allem, um an diefer feierlichen 
Stätte in den Sdjaufpielern befonderen und aue* 
erlefenen, ja erlauchten 3TCenfd)en 3U begegnen, oon 
fo edler und mächtiger Art, dafe fie it)n oom Dunfte 
der täglichen ©efd)üjte reinigen und an dae Amt 
unferee Cebene, 3ur Schönheit 3U gelangen, erinnern 
fonnten. 3)en Q3cfi^ oon Künften und Talenten galt 
ee nic^t allein, nid)t ein feltener Artift follte der 
Sdjaufpieler fein, fondem ein gutee ©*emplar der 
JKenfchb^it, ein Gefäfe oon Tugenden, einer, in dem, 
mit Schiller 3U reden, „die JJZenfchheft 3ur 3 e ^^9ung 
gefommen ift". 

3n ähnlichem Sinne toirften die QBurgfchaufpieler 
auch, betou&t oder unbetou&t, feit der erften offäiellen 
Q3orftellung am 8. April 1 776 bis 3ur legten im alten 
£)aufe am 12. Oftober 1888. Sticht, dafc fie alle 
öfterreicher getoefen mären — im ©egenteil, ee gab 
ihrer oiele, die aue dem <Reid)e gefommen toaren — 
fie alle fühlten ftd) aber ale ©lieder diefer altöfter* 
reichifchen 3nftitution. Qlnd fo ergab fich eine voo\)U 
oerbürgte 3roeite Tradition, die der Sdjaufpieler. 
3)iee ift nicht fo 3U oerftetjen, dafc ein £)eld dem 
QDorgänger im £)eldenfache auf ein £)aar geglichen. 
Genau erfetjt rourde feiner, aber bei jeder Qteu* 
befetjung gab ee etroae QJollee und Q)ollendetee für 
fiel). So folgte auf Koch Anfd)ü$, auf AnfdjüS 
Sonnenthal. Auf eine Sacco eine Schröder, eine 
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£)ebbel, eine QDolter. $id)tuer rourde oon Jofef 
QDagner abgelöft, diefer non Robert. 3)ie Quölle 
blieb, roenn aud) mit anderen Gliedern. 

Qlnd nun 3um Fundamente der fd)aufpielerifd)en 
3)arftellung, dem Spielplan, tiefer mar im alten 
Q3urgtt)eater, befonders in den erften Jal)r3el)nten 
feines QJeftandes, überreich geftaltet. Vit mächtige 
dramatifd)e QDelle aus der Sturm« und 3>rang3eit 
fdjlug herein, fluge theatralifdje 3Kad)e, roie die 
Stücfe 3fflands und Ko^ebues rourden darftellerifd) 
auf das forgfamfte ausgeroertet und das einheimifd)e 
Xalent, roenn aud) mit manchem $el)lfd)lag, gepflegt. 
So fam es, dafc 3ur Crftauffüljrung im Q3urgrt)eater 
durd) oiele Jaljqeljnte nur roirflid>e ,,Originalftüdfe'' 
gelangten, Stüde alfo, die nod) nirgends über die 
Fretter gegangen roaren, 3)a3u trug die Cinridjtung 
des £)oftheaterdid)ters einiges bei, eine Sinefure, 
roeld)e unter anderen Kot^ebue, Körner und Grill' 
paqer 3ugute gekommen roar. Crft mit der Änderung 
der politifd)en Struftur in den $)reifrigerjahren des 
ig. Jahrhunderts \)ob fid) diefe Sonderftellung des 
Q3urgtl)eaters oon felbft auf. 3)ie Q3üt)ne rourde 3U 
laut und mufrte fid) in QDien die ©ämpfung einer 
geroiffent)aften %tn\uv gefallen laffen. 9lod) immer 
aber gab es roertoolle Stüdfe, die oom QDiener 
Q3urgtt)eater ihren Sieges3ug nach 5)eutfd)land an» 
traten und 3um Qieftande des deutfdjen 'Ztyatzv 
fpielplanes rourden. 

<2tid)t fo einfad) roie die Ttpatecftfifte felbft, die 
roir in diefen drei Traditionen beobachten fonnten: 
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Publitum, Sd)aufpieler und Spielplan, ift der jeroeilge 
3mpule 3U erfennen, der diefe Kräfte gegenfeitig 
obioog und in S3ene fe$te, die 3Mre?tton. £)emmungen, 
die in einem bürofratifdjen Syftem, 3U dem die ßeitung 
dee £)oftt)eatere gehörte, ntd)t 3U umgeben find, oer» 
änderten oielfad) die flbfidjten und %k\z der Perfon 
dee jeweiligen 3)ireftore. Aber aue der ©efd)id)te 
dee alten QJurgtheatere ragen 31DCI ©eftalten oon 
eminenten $äl)igfeiten ale Ceiter einer großen deut* 
fd)en Qiühne Ijeroor, Sdjreynogel und Caube. Auf 
ihre Xätigfeit rourde in den gefammelten Berichten 
befondere Ijingemiefen. 

3n allem mar dae alte QBurgtbeatcr meljr ale eine 
faif erliefe Prfoatbüljne. Ce trug ein gutee Stücf der 
alten 6fterreid)ifd)en Kultur, die aue der %t\t der 
^Barodfe über den Q3ormär3 dee 19. Jahrhunderte 
hineinragte. Ce rourde 3um inneren QDah^eichen 
QDiene und öfterreiche — etroa roie der Stephanedom 
ein äufeeree roar — , dae erfannt und erfaßt fein 
roollte, und dae une heute in feiner urfprünglid)en 
Gröfee nur aue den Berichten derjenigen erfteht, 
die JRitlebende und 3 e ^9 eno ff en geroefen. 
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©06 ORegiefollegium 
und die ©ireftxon 33tocftnanu. 

(1776-1794) 

Allgemeines. 
1776. QDon 3Küller. 

cn 17 t<n $ebruar diefee Jatjree (1776) rourde 
die gan3C ©efellfdjaft 3U dem Grften ü. f. Ober* 
t)ofmeifter £)erru Q^eidjefürften oon Ktjeoent)üller* 
3Jletfd) berufen. J)er £)offefretär £)err oon JJtercier 
las une in Gegenwart diefee JTiiniftere oor: 

„S)akSe.3najeftät der Kaifer gerut)en, dae Theater 
nad)ft der <Surg 311m f)of* und Qfationalttjeater 3U 
ergeben; — dafc oon nun an uid)te ale gute regel* 
mäfu'ge Originale und root)lgeratene ^Überfettungen 
aue andern Sprachen darin aufgeführt roerden müßten; 
— dafr roir in der QDat)l neuer Stüde nid)t auf die 
3Jtenge, fondern auf die Güte diefer Q3edad)t nehmen 
follten; — dafc roir une freimütig erflären müßten, 
n>ie oft roir roödjentlid) fpielen tonnten, da Sie rool)l 
einfeljen, dafe dae Auswendiglernen %z\t und 3TlüV)c 
brauchte." 

THadame QDeidner, ale wltefte oon der Gefell* 
fdjaft, antroortete: id) glaube feft, jeder oon une roird 
diefe Allert)öd)fte £)uld mit alleruntertänigfter 3)anfr 
barfeit erfennen. QDir tourden unter manchen bie* 
tjerigen Pächtern bitter geFränft, und fpielten dod) 
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mit Ausnahme des Freitage alle QDodjcn fedjs 3Jtal. 

— Sollten mir je§t, da uns unfer allerguädigfter 
JJlonard) in Seinen Sd)u§ nimmt, weniger arbeiten? 

— Cinftimmig riefen alle: QDir fpielen fedje 3Hal! 
5)er $ürft entliefe uns und befdjied uns auf 

3Horgen roieder. 3n diefer 3ufammeutretung trug er 
oor : dafe Se. 3Itajeftät unfere OTillfäljrigfeit gnädigft 
aufgenommen, jedod) beftimmt t)ätten, uns nur oier 
Mal in der QDodje fpielen 3U laffen. 

QDir traten am Oftermontag den 8 tcn April als 
defretierte n>iröid)e f. f. £)of* und QtationakSdjau* 
fpieler in einem neuen Cuftfpiele, genannt: die 
Schwiegermutter [oon Sran.3 $u&], 3um erften 3Jlale auf. 
3)en Q3efd)lufe madjte das 3U diefer %c\t beliebte 
Qfodjfpiel: 3)ie indianifd)e QDitme [nad> \yramery, oon 
Jofepb oon paucrobad)]. 2)a nun im £)oftt)eater feine 
Ballette meljr gegeben rourden, liefe die Oberftljof* 
Direftion auf Allert)öd)ften ^Befe^l in den Anfdjlage* 
3ctteln befannt machen, dafe die Cintrittspreife 
folgendermafeen t)erabgefe$t mären: 

3)ie Perfon im erften Parterre einen Gulden. 

3m 3tt>eiten Parterre die Perfon 3roan3ig Kreier. 

3m dritten StocE auf beiden Seiten 30 Kreier. 

3m üterten Stocf fieben Kreu3er. 

Cogen im Parterre, im erften und 3roeiten Stocf 
be3al)len drei ©ulden. 

Geroötjnt an die QBallette eines Qlooerre, mar die 
3al)l der 3ufd)auer anfangs nid)t grofe; jedod) die 
tägliche ©egenroart Se. JItafeftät des Kaifers füllte 
bald das Sdjaufpielljaus. 
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1778. ©ott)a'fd)C8 tafdjenbud). 

Kaifer Jofepb ift diefer QBübne QJefdjütjer. Seiner 
Aufmerffamfeit und Sorgfalt für irjrc QDerbefferung 
entgeht nid)ts. Der Jftonard) gebt oon der ^Iber» 
3eugung aue, dafc eine gute Qfationalbübne einen 
febr nal)en und roiebtigen Cinflufo auf Cbarafter, 
Sitten und ©efebmadf eines QJolteo fyabc. Sdjau» 
fpieler oon Talent und großer QOeroollfornrnnung in 
ftjren Quollen 3ieren die QDiener ^üljne. 3>en Q)er» 
faffern guter Originalftücfe ift eine erjrenooUe Q3e* 
loljnung fid)er. Auf feiner deutfdjen QJübne roird der 
Anftand beffer beobachtet. <3äber die QDat)l der Stucfe 
n>ad)t der ©efdjmacf , über die Sittlid)feit die 3*flfur. 
Jür die 3roe(f mäßige Q)er3ierung und QJefetjung der 
Q3übne ift glasend geforgt. Die Kleidung der Sdjau* 
fpieler ift jeder Quölle angemeffen, b ot Ptadjt und ©e« 
fd)tnacf . Sie toird oon den Sdjaufpielern felbft erhalten 
gegen eine feftgefetjte Vergütung, die gried)ifd)e und rö» 
mifebe Cbarafter* und OTaefentleidung auegenommen, 
roeld)e die f aiferlid)e £b eater '© at derobe f e *ft b^fot. 

1781. Q)on QZicolai. 

An Prad)t und Aufwand ift freilid) dae QDienec 
tytatex, befondero feit Abfcbaffung der e*tempo* 
rierten Stücfe allen Xb eQtern Deutfdjlande roeit über« 
legen . . . ©ute Sdjaufpieler find in Deutfdjland nid)t 
wenige und nun \)<xt man aud) in QDien gute Sd)au* 
fpieler beiderlei ©efd)led)t8 : Sacco, Jaquet, Spröder, 
QJrocfmann; aber mit der Aufführung der Sdjau* 
fpiele mar ee damale in QDien, nrie faft an allen 
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Orten T)eutfd)lande. 3Tteifter mußten neben Stümpern 
und mittelmäßigen ßeuten fpielen. Sacco neben <Berg* 
op30omer, Sdjröder neben Cange. QDenn man nun* 
met)r in QDien nad) Sdjrödern fid) bildet und die 
Sdjaufpieler, die dae Steife und Qlnnatürlidje nid)t 
oblegen Tonnen und roollen, abfdjafft, fo roird man 
immermebr dat)iu fommen, Sd)aufpiele, fo gut mir 
fie tjaben, gut aufführen 3U fetjen; und ee fann xoo\)\ 
fein, daß je§t in QDien oerljdltniemäfeig die befte 
Sdjaufpielergefellfdjaft in 2)eutfd)land ift . . . 

J)afe übrigens dae Äußerliche dee Sd)aufpiele fd)ön 
ift, daß Q3eleud)tung, QJequemlidjFeit in Sogen und 
im Parterre, gute 5)eforationen, prächtige Klei» 
düngen u. dgl. feljr ooqüglid) find, oerftetjt fid). 3n 
guter Anordnung übertrifft QfDien oiele Städte 3)eutfd)* 
lande. $)ae Sdjaufpiel gel)t um y 2 7 3% an « 3n den 
haften, und roenn fonft nid)t gefpielt roird, roerden 
auf diefem "Iljeater öffentliche Köderte, oder roie 
man es in QDien auf italienifdje Art nennt, mufi* 
Falifdje Afademien gehalten. 

1790. Q)on <3lei$enftein. 

2)ie Gefellfdjaft der deutfdjen £joffd)aufpieler ift 
aud) nid)t met)r dae, roae fie mar. Sdjroder ift fort, 
und die Jaquet ift nidjt met)r. Jamale mar fie beffer 
ale alle übrigen in J)eutfd)land; jetjt fommt fie den 
beften ungefähr gleid). So oiel dae Publifum 3m: 
Bildung der Operiften beiträgt, fo roenig bildet ee 
die Sdjaufpieler. 3m Gegenteil nernadjläffigen fid) 
diefe Vjicir, befondere roae die Sprache angebt. 
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So cfcl und oieberlangend man in der Oper ift, 
cbcnfo gleichgültig und genügfam ift man im Sdjau« 
fpiele. Jene betrachtet man ale etwas QDidjtigee; 
diefeo ale Qflebenfadje. 3)ie l)eiligfte Stille l)ecrfd)t 
bei einer fdjonen Arie ; und bei den intereffanteften 
Situationen im Xrauerfpiele ift der Cdrm fo arg roie 
norljer . . . 

Ulan gibt l)ier häufig Xrauerfpiele, dennoch 
fdjeinen fie fein 3ntereffe 3U ermecfen. Allgemeine 
Qiegetfterung, die man bei der Oper fo oft roaljr* 
nimmt, fat) id) im Sdjaufpiele nod) nie ; xooty allge* 
meines Gelächter bei einer Cieblingepoffe. J)ie Kalte 
gegen dae 5)eutfd)e Sdjaufpiel t)at mancherlei Qlr» 
fachen. Cs gibt in QDien 3U oiel 3Jtenfd)en, die nidjt 
X>eutfd) oerjtehen ; 3taliener, Polen, Qlngarn, Kroaten, 
$ran3ofen, ©riechen, Cngländer findet man allent» 
falben. 

QDotfdjrift und ©efetje 
nad) roeldjen fid) die QTOtglieder des 

K. K. QßationaUSI) 60 ^ 8 3 U b Q l ten 

haben. 

1. 

Kein JTtitgHed darf fid) einer Quölle ent3i'et)en, fo itjm oon 
dem, oon aüert)öd)ften Orten autt>orifierten Auefcfyufo 3ugefd)id? t 
wird, oder gegen irgend ein Mitglied, fo in einem StüdPe fpielt, Cin« 
Wendungen machen ; ee mären denn roidjtige und er^eblidje Gründe 
oorl)anden. 3n folgern $all mufr binnen 24 Stunden dem Auefd)u& 
die QKolle mit den fc()riftlid)en Q9erroeigerungegründen 3ugefd)icft 
ro erden. Sind die Cinmendungen erV>ebltd> r fo roird der Auefdrafe 
die Rolle andere 3U befetjen traben; find fie unertjeblid), fo ift 
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foldjee der oberften 4)ofdireftion an3U3eigen und der Q3efet)l oon 
da qu 8 3U erroarten. 

II. 

findet der Auefdjufj für nöttyg, fd)on gefpielte Quollen, e» 
fey in alten oder neuen Stücfen, andern 3U geben, oder aber, 
irgend eine Quölle metjr aU einem 3U3utt>eilen, fo darf fid) nie» 
mand deffen ent3iel)en und die mel)rfad) befeQten Quollen ro erden 
nad) der Anciennität roedjfeleroeife gefpielt. 

III. 

Jeder ift oetbunden, oom Xag, da er die erften Q3ogen der 
Quölle empfängt, binnen dreg QDocrjen eine £)aupt* und binnen 
ad)t Tagen eine Qtebenrolte ein3ulernen ; nur Kranfyeit entfdjuldigt 
deet)alb. QDer hingegen fel)1t und dae Stücf dadurd) Der36gert, 
mufj den oierten Xtjeil feiner Jttonatogage ale Strafe erlegen» 

IV. 

Niemand darf cor dem Publicum erfdjeinen, oljne feine Quölle 
oollfommen inne 3U rjoben; daljer mufc jedee bey der notierten 
Probe, ol)ne 3U lefen, probiren. 3)er Dnfpicient ift oerpfUdjtet, 
wenn er jemanden bei der Probe bemerft, der feine Quölle nld)t 
gehörig rüetfo, denfelben nid)t auftreten 3U laffen, ein ander Stücf, 
felbft den nämlichen Xag, an3uordnen, und ein foldjee Mitglied 
mufj den oierten XV)cü feiner 2Ttonategage Strafe 3al)len. 

Keinem ift erlaubt, oorfeQlict) 3ufd$e oder Abänderungen in 
feiner Quölle 3U machen, oder unfdjicflicrjee Xtjeaterfpiel an3U* 
bringen ; jedee mufj fiel) oielmet)r lediglid) an die Auedrüd? e galten, 
die il>m der Autor oorgefdjrieben, und oon der faiferl. fönigl. 
Ttjeatralcenfur bemilligt morden; im OÜbertretungefall 3al)lt der 
$et)lende den achten XV>eil feiner 2ftonategage. 

VI. 

Jeder ift oerbunden, roenn il)m com 3nfpicienten gründlich 
dargetban roird, dafc er feine Quölle, oder ein3elne Stellen darin* 
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oerfeble, fie fo aue3ufübren, ale fie ibm oon fclbem angegeben 
roerden. 

VII. 

3ngleid)en fid) 3U jeder Quölle nad) der erbaltenen Q3orfd)rift 
dee Auefcbufeee ju Eleiden, ee fei oon eigener oder Sb«<rtral« 
garderobe; und im letjtern $all fein ander Kleid an3Uoerlangen, 
als oom Auefd)u(j daju beftimmt wird. 

VIII. 

2)ae QKepartoir roird oom Auefd)u& oon 14 3U 14 ^agen oor« 
btnetn entworfen, und nur Q3efel)le oon der faiferl. föntgl. oberften 
i)ofdirettion oder Kränkelten tonnen fold)ee abändern. Jedee ift 
oerbunden, daefelbe aufe genauefte 3U befolgen, aud) den oorfom« 
menden Abänderungen, fo die beyden tytv benannten $älle oer* 
anlaffen, fid) 3U unte^ieben. 

IX. 

QDenn jemand durd) Kranfl)eit oerbindert roird, feine fdjuldigen 
3)ienfte 3U leiften, mufe er foldjee fd)riftlid) dem Auefd)u(3 melden 
und ein Atteftat oom Xbeatralmedico 3ur Q3efräf ttgung beylegen ; 
ingleid)en die QDiedergenefung fd)riftlfd) a^etgen; außerdem roird 
auf fein Vorgeben nid)t gead)tet. $)er 3nfpicient oder QDödjner 
find oerpflid)tet, nad)3ufeben, und bey befinden einer Sd)ul« 
franfbeit, oder unnötigen QDeigögerung, eo an3U3eigen, roo denn 
dae betretene 2ftitglied den oierten Xbeü feiner 2Ttonategage 
ale Strafe 3U erlegen bot. 

X. 

Qttemand darf fid) roeigern, bey den oom Auefdju^ ange« 
ordneten Proben 3U erfebeinen, und jeder mu§ 3ur angefagten 
Stunde riebtig eintreffen. QDer 3U fpät fommt, dag feinetroegen 
die Probe im ordentlidjen ©ange aufgebalten roird, erlegt den 
fed)3ebnten Xbeil feiner IRonatgage als Strafe, und der, fo gar 
daoon roeg bleibt, nod) einmal fo oiel. Qttd)t minder mufc 

XI. 

Abende jedee früb genug auf dem tbeater feyn, damit die 
QJorftellungen 3ur beftimmten 3eit i'bren Anfang nebmen tonnen. 
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QDer Scrjuld ift, dafc nfdjt angefangen roerden fann, oder den 
richtigen eintritt in die Scene merflid) oerfdumet, roobl gar 
Scenen oerglfet, erlegt den 3roölften Xljeil feiner JTtonategage 
ale Strafe. 

XII. 

3)a die Aftricen durd) den Tbeaterroagen 3U den QDorfteU 
lungen gebracht rocrden, fo bat der QDödjner oon 'nun an den« 
felben ju beordern, in roeld)er Ordnung er fold>e ab3ubolen Ijabe, 
damit nidjt jene, fo fpäter nötbig find, 3uerft, und diefe 3uletjt 
abgebolt roerden. Ciner jeden roird daber die Stunde oorber be« 
fannt gemaerjt, roenn der QDagen oor ibrer Xljüre ein3u treffen 
babe, damit fie 3U diefer 3«K fertig feu. Olm die Ordnung b^rinn 
nid)t 3U b«mmen, bot alfo ^ine fieb 3U roeigern, nad) der Q)or« 
febrift 3U fabren, den QDagen roarten 3U laffen, oder ibn gar 
fort3ufcbid?en, und wieder 3U beftellen; roidrigenfalle fie felbft für 
ibjr £)mrommen 3U forgen bat, und falle fie 3U fpät tommt, oder 
der QDagen dae 3roegte mal 3U iV>r fabren raufe, oerfällt fie der 
Strafe dee oorbergebenden Paragrapbe. 

XIII. 

Niemand darf mebr ale eine Perfon 3U feiner Bedienung 
auf dem Tb*ater roäbrend der QDorftellungen nerjmen, und diefe 
mäffen fid) fo oerbalten, dafj fie feinem Spielenden im QDege 
fteben und nielmerjr den piatj 3roifcben den Kouliffen einnebmen ; 
alle übrigen, felbft Anoerroandte, roerden oon dem QDöcbner ab« 
geroiefen, und niemand darf dagegen Cinroendungen machen, 
roidrigenfalle er in die Strafe dee I5ten $pbe oerfällt. 

XIV. 

3)ie Proben muffen rubig und ordentlid) gebalten roerden, 
damit die StücFe mit Jleifr und Cifer probiert roerden; daber 
bat der ODodmer feinen auf der Scene 3U dulden, der nid)t 
dabei notbroendig ift, Stillfcbroeigen und Qtube 3U gebieten, und 
feinen Anordnungen bat fid) jedee bei Strafe dee näcbftfolgenden 
$pbe 3U fügen. 
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XV. 

QfDer fid) den Anordnungen dee Dnfpicienten oder 'ZDöchncre 
roiderfeQt, es beträfe, tone ee roolle, oder demfelben empfindliche, 
und bittere Antworten gäbe, oder aue eigener Autorität Anord* 
nungen machte, rjat den achten X^eil feiner THonatsgage ale 
Strafe 3U erlegen. QDie hingegen jedee befugt ift, den 3nfpicienten 
oder QCDöcrjner, falle felbe ctroae ungefcrjicft an3Uordnen unter* 
liegen, oder durch Auedrücfe jemanden beleidigten, begm Aue» 
fcrjufj an3U3eigen, roie diefelben aledann die rjier auegefetjte 
Strafe doppelt 3U erlegen fyabtn. 

XVI. 

Niemand darf über 34 Stunden über Cand fahren, ohne ee 
dem 3nfpicienten 3U melden, roenn er aud) auf dem Q^epartoir 
für die 3«it frey gelaffen roäre. 

XVII. 

Q3or Anfang des Xljeatraljarjre roird |eder3eit die 6arderobe 
reoidirt, und haben die Mitglieder foroorjl jene oon der K. K. Thea* 
tralgarderobe in fänden übende Kleider den da3u beorderten 
Onfpeftoren oor3U3eigen, ale aud) über die Haltung der eigenen 
Xrjeatralgarderobe fid) aue3umeifen. 

XVIII. 

Q)on nun an müffen alle Crforderniffe betreffend die ©arde« 
robe, oder roae ee immer roolle, fcrjriftlid) 00m Auefchuf) anoer« 
langt roerden, ingleicrjen alle QSefdjroerden, Cinroendungen, oder 
Anfucrjen ebenfalle fcrjriftlid) an denfelben gerichtet, oon da 
folcrje an eine faiferl. fönigl. oberfte f)ofdireftion begleitet roerden. 

XIX. 

2)ie aufjer dem Auefchufj annoerj oorhandenen 27tänner 
find oerbunden (ejeclufioe dee Seniore) nad) Ordnung der Ann» 
ciennität den QDöcrjnerdicnft nach der QOorfchrift 3U oerfehen, 
und hat der QDöd)ner bei jeder Aufführung einee Stüdfee einen 
Oulden. 
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XX. 

3)ie eingebenden Strafgelder werden oom Auefd)u§ bei. der 
Koffa gemeldet, allda abge3ogen und 3U dem beftimmten €nd» 
3roecf aufbehalten. 

Pr. Kaiferl. Königl. XbeatraUOberfte 
§of»5)ireftion 

Qüien den 17. $ebruar 1779- 

©raf oon Osenberg, m. p. 
$regl>err oon Kienmager, m. p. 

Jobann Xborroart. m. p. 

QBeftand und öagen deö QDicner ^oftljeatere 

im Jaljre 1781. 

Oberdireftion: präfident $ran3 Xaoer Qteidjegraf 
oon Orfin und Osenberg. 

Obcrdircftor: ^ttfyzwc oon Kienmayer. 

3enfor: £)ofrat oon £)ägeUn. 

Obertjoffaffierer: oon Xtjonoart. 



Sdjaufpteler: 

Jacquet lOOOfl. 

Stephanie, der ältere 1600 „ 

und für gehabte QRegien 136 „ 

JTtüller 1600 „ 

Stephanie, der jüngere 1400 „ 

Cange 1400 „ 

QDeidmann 1200 „ 

Q3ergop3oomer 1400 „ 

Q3rocfmann 1400 „ 

Schröder Q500 „ 
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Sdjaufpielerinnen: 

Adamberger löoofl. 

Katg Jacquet laoo „ 

Sacco 1600 „ 

und ale ©nadeugeljalt für iljren uube» 

befd)äftigten IJZann 365 

Sdjröder 1450 „ 

3m gan3cn foftctc: 

dae gefprodjene Sdjaufpiel .... 34435 fl. 

das Singfpiel 16.333 40 fr. 

dae Ordjcftcr 1 6.1 24 „ 

die Offoianten 9.895 „ 20 „ 

die Penfioniften 4.080 „ 32 ,1 

3ufammen . . . 80.868 fl. 32 fr. 

Q?ed)net man den Gewalt der in diefem Q)er* 
3eid)niffe nid)t angeführt morden, die Auegabe für 
Stüde, Partituren, Beleuchtung , 3)eforationen, 
Kleider und fo roeiter \)in$\i, f° beliefen fid) die 
jät)rlid)en Koften diefer Q3ül)ne geroife bedeutend 
l)öl)er ab 1 00.000 fl. 



Sdjaufpieler. 

Johann £)einrid) Jrtedrid) JKüller. QDon QRiebecf. 

Qlnter allen Sdjaufpielern l)at feiner unter den 
©rofoen dee £)ofee fo oiele ©önner und freunde 
ale £)err JTtüller. 3)er 3Hann oerftebt fid) auf allee. 
€r errichtet Cotterien für die Q3älle, bei deren $onde 
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fid) fogar die Kaiferin felbft intereffiert, Vjält eine 
33ude oon Galanterien, \)at eine artige $rau und 
eine fd)öne Tochter, toeld)e bei den Groden öftere 
das Klaoier fpielt, und toeifc oon allem Qlutjen 3U 
3iet)en. Cr foll fo oiel Kredit bäben» dafo in feinem 
Handel und QDandel gegen 50.CXX) Gulden fremdee 
Geld 3irfulieren foll, id) glaube aber, die Summe ift 
ein toenig übertrieben. Cr lebt oon den großen 
Herren ale ein großer l^err. Seine QDoljnung ift auf 
dem beften und teuerften Platte der Stadt und be* 
ftet)t aue einer Suite oon 3immern, die foftbar und 
mit oielem 6efd)macE tapejiert find. Cr \>at in einer 
QOorftadt einen artigen Garten gemietet, toorin er 
im Sommer für alle QDelt freie Xafel gibt. Alle 
fdjönen Geifter aue 2>eutfd)land adreffieren fid) an 
irjn und er bietet jedem feine QDoljnung an. 3)ie 
QBefanntfdjaften, die er fid) aue dem tjiefigen Adel 
und den ^iefigen Gelehrten mad)t, oergüten iljm 
wieder diefe Gaftfreitjeit. Cr l)at aud) einige Wentel* 
ftüd e fabri3iert, die aber nid)t fo gut fein follen ale 
feine Galanteriewaren. Cr ift der infinuantefte 3Tlann 
oon der QDelt und fud)t allen Ceuten 3U Reifen, fo 
toie er aud) fud)t, dafc il)m oon allen Ceuten ge* 
tjolfen toird. Ale Sdjaufpieler rjat er eine unoe^eit)* 
lidje Citelfeit. Seine Quollen find tomifdje bedienten, 
Pedanten und Sdjtoätjer; toeil er aber aufeer dem 
^l)eater eine fo anfet)nlidi)e $igur mad)t, fo gefallen 
ibm diefe niedrigen Perfonnagen auf der <Büt)ne 
nid)t. Cr fpielt gern Qjeoaliere und £)ofmänner und 
darin ift er unglüdflid), denn feine affektierte Sprache, 

20 



Digitized by 



ferne 6efid)tebildung und der <Bau feinee Körpere 
weifen it)m glatterdinge den Stall und die Anti* 
djambre 3U dem $ad)e an. 5)a er im 'Xtyatcv* 
Parlament den Sprecher mad)t, fo ift ee ihm leicht, 
Sollen 3U bekommen, die feiner Citelfeit mehr 
fd)meid)eln, ale feiner Kunft &$vt machen. Cr ift 
ein neuer ^eroeie, dafe ein Sdjaufpieler eben nid)t 
3U den Sollen, die er im bürgerlichen Geben fpielt, 
am gefdjicEteften ift, denn 3U dem Cheoalier, den 
er in der QDelt mad)t, taugt er auf der <8ül)ne 
gar nicht. 

Jofept) Cange. QDon Caftelli. 

f)err Cange mar der erfte £)eld diefer 'Bütjne 
und fein Andeuten l)at fid) non allen am längften 
erhalten. Qtod) jetjt hör' id) alte Kunftfreunde feuf3en: 
„Ad), unfer ßange, der mar ein Sd)aufpieler, roie 
nad) it)m feiner mehr gefommen ift. QDer Cange 
nidjt gefetjen hat, roeife nid)t, roae Sdjaufpielen heifet !" 
3)ie guten Ceute urteilen nad) dem Cindrucfe, dem 
fie fid) damale fo miliig Eingaben, roo die deutfdje 
Sd)aufpielfunft nod) in der QDiege lag, und Pathoe, 
Tonfülle, 3Kanier und Cffeftl)afd)erei mehr galten 
ale natürliche 5)arftellung. Gin Sdjaufpieler durfte 
damals nicht fpred)en, roie man im gewöhnlichen 
Geben fprid^t, er mufete fdjreien und die gan3e Ton* 
leiter h^rabfingen. 

QDieder auf unferen Cange 3U fommen, fo befafe 
er oor allem ein befondere auedrucfeoollee ©efidjt, 
fehr fd)arfe, h^ortretende 3üge und XränenfäcEe 
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an den Augen, rofe id) in meinem Ceben (eine fo 
herabhängenden bei einem 3Jlenfd)en gefetjen habe. 
Cr mar oon mittlerer Fräftiger Statur, aber gut ge- 
baut. Seine Q)or3Üge ttmren eine ftarFe fonore Stimme, 
3)eutlid)Feit im QDortrage und oor allem die ©efdjicE* 
UdjFeit, fid) in edlen malerifdjen Stellungen 3U prä* 
fentieren, roeldje er durd) ©rapierung feiner ©e* 
roänder in Koftümrollen nod) auffallender 3U machen 
oerftand. 3 U dem festeren oerljalf itjm fetjr, dafo er 
aud) ein guter Btaler mar; oon it)m befinden fiel) 
mehrere porträte in der f. f. Sdjaufpielergalerie. 

Seine 3)eflamation mar immer patljetifd), aber 
feljr unrichtig. So n>ie ein Xeig die $orm jeneo 
©efäfces annimmt, in roeldjem er gebaefen roird, fo 
rourde aud) jede Quölle, roeldje er — meiftene feljr 
fd)led)t — memorierte, nid)t der AuedrucF dee 
CfyaraFtere, den er darfteilen follte, fondern er fpielte 
fid) immer felbft. Börner und ©riedjen, bitter und 
Amtleute, alle roaren Cangee. QDerfe fonnte er 
durdjauo gar nidjt fpredjen. J)ae Pattjoe l) atte er 
fid) fo angen>öt)nt, dafr er aud) im gefellfd)aftlid)en 
Geben dae Qlnbedeutendfte nid)t oljne feinen ge* 
roöljnlidjen Tonfall fpred)en Fonnte. 3d) begegnete 
il)m einft auf der Strafe, mit einer roidjtigen Btiene 
fafete er mid) am Arme und 30g mid) unter ein 
£)auetor. „Stellen Sie fid) oor, liebfter Caftelli," 
fprad) er falbungereid), „id) Fomme foeben 00m 
©rafen Palffy und — und." — „Qlun?" fragte 
id), QDidjtiges ahnend, „und — er mar nid)t 3u 
£)aufe." 
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^ngeadjtet aller diefer gebier bradjte ee Cange 
aber blofe durd) die Kraft und dae ^cmv feiner 
Q^ede und durd) feine malerifd)en Stellungen dabin, 
dafc er der Abgott der QDiener rourde. 

Jofepb QDeidmann. (Saphire Cejafon.) 

©er ale 3)id)ter und t t £)offd)aufpieler b m * 
länglid) beFannte und beliebte QSDeidmann gab den 

^ettelftudenten [Cuftfpiel oon Paul QDeidmann]. Ale er 

bei der 6eifterbefd)n)örungef3ene teile um fid) felbft, 
teile um die Qlmfteljenden einen Kreie 3U 31'e^n batte, 
30g er aud) einen um den SouffleurEaften mit den 
QDorten: „QDenn diefen der Teufel bolt, fo rodren 
mir alle oerloren." 

Johann Q3aptift Q3ecgop3oomer. Q3on QRiebecf. 

Mordtaten find feine Stdrfe. 3d) fab ibn den 
tollen 9?id)ard oon Cngland mad)en und id) mufc 
gefteben, in der £)euüerearbeit tat ee ü)m feiner nad). 
Cr ift ftarf und dod) leiebt oon Q3au, bat eine por« 
treff lid)e Stimme, ein lebbaftee Auge und auffallende 
Gefid)t63Üge und roeift oon alle dem guten ©ebraud) 
3U mad)en. 3m Studium übertrifft er oielleid)t nod) 
£)errn Qkocfmann. Cr bemalt fein gan3ee ©efid)t 
mit allen möglichen färben, fo roie ee der Cbarafter 
und aud) allenfalle die ©efd)id)te der perfonnage 
erfordert, roeld)e er fpielen mufe. Cr fe§t fid) falfdje ♦ 
£)aare in die Jrifur, die er fid) in der QDut aue* 
rauft und bandoollmeife auf den Q3oden roirft. Seine 
QDunden muffen ttrirBid) bluten und er foll ebedem 
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in luftigen Ceidenfdjaften fogar öffentlich auf dem 
'Ztyattv <8lut gefpien haben. Ale «Richard [<Xid)ord III. 
oon Cbr. QDeifec] fal) Cd) fl)n fid) oor QDut auf den 
Q3oden roerfen, grinfen und mit den 3äb nen fnirfd)en, 
da& id) roiröidt) fdjauerte. Allee das \>at den Aue* 
druef der QDaljrljeit, dafc er aud) einen Kenner feiner 
Scharlatanerien und ©rimaffen oetgeffen mad)t. Sein 

5ayel [im Xrauerfplel gleichen Ttamene nad) d'Arnaud oon 

Cb. §. Sdjmidt] übertrifft allee, roae oon der Art ge* 
fpielt roerden fann. Cr roeifc, roeld)e ©eroalt ein 
3)eflamateur mit den Gradationen der Stimme haben 
fann. 3n der „Cmilia ©alotti" mad)t er ale Camillo 
QRota, ohne Q3eroegung der Arme oder Haltung <j ce 
©efidjte, blofo mit fünf bie fed)e QDorten, dae gan3e 
Parterre fd)auern. ^Überhaupt ift ü)tn durd) feine 
erftaunlid)e Qlbung allee fo leid)t und rund geworden, 
dafe man aud) oft die größten Sd)roierigfeiten, die 
er überwindet, nid)t achtet. J)u mu^t eben nidjt 
glauben, dafe der 3Hann nid)te ale Qlomanhelden, 
ale blutdürftende Tyrannen und 3Jtörder fpielen 
üönnte. Qflein; er fpielt aud) die etroae lebhaftem 
Sollen dee bürgerlichen Cebene oortrefflid). 3)er 
Q^eftlefj in dem englifdjen Stücf „Alle irren fiel)" 

[Cuftfpiel nad) 2Kurpby oon q3ergop30omer] ift ein 3Ttetfter» 

ftücf oon u)tn. Du roeifet, dafe diee eine der fdjroerften 
Quollen ift, die gefpielt roerden fönnen. Qlur fdjade, 
dafr er lieber mordet und ftirbt, ale mehr foldje 
Sollen fpielt. ^brigene ift er ein guter ©efellfd)after 
. und, roae etroae Seltenee in der Sdjaufpielerroelt ift, 
ein Blann oon 3iemlid) anfel)nlid)em QDermögen. 
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Jobanna Sacco. QDon Cangc. 

3Hadame Sacco roar ooqüglid) im tragifdjcn 
$ad)e. 3b r düfteree, fd)roärmerifd)ee Auge, der 
fdjroelgende $lötenBaug ibrer Stimme, dec aud) in 
der feinften Qfluance gelifpelter Klage nod) oernebm» 
lid) blieb, felbft U)r unfidjer roantender Schritt gaben 

Ü)rer Olioie [Im gleidjbenannten Trauerfpicl oon Q3randee], 

ftjrec ©friede [in Q3crtud)e „eifdede"], ibrer JTtedea [im 

IRelodcama oon Cngel und 6otter] f U)ter Blada Stuart 

[im Xrauerfptel oon Sptefc], fuq allen ibren 3)arftellungen 
gedrüdfter, leidender Qlnfdjuld einen Auedrud? oon 
QDabrbeit und eine fo binreifeende Siübtung, dafe 
ibr niemand 3U roiderfteben nermodjte. Allein fie roar 
aud) nur in diefem $ad)e zin^xq. Sie erlitt, ale fie 
fid) bei ibrer erften QDorftellung in die Qlolle der 
Siojeane roagte [in Q)oltauree Xrauetfpiel „3aire"], die 
Kränfung, oon der (Tttaria Anno] Adamberger, die da» 
male nod) nid)t lange beim 'Xtyatev roar, übertroffen 
3u roerden, und aud) Katbarina Jaquet oerdunFelte 
fie in b^oifd)*tragif^en Quollen. Jedermann roird 3U' 
geben, dafc oon unferer oortrefflid)en Qloofe ibre 
QDorgängerin Sacco in JHannigfaltigfeit und Studium 
roeit übertroffen roerde. 

$riedrid) Cudroig Sdjröder. (Sd) aufpieler*©alerie.) 

Cr ift ein Sdjaufpielet, der füblt und denft. 
Seine Seele ift immer befd)dftigt und fein QMicf ooll 
öeift. Seine Stellung, feine 3Kienen, feine ©ebärden 
oerraten Anftand. Selbft im b^frigften Strome der 
ßeidenfdjaften beobadjtet er eine 3Hdfeigung, roodureb 
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diefe etroas einnehmendes erhalten. Cr fprid)t immer 
natürlich, die QDorte paffen 311 feinen ©ebärden und 
die Gebärden 311 feinen QDorten. Cr überladet fonufdje 
Sollen nicht, um den Pöbel 3um Cad)en 3U bringen, 
Fommt nid)t oon der ©ren3e dee QIatürlid)en u>eg 
und beleidigt nicht durch Karifatur feineres ©efüt)l. 
Cr oeqerrt das ©efid)t nicht, um Sd)mer3 aus3u* 
drüefen j ftebt nid)t unbedeutend da, roenn er nickte 
3U fpred)en \)at. Cr ift nie außer feiner Quölle, diefe 
ift gan3 in feine Seele oerroebt. Cr l)at eine geiftige 
Physiognomie, ift grofo, fd)lanü und rool)lgebaut, 
öeidet fid) in jeder <Rolle Dortrefflid) und ift dega* 
giert. 3)ie gan3e Quölle fd)eint it)m nichts 3U Foften 
roie die QDorte, die er 00m Siebter empfing. Co ift 
ft)m alles leid)t, roie oon der Qftatur gegeben; alles 
ift fein eigen, felbft das, it>as er oon der Kunft er* 
hielt, aud) die ©edanfen und QDorte des SMdjters. 
Sein Organ ift nid)t das angeneljmfte, aud) fehlt 
feiner Stimme QDoljlöang und Qhnfang, dod) roeife 
'er diefe OTängel gut 3U oerfteefen; feine Ausfpradje 
ift richtig und oerftändlid). Cr fühlt jede Situation 
und Pennt die Kunft, andern fein 6efüt)l meuterten, 
denn er Ijat jedes QDort, das er fprid)t, ebenforool)l 
als feine Qlolle und das gan3e Stü(f tief durd)* 
gedacht — in allen Q)erl)dltniffen und in jedem 
Q3e3ug auf die 3Renfd)en, roie fie find, durchgedacht. 
Cr gefällt allen, roeil er natürlich fpielt; die er* 
babenen Schönheiten aber fühlen nur die, meiere 
Kenntniffe befitjen und mit nad)denCendem und un* 
nerrüeftem Q3licf auf il)n l)fafel)en. Sein ©eift ift 
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3U allen Sollen fät)ig, aber die \)o\)cn tragifdjen 

tjaben met)r Anfprud) auf feine $igur und 
dung. 

^etty Q£oofe. QDon Cange. 

3Kadame Qloofe begann ft)ce Caufbatjn mit naioen 
Sollen und fand den Auedrud? der Seelengüte, der 
31nfd)uld, der unoerdorbenen Cinfalt fdjon ale 
2Hädd)en bei itjren beeren ©arftellungen in iljrem 
3arten ©emüte, den fie in der Jolge nur 3um Xra* 
gifd)en fteigerte. J)ie QDeljmut einer 3arten, jedem 
f)aud)e erklingenden Seele, der Schauer über eine, 
mit itjrem 3nnern fo gan3 ftreitenden Qlmgebung, 
dae 3 u ™d?Fet)ren in fid) felbft und dae aue dem 
reinen QJemu&tfein entfpringende ©efül)l eigener 
Gräfte, nerbunden mit I)er3lid)er QDeltoeradjtung, 
jede §6l)e, auf meldje fid) die leidende, unterdrücke 
Qlnfd)uld ftellen fann, ift die £)öt)e il>rer Kunft. BXan 
glaubt ee dem Jeromino, roenn er oon \\)v ale 2Jtaria 

in QBalbaO [Trauerfptel oon ColUn; Crftauffübnmg am 

16. 2nar3 1805] fagt: 

So fein befaitet ift it)r 3artee £)ev$, 
£e Qinget jedem £)aud)e. QDilder Sturm 
Qfcaft nun drinnen, und drotjt ee 3U 3erreifeen. 

3)al)er fie aud) im Sdjaufpiele und Cuftfpiele nod) 
immer in jenen Quollen gldn3t, deren Q?ei3 in den 
3arteften Kollifionen dee ©emüte, in den feinften, 
aue dem fjeqen entfpringenden Biotinen der f)and« 
lung entfteljt. 
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3u diefem Q^ollenfadjc eignet fid) ftjr fanftes, 
blaues, duldendes Auge, das fanfte Ooal ftjres ©e* 
fid)tes, und fl)r tooblöingendes, ungetoöbnlid) bis 
3U dem f)aud)e einer fioletjarfe biegfames Organ. 

Siegfried ©ottbelf Kod). QOon Seyfried. 

QDer oon den älteren Xb« Qt ^ cutcn erinnert fid) 
nid)t nod) des alten ©cfard, genannt Kod), f. f. £)of* 
fdjaufpielers und Qlegiffeurs, diefes Greifes mit dem 
patriardjalifdjen Auefeijen? QDer damals Kod) in 
feinen legten ßebensjaljren auf der Strafe begegnete, 
der impofanten ©eftalt, die filbertoeifeen Coden bis 
auf die Schulter fallend, geftütjt auf ein didfes 
fpamfd)ee <Xobr mit großem ©oldfnopf, roer l)ätte 
in ft)m den Sd)aufpieler oermutet? Kodjs ad)tungs* 
gebietende ©rfdjeinung, die b°b c Stellung, die er als 
Künftler einnahm, roaren aud) Qlrfadje, da|j das 
Publifum feinen Saffifdjen ßeiftungen bis in fein 
bödjftes Alter mit ©nt3Üd?en laufdjte und man fonnte, 
roenn Kod) fpielte (feine Ausfpradje mar fdjon feljr 
undeutlid) geroorden), eine Qlljr tiefen ^ören, eine 
foldje Q£ul)e b^rrfdjte da im ^ttyatev. Aber roie \>at 
aud) Kod) als b°4)t>ejabrter ©reis den Kriegsrat 
©allner p n afflande Sd>aufpiel „SMenftpfUdjt"] gefpielt? 
©inen feiner glübendften QDerebrer 3äl)lte Kod) an 
Kaifer $ran3, roeldjer diefem 3uliebe fid) alle Jabre 
ein* oder 3roeimal die Aufführung oon 3»'eglers Cuft* 
fpiel „Ciebbaber und Qtebenbubler in einer Perfon" 

[erftauffübtun9 am 28. September 1790] anbefeblen liefe. 

Aud) der alte $riedeborn im „Kätbdjen oon £)eil* 
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bromi" [Sdjaufpfel oon §einrid) oon Kleift, Crftaufffibrung am 

Q2. ^0Dcmberi82i] gehörte 3U den Quollen, in denen Kod) 
nod) im l)öd)ften Altec <33en>underung erregte. 

Crftauffüljrimgen. 

©er ©ipeldauer im „£)amlet" (1785). 
£)ernad) b a * mid) der QDiener £)err QDetter in 
d'Komödie geführt. Da \)ab id) einen ©eift g'febfl/ 
den b a * e *ner erftedjen moll'n. QDeifc fd)on, roae 
ee für Stüdf getoefen ift. Der fjamled. Aber den 
Konig Cür foll er erft g'feb'n bab'n. Der ift nod) 
oiel narrifdjer. Da roerden nod) meljr umgebracht. 
TRk ift dae StucE faft fo lieb ale ein £)e§. [eine 

Ctkcbe^e, roeldje damale aU QDolfebelufdgung beliebt roac] 

Qlnd roenn einer aud) ein roenig g'rütjrt roerden 
mollt', fo mad)t der £)ofnarr feinen Spafe drein. 
3Jtan fann gar nid)t traurig roerden. £)ernad) bat eine 
©ift genommen und eine baben'e b^ter der fpanifdjen 
QDand erftodjen und auf d'letjt bab'n 'e roieder ein 
erftodjen und da b<*ben d*3ufd)auer bald g'lad)t und 
bald g'roeint und roie die Komödie auegemefen, baben'e 
den feljen wollen, der fo uiel Ceut' erftodjen bat 

1. fernher 1787. (Anonymes Flugblatt.) 

„Die Q)erfd)io6rung dee Jieeco", Xrauerfpiel oon 

Sdjiller. 

QDer dae oortreff h'd)e StücE deo § errn £)ofratee 
Sd)iller fennt . . . mufj ee mit mir behaupten, dafe 
^ieeco ebenforoenig für dae QDiener Ityater öle 
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ein Sl)afefpearfd)ee Trauerfpiel für dae berühmte 
Abdera tauge . . . Olm ein Publifum mit Jieeco 3U 
befriedigen, müfeten die Spielenden alle Cange und 
Sacco fein, um ein Publicum unbefriedigt aue der 
Sd)aubül)ne get)en 3U laffen, mufe $ieeco nur fo 
gefpielt werden, wie ee den 8. 3)e3ember [bei der etften 
QDiederbolung dee Stüdfce] miröid) oorgeftellt wird. £)err 
Stephanie der ältere fptelte mit3u wenig Cebljafttg* 
feit und beförderte folglid) die Xdufdjung der 3ufd)auer 
nid)t bmlänglid). Seine Stimme bdtte weniger öäglid), 
metjr männlid) rührend fein follenl £)err %itq\ev ale 
3)oriae Qflcffc tat 3mar fein 3Ttöglid)ftee, der Qlatur 
nal)e 3U fommen. „Jrage": befriedigt aber 3^9^te 
möglidjfte flnftrengung ein Publicum, das nidjt 3ög* 
linge, fondern fd)on gan3 gebildete Sdjaufpieler roünfdjt 
— mit Q*ed)t fie wünfd)t!! JKad.Qloufeul ale Gräfin 
3mperiali fdjeint mir die Qlolle einer Kofette gefpielt 
3u l)öben. 3Kan oergab ee x\)v alfo, dafj fie 3ur Kunft 
dee Spielee aue der Qlatur nid)te entlegnen fonnte — 
datjer eben rührte iljre 3Ttattigfeit, it)r oft nur 3U merf* 
lieber 3w>ang, und 3 roan 9 b Q * noc b au f feiner 'Bütjne 
geglüeft. £)err Gange ale Jkeco fonnte aud) dieemal 
nur dae wieder betätigen, mae il)m 3Hitbürger und 
Aueland fdjon längft einftimmig in feierlichen Cob* 
fprüdjen 3ufagten — ft)m 3ufagen mußten. QBei i\)m 
wird Kunft 3ur Qlatur und Qlatur fordert unfere 
£eünel)mung, tyre glücflidje Qlad)at)muug unferen 
gan3en Beifall auf. J)iee und nod) weit metjr fann 
Cange. Cr täufd)t mit fo oiel Kunft, dafe man dar* 
über oergeffen muj$: ee fei Xäufdjung gemefen. 
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Qn geretteter Crfolg. (Saphire CejriFon.) 

Cm neuee StücF mar fd)on in der erften £)älfte 
durchgefallen. Stürmifd) äußerte dae Pubicum feinen 
QDidemnllen. Dae Stü<f fdjien rettungeloe oerloren. 
Ale bei dem betreffenden AFt die Courtine fiel, 
rourde fie plöslid) wieder aufge3ogen. 3Kan mar 
überrafdjt; roae follte dae bedeuten? Da erfdjeint 

[der Sdjaufpieler und CReqiffeur], nimmt einen 

Seffel, ftellt it)n mitten auf die <8ül)ne und fetjt fid) 
nieder. Das PubÜFum, nod) immer unruhig, ift plötj* 
lid) füll, neugierig, roae diefe Crfd)einung 3U bedeuten 
babe. Da nimmt QDeidmann dae QDort und fagt im 
gelaffenften, unbefangenften Ton oon der QDelt, ale 
märe er 3U £)aufe in ©efellfdjaft guter freunde: 
,,3d) fetje mid) da 3U 3l)nen; id) mufc etroae mit 
Dljnen reden, roiffen Sie 3ur Güte." Dae PubliFum 
ift betroffen; die Ceute fet)en einander fragend an, 
bleiben aber fonft oollFornmen ruljig. QDeidmann auf 
dem Stutjle rüdft etroae nätjer oor und fdl)rt fort: 
M Der $all, roill id) 3t)nen fagen, ift der : Cin Dichter 
fdjreibt ein StücF; er fyat Talent und gibt fid) alle 
mögliche ITlü^c, denn er mufc oon fold)en Arbeiten 
leben. Dae StücF roird oon der DireFtion geprüft; 
fie findet ee gut. Ce Fommt 3ur Aufführung und 
die „Acteure" tl)un iljre SdjuldigEeit. Die 3ufd)auer 
aber find nid)t bei Caune und oerdammen dae StücF, 
nod) et)e fie ee gan3 fennen. Qlun denFen Sie fid) 
in die Cage dee unglücFlidjen Poeten, ft eilen Sie fid) 
oor, roie die QSegie fid) proftituiert und geFränFt 
fütjlen mufe, an deren Spi§e 3U ftet)en, unfereiner 
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dae Qlnglüdf l)aben rnu^, und befondere ober t)aben 
Sic die ©üte 311 bedeuten, dafe Sie fonft immer 
ein fo einfidjteoollee und mildee und — boflid)ce 
Publifum roaecn. QDae foll denn dae l)ri|3 cn - 3d) 
bitte Sie um alles in der QDelt." £)ier fdjroieg 
QDeidmann. 2)ao Publicum \)ättz irjn aud) nid)t 
roeiter reden laffen, denn plötjlid) ert)ob fid) ein 
tumultuarifdjer — Applaue. QDeidmann ftand oon 
feinem Seffel auf, machte eine Verbeugung und 
trat ab, AugenblicFlid) rourde nun fortgefpielt. 
3)ae Stücf erhielt Beifall und rourde red)t oft 
gegeben. 

©Q8 deutfdje Singfpiel im Q3urgtt)eater. 

17. Februar 1778. QDon Füller. 

„X)ie QBergfnappen", Singfpiel oon Qlmlauf. 

SMenftag den 17. (Februar 1778) rourde nad) 
der ©enefung dee Xenoriften nun dae erfte deutfdje 
Singfpiel im £)oftl)eater, nädjft der ^urg, auf* 
geführt. Q3etitelt: — - 5)ie QSergfnappen. 2Me 
3Tlufif roar oon der Kompofition des §errn Olm* 
lauf. 3)er 3ulauf roar grofc und der QSeifall all* 
gemein. 

16. Juli 1782. (Gramere mufifalifdjee 3Jtaga3in.) 
„3)ie ©ntfütjrung auo dem Serail", Singfpiel oon 

OD. A. 2Tto3art. 

„3)ie Cntfütjrung" ift ooll Sd)önt)eiten. Sie über* 
traf die Crroartung dee Publifume und dee Q)er* 
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faffers. Oefcrjmacf und neue 3deen, die Einreibend 
roaren, erhielten den lauteften und allgemeinften Beifall. 

* 

Briefe 2Jto3arts an feinen QJater (20. Juli 
178a): Geftern ift meine Oper 3um 3roeyten 2Hale 
gegeben roorden. Konnten Sie roorjl oermutljen, dafe 
geftern nod) eine ftärfere Kabale roar ab am erften 
Abend? 3)er gan3e erfte Act ift oerroifcrjt morden, 
aber das laute < Braoo* < Rufen unter den Arien tonnten 
fie dod) nid)t oert)indern. — 3Jteine Hoffnung roar alfo 
das Sd>lu(3ter3ett; — da macrjte aber das Qlnglücf 
den ^ifd)cr fet)len, durd) das fehlte aud) der J)auer, 
— und Adamberger allein fonnte aud) nid)t alles 
erfe^en; mithin ging der gan3e Gffeft daoon oer- 
loren; und rourde für diefe 3Ttal nietjt repetiert. 
3d) roar fo in QDuttj, daß id) mid) nid)t fannte, 
roie aud) Adamberger, und fagte gleicrj, dafo id) die 
Oper nierjt geben laffe, orjne oorrjer eine fleine Probe 
für die Sauger 3U machen. 3m 3roeyten Acte rourden 
die beiden 3)uetts roie das erfte 2JZal, und da3u das 
9iondo oon ^elmonte: QDenn der $reude Xtjrdnen 
fliegen u. f. ro. roiederrjolt. 3)as Xbjeater roar nod) 
faft ooller als das erfte 3Tial; den Tag oorrjer fonnte 
man fdjon feine gefperrte Sitje merjr tjaben, roeder 
auf dem noble parterre, nod) im 3. Stocf, und aud) 
feine ßoge merje 3)ie Oper tjat in den 2 £agen 
1QOO fl. getragen. 
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(Am 27. Juli 1782.) 3JIeiue Opcc ift geftern 
[am St. Annentog] allen Qttannerln 3U Q)ren mit allem 
flpplaufo dae dritte TRa\ gegeben morden, und dae 
Sweater mar roiederum, ungeachtet der erfdjröcf* 
Udjen £)Ü3e, geftro^t noll. Künftigen $reutag foll 
fie roieder feun, id) Ijabe aber daroider proteftiert, 
denn id) mfll fie nid)t fo üuopeitfd)en laffen. 2)ie 
Ceute, fann id) fagen, find red)t närrifd) auf diefe 
Oper. £e tt)ut einem dae n>ot)l, menn man folgen 
<Beyfall erhalt. 
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(1794—1806) 

ftllgememee. 

Aue den 3nftrut*tionen des QDiener ^beateqenfore f)ägelin, 1795. 

od) der §auptregel foll dae ^beoter eine Sdjule der Sitten 
und dee öefdjmodfee feyn. . . . 
Tliz dürfen die guten Sitten ©efabr laufen, durd) Xl>eater s 
Dorftellungen beleidigt 3U werden. Sie unterliegen darjer alle nad) 
ibrem oerrjaltniemäßigen Qlnterfd)iede den 3 en f ur0 9 e f e 5 en * 

$üre dritte oerfterjt ee fid) oon felbft, dafj die Xljeatral* 
3enfur oiel ftrenger feyn muffe ale die geroötjnUcrje ßenfur für die 
blo^e Lecture der ^>ru<ffd)riften, roenn lestere nur in 3)ramen 
hefteten. 3)iefee ergibt fiel) febon aue dem oerfebiedenen CindrucP, 
den ein in lebende Handlung bie 3ur Täuferjung gefegte© QDer? 
in den ©cmütljern der ßufetjauer machen mu§, ale derjenige feyn 
fann, den ein bloe am Pulte gelefenee gedruef tee Sdjaufpiel be* 
roircF t. — 3)er Ctndrucf dee erfteren ift unendlid) ftärd? er ale Jener 
dee le3tern, roeil dee erfteren Augen und Obren befd)äftigt und 
fogar in den Ottilien dee 3ufd)auere treten foll, um die beab« 
ficrjtigten ©emütrjeberoegungen rjerooi^ubringen, roelcrjee die blofee 
Lecture nid)t leiftet. X)(c < Bücrjer3enfur fann Cefebüdjer reftrin« 
giren und folglich fold)e nur einer geroiffen Gattung oon Cefern 
geftatten, da hingegen dae Scbaufpielbaue dem gan3en Publifum 
offen fterjet, dae aue IRenfdjen oon feder Klaffe und oon federn 
Alter befterjet. 

SMefee oorauegefe3t, fömmt ee nunmebr auf den Augenmerf 
an, worauf die 3*nfut bey ßenfurierung der Stücfe 3U feben bot. 

imo. Vjat die 3enfur bey Q3eurtbeilung der Stücfe auf dreyerley 
3U feben ; erftlicb auf den Stoff dee Stücfee, dann auf die 2ttoral 
deefelben, und endlicb auf den Dialog 

<Beyfpiele maeben die Sacbe flärer. 
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Vtx König Lear, ein roobUbötiger Q9ater, legt feine Krone 
bey Ceb3eiten in die f>dnde 3100er undancPbarer Xöd)ter nieder, 
roeld)e ibn oerftoffen und im äugerften Clende fdjmadjten laffen, 
bie ibm die dritte Todjter Cordelia 3U f)ilf Pommt und ibn 
rettet. 

3)ie TRorol diefee StücPee ift, dag ein Regent bey feinen Ceb* 
3eiten die Krone on feine Tlocrjfolger niebt abtreten foll, roeil er 
6efabr läuft, für feine QDobltbat mit QlndanP belobnt und mig* 
bandelt 3U werden. . . . 

Qiberbaupt gilt die QSegel, dag die Tugend aUseit liebene* 
würdig, dae Cafter aber all3eit oerabfdjeuungeroürdig erfd>einen 
mug. $)ie erftere Pann mit f)inderniffen und $rangfalen Pämpfen, 
darf aber nie fd>eitern oder fincPen, fo roie dae le3tere nie trium« 
pbiren darf, fondern oielmebr beftraft roerden mug. — 3)ie Q3c* 
ftrafung befteljet aber niebt bloe in Pörperlicben Sättigungen, 
fondern mancrjmale in dem öffentlichen §affe oder Q)erad)tung, 
roie im Fanatismus oon Voltaire. [Aud) unter dem Titel : „TRa* 
bomed" im Q3urgtbeater aufgeführt am 18. September 1779/ dann 
in der Überfettung ©oetbee am 28. OPtober 1814.] Auf eben dtefe 
Art roird ©raf Ottomar in der „Ottilie" oon Q3randee [Trauer* 
fpiel, Crftauffübrung am 27. 2Här3 1780] beftraft; die betrogene 
Ottilie ergreift aue 2)er3roeiflung den $)old), fetjt ibn Ottomarn 
an die Q3ruft mit dem bedeuten, dag fie ibn in deffen Q3lut 
taud)en roürde, roenn ee niebt 3U fd)lect>t märe; fie erftid)t fieb 
daber felbft, und Ottomar ftebet fo oeräcbtlicb da, dag jedee 
^rauen3immer, das nacb diefem SpecPtaPel eine 2Ttanneperfon 
tröffe, die Ottomarn gliebe, die Cuft anroandeln Pönnte, ibr ine 
©efiebt 3U fpeien. . . . 

©er Stoff dee StücP ee rann auf 3roeierley Art vitios feyn ; ent« 
weder ift fd)on die Jabel an fieb felbft anftöffig, oder die 2Koral 
deefelben oder ee befindet fieb eine f)aupt* oder andere Oieben* 
perfon oder ein foldjer KaracPter im StücPe, roelcbe nacb den Regeln 
ale anftöffig befunden roird. 3n diefem $alle Pann dae Stüd? 3ur 
Auffübrung ebenfalle niebt 3ugelaffen roerden, befondere roenn der 
KaracPter dureb dae gan3e StücP oerroebt ift. 3- »n »Kabale 
und Ctebe" befindet fieb eine fürftlicbe Maitresse ; diefer KaracPter 

36 



Digitized by 



ift anftöffig, alfo dae gan3e Stücf nid)t 3uldffig, aufjer dae vitiose 
roürde roeggefcbafft. Iftan gab ebemale oor, da§ ee auf den oorigen 
rofrtenbergifcben f)of anfpielte. 
7?un folgt 

<2<io die nähere Q3eftimmung der in dem Stoffe des Stücfee, 
roo3u man unter einem die IHoral deefelben, roeil fie gleich beym 
Stoffe fid)tbar ift, nehmen fann, befindlichen Gebrechen, die die 
ßulaffung dee Stücf e Rindern fönnen; diefe laffen fid) in die drei 
f)auptregeln eintbeilen. 

6ebced)en dee Stoffes roider die Religion. 

überhaupt fönnen die Religion und religiöfe Cegenftdnde nie 
ein Stoff tbeatralffcber QDorftellungen roerden. 2)ie Religion ift 
3u erhaben und 3U ebrroürdig, ale da§ fie durd) dae profane, 
befondere dae fomifebe Theater abgeroürdfget roerden dürfte 

Dae alte Xeftament enthält befanntermaffen aud) die politifebe 
©efcbid)te dee füdifdjen Dolcfee, und in foroeit tonnen begeben» 
beiten dee füdifeben Staatee auf die Q3äbne gebracht roerden, ale 
ibre Handlungen aue natürlichen Triebfedern entfprungen find. . . 

Kriftlicbe QBetrjbrüder oder Q3etbfcbroeftern, überhaupt religiöfe 
Gleisner fönnen ale durchgeführte f)auptf ataef tere in feinem $alle 
auf'e Theater gebracht roerden. . . . 

2)a auch feine proteftantifdje geiftlicbe Perfon aufgeführt roerden 
darf, fo rourde in dem JHädcben oon JHarienburg oom Kratter 
[Sdjaufpiel, ©rjtauffübrung am 4. Oftober 1793] der Paftor in 
einen Sd)ulrecftor oerroandelt. 

Ce darf fein Subject aufgeführt roerden, deffen Hauptinhalt 
die friftlicbe Toleran3 oder überhaupt die öleiebgültigf eit der oer» 
febiedenen Gotteedienfte rodre; foldje öegenftände find auf dem 
profanen Theater anftöffig. . . . 

öebreeben dee Stoffee in politifcher £)inficbt, oder 

roider den Staat. 

£0 fönnen in einem monarchischen Staate feine Stücfe auf* 
geführt roerden, deren 3nbalt auf die Abroürdigung der monarchi» 
feben QRe gierung e form ab3ielte oder der demofrattfeben oder einer 
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anderen den Q3or3ug not der monard)tfd)en einräumte, oder aud) 
die ftändiferje Q)erfaffung einee Oandee hetöbfote. . . . 

fönnen aud) feine Begebenheiten aus der ©efd)fd)te dee 
Cc3haufee aufgeführt werden, deren Auefcrjlag diefen Regenten 
nacrjtbeilig roar. 3« ^ Cmpörung der Cidgenoffenfcrjaft, die 
fid) dem öfterreichifdjen 3epter ent3ogen \>at ; item der Sdjroeitjer« 
rjeld QDilrjelm Teil; item die «Rebellion der oereinigten Qtteder» 
landen, roodurd) fie fid) der ^errfdjaft dee fpanifch'öfterreid)ifd)en 
f)aufee ent3ogen haben ; und dergleichen. . . . 

Cine an (tätige 27ti^l)andlung roürde ee aud) feyn, roenn ein 
Regent roie ein JT^iffetrjäter in einen Kerfer gefperrt und äber 
ihn Gericht gehalten roürde; item roürde ee dermal aud) anftöffig 
feyn, roenn einem Regenten, roie im Tancfred [Xrauerfptel oon 
Q)oltaire, CrftauffüVjrung in der Bearbeitung oon Schröder am 
13. Januar 1783], roclcrjee Stüd? in den I770ger Jahren in QDien 
noch orjne Anftojg aufgeführt roürde, oon einem oder mehreren 
Vasallen fdjimpflid) begegnet oder getro3t roürde. . . . 

Einrichtungen der Regenten Fönnen in monarchischen Staaten 
nicht aufe 'Xtyattv gebracht 10 erden. So roie 3. B. Jene Karl 
dee erften in Cngelland, der 2Tlaria Stuart oon Schottland, 
jene Cudroig dee i6 ten , Könige oon Jrancf reich, f4)on gar 
nicht 

Stoffe oder Karacftere, roodurch gan3e Nationen, befondere 
die freundfehaftlichen, gemi&handelt oder ale lafterrjaft dargeftellt 
roerden, fönnen nicht passirt roerden. QKie mufe der Tadel auf 
gan3e Ovationen, auf gan3e Stände, befondere auf die 
oornehmeren und den obrigfeitlichen Stand überhaupt fallen; 
überall mufe er nur auf dae perfönliche Cafter, Untugend und 
Thori^'t gebracht roerden. . . . 

©ebreerjen dee Stoffee in Abficht auf die Sitten. 

2)et Stoff etnee Stücfee oder der Snnhalt einer dargeftellten 
Handlung darf nie eine unfittliche Celjre oder eine roirefliche fitten« 
lofe Xhat oder Verbrechen darftellen. QDircfliche Blutfdjande, 
Chebruch fönnen nie den Stoff der dramatifchen Handlung aue-- 
machen. . . . 

38 



Digitized by 



Perfonen männlichen ©efcblecbtee Fönnen derXugend Schlingen 
legen, Q^erfudje und fträflicbe Anträge machen ; allein ein $rauen« 
3immet tann nie, wäre ee auch nur 3um Scheine, einwilligen. . . 

Karacftere oon . . . €t)ebrect)erinen Sännen eben fo wenig auf 
dae Theater gebracht werden. . . . 

Ceid)tfinnige Kof etten, oerfcbwenderifcbe und mit andern $et)tern 
dee QDelttone behaftete oder irregeführte OD eiber fommen in dra* 
matifdjen Stücfen genug oor und find, wenn der Stoff gehörig 
behandelt ift, nicht anftöffig, fondern belehrend. Qtur mu§ die 
äuffere 3 u 4) t nie leiden. 

3)ie 3 en f ur b ot auc b ciarauf 3U fetjen, da§ nie 3mey oerliebte 
Perfonen miteinander allein oom Xtjeater abtreten. . . . 3n dem 
Stüde: dae £andmädd)en [Cuftfpiel nacrj QCDgdjerleg, Crftauf« 
fä^rung am a8. September 1776] wurde den begden Verliebten, 
nemlid) dem Belville und der JTtifj Burton, welche fiel) am Cnde dee 
Stücfee in ein £)aue miteinander begeben, um ihre fjeuratb richtig 
3u ftellen, ein Prorurator beugegeben 

«Bewertungen für die jetzigen 3eitumftände. 

Seit der fran3öfifd)en Q^eool^ion bot fid) die 3 en f ut 3 um 
©efetj gemacht, feine Gegebenheiten, die auf diefe QReoolu3ion 
Q3e3iehung hoben, 3U3ulaffen. Sie bat fogar die Aufführung dee 
Stüdfe: 2>er weibliche Jafobiner Klubb [ein politifebee Cuftfpiel 
oon Kogebue], welchee 3U Prag 3ur 3eit der Krönung dee böcbftfeel. 
Kaifere Ceopold dee aufgeführt wurde und auch bierorte auf 
Sr. 2Hafeftät Q3efehl aufgeführt werden follte, 3U oerhindern ge* 
fuebt und ee auch oerhindert. 

Jregheit und Gleichheit find QDörter, mit denen nicht 3U 
f djertjen ift. . . . 

Stücfe, worinn oon Q3edrüccung der Qlntertbanen durch ßb s 
gaben oder übertriebene Jag dbefd) werden, QSauernfcbindereu oon 
Seite ihrer ©uteherrn oder fogar der «Beamten die Q^ede ift, 
oder deren Stoff auemachen, unterliegen der nämlichen Redend** 
Ücbreit. . . . 

Fiesco oder die QDerfd) wörung oon Genua [Crftauffübrung 
am |. Dezember 1787], welchee Stüc? noch DOn Koffer 3ofepbe 
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dce tyitzn \)tv ift, rourde nod) im oorigen QDinter mit aller« 
t)öd)ftcr Q3eunet)migung aufgeführt, roelcbee aber fünftig unter« 
laffen werden roird. . . . 

QDon dem QÜDorte „Aufklärung" ift auf dem Theater eben fo 
roenig Crroätjnunq 3U macrjen ale oon der $regt)eit und ©leid)* 
l)eit. . . . 

1797. 3)on Müller. 

2>en I2ten Jebruar, ale am Geburtstage unferee 
liebeoollen Kaifere, rourde in allen Xl)eatern foroot)l 
in QDien ale aud) tu den Proou^en 3um erften 3Ttale 
das 00m f)errn £oreu3 Ceopold £)afd)fa oerfertigte 
und oon dem berühmten 3)oftor der 3Kufi! Jofepl) 
£)aydn komponierte Q)ol?elied abgefungen. Seine 
JTtajeftät rourden im QBurgttjcatet bei 3l)rem aller* 
l)öd)ften ©intritte damit überrafdjt. J)ie l)eifee Ciebe 
deo 3al)lreid) oerfammelten Publifume gegen den 
menfd)enfreundlid)en 3Tlonard)en 3eigte fid) bei dem 
Sd)luffe deo t)ier folgenden Ciedeo durd) dae \)tvy 
lidjfte und allgemeine 3)ioatrufen! 

©ott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Unfern guten Kaifer 3 r rari3 ! 
Cange lebe $ran3 der Kaifer! 

3n dee ©lüdfee bellften ©la^! 
3t)tn erblühen CorbeersQReifer, 

QDo er gel)t, 3um £l)ren*Kran3 ; 
©ott erhalte $ran3 den Kaifer! 

Qlnfern guten Kaifer $ran3! 
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Sdjaufpieler. 

3fta£um1ian Korn. Q)on Rnfd)ü§. 

$ür dae Cuftfpiel hatte er (Sdjreuoogel) oor allem 
den unoergefelid)en Korn. Korn mar allerdings durd) 
fein franfee Sprad)organ und durd) feine nom QDiener 
SMaleEte nid)t gereinigte Auefpradje an die Scholle 
gebunden und id) finde nur darin eine Crflärung 
dafür, dafe er im Auelande Feine größere Geltung 
gefunden hat. QDar man aber an diefe beiden Cigen* 
Reiten geroöhnt, fo fand man in Korne Darftellungen 
der feinen Ciebljaber und QBonnioante ©enüffe, die 
man mit nid)te Dergleichen fann. 

Diefee leichtblütige Temperament, diefe fdjmieg* 
famen Körperformen, diefer fidjere TaEt für alles, 
roae in der feineren Gefellfdjaft bon ton genannt roird, 
machten it)n für feine Sphäre wie gefd)affen. Cr mar 
felbft der feine QDeltmann, den er auf der QJüljne 
fo t)üireifcend darftellte; dem Klingeberg [im Cuftfpiel 

Don Ko$ebue: 3)ie beiden Klingeberg; Crftauffütjnmg am 

7. Iflfoi 1799], nne er ü)n repräfentierte, oe^iet) man 
die Jel)ler um feiner CiebeneroürdigEeit roillen. Korn 
tonnte mit einem QSlicf, mit einer £)andberoegung, 
einem Cäd>eln, Qtäufpern eine gan3e Situation be* 
l)errfd)en. Cr mar der überzeugende J)arfteller dee 
täglichen Cebene, der froren ©egenmart. 

3m Gjarafterfadje hatte Korn Ceiftungen auf3u* 
roeifen, roie fie nur dem großen Sdjaufpieler gelingen. 
3d) habe toenige JRarinelli und Carloe in „Claoigo" 
fennen gelernt, die über Korn ftehen und fein ©iulio 
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^Romano in ifK^OVZCQQXQ [einem Ttauerfpiel oon 
fd)läget; Crftaufffiljrung am 30. Auguft 1 81 5l bleibt uner- 
reichbar. 

Crftauffüljnmgen. 

7. Januar 1800. (OTiener Ityattxftitil) 

„3pt)igenie auf Xaurie." Sdjaufpiel oon ©oettje. 

So l)at nun QDien dae 3TleifterftücE deutfd)er 
3)id)ttunft auf feiner 93üt)ne, und 3n>ar unter allen 
deutfdjen Städten 3uerft gefefyen f ©enrif$ ! Jeder 3)eut* 
fd)e roird dem 3Kanne, der diefe QDat)l traf, 5)anf 
roiffen und felbft einer aue deutfdjem QMute ent» 
fproffenen liebensroürdigen Prin3effin [Alexandra p<m>« 

lorona, der 6emal)ltn dee Palatino <5r3l)er3og Jofept)] niu^ ee 

fd)meid)eU)aft fein, in der $eier über iljre flnfunft 
auf deutfdjem Q3oden 3ugletd) den deutfdjen Gefdjmacf 
ein Tn'umpl)feft feiern 3U fet)en! . . . 

JJZadame QRoofe t)at alle S3enen mit gded)ifd)em 
Sd)6nl)eit6gefül)le dargeftellt. Set)r gut und feljr rührend 
barg fie fid) in ft)rem Schleier, um den t)öd)ften Sd)mer3 
bei Pyladee ©qätjlung 3U oertjüllen, und ft)r Xon 
mar der reine QDiderljall der Klagen it)res f^e^ene, 
nur durd) it)re ©eifteeftärfe gedämpft, beoor fie fid) 
äußern tonnten. 

Aber unuad)al)mlid) und mit bmreifcender tiefer 
Cmpfindung führte Tftadame Q^oofe die letzte S3ene 
durd), wo fie itjren Q3ruder erfennt und it)r non den 
3ärtlid)ften Cmpfindungen überroallendee £)er3 fid) 
mit flrgrooljn und Jltifetrauen begegnet fiel)t. Qlnd 
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ale nun diee IRifetrauen fdjroindet und 93efounen» 
tjeit roieder in Oreftee ^ufen ?et)rt, rofe fdjön be* 
nützte fie die oom 3)id)ter oorge3eid)nete Gelegen* 
tjeit 3U dem auedrucfoollften 3Kinen* und Gebärden* 
fpt'ele ! 

DTit nid)t weniger QUatuc und $einl)eit gab 3Jta* 
dame QRoofe all die Fleinen fdjönen 3üge wieder, in 
denen fid) der Cljarafter 3pl)igeniene lauter und un» 
gefd)tnücft malt. . . . 

Sie 3e(gte ununterbrochen immer gleid) tiefes Ge* 
füt)l im Tone der Stimme und dem gan3 einfachen 
Spiele der Gebärden. Die $)eflamation liefe allen 
QDotyllaut dee Q)erfee l)ören, otjue fein Sübenmafe 
3u oerraten, in meieren $et)ler mandje Sdjaufpieler 
fallen, toenn fie Q)erfe re3itieren. Gine feltene Haltung 
dee Ct)araftere! — Jene fd)öne antife Stellung, die 
den Körper auf den etroae oorgefetjten Unten $ufe 
fanft geneigt rutjen läfet, trug nidjt roenig 3U der 
$aufd)ung bei, die une eine Griechin auf der Q3ül)ne 
erbli<fen liefe. 3)ae Koftüm mar ebenfo einfad) als 
gut geroät)lt. . . . 

£)err CBrocEmann tjat den Ct)arafter dee Xljoao 
mit feltener Kunft durchgeführt. 3mmer gleid) feft, 
männlid) und entfdjloffen, liefe er iljn oor unferen 
Augen erfdjeinen. Keine 3U 3ärtlid)e Aufeerung, fein 
3U fanfter Xon ftrafte feine fonft düftere Stimmung 
dee QDiderfprudje mit fid) felbft. . . 

£)err Cange \>at den Ctjarafter dee Oreftee mit 
all den 3^ l '4) en ücm Gntfagung, Seelenftärfe, bitter* 
feit und Spott in den ruhigeren Stunden und all 
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der Kraftanftrengung in den Augenblicfen des QDal)n* 
finns dargeftellt, die man in Ton und JXtimif diefes 
3Jtalers heftiger Ceidenfdjaften ertoarten durfte und 
die aud) mandje Qlnrid)tig?eiten im Memorieren . 
oergeffen machten. Aber demungead)tet fdjeint §err 
Cange jenen Kontraft nid)t genug in Crtoägung ge* 
3ogen 3U b^ben, da ©eFlamation und Gebärden* 
fpiel in den fd)önen ptjantafien des ruhigen QDat)n* 
finns nid)t fetjr oiel gemäßigter roarcn als Dörfer 
bei dem legten Anfall der Juden; und dod) 3eigen 
die Crfdjeinungen, die Oreft fiet)t, an, in meld) 
friedliches, ftilles QDergeffen feine Seele gefunfen 
fei. 3)ie QDorte aber, die er in 3pt)igeniens Armen 
fprad), trugen ttrieder den Stempel der regftcn &np* 
findung. 

27. Januar 1802. (©loffys ßenfuraften.) 

3enfurgutad)ten über Schillers „Jungfrau oon 

Orleans". 

Johanna d'Arc. £ine romantifdje Tragödie in 
fedjs Auf3Ügen für das Qlationaltl)eater. 

J)as Stücf ift eigentlich oon Sdjiller unter dem 
Xitel: 3)ie Jungfrau oon Orleans, oerfaßt morden. 
Va man tool)l einfal), daß das Stücf, roie es Sdjiller 
oerfaßt hatte, nid)t toot)l paffiert toerden tonnte, ob* 
tool)l es der Kaffe des £)oftl)eaterG nützlich fein müßte, 
fo trat £)err Sefretär Cfdjerid), ein geübter Q)er* 
l)un3er aller beinfd)rötigen Xl)eatralprodufte, ins 
IRittel und änderte Perfonen und Stellen, ftrid) manche 
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Glättet und paffagen aus, flicEte £ücfen aus, mit 
einem QDorte, ec tat alles, um ein anderes Stüd? 
ber3uftelleu, das Sdjüler nie für das feinige leiten 
fann. 

Aus der 3Kutter des Königs Karl VII. madjte 
er eine Sdjroefter desfelben, aus der 3Jtätreffe Agnes 
Sorel eine Konigin unter dem Qtamen JHaria, den 
G^bifcbof ftrid) er roeg, legte aber einige feiner Qleden 
in den 3Kund anderer Perfonen, aus dem Q3aftarden 
J)unois mad)te er einen Prisen Couis, QDetter des 
Königs. 

Qladjdem alles aus dem Stücfe roeggefdjafft morden 
ift, roas anftöfug fdjeinen tonnte, und ^ufagen ein 
neues Stücf aus den oorgenommenen Änderungen 
entftanden ijt f dürfte der b<>b en Approbation nidjts 
im QDege fteben. 

24. Qtooember 1802. Q)on Cange. 

Coriolan, Xrauerfpiel oon £)einrid) o. Collin. 

3d) Vjalte die Quölle des Coriolan unter meinen 
Sollen für diejenige, roobei id), Othello allenfalls 
ausgenommen, am meiften durd) meine 3ndfoidualität 
unterftütjt roürde. 3)ie Ceidenfdjaft des 3^rnes, die 
in diefem Cbarafter entroicfelt ift, gehörte unter die 
Sd)roäd)en meiner Jugend, und idj) fand, nad) meiner 
Crinnerung all die feltfamen Veränderungen, Qäber* 
gange und Sprünge pfud)ologifd) richtig, roeldje der 
5)id)ter dem Sdjaufpieler durd) feine Siftion ange* 
deutet bat- 
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3ct) erinnere mid) nid)t bald einee fo lebhaft 
ftürmenden QBeifallee, als roomit die erften oier flfte 
diefes Trauerfpiele aufgenommen rourden. flud) fand 
id) mid) t)errlid) umgeben. 3)ie 3actl)eit der Tita dam e 
Qloofe als QDolumnia, die Kraft der 3Jladame 
Qttoufeul als QDeturia, die £)er3lid)?eit des £)errn Kod) 
als 3Ttinutiu8, und £)errn QBrotf manne etjrroürdige 
Crfdjeinung alsSulpitius mären jede für fid) allein j)üv* 
reichend getoefen, diefe ©arftellung 3U einer der oor* 
trefflidjften 3U ergeben. 
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£)xe Kat)aliergefellfcl)aft. 
(1807-1814) 



(Allgemeines. 

1808. Q)on Cölln. 




Q6 id) . . . in QDien im ^catcc dem ^Berliner 
oo^ielje, dae tft dae Publifum. 



3d) \)abe im <8urgtl)eater „3)ienftpflid)t" [Scbou. 

fpiel oon 3ffland; Crftouffüljrung am 29. 2)e3ember 1794], den 
„Spider" [Sdjaufplel oon Cfjfland; Ccftauffütjrung am 4. De* 
3cmber 1795] Ulld „t)ie Jäger" [SdjaufpCel oon Sffland; Crft« 

ouffübmng am 3. 3)c3cmbet 1786] gefeljen, ee mar ftete 
gedrängt ooll, dae Publifum oerfolgte aufmerFfam 
den Sang dee StücE e, jubelte, xoo die Tugend fiegte, 
meinte, xoo fie dem Cafter 3U unterliegen fd)ien, 
murrte über die falte QJoebeit eines $albringe [in 
„SfenftpfUdjt"], und man fal), dae allee mit oollem 
£)er3en teilnahm. 

J)ae Sd)aufpiel tjatte alfo oollfommen feinen 3roe<f 
erreicht. 

Stjeodot Körner ab 93urgtt)eaterdid)ter. 

Aue einem Q3def an feine $amiUe. 

QDien, am 9. Januar 1813. 
3d) \)abt Cud) beute mand)ee 3U e^äblen, roae 
Cud) freuen roird. Crftene liefe mid) am Sonntag der 
Cr3^er3og Carl durd) feinen Adjutanten \)o\zn f um 
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ü)m oorgeftellt 3U roerden . . . 3n>eiteti8 b a be id) die 
Ö)te, 3l)nen, oeretjrtefte Angehörige, in meiner Perfon 
den faiferlidj Föniglidjen £)oftt)eaterdid)ter X^eodoc 
Körner oor3uftellen. QDie id) ermattet l)ötte, gefdjat) 
es. Palffy mad)te mir Anträge; Cobforoitj erfutjr es, 
und Hefe mir dasfelbe oorfd)lagen. QDenn id) in 
öftmomifdjer £)infidjt beim £l) eatcc an der OTien 
geroonnen l)ätte, fo ift der ©eroinn an einem ge* 
bildeteren Publifum und einem oollendeteren Künftler* 
nerein am £)oftt)eater geroife \)ö\)zi an3ufdjlagen. 
Draußen durfte id) nur Kuliffenreifeer fdjreiben, in 
der Stadt liegt das Fomifdje und tragifdje $eld in 
gleicher $reit)eit nor mir. £)eut früt) \)aV id) abge* 
fdjloffen. 3d) liefere 31DCI grofee Stücte, roooon jedes 
einen £l) eaterö bend ausfüllt, und 3n>ei fleine Qflad)« 
fpiele, und übernehme die fogenannten ^Bearbeitungen. 
Dagegen erhalte id) einen Jatjrgeljalt von fünf3et)n* 
hundert ©ulden OD. OD., und jede meiner Arbeiten 
über das QDerdungene roird mir befonders und feb)r 
gut ge3al)lt f Ijabe audj $reüjeit 3U reifen, roenn id) 
roill, fobald id) nur meine StücFe geliefert Ijabe. Der 
Kontraft ift oom 1 . Januar auf drei Jaljre gefd)loffen, 
und gefallt es mir länger, fo tret' id) ins förmlidje 
Defret, und meine Penfionsfätjigfeit roird 00m Tage 
des KontraEtfdjluffes gerechnet. — Auf diefe QDeife 
ftetje id), roenn id) nur Ijalb fo fleißig bin, roie das 
porige Jaljr, gegen dreitaufend ©ulden mit allem 
Qfobenoerdienfte. 
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Sdjaufpieler. 

Antonie Adamberger. Q)on Brentano. 

J)afe mir nfd)te bleibe ale ü)r ßob, dafc id) oon 
diefen 3 e ^ en 9<W3 freudig fdjeide, ftetje der Tadel 
3uerft. 3n deflamierenden Stellen ein bemal), fage 
beinat) falfd)ee Steigen dee Xone am Sdjluffe dee 
ein3elnen Teile in Perioden; in den Crmartung, 
Qlberrafd)ung be3eid>nenden Stellen dee Ul onolog e 

Ün ©arten [ale «Beatrfce m Sd)iUete „«Braut oon meffma"] 

einige BZale 3U fdjnell, l)cftig, laut und Eütjn und 
dadurd) unroatjr. 3)ae ift dae Strengfte und allee, 
roae id) tadeln fann, und diefee gilt nur in defla* 
mierten Stellen, roo dae £)er$ nidjt fpridjt. Aber 
mo diefee fpridjt, meldjee §er3, roeldje Sprache, 
n>eld)er unendlid) f indlid), fdjuldloe, mild und menfd)lid) 
rein Ringende Ton der Stimme! Kein ©efang fann 
fo rühren, und dod) fpridjt fie nur. 3)ae £)er3lid)e 
aber ift, menn il)re Stimme aue dem fünften Rieben, 
dae je aue einer Jungfräulichen Q3ruft t)en>orgegangen, 
in einem gemiffen leifen, ruhigen Ton der t)eiligften 
Selbftbefriedigung finft, die roie der Q3licf einee Cei* 
denden in fein befdjeidenee, rut)ig*e, reinee £)er3 
wirft 3n diefen Momenten ift fie gan3 die eigene 
Statur, da t)ört alle Kunft auf, da ift der 3Jlenfd) 
reicher ale die Kunft. 3d) t)abe nie eine Sdjaufpielerin 
gefeljen oon fold) Ijenrlidjen ©aben. Qlnter ßeitung 
der größten Bleifter fönnte fie die größte werden, 
Sitte und QUatur tjaben iljr allee gegeben, möge ee 
aud) die Kunft, denn id) roeife nid)t, ob fie genial ift. 
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Crjtauffüljrungen. 

15. Jebruar J808. Q)on Sd)teyoogel. 

„Btacbeth", Srauerfpiel oon Stjafefpeare. 

3)ie Wiederaufführung dee „3Ttacbeth" Quf unfern 
Theatern mufcte den freunden der dtamatifdjen Kunft 
und den Q)eret)rern ihrer 3Jteifter in \>o\)tm ©cade 
millfommen fein. QDir nerdanfen die QDat)l diefee 
StücEee den £)erren Gange, QBrocfmann und Kod). 
Vit Jfteifter unter den Sd)aufpielern, welche oft ge* 
nötigt find, an dem pomphaften Jammer und der 
weinerlichen Affeftation der neuen poeten ihre Kunft 
3U oerfdjroenden, f ehren freimütig 3urü(f 3U den 
QDerfen dee größten dramatischen 3>id)tere, den die 
neueren Jahrhunderte heroorbrachten. 3)iee ift eine 
für die 2)id)terlinge wie für die deutfdjen ^eater* 
direftionen ebenfo belehrende Crfd)einung, ale fie für 
ein erfreuliches 3 e *4) cn öngefeljen werden fann, dafo 
der gute ©efd)macf unter wie feineemege erlofdjen 
ift ; er fann wieder gewedft und genarrt werden, und 
die "ItjeaterEaffe mird fid) beffer dabei befinden, ale 
wenn fie oon Dekorationen und Pferden ihren Q£eid)tum 
erwartet. 3)ae Publifum hat beinahe einftimmig durd) 
den lauteften «Beifall die QDahl dee Qfcegiffeure gebilligt 
und dae bei jeder wiederholten Aufführung immer 
oolle £)aue beweift, dafr diefer «Beifall nid)t allein auf 
Achtung für die erften Künftler unferer «Bühne, fondern 
ebenfofehr auf Anerfennung der Schönheiten diefee 
Xrauerfpielee gegründet war. Ce höben 3war aufge» 
flärte Köpfe einigen Anftofc an den £)e*enf3enen genom* 
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men, allem aud) ffe mußten die ©emalt eines t)öl)ecen 
©eiftes anerfennen, der, wider üjrenQDillen, durd) 311m 
Teil wunderbare ©eftalten, fid) ft)rer ©inbilduugsfraft 
bemeiftert und das Sd)icEfal oor ü)ten Augen aufrollt . . . 

3)ie 2)arftellung felbft mar fo oollfommen, als fic, 
den Qlmftdnden des ^Ijeaters nad), fein fonnte. 3 um 
Teil unbedeutende Qtollen Ratten t>or3Üglid)e Sd)au» 
fpieler übernommen, modurd) der oorteiltjafte ©in* 
drucE des Gan3en notwendig erl)öl)t wurde. ©0 ift 
3u wünfdjen, da& diefe, aus Artung für ein fdjones 
Kunftwerf entfprungene, rül)mlid)e Qlefignation, fid) 
nod) lange unter unfern Sdjaufpielern erhalten und 
red)t oft in SQbung gefegt werden mödjte, indem nur 
durd) fic eine oollfommene 3)arftellung möglich wird. 
— 5)er Deflamation der £)e*en l)dtte man etroas 
weniger Jeierlic^feit wünfdjen mögen und der d)or* 
madige Q^efrain — eine mifcoerftandene QDerbefferung 
Schillers — tat feine gute QDirfung. 3)as Koftüm 
mar fdjon ; die ©eiftererfd)einungen gelangen treffltd). 
J)od) mel)r als alles baben die bewunderungswürdige 
9laturdes§ermCangeund3JladameQ^oofensKunft 
den Xriumpt) des Stücfes bewirft. £)err Cange, der 
den 3Kacbett) fpielte, \)at uns den außerordentlichen 
3Renfd)en 3U 3eigen gefudjt, den Ceidenfdjaften 3um 
QDerbredjer machen. Qlnübertrefflid) mar fein Spiel 
in den legten S3enen, wo er die fdjmere Aufgabe 3U 
löfen botte, einen 3Jlann dar3uftellen, in deffen inneren 
alle Juden wüten, gegen die er mit einer Ungeheuern 
Kraft im Kampfe begriffen ift. — Stadame Qloofe, 
die man fonft nur in fanften tragifd>en Cborafteren 
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bewunderte, l)Qt in der Quölle der Cady 2Ttacbett) eine 
Starte entroicfelt, meiere man cor ft)r oielleid)t nid)t 
erwartete. Kalt und ftol3 it)ren 3n>edf oerfolgend, mar 
fie in den erften Aften die entfd)loffene Gefährtin eines 
Dom Sd)i<ffal ausge3eid)neten Pelden, die ft)r eigenes 
Gefüt)l oeradjtet, fo bald es mit dem Streben des Gljr» 
gei3igen nid)t übereinftimmt. Als franfes QDeib, an dem 
fid) die Qlatur, für die Qlnterdrüd? ung derOTenfd)lid)f eit, 
gerächt t)at, 3eigte fie fid) roat)r und etfd)ütternd in der 
S3ene, wo fie als 91ad)troandlerin auftritt. J)urd) 
ein fo gemäßigtes Spiel den gan3en Sdjauder 3U be* 
wirfen, auf deffen Erregung der Auftritt berechnet ift, 
fonnte nur unferer oollendeten Künftlerin gelingen. 

23. Juli 1808. Q)on Sdjreyoogel. 

„Kabale und ßiebe", Sxauerfpiel oon Sd)iller (be* 

arbeitet). 

Schiller l)at nad) Ceffing, met)r als irgend ein 
anderer dramatifdjer 3)id)ter der Station, datjingeftrebt, 
dem deutfdjen Theater einen eigentümlichen Cljaratter 
3U geben. QDenn ü)m dies aud) nid)t oollftändig ge* 
lang und die Theorie bisweilen die Sdjritte feines 
Genies irreleitete: fo ift dod) der Geift, der üjn, 
bei der Göfung feiner Aufgabe, befeelte, als ein den 
5)eutfd)en angeljöriges Cigentum, immer oeretjrungs* 
würdig. Cs mar daljer allerdings münfdjenswert, die 
QDerfe des berühmten deutfdjen J)id)ters aud) auf 
unferer QJüljne läufiger 3U feljen. Aber Sd)iller l)at 
fo manche reifere Produfte geliefert, die man oiel* 
meljr Ijätte fudjen follen, bei uns auffüljrbar 3U madjen, 
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als dag man feine Jugendarbelten, und nod) da3u 
oerftümmelt, auf dae Sweater beachte. 3)ies gilt Dorn 
„$iesco" toie oon „Kabale und Ctebe". 3)as 
leitete Trauerfpiel 3eigt, toie alles oon Sd)üler, Spuren 
eines großen Talents, aber in der Kompofition oertät 
es aud) den unfidjern Gang eines nod) rtd)tungs* 
lofen, unreifen ©eiftes, der fiel) in den Ctjarafteren 
©ergriffen, und in der Ausführung oon Schtoulft und 
Qlberfpannung nid)t frei 3U erhalten geraupt \)at . . . 

Alle diefe und andere Qlnnatürlid)feiten find in 
der Bearbeitung, die man uns gab, und 3um Teil 
aud) durd) die J)arftellung nod) oerftärft morden, 
3ndem man aus Ferdinands QOater feinen Otjeim 
mad)te, t)at man dem Trauerfpiele gleidjfam alle 
Qflemen abgefdjnitten. ©in Q3öfetoid)t behält als 
QJater nod) immer QRedjte, die der Soljn etjren foll ; 
aber an diefem Ot)eim fann einen edlen Steffen, und 
oollends einen tapferen Soldaten, nichts in der QDelt 
feffeln. Q3ei dem oeränderten Q)ert)ältnis toird die 
roütende ©igenmädjtigfeit des Q)i3edoms unbegreiflich, 
und Ferdinands Tod felbft 3ur tragifdjen $arce. 3d) 
toeife nid)t, roeldje dngftlidje Beforgnis für den 
tt)eatralifd)en Anftand den Bearbeiter 3U diefer Olm* 
dnderung beftimmt l)at, aber fie t)ätte nidjt unglütf * 
lid)er fein tonnen. Qlur lädjerlid) ift dagegen die 
2Retamorpt)ofe des f)ofmarfd)alls oon Kalb in 
einen Obergarderobemeifter. QDenn bösartige 
Könige, toie im „£)amlet", auf unferm Theater er* 
fd)einen dürfen, toarum foll man nid)t glauben, dag 
in irgend einem QDinfel 3)eutfd)lands es einmal einen 
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£)ofmarfd)all gab, der cm ©ecf roar? — Cady 
ford ift, toie ee fdjeint, oom $Md)tet felbft oe^eidjnet 
roorden, aber oon einer getieften Sdjaufpielerin hätte 
dem Charafter nachgeholfen roerden formen. 3)iefer 
Aufgabe mar TRadame Q)ofe md)t gemachten. 

)edod), mir roollen nid)t blofo tadeln, und man 
fann, mit Auenatjme einiger Sollen, die 3)arftellung 
im gan3en rühmen. 

£)err K o d) \)<\t den QDater 3Jliller mit einer Kunft 
und QDahrtjeit gefpielt, die bie in den fleinften 3&gen 
djarafteriftifd) und lebendig roaren und den 3Tleifter 
in ft)tn fennbar machen. QDir roollen 3um <8en>eife 
nur die S3ene im 3roeiten Afte anführen, roo fid) bei 
dem alten OTanne die ©alle ergießt, und der arme 
Stadtmufifant dem mächtigen fünfter fein Stecht 
fühlen läfet. QDie unübertrefflich \)at £)err Kod) \)fcv 
den QRefpeft eines JTtannee aue den niedern Standen 
gegen den QDornetjmen, und 3ugleid) den TXtut dee 
beffern 3Renfd)en gegen den Tyrannen fidjtbar ge* 
mad)t: „galten 3U ©naden. ©ro. e*3ellen3 fdjalten 
und roalten im Cand. J)ae ift meine Stube. 3Hein 
deuoteftee Kompliment, roenn id) dermaleinft ein pro* 
memoria bringe; aber den ungehobelten ©aft roerf 
id) 3ur Tür tynaue. — galten 3U ©naden." Diefe 
QDorte mufe man oon £)errn Kod) felbft l)6ren ; man 
mufr it)n fetjen, roie er die £)ände dabei in die Xafdje 
fteeft, gleich als fürchtete er, fie in Freiheit 3U laffen. 

J)ie Haltung in dem durchdachten Spiele deo £)errn 
Od)fenl)eimer oerdient den auege3eid)neten 93ei» 
fall, roeld)er it)m in der QRolle deo QDurm 3U teil 
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roard. £)err Oci)fenl)eimer roeife dae PubUlum daljin 
3U bringen, dafe ee ttjti beflatfdjt, aud) roenn er gerade 
iud)t8 fagt; fo fpredjend und n>at)r find geroötjnlid) 
feine JTtienen und Gebärden. 

3Jtadame Kobern) ein, als Cuife, fand faft all* 
gemeinen ^Beifall. QDo fie Gefühl auedrüefen foll, 
fpridjt fie mit QDärme, und nad) dem Qlrteil der 
Kenner foll fie, meljr ale irgend eine unferer Sdjau* 
fpielerinnen, im ftande fein, d i e C i e b e, in üjrer 3)ar* 
ftellung, g l a u b l i d) 3U madjen. 3n der QDergiftungö* 
f3ene märe, nad) unferer JKeinung, 3U roünfdjen, dafc 
illadame Koberroein oerfudjte, den Sdjauer etroae 
weniger natürlid) an3udeuten. 

©egen £)erm Koberroein roürde man unbillig 
fein, menn man it)n, in der Quölle dee Ferdinand, 
tadeln wollte : er gibt itjr alle ßeidenfd)aftlid)f eit und 
Stärfe, deren feine eigene roeidje Qlatur fäljig ift. 
Aud) fdjeint ft)m £)err QDerdy, der ebenfalle in diefer 
QRolle ab ©aft aufgetreten ift, eben feinen grofeen 
Abbrud) getan 3U tjaben. 

£)err Qitqltv, als QDi3edom, \)at bei dem Publifum 
einen großen Xriumpt) daoongetragen, um deffen 
Cl)re mir itjn nid)t 3U bringen oermeinen, und diee 
umforoeniger, da mir feinen ^leife und feine 3Ttüt)e 
m diefer Qiolle nid)t oerfennen, roenn mir gleid) 
roünfd)ten, dafe er den Ctjarafter etroae weniger grell 
ge3eic^net Ijaben möchte. 

2)er £)ofmarfd)all Kalb, in der 3)arftellung dee 
£)errn Krüger, ift eine unterhaltende Perfonnage, 
aber er ift, roae er dod) fein foll, fein £)ofmaun. 
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23. ßuguft 1 809. 2)cm P c r t t). 

„Von Carlos", Trauerfpiel oon Schiller. 

Qlnter denen non dem fran3Öfifd)en ©ouoernement 
l)ter aufgeführten erlaubten Sdjaufpielen fyaben mir 
t)eute des unfterblidjen Schillers l)errHd)en „Von 
Carlos" gefet)en . . . 

3m gegenwärtigen Trauerfpiele ift jeder Ct)arafter 
fo fdjön, fo richtig ge3eid>net, die Sprache fo ooll 
Kraft und QDürde, dafc man bei einer guten 3)ar» 
ftellung diefer oerfdjiedenen Cljaraftere in der mir?» 
liefen QDelt, nid)t im Sdjaufpiele 3U fein roäljnt, 
welcher QDat)n erft dann fdjroindet, roenn die Kortine 
fällt und den 00m Anfang bis 3um Cnde gefpannten 
©eift feiner Jeffein entledigt ; dann erft bemerf t man, 
dafe es nur Spiel mar, aber es mar ein Spiel; dafc 
menigftens 3urücferinnert an jene Qcittn, xoo ein 
3Karquie oon Pofa, fold) ein feltener Jreund, fid> 
auf diefem Planeten durd) die edelfte aller Taten den 
Qlutjm der Qlnfterblidjfeit ertoarb; denn nod) jetjt 
nad) einem fo langen 3«itraum ift der QUame Pofa 
ein ^eiliger Qtame Spaniens, den jeder Spanier mit 
Qjrcrtuetung nennt. 

©od) nun 3ur ©arftellung. 

£)err QSrodmann als Pbflipp fpielte feine Quölle 
mit aller möglicher Kunft und jenem Cifer, roie er 
jede derfelben 3U geben gerootjnt ift; aber da man 
diefen Künftler nie als einen tjartljeqigen Q)ater, ja 
id) mödjte fagen als einen Tyrannen, fondern geroöljn* 
Hd) als einen edlen, ad)tungsn>ürdigen ©reifen 3U fefyen 
pflegt, fo gefiel er in diefer «Rolle etroas weniger. 
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JItadame Kobern) ein gab die ©ifabett) mit aller 
Anftrengung, fl)re DeFlamation toar rein und fließend, 
ft)r ©ebärdefpiel richtig und itjrer QDürde gemäfe, aber 
ft)r Körperbau ift für Feine Clifabett) gefd)affen, fie 
ift 3U Flein, 3U 3art geftaltet, in ©lifabett) denFt man 
fid) ein edlee, großes, £l)rfurd)t und Achtung er» 
roeefendee QDeib und dae ift dod) 3Radame Kober* 
mein nid)t. QDie fet>r oermiffen mir in diefer Quölle 
unfere unoergefelidje IRadame QRoofe. 

f)err Korn, jener Sdjaufpieler, der in jeder Qtolle 
mel)r QJemeife feines Künftlertume gibt, fpielte den 
Don Carloe im erften AFt etroae fd)üd)tern und ge- 
3roungen, im 3tt>eiten AFte aber und dann bie an dae 
Cnde des StücFee mit einer Qlnge3tt>ungent)eit, mit 
einem Cifer, QDürde und Anftand, der nur immer 
einen Infanten oon Spanien au83eid)net. Seine De- 
Flamation mar ausnehmend fd)ön . . . 

2Rademoifelle Ceffcore fpielte die Prü^effin Cboli 
mit einem $euer, mit einem ©ebärden* und OTienen* 
fpiel, dae in dae fürd)terlid) Sd)öne ging ; roie richtig 
3eid>nete fie anfange dae lüfteme, FoFette, dann dae 
beleidigte, bfatangefe^te, 'Kadje fdjnaubende, endlid) 
dae fiel) felbft oeradjtende QDeib. 

§errn Sange ale 3Tlarquie oon pofa übergebe id) ; 
fo roie er roird fdjroerlid) ein Sdjaufpieler diefe Quölle 
geben; der Anftand, die QDürde, dae jedem anderen 
unerreichbare Stienen» und ©ebärdenfpiel und die 
fefte rootjlFUngende Stimme t)aben ft)ti fd)on längft 
3U einem der erften Künftler 3)eutfd)lande erhoben; 
er \)at in diefer ferneren «Xolle aller Crroartung ent* 
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fprodjen. 3Xtit meld) tiefer Empfindung fpielte er nidjt 
Jene S3ene mit der Königin, xoo er it)r feinen mifj* 
lungenen plan entdeeft. Auf jedee QDort legte er 
doppelten Qtadjdrucf . 3)iefe S3ene geroätyte mir einen 
der fdjönften Abende im Sdjaufpiel . . . 

QDae id) bei diefem Trauerfpiel bedauere, ift erftene : 
dafe fo manche S3enen übergangen wurden, da dae 
Stücf für einen Abend im Original 3U lange geroäljrt 
Ijaben roürde, und dadurd) mandjee Sd)öne oerloren 
ging. 3 roe ^ tcn6: dafc *4) niandje oortrefflidje Stelle 
nid)t deutlid) t>ernal)m, da id) mid) im 3toeiten par* 
terre befand (dae erfte Parterre im Stadtljeater ift 
für mid) 3U teuer, 3U 2 fl. 3U foftfpielig), denn die 
fran3Öfifd)en Ofjtyere unterhielten im Parterre ein 
immerroätjrendee $lüftera, da diefee noble Trauer» 
fpiel für fie fein Speftafel mar, indem roenige die 
deutfd)e Spraye uerfteljen und für dae Aug fid) roenig 
Q?ei3 darbietet, da Sdjiller metjr für dae £)er3 ale 
dae Auge gearbeitet l)at. 

20. Auguft 1812. <Don Körner. 

„J)er Qttadjtm achter", Cuftfpiel oon Xt) e °dor Körner. 

3Hein ,,Qttad)tn>äd)ter'' \)at Beifall gefunden und 
ift oiermal hintereinander gegeben morden, aud) fd)on 
einmal in den haften, roae id) nid)t nermutete. 5>ae 
erfte lRa\ ging'e nod) fd)led)t 3ufammen, und id) roun* 
derte mid) feljr, dafe er demungead)tet gefiel Ockfen* 
Reimer rourde auf dem 3)ad)e, auf dem er fi$en mufc, 
fdjroindlig und oergafo die Quölle ; glücf lidjerroeife ftand 
id) in der nädjften Kuliffe und V>alf it)m ein. 
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SMreftion Sdjreyüogel 
(1814— 1832) 

Allgemeines. 

1814 tue 1832. QDon <Sauernfeld. 

ie bcftcn Sdjaufpieler machen nod) immer fein 
gutes 'Ztyatet. Das lebendige dramatifdje 3JZa» 
terial mufe gut und 3um ©uten oerroendet roerden. 
Das ift Sodje des Dramaturgen. 3n der Ausroat)l 
der Stüde, in der 3ufammenftellung des 9?epertoirs, 
(n der nötigen QDermendung der darftellenden Kräfte 
roird der tüchtige 3Jlann fid) 3eigen. Jofepl) Sdjrey» 
00 gel mar das. Als Dramaturg (mit dem Titel 
„£)offefretär") roaltete er feines Amtes 00m )at)re 
1814 bis 183a mit allem Feuereifer für die Kunft. 
Cr mar ein ernfter JJlann oon gediegenem Gjatafter, 
oon QDiffen, Qlrtefl und ©efd)ma<f, in ©efdjäfts* 
fachen die Q^edjtlidjFeit felber, oerldfelid), unparteiifd), 
jeder 3ntngue fem. Sein £)auptaugenmer? blieb natür» 
lid) das Qlepertoir, roeldjes er mit Qlmfidjt 3ufammen* 
(teilte, nid)t otjne fdjroere Kämpfe mit der 3 cn f ur * 
aud) mit dem oberften Kämmerer. QDenn er da bis» 
roeilen 3U fdjroff auftrat, fud}te der gutmütige und 
rooljlroollende Tljeatertjofrat oon 3Itofel nad) Kräften 
3u oermitteln, 3U oerfötjnen . . . 

3n den Quölle nbefetjungen erroies fid) derDra» 
maturg ebenfo einfidjtig als genriffent)aft und parteilos. 
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Cr fannte feine QDorliebe, das Talent gab ü)tn den 
Auefd)lag. 2)ie Proben neuer StücEe leitete er felbft, 
roobei ee ft)tn oor allem 3U tun mar, ein l)armoni* 
fd)ee 3ufammengreifen im Sinn und Stil dee Autore 
3u eqielen, ot)ne fiel) in Beinlidje ©etaile ein3ulaffen, 
aufe bö4)f te / da§ er t)fe und da eine Qluance anriet. 
<Bei bedeutenderen StücEen rourde über Qjarafter und 
Darftellungeroeife der Hauptrollen mit den Künftlern 
9lücffprad)e gepflogen, die etroa notigen l)iftorifd)en 
und äftt)etifd)en AnmerFungen nid)t gefpart. <8ei 
fertigen Sd)aufpielern überlädt man dae 3ndioiduali* 
fieren am beften iljrer eigenen Beurteilung und Aue« 
füljrung; 3U oielee dreinreden, QHörgeln oder gar ein 
geroiffer Sdjulmeifterton roürde die ßeute, die fid) ale 
Künftler füllen, mit Qfcedjt oerftimmen. dagegen 
muffen eigentliche Anfänger gehörig gefd>ult werden, 
in Sprache, 3Ttimiü, öang, Haltung, in allem; aud) 
darf man den Gedding nid)t gleid) in ein neuee und 
fdjmierigee $ad) werfen, dem er nid)t geroad)fen ift, 
man lafet it)n feine Kräfte füre erfte an Heineren 
Quollen uerfudjen und üben. Auf diefe QDeife t>erful>r 
Sdjreyoogel mit dem jungen 3f Cd)tncr f den er im 
)at)re 1 824 00m Theater an der ÖDien übernommen 
tjatte. Cr oerfeljrte oiel mit ft)m, liefe x\)n dae Theater 
täglid) befudjen, machte il)n auf die Spielroeife anderer, 
3 umeift dee feinen und eleganten Korn aufmerffam, 
in deffen Jufeftapfen der Qleuling treten follte — 
dod) brauchte ee geraume %c\t, beoor er it)n mit 
einer größeren Aufgabe betraute. $id)tner roud)e 
fdjnell empor, oon Quölle 3U Qlolle, aber bereite ein 
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oollendeter 3Jteifter, l)attc er niemale einen £)el)l 
daraus gemacht, was er theoretifd) dem Dramaturgen, 
praftifd) feinen älteren Kollegen 3U danfen l)abe. 

Sdjreyoogcle ©ntlaffung. 

Schreyoogel wurde entfernt, roefl er — 3U tüchtig 
mar, roeil das ungemeine Anfehen, weldjee er fid) 
und dem Q3urgtl)eater 3U t>erfd)affen gemußt, den 
nicht unbegabten, aber an Charafter Hein gearteten 
Intendanten ©raf C3ernin drüefte und demfelben 
jede energifdje ©inmifchung in die Angelegenheiten 
der Q3ül)ne unmöglich machte. J)ie Schroffheit Sd)rey» 
oogele, welcher dem ©rafen nur fehr geringe Kon» 
3effionen machte, foroie Qeinlid)e ^iwföenträgereien 
aller Art mögen 3U demfelben traurigen Qtefultat 
hingemirft h Q b e flf die £)auptfad)e jedoch waren fie 
nicht, und jene in der ©efd)ichte dee ^Burgtheatero 
denfwürdig gewordene Antwort Schreyoogele an 
feinen Chef: „Dae oerftehen Sie nicht, ©jgelle^", 
war lediglich die Q)eranlaffung, nicht die Qlrfad)e 
feiner Cnthebung, die mit gerade3u beifpiellofer QRücf* 
fichtelofigfeit in S3ene gefegt wurde, ©in unterge* 
ordneter f)ofbeamter j ae Schreyoogel den Crlafe oor, 
wonach er die Gefchäfte alfogleich an den £)offefretär 
Q3aron Jorftern ab3ugeben höbe, und als der non 
diefer ©röffnung betäubte, ja nenuchtete 3Jtann die 
Übergabe nicht fofort bewerfftelligen tonnte und um 
eine Jrift bis 3um nächften 3Jlorgen bat, ward ihm 
der QJefcheid, dafe fie nicht gewährt werden fönne, 
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übrigens brauche man it)n eigentlich aud) gar nid)t 
metjr und er fönne fid) fogleid) entfernen, ©ebrodjen 
manfte Sdjreyoogel die Xreppe tynab — es mar ein 
na&falter Jrüljlingstag, der «Regen fiel in Strömen 
und Sctyreyoogel rourde nun erft geroat)r, dafo er 
feinen ^ibe^ieber und Äegenfdjirm oben gelaffen. 
Cr ftieg nochmals die Treppe berauf und als er die 
Xüre jenes ftmtS3immers öffnete, in roeldjem er durd) 
üolle ad)t3et)n Jaljre 3um QRubme des Q3urgtbeaters, 
ja feines Q)aterlandes überhaupt, geurirft, entfpann 
fid) folgendes ©efpräd) 3imfd)en ttjm und dem £)of* 
beamten, deffen Qlamen mir gerne nennen würden, wenn 
er in einer unferer Quellen erhalten geblieben märe : 

„QDas münfeben Sie, £)err Scbreyoogel?" 

„JJleinen Sdjirm und Slbe^ieber." 

„3)ie follen 3l)nen nacljgefdjicPt werden, falls fie 
ftd) Dorfinden follten." 

grüben in der Ccfe find fie. /r 

„3)as fann id) glauben oder nid)t." 

„fragen Sie den 3)iener! 3d) roerde mid) auf 
den Tod erf alten. " 

„3)aran liegt uns nichts/' 

3)iefes öefpräcb \)at am 26. 3Rai 1 832 in der 
Ka^lei des QDiener <Burgtbeaters ftattgefunden. 

Sdjreunogel ging ol)ne Q?egenfd)irm und 31ber* 
3ie^er beim und die Crfältung, die Aufregung warfen 
ujn auf das Krankenlager, Als er fiel) endlid) oon 
demfelben erhoben, mar er nur nod) ein Schatten 
feiner felbft und fiel, gefd)tt)äd)t wie er mar, am 
28. Juli 1832 der Cholera 3um Opfer. 
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1820. QDon Anfdjüt^ 

3)ae £)ofburgtl)eater mar im Jaljre 1 820 in Dielen 
Q3e3iel)ungeii oorteilljafter geftellt ale l)eut3utage. 
Vit Kaffe mar durd) fo bedeutende Gagen und fo 
umfangreiches Perfonal roie je§t nid)t in Anfprud) 
genommen; die Jinan3« und Cebensoert)ältniffe in 
öfterreid) roaren glücflidjere und mit <8eit)üfe 
einer Dotation oon 40000 fl. C.OJl. mar die Vi' 
reftion im ftande, das Theater auf dem $u&e eines 
^ofamtee 3U erhalten. 3)as Theater befafe einen an» 
feljnlidjen Fundus instruetus, namentlich an Garderobe ; 
dürften und Standesperfouen bewegten fid) roirflid) 
in Samt und Seide; die meiften Stücfe Ratten it)re 
eigene Ausftattung, die Garderobe manderte nid)t 
oon einem Ceib 3um andern, die 3)amen Dermalsten 
die Garderobe für die fl)nen 3ugeteilten Sollen im 
eigenen £)aufe, be3ogen für Koftümftücfe bei jeder 
dritten QJorftellung die £)andfd)ul)e, bei Jeder oierten 
QJorftellung die ^ufcbefleidung neu aus der Garde' 
robe. 3)iefe 9teid)l)öltigEeit der Garderobe madjte 
natürlich die QUadjfdjaffung leichter und man fand 
ee öfonomifdjer, jährlich 20000 fl. ale oielleidjt 
fpdter 200000 fl. auf einmal aus3ugeben. 

Vit Komparferie mar freilich ferjon damals nid)t 
glasend ausftaffiert. So 3. 03. gingen die Soldaten, 
die damals nod) Komparfendienfte leiften durften und 
mit dem Silber3roan3iger*Spielgeld ferjr einoerftanden 
roacen, in allen mittelalterlichen Komödien in ihren 
Gamafdjen und Vjatten darüber nur ein Kollett an. 
3a, id) erinnere mid) fogar, dafe die römiferjen Pelden 
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in „Negulue", „Coriolan" und „QBelifar" unter den 
Tunifen die oerräterifdjen fdjroaqen QDoden 3ur 
Sdjau trugen, und do3u mit it)ren reglementmä&igen 
<8acfenbärten redjt fidel blidften. 

Allein dae Publicum bedurfte nid)t mel)r. £e 
überfat) diefe Nebendinge und befd)äftigte fid) mit 
der £)auptfad)e, mit dem QDorte dee 3)id)tere und 
der Ceiftung dee Sdjaufpielere. Ce t)**rfd)te nod) 
met)t die QJereitroilligfeit oor, dae $et)lende durd) 
die pljantafie 3U ergäben. 5)ae l)<*t fid) freilid) je§t 
geändert. Die Jugend und die 3Kittelöaffe, roeldje 
den Olymp und die offenen piätje beoölferu, find 
diefelben geblieben, in einen andern Teil dee Pu* 
blifume ift aber ein 3Ttaterialiemue und Q^ealiemue 
gefahren, gegen meieren die leinroandene QDelt hinter 
den Campen vergebene anfdmpft. QDenn diefer Teil 
der 3^fd)Quer beim Tee fi$t, fo roeife er n>ot)l, ob 
die Sdjaufpielerinnen nad) dem legten Journal ge* 
öeidet roaren oder ob der Sd)aufpieler 91. Qfl. fid) 
in der Uniform gut benommen l)at, 00m Stüde 
roeifc er geu>öl)nlid) fein Sterbeneroörtdjen. 

Auf den Sperrten gäljnt die 6efd)äften>elt, fie 
find 3n>ar frol), dafe die Jeierftunde da ift; roeil fie 
aber aud) diefe nur da3u benügen, um fid) ängftlid) 
nad) „$ran3ofen", „Amerifanern" und „Kredit" 3U 
erfundigen, fo \)abzn fie nidjt %eit, dem Sdjaufpiele 
3u folgen. Sie fpredjen unter der S3ene oon der 
Abendbörfe, begnügen fid) dann und mann einen 
<Blicf auf die Q5üb)ne 3U werfen und roenn fie dann 
den 3ufammenbang md)t finden, fo ift dae Stüdf 
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„fades 3 eu 9"» $ür diefe Klaffe 3 u f4) auec fad die 
einaktigen StücEe die angenehmften; roenn fie mährend 
dee einen gefdjmätjt V)abcn r fo haben fie dod) das 
nächfte in Ausfid)t. 

3)ie Regie, roeld)e damals aus dem oierfadjen K 
beftand: Koch, Krüger, Kobermein und Korn, befaft 
3u Anfang des Jahrhunderts grofee 3JIad)tr>oUf ommen» 
Reiten, die it>r entfd)eidenden©nflufe auf Cngagemente* 
abfd)lüffe, Gaftfpiele, Annahme oon Stücfen und 
Rollenbefetuing gematteten. 3 um ^ eu * h attc ft e diefe 
Rechte an Sdjreuoogel bereits abtreten muffen, den* 
nod) mar ft)r QDirfungsfreis nod) immer ein be* 
deutender und die artiftifdje 3nf3enefetjung mar \\)x 
oöllig überlaffen; auch mar fie berufen, auf die $eft* 
ftellung des Repertoires, refpeftioe auf eine ange* 
meffene Verteilung der 3)arftellungsfräfte Cinflufj 
3U nehmen. £)eute ift das Amt der Regiffeure 3U 
einem bloßen Xitel gemorden, nachdem die Regie 
mit der artiftifdjen SMceftion nerbunden ift. 

3d) l)öbe oben bemerft, dafe das £)ofburgtl)eater 
früher nach einem gemiffen £)ofton nerroaltet murde. 
5)iefer £)ofton machte fid) roahrltd) 3um größten 
Vorteile des ©an3en im Verfehre 3roifd)en 5)ireftion 
und Sdjaufpieleru und 3tt>ifd)en den Mitgliedern felbft 
fühlbar. 

3m ^eroufetfein, dafo fie dem £)oftl)eater nächft 
der QJurg angehörten, beobachteten die Mitglieder, 
fobald fie die Räume des Theaters betreten hatten, 
eine geroiffe Reinheit gegenfeitigen ^Benehmens, auf 
der <8ühne hinter den Kuliffen ging es nie tumultuarifd) 
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und träft 311. Aud) 3U jener Qcit raupte die geheime 
G)tomf 3U ec3dl)len, dafc Sdjaufpieler und Sdjau* 
fpielerinnen nidjt immer nur ft>re Kunft, fondem aud) 
fid) und andere mit Gebe umfaßten; aber diefe Prioat* 
angelegentjeiten ttmrden in den refpeftioen OTotjnungen 
abgemicfelt; l)inter den Kuliffen t)ätte man oergeblid) 
die fd)mad)tenden ©ruppen und die Kneipengefprädje 
gefud)t, modurd) die jungen Sdjaufpieler 3um Teile 
3U bemeifen ftreben, dafo fie aufgeroecfte ©elfter find. 
Kunftenttjufiasmus, 3 c * tun 9 eru b m m & Schneider* 
redjnuugen durd) unfreiwillige Ciebe 3U be3at)len, 
mar nod) teine Siegel geroorden. 3m $oyer fehlte 
es nidjt an fiterer Qlntertjaltung, ein freier Sdjer3 
rourde als Ausnahme oeqieljen, aber die gan3e 
Q)erfammlung trug den Ctjarafter einer feinen ©e* 
fellfdjaft. 

1825. Q)on Tie*. 

3d) 3lt)eifle f dafe diefeö Stütf [,,$latterfmn und Ciebe", 
nad) dem Jranjöfifdjen oon Kurländer], VOC\\ die 3ntrigue 

nur unter roenig Perfonen fid) umdreht und geroiffer* 
ma^en an die 6reu3e des ©rlaubten und Anftöfeigen 
ftreift, auf irgend einem anderen Ttjeater ©lud? 
machen fönnte, denn es gehört dies oollendete, runde 
3ufammenfpiel aller Perfonen da3u, um öar und be* 
ftimmt ^eraus3ul>eben, und es 3uglei'd) mit der leidjten 
©ra3ie 3U umöciden, die notroendig ift, um diefe 
Kleinigfeit fo liebenswürdig 3U machen, roie fie tyev 
erfdjeint $ür das Guftfpiel ift das tyefat Theater 
je^t otjne 3n)eifel das befte in 2)eutfd)land. f)err Korn, 
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3Ttadame QDeifrenttjurn und TRWt. 3Küller geigten 
fiel) in magrer Q)irtuofität. 

* 

3)a8 Publicum ift 3U toben, dae es dae Schöne 
anerfennt. 3)ie QRolle des Cear [oon Anfd)ü$ gefpielt] 
rourde fo ftarf mit Beifall begrübt, dafc das Sd)au* 
fpiel bei einigen großen Momenten ftilleftetjen mufcte, 
um diefe r aufwende $reude nur erft miedet oerftummen 
3u laffen. 2Jlan ift freilid) auet) gegen dae QDerfeljrte 
und $alfd)e 3U tolerant, roeil man fid) fd)on daran ge* 
roötjnt tjat, und QDien, roie jede Stadt, bat ein fonder* 
bares patriotifdjes Gefühl für feine Sd)aubüt)ne. 

Konttaft Gtillpcugets als £t)eaterdid)ter. 

3)ie rühmliche Art, auf welche §err $ran3 6rillpat3er feine 
Caufbobn als dramatifebet Sdjdftftellet betreten bat und dae aue« 
gc3cid)nete Talent, n>eld>ee er für diefee $ad) f inebefondere durd) 
fem füngfr jur Aufführung gebrachtes Xrauerfpiel „Sappbo" be* 
währet, b°t die AufmerPfamPeit der P: P: fjoftbeater $MreP3ion 
dergeftalt auf fid) gejogen, da§ fie, oon dem 3Dunfd)e befeelt, 
mit §errn OrÜlparser eine literarifebe Verbindung an3uPnüpfen, 
mit demfelben übet nachgebende PunPte übeteingePommen ift, 
toeldje die oolle Kraft einee förmlichen QDertragee \)aben follen. . 

Ifen* $){ e f. f : £)oftt)eater 3)ireP3ion fiebert dem f)etrn 
^ran3 örillpar3er eine Jdl)rltd)e Q3eftaUung oon Cintaufend 
Oulden QDiener QDäbrang 3U, und 3roar mit jenem Xbeuetunge* 
3ufd)u§e, deffen fid) die übrigen £)oftbeatets3ndtoi'duen 3U er« 
freuen haben. 

2ten» 5)t' e fe ©enüfce werden aue der P: P: §oftbeaterKaffe 
in monatlichen Terminen oerabfolgt, und baben oon l l <« 2Hay l8l& 
an3ufangen. 
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3ten* <jfl r jedes neue literarifebe Produft, roeldjee jur Auf» 
fürjrung auf der £)ofbüt)ne geeignet erflflrt, und 3U diefem Q3erjufe 
oon dem f)errn QDerfafeer übernommen rofed, erhält £)err $r. Grill* 
por3er außerdem ein befonderee Honorar nad) der bieder beob« 
achteten QUbung. 

4t«ie Wogegen oerbindet fid) f)err $ ran3 Grillpa^er, alle feine 
dramatischen produfte ohne Auenahme, folglich: Sd)aufpiele, 'Trauer* 
fpiele, Cuftfpiele, Singfpiele und TRelodramen immer 3uerft auefcrjlü^ 
lid) der f : ? : fjoftrjeater Qirefyon ooqulegen, und jene 2Hanuffripte, 
roeldje fie annimmt, und übereingekommener QDeife honoriert, immer 
erjt nad) Verlauf oon einem Jahr com Tage der Annahme für die 
?: f : ^oftheater, im 3nn» oder Auelande in J)rudf legen 3U laffen. 

5t«ne QDcnn die 3)iret3ion einee der Stüd? e dee §errn ©rill» 
par3er nid)t annehmen follte, fo toird ee oom Xage dee ihm 
begannt gemordenen Q3efd)luj3ee, fein oollee freiee dgenttjum. 

6t«n» £ crr ^ran3 Grillpaqer roird fefnee feiner dramatischen 
QDerfe erjer an eine andere Q3ürjne im 3n« oder Auelande ab» 
geben, beoor felbee 3ur Aufführung im ?: f: f)oftheater über« 
nommen, oder ihm 3ur freyen Verfügung 3urüd?geftellt morden ift. 

7t«n© X>fc fjoftrjeater Qiretyon roird fid) angelegen fegn 
laffen, ihre 6ntfd)eidung über die Annahme oder Qttchtannahme 
einee TTtanufrnptee fo fd)nell ale möglich 3 U erteilen, und felbee 
nie über 3roeg 2Honatbe bei der 'Beurteilung 3urüdfbebalten. 

8tene 3>f e fee Qlibereintommen foll oom 1"* 2Hag 1818 an. 
3ufangen, ununterbrochen durch $ ön f Jahre 3U gelten 

haben, den einigen $all Jedoch auegenommen, roenn eine Q3e» 
förderung in öffentlichen Staatedienften den £)errn ©rillpar3er 
in die Cage fe^te, den hier eingegangenen Q)erbindlichCeiten nicht 
mehr 6enüge leiften 3U fönnen. On diefem $alle erlifcht dann 
aber oon dem nämlichen 3eitpunfte an auch die gegenfeitige 
QJerbindlicheeit der f: f: f)oftheatet Siret^ion. 

QDien, den 1"« mag 1818. 



Klaudiue bitter 0 Juljod 
K. K. §ofrath, und §oftbeatet 
f)ofcommiffar. 
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Koffer $taii3 und dae «Burgttjeater. Q)ou $ranf l. 

Kaifer 5ratt3 hebte dae QJurgfdjaufpielttjeater, 
et erfdjien, namentlid) in fernen legten Gebens« 
fahren, faft täglid) an der Seite der Kaiferin Karolina 
Augufta, 

f)ier muß id) eines Q3raud)es erroäljnen, der am 
11. Jebruar 1834 311m letztenmal ftattfand und der 
nur roenigen metjr in Crinnerung geblieben fein mag. 
Am QDorabende des Geburtstages des Kaifers, der 
auf den 12. Februar fiel, fand folgende Q)orftellung 
ftatt: Qlad) einer Ouoertüre ging der QDor^ang des 
QSurgtljeaters auf. An der Kuliffenfeite linfs 00m 
3ufd)auer ftanden alle Sdjaufpieler im fd)roar3en 
$rad? und meiner Kraroatte, in Sdi)ut)en und Strümpfen 
aufgeteilt; üjnen gegenüber die Sdjaufpielerinnen, 
ooran $rau 3^anul oon QDeifeentljurn, die die goldene 
Q)erdienftmedaille am roten Q3ande trug. 3m £)inter* 
gründe der <Büt)ne glätte, oon einem Corbeerfran3e 
gefrönt, das lebensgroße ^ild des Kaifers. 3)as 
Ordjefter begann die Q)olfsl)umne 3U fpielen, die 
Herren und Samen fangen im Ctjore die QDorte 
und oerbeugten fid) nad) jeder Stropbe tief oor 
dem Q3ilde des Kaifers. 2)as Publifum tjörte fteljend 
3u. Kuq nad) der QDolfstjymne erfdjien der Kaifer 
und rourde unter lauter Fanfare des Ordjefters 
oon jubelndem QDioat begrübt. 2)er Kaifer rourde 
nid)t müde, fid) danfend 3U oerneigen. Sonft mußte, 
roenn der £)of anroefend roar, fid) das Publifum 
fdjroeigend oertjalten. JJtißfallen aus3udrücfen roar 
nod) ftrenger oerboten. Aud) durfte fein Sdjau* 

69 



Digitized by Google 



fpieler oorgerufen roerden, ebenforoenig der 3>id)ter, 
roenn er ein Staatsbeamter u>ar, erfd)einen. Sein 
Stand hätte darunter leiden tonnen. 

3)ie Klage über die oeralteten JftufifftücFe, die 
das Ordjefter aufführte, mar eine allgemeine, dod) 
durfte dies in den 3eitungen nid)t getadelt werden. 
3)enu der Kaifer als Q)iolinfpieler, der aber nur die 
3ir»eite Geige in den Quartetten, die er 3un>eilen bei 
fid) oeranftaltete, fpielte, t)ing an den alten Dlufrt* 
ftücfen mit Vergnügen. 

J)er Kaifer nat)m aud) 3ntereffe an den Q)or* 
ftellungen und dem Perfonale felbft. Cr unterhielt 
fid) gerne, roenn fid) ein3elne 3ur fiudien3 meldeten, 
mit ihnen. Od) führe in diefer ( 8e3iel)ung einige 
d)arafteriftifd)e anefdotifdje %üqt b^* an: 

5)ie berühmte Xragodin Sophie Schröder mar 
durchgegangen und hatte die ihren Quollen entfprechende 
Garderobe mitgenommen. Ale fie fich fpäter roieder 
reuig in QDten einfand und neuerdings engagiert 
rourde, begab fie fid) oorerft 3um Kaifer, um ihn um 
Q)er3eihung und ferneres QDoblroollen 3U bitten. 3)ec 
Kaifer fagte: ,,3d) roeife, roeife, Sie haben oiele QDider» 
fadjer g'babt, die mir manches oon 3t)nen g'fagt 
haben, roas Dtelletd)t nit roatjr g'roefen is. Sie haben 
auch l e ^t noch oiele $eind\ 's nutjt aber alles nfr, 
Sie fein doch, auf 3l)rer Stell', die Grfte in ©eutfdr)' 
land. 3)af$ ich b e at* bei 3t)rem erften Auftreten nit 
ins £b*ater fomm', werden S' fchon oe^eihen; tyut* 
ift der Sterbetag meiner 3Rutter und da üann ich 
doch ft* ^h ß ater befud)en." 
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Ale eine Sdjaufpielerin Gange ftd> für U)te Auf* 
nat)tne im f)ofburgtt)eater bcdanfcn fam und ttjre 
$urd)t, ob fie gefallen roerde, äußerte, fprad) ü)r 
der Kaifer 3Jtut 3U: „Schauen 3\ Sie müffen fid) 
nit fürdjten, roeil die Schröder da ie. 3)ie ie immer 
nod) a 3Hordfrau auf der QSütjne. Aber i fenn' meine 
QDiener, die fein oiel 3U gut, um 3\)nen nid)t ©e» 
red)dgfeit widerfahren 3U laffen." 

5)er Xragifer £)einrid) Anfdjütj fam, um feinen 
Abfd)ied 3 u erbitten, roeil er eingeladen rourde, die 
JRitdireftion dee ftdndifdjen Xl)eatere * n P ra 9 3 U 
übernehmen. 3)er Kaifer erroiderte: „3)araue roird 
nix. 3)ae tu' id) nit. QDann'e mir einfallet, 3l)nen 
plö^Ud) den Abfdjied 3U geben, roürden Sie fiel) nid)t 
auf 3l)ren Kontraft berufen? Soll id) weniger QJedjt 
haben ale Sie? 3d) lafe3bna nit roeg. BladjenS' tynzn 
dae Geben fo angenehm ale S' tonnen. Sie werden 
fid) fd)on felbft einmal freuen, dafj id) Sie nit roeg» 
gelaffeu h<*b\" 

Olidjt geringeren Anteil nahm der Kaifer an den 
dargeftellten $)ramen. £e rourde feine Äußerung be» 
fannt, ale ein Cuftfpiel 3 ur erften Aufführung ge* 
langen follte: „£)eute muß id) ine Xheater, die 3*nfur 
fönnt' nachträglich ein f)aar in der Blild) finden und 
dae Stucf verbieten und id) befomm'e nid)t 3U fet)en." 

Ale 3um Geburtetage der Kaiferin Karolina Augufta 
der „Alte Junggefelle" unter dem Xitel „3>ie £)aue* 

genoffen" [Cuftfpiel oon ColUn d'^arleoUle, deutfd) oon $rfedri4 
Cudroi'g Sdjtödet; Crftauffubnmg am 3. QtoDcmber 181 8] und 

dae Cuftfpiel „Xrau, fdjau, roem?" unter dem Xitel 
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„QDie man fid) täufd)t" [oon Karl SdjaU; erftouffübrung 

am fclbcn Abend] gegeben rourde, fragte der Kaifer, 
der oon diefer Verfügung erfuhr, feinen Oberft» 
fämmerer, den ©rafen C3ernin, um die Qlrfacfye. 
freimütig äußerte derfelbe: „QDeil Cure JRajejtat 
3um oiertenmal oerljeiratet find und dae ,3rau, fdjau, 
roem?' auf ©uer Blajeftät be3ogen werden tonnte, 
t)at es die %zn\uv fo oerfügt/' $)er Kaifer lachte: 
„Qlnfere 3 cn fur ift toirflid) blöd." 

Cine Äußerung des ©rafen C3emin, dem die Ober* 
auffidjt über die £)oftl)eater 3uftand, oerdient nid)t 
oergeffen 3U roerden. Ale fid) die adeligen Kreife über 
dae Cuftfpiel „3)er 3)amenürieg" [oon Scdbe und Cegouoe, 

deutfd) oon ^einrieb Caube; Crjtauffül>rung am 26. Jflai 1851], 

ale fei ee 3U gemein, beöagten, gab C3ernin feinen 
Standeegenoffen 3U oerftetjen, dafe der eigentliche 
Pöbel in den Gogen dee erften Qlangee beginne und 
auf der Galerie aufhöre und dafe der reine ©efdjmad? 
und dae fünftlerifdje QDerftändnie nur im 3ioeiten 
Parterre unter dem JJtittelftande 3U finden fei. 

3)ie Tl)eater3enfur leiftete Qlnglaublidjee an ge* 
rade3u allen gefunden Q3erftand oert)öl)nendem Qln» 
finn. 3d) roill einige QJeifpiele anführen. 

Qie Q3e3eid)nung £)ofrat mufete, roenn fie in einem 
StücEe oorfam, fedeemal in Kammerrat oerroandelt 
roerden, meil die öfterreid)ifd)en £)ofräte dadurch fid) 
berabgefe^t füt)len tonnten. — Sie öfterreid)ifd)e 
JJtilitäruniform und dae Priefteröeid roaren auf der 
Q3üt)ne ftrengftene oerpönt. — König Jriedrid) II. 
oon Preufeen durfte auf dem £t)eater3ettel nur n§w$OQ n 
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beißen. QDenn er als $riedrid) der ©roße be3eidmet 
rourde, mußte die <Be3eid)nung „der ©roße" roeg* 
bleiben. — 3n einem Stüd? mußte das QDort Paladin 
geftrid>en roerden, roeil man Palatin oerfteljen und 
der Palatin oon Qlngarn fid) dadurd) t)erabgefe^t 
füllen fonnte .... — Ale dae <Bi1d 3fflands nad) 
einem ^Berliner Originale für die Sdjaufpielergalerie 
in QDien fopiert rourde, mußte der rote Adlerorden f 
den er auf dem QSilde trug, roegbleiben, roeil es un* 
erhört erfdjien, daß ein Sdjaufpieler einen Orden 
erhalte. — 2)er £)offd)aufpieler QReil oerfaßte ein 
3)rama, deffen Stoff dem Geben des Deecartee ent* 

nommen roar [„Xtanqufllue", Xrauerfpiel nad) dem $ran3öfi« 
fcbcn; erftoufffiljrung am 29. September 1822]; der Qflame 

des pt)ilofopl)en mußte in Xranquillus oerroandelt 
roerden, denn die QDerfe oon ©escartes roaren in 
öfterreid) oerboten. — ©erade3u majeftätbeleidigend, 
roofür der %en\ov Ijdtte roeggejagt 3U roerden oer* 
dient, roar fein Strid) durd) die Pbrafe in $riedrid) 
Schülers „Räuber" „$rau3 t)eißt die Kanaille'', ^m 
die Qlrfadje gefragt, äußerte er gan3 ruljig: „Cs 
fönnte das ale Anfpielung auf Se. 3Jla)'eftät den 
Kaifer genommen roerden." „3)ie Zauber" roaren 
überdies nid)t Ijoffätjig und durften nur in einem 
QDorftadtttjeater aufgeführt roerden. — 5)er Ct)or 
in 3Ilo3art8 „3)on Juan" „€s lebe die $reit)eit" 
mußte lauten „Co lebe die $röt)lid)feitl" — 2)er 
Präfident in „Kabale und Ciebe" rourde in einen 
„QDicedom", der aud) nid)t als QDater Ferdinands 
erfdjeinen durfte, fondern als Ot)eim, um3enfuriert, 
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und ee Hang lädjetltd), roenn Ferdinand, mit Patboe 
auf feine <Bruft 3eigend, ausrief: „£)ier ift eine Stelle, 
roo der Qlame Oljeun nidjt durdjgedrungen ift." — 
©erade3u blöd roar ee, die nur für den Sdjaufpieler 
oorgefd)riebene QSemerfung „Cr Hämmert fid) ane 
$enfterfreu3" a le QReligioneftörung 3U ftreidjen. 

Ce betrfd)te nid)t feiten ©mpörung über der* 
gleichen 3enfurftrid)e, roenn nid)t f roae nod) häufiger 
gefd)al) f geladjt rourde. 3)ie <Bebauptung ift feine 
Übertreibung, dafe die %tn\ut die 2Jlär3reoolution 
dee Jabree 1 848 mitnerfdjuldet bat. 5)ie 3enfur roollte 
den Konig Cear nid)t fterben laffen, roeil das die 
grauen 3U fel)r ergreife. Als das QDerbot mährend 
der Probe bekanntgegeben rourde, lief Anfdjütj, der 
den Cear daquftellen fyattz, roie rafend auf und ab 
und rief: „QDäre id) tyev am Q3urgtt)eater nid)t fo 
nortrefflid) dotiert, dafe id) dergleid)en Cfeleien, im 
£}inblicE auf meine 3"?unft, überfeben fönnte! So 
mufc id) mir, meiner Familie roegen, alle diefe 3)umm* 
Reiten gefallen laffen." 3)er Poh'3ei3enfor oerftand 
natürlid), dafo der geäußerte ©fei ibm gelte und An» 
fdjütj rourde 3U einem dreitägigen £)au8arreft oer* 
urteilt, der durd) die QDerroarnung die Q)erfd)ärfung 
erbielt, dafo er bei QDiederbolung fo beleidigenden 
^Benebmene aue dem Sd)aufpieloerbande dee f)of* 
tfjeatere entlaffen roürde. 

©raf C3ernin bat einee lagee den Kaifer, Qlau* 
padje Xrauerfpiel „3fidor und Olga" [Crftouffübrung 
am 15. 2ttai 1827] 3U lefen, roeldjee ©raf Sedlni^fu nid)t 
3ur Sarftellung fommen laffen roollte. J)er Kaifer 
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beroilligte die Aufführung. Ale der Po^eiprafident 
in Aud(en3 3um Kaifer fam, empfing ft)n diefer mit 
den QDorten: „Aber roae ift 3l)nen denn eingefallen, 
dae Stücf 3U oerbieten?" 

3)er Kaifer ordnete, auf Anregung feiner 6emat)Un, 
die 3ufällig 6rillpar3ere non der 3^fur nerpöntee 
Xrauerfpiel „König Ottofare ©Klef und Cnde" 3U 
©efid)t befam, die Aufführung deefelben auf dem £)of* 
ttjeater an. 

Cudroig ©eoriente ©ajtfptel im Q3urgtt)eater. 

Oftober bis De3ember 1 8q8. (QDr. Xl) CQt ^3 cit ung.) 

QDae den Jallftaff anbelangt, fo liegt fdjon in 
der SSemerfung einiger, „dafe 3)er»rient 3U oiel 
©ruft in die 3)arftellung gelegt fyabt", feine oolU 
ftändigfte «Rechtfertigung. 3)en Jallftaff ohne ©ruft 
fpielen, oielleidjt fogar mit ©rtmaffen, tyifct, it)tn feine 
3ronie, feinen Junior nehmen, alfo iV>n oemid)ten und 
gar nicht fpielen. ©in bloßer Spaßmacher gerahmt 
feinen dürften roie £)einrid) 3um freunde und ein bloßer 
Spaßmacher fpielt ebenforoenig die fo bedeutunge» 
oolle föftlidje S3ene im QDtrteljaufe mit dem letzteren, 
als er den tiefpfydjologifd)en Utonolog über die ©bte 
l)dlt. 3 U na b e ue 9* diee übrigens, ale daß nähere 
Andeutungen herüber notroendig mären und ee ty e fe c 
das Talent des großen Künftlere in den Schatten 
ftellen, roenn man da noch ent3iffern wollte, mo er 
felbft durch die fid>erfte und deutliche Auseinander« 
fetjung dee Crjarafters in feinen ferjönften Q3e3iel)ungen, 
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fo flar und deutlid) gefprod)en b Qt - Saturn fteben 
mir aud) nid)t an, 3)eorients $allftaff an innerem 
Kunftmert feinem Sbylod? gleid)3uftellen, nrie fid) dec 
3)id)ter durd) die Schöpfung diefer beiden CbaraEter, 
fo bat fid) der 3)arfteller durd) die Qfladjbildung 
derfelben 3it>ci unnergänglidje Senfmäler errichtet, 
die feft in dem Gedächtnis derjenigen ttmqeln, die 
fie gefeljen b<*ben und die für die Sd)aufpielfunft als 
ebenfo grofee Vorbilder gelten fönnen und roerden, 
als jene der 3>id)tfunft. 

* 

©eorients ^Beifall im „armen Poeten" mar nur 
Kinderfpiel gegen den, den er als Sdjeroa pm Sd>au- 
fpicl „3>er Jude" oon Cumbedand] erbielt. 3)er Künftler 
roard in Summa fünf 3Hal Ijeroorgerufen. Cin in 
diefem ^Ijeater nie erlebter $all! 3Had. Koberroein 
als Qlacbel, bradjte in einer $3ene die QDorte an: 
„Qlein, roas find Sie für ein feltener, nie dageroefener 
3Hann." ©leid) als ob ein $euerfunfe in eine Puloet* 
tonne gefdjlagen, rourden diefe QDorte 00m Publifum 
aufgefaßt und ergriffen, dafe das Applaudieren fein 
Cnde 3U mollen fd)ien. Als Cd), roie geroöljnlid), des 
Abends nad) der QDorftellung mit ü)m 3ufammenCam, 
aufwerte er: ,,3d) babe das ©lücE gebabt, in Q3erlin 
und manchem andern Orte mid) oft einer ebrenoollen 
Aufnahme 3U erfreuen, aber eine foldje roie beut, ift 
mir in meinem Ceben nod) nid)t geworden. 3d) fül)le, 
dafe mein £)ierfein mid) auf 3roan3ig Jabre in meiner 
Caufbabn ftärfen roird. " 
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Sdjaufpieler. 

Soptye Sdjröder. QDon Caube. 

GrundcbaraEter roar fernerer Gruft und 
dutd) den Q) ortrag in erftet Cime ift fic die grofee 
Sdjaufpielerin geworden. 

3l)t Organ n>ar fonor, ft>r JXfynt rem, ft)re Gin* 
teflung der 9?ede meifterbaft. Sie ftammte aue der guten 
3^t, roeldje gefpannten Sinnee eine neue Literatur auf' 
naljm, roeldje jedee fd)öne QDort begrüßte, roeldjee die 
Bedeutung eines jeden QDortee genau würdigte. Cine 
foldje %c\t fprid)t in ttjrer Qfiedefunft fo Qar ale mög* 
lid), fie fud)t für jede QDendung dee Satjee den ent* 
fpredjenden Xon. Sie ftammte ferner aus einer Qzit, 
roeldje neben der ideal auffliegenden Citeratur dod) in 
der Scbaufpielfdjule oon Sdjröder und Offland einen 
realen ted)nifd)en QBoden b^tte. 3)iefen Boden durften 
damalige Sdjaufpieler nid)t leid)t nerlaffen in unoer* 
ftandener ^berfdjroenglicbfeit. Ceute, roie Sdjröder und 
3ffland, oerlangteu aud) für die Qlberfdjroenglicbteit 
GrQärung, JTtotioierung und ftufenroeifen Gang. 

Aue diefen Ginflüffen ift Soptye Sdjröder in ibrem 
Sd)aufpield)arafter betnorgegangen. 3)iefer Cbarafter 
mar nid)t fo blofe ideal, roie jetjt oft bebauptet roird; 
er rubte auf einer fcV)t realen ted)nifd)en Grundlage; 
er \)o\tc fid) gar mandje Begründung oder Aue* 
fd)mü(fung oom realen $elde. 

5)ie näcbfte $rage ift: QDar fie nur deöamierend 
oder mar fie 3U febr deBamierend, roie ibr neuerdinge 
nad>gefagt roird? 
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Die letzte $rage ttrird fein: f)atte fie ßeidenfdjaft 
genug? ©ntmidfelte fie Sdjönbeit genug? 

3d) erinnere mid) iljrer 3fabella gan3 deutlich 
und id) mu§ fagen: 3l)re Deöamation drängte fid) 
nid)t oor, löfte fid) nid)t ob oom dramatifd)en Cl)a* 
rofter. Sie fprad) fd)ön, fie fprad) — man empfand 
es n>oV)l — - mit dem ^Beroufetfein, daß die Art dee 
Spreckens eine £)auptfad)e märe, aber fie l)ielt die 
Verbindung mit dem dramatifd)en ©edanfen und 
©ange un3tt>eifelt)ajt feft, fie fprad) dramatifd) fdjön. 

Die große QSede im erften Aft der „'Braut oon 
3Tleffina" l)ätte oiellcidjt nod) mannigfaltiger fein 
tonnen; ee blieb trielleidjt 3U münfdjen übrig, daß 
nod) ein ftarfer Puls geiftiger ßebt)aftig?eit l)erDor* 
träte — aber diefe QDünfdje entftanden tool)l nur, 
roeil man einer foldjen Künftlerin gegenüber alle er* 
finnlidjen Anforderungen (teilt. 3m legten Afte bei 
dem Sdjrei: „Cs ift mein Sotjn!" oetgafc man all 
diefe fragenden Q)erlangniffe. SMefer Sdjrei, allerdinge 
rtjetorifei) oorbereitet, mar nid)t bloß rtjetorifd), er 
enthüllte die gan3e 3Had)t deö dramatifdjen 2Jto» 
menteo . . . 

£)atte fie Ceidenfd)aft genug? 3)ie Darftellung der 
3fabella gibt xoo\)\ Anwalt 3ur ^Beantwortung diefer 
Jrage, aber dod) nur Anwalt. 3Jlit diefem Anwalt 
roürde id) mir 3U fagen getrauen: Ja, fie l)atte ßeiden* 
fd)aft genug. 3l)re perfonlidje 'Befanntfdjaft gibt mir 
weitere Anljaltepunfte meljrfadjer Art. Sie mar eine 
tief ernftt)afte, ftrenge Qtatur und tjat mid) in ujren 
Äußerungen tt>ot)l an puritanifdje ßeidenfd)aften aus 
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Cromroells 9lcfl)e erinnert. Qlid)t an die Ceidenfchaft 
des Südens, roo\)\ aber die fdjonungslos leidenfdjajt* 
liehen Ausbrüche der Qtordlaudsrecfen. 3)as beliebte 
SdjlagiDort alteret Ceute h^fe* „dämonifch", roenn 
fie oon diefen Sd)r6derfd)en Ausbrüchen fpred)en. 3d) 
glaube, fie haben nid)t gan3 unrecht, aber aud) faum 
gan3 recht. QDir fud)en im „3>ämonifchen" ein gutes 
Teil milder Phantafie, roeltftürmenden, oöllig unab* 
gängigen ©edanfens. 3)en gerade t)ab' id) nie roahr» 
genommen in ü)r; id) l)abe fie nie gedankenreich, nie 
ungeftüm und dreift in der ©edanfenroelt gefunden. 
3t>re Kraft mar die eines ftarfen QDillens, mächtiger, 
unnahbarer ©ntfdjlüffe. 3n diefem Bereiche roerden 
fid) aud) ihre ftdrfften Quollen finden, und man fpridjt 
gemifc mit $ug und Qiecht non ihrer aufcerordent* 
lidjen Cadu 3Jlacbett). 

©ine rationell erroadjfende Ceidenfchaft befafc fie 
geroif) in ftarfem ©rade. desgleichen die Ceidenfchaft 
eines h et ^en, ja hatten Naturells. Sd)n>erlid) die 
einer roarmen Glut. 

Qlnd nun endHd) : QJefafe fie Schönheit genug? 
3Han roird die Jrage nid)t mifujerftehen und an die 
blofc äußerliche Schönheit der Crfdjeinung denfen. 
JMefe befaß fie befanntlich nicht. Sie mar Qein und 
meht robuft als fchön gebaut. Auch im Antlitj roaren 
ftarfe Knochen und eine tuqe Qflafe dem fd)önen 
©indruefe nicht förderlich- 3)as alles hadert nicht, 
im gan3en und namentlich in der QBeroegung des 
Körpers äfthetifd) fchön 3U roirfen. 3)as oermochte 
fie. Sie hatte eine fo lange, fo mannigfache und fo 
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gründliche Schule durchgemacht, daß rt)r oollee Cben* 
maß der Haltung und dee förperlid)en Auedrucfee 
gan3 und gar 3U eigen mar. Alle Schilderungen ihrer 
antifen Quollen ftimmen darin überein, und ft)te 3fa* 
bella \)at ee mir in allen ^Richtungen beftätigt. Konig 
ßudroig I. oon QSagern hat 3U il)t gefagt: „Schröder, 
3\)vt Gra3ie liegt in 3l)rem Qaffifd) fdjonen Ober* 
arme!" 

QDae die Schönheit in mehr äußerlicher Q3e* 
deutung betrifft, in der Bedeutung, dafe die blofee 
Crfdjeinung gewinnend und liebenettmrdig fei, darüber 
ift fie felbft bei3eiten ftreng gegen fid) getoefen im 
eigenen 3utrauen. 3)ae alte Soufflierbuch dee „Gol* 
denen Q)lie&ee" in der Abteilung „3)ie Argonauten" 
hat mir darüber einen merfroürdigen Auffchlufc ge* 
geben. 3n diefen „Argonauten" ift oielfad) oon dem, 
roenn auch bilden 3Kädchenrei3e der 3Tledea die Qlede 
in den Ciebeef3enen mit Jafon. 3Ilit Schrecfen fah 
ich, ^ a 6 all dae geftrichen mar. QDae auf JJledeae 
Ciebrei3 nur irgendroie hindeutete, n>ar auegelöfcht. 
J)ae h attc Sophie Schröder nicht paffend erachtet 
für fid). Ce blieb nun freilich unBar auf Koften der 
Dichtung, rooher denn toohl die Steigung Jafone 
ftammte; aber die ©arftellcrtn der 3Kedea mar nur 
gefiel) ert, roenn man ihr nichte oon einer Cteb* 
haberin 3utrauen durfte. 3ch h Q ^ e deehalb gemife 
auch in ihrem Sinne gefagt, daß ihre oolle und reine 
©rofee erft begann, ale fie 3um Jache der Heldin 
und £)eldenmutter überging. £)ier fonnte fict> oon 
ihrem durd)roege ftrengen Naturell allee oollftändig 
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geltend madjen, t)(er fonnte die feltene große Sdjau* 
fpielerin entfteben. 

3)a8 ift fie geroefen. 3)ae ergibt fid) für mid) 
fd)on quo den geringen Crfabrungen, n>eld)e id) per* 
fönlid) oon ftjrer X)arftellung gewonnen Vjabe. 3)ae 
QDefeu einer £)eroine erfdjien in fl)r edjt und natür* 
Ud) und bod) erhoben durd) ibre Darftellungsfunft. 
Cine An3ül)l iljrer ftrengen Quollen roird in unferer 
Xl)eatergefd)id)te immer Sdjröderifd) genannt roerden, 
und Sd)röderifd) roird fo oiel bedeuten als Haffifd). 

3n ft)rem eigentlichen $adje fterjt fie unerreicht 
und ein3ig da, ein QJorbild für die deutfdje Sd)au* 
fpielerroelt. 

£)etnrid) Anfcbütj. Q)on Ceroinefu. 

J)ie unbefiegbare Kraft und Sd)önbeit feiner Stimme 
mar das leudjtendfte Kunftmittel diefer gemaltigen 
Qlatur. Seine roeife QBenütjung diefee 3nftrumentee 
mar mir durd) fed)8 Jarjre der Gegenftand unaue* 
gefegter Studien. J)ie Stimme batte urfprünglid) einen 
TenorBang gehabt und mar, roie er mir perfönlid) 
mitteilte, oon dünner Struktur gemefen. Sein für die 
Utufif der Spradje bodjbegabtee Obr lebrte ft)n 3ur 
QJeroältigung der ibm 3ufommenden Aufgaben die 
Sfala feiner Stimme nad) der 3Kittellage und Tiefe 
langfam ermeitern und den Qlmfang dee ein3elnen 
Tonee oergrofeem. Cr mar daber im ftande, die 
majeftätifd) aueöingenden Stellen dee Cborfübrere 
in der „Q3raut oon 2Xteffina" oder den Sdjlufe der 
^randfdjilderung in der „ölocfe" in dem QDocte 
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„Qliefengrofc" mit elementarer QDudjt aueöingen 3U 
laffen und daneben die felbftftrafenden, fdjmeqdurd)» 
müßten Jammerroorte „Cear! Cear! Cear! fd)lag* an 
dies Tor!" in drei anfteigenden l)öd)ften Qfloten der 
Kopfftimmen mit foldjer Jülle 3U bringen, dafj das 
grimmig Schneidende dee Sd)tner3ee darin Qar er» 
tönte und 3ermalmend auf den £)örer roirfte. Cr 
fonnte den J)onner überbieten in der S3ene auf der 
£)eide und in t)er3fd)mel3enden Tönen Cordelia 
bitten: „QDergife, oergib, id) bin alt und findifd)" — 
und feine legten £)aud)e: „Set)t, fel)t l)in, fel)t itjr!" 
roaren fo unberührt rein, roie feine erften tjeroifdjen 
QDorte: „©ebt mir die Karte da!" Aber niemale 
artete aud) der t)öd)fte Aufwand der Stimme 3um 
Sdjreien aue, er tat der ©eroalt und Sdjönbeit der» 
felben nie ©eroalt an, roeil 3ugletd) die fünftlerifd)e 
Ausbildung die oollendetfte roar . . . 3 U den größten 
QDundern gehörte die $ät)igfeit diefer Stimme, die 
Träne füllen 3U madjen oder 00m Sdjmeq in einen 
jubelnden Ton au83ubredjen, roie in feiner berühmten 
Stelle dee JXlufifue 3Tliller: „Gott roeifr, roie id) 
fd)led)ter 3)tann 3U diefem ©ngel gefommen bin! — 
3Heine ßouife! 3Xtein §immelreid)!'' 

Auf Seite der f örperlidjen QJeredfamfeit roar feine 
£)auptmad)t der auedrucfenolle Kopf oon großen 
ßinien und auedrucfefäljigen ©efid)te3Ügen, obrool)l 
die QDangen fleifd)ig roaren; itjnen fam der beroegte 
2Jtund 3U £)ilfe. J)ae liebeneroürdigfte Cädjeln fonnte 
um feine Cippen fpielen, eine bet)aglid)e, findlid)e ©in» 
falt über diefen 3ü9 cn fdjroeben, die gan3 befondere 
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anmutend lebendig wurden, roenn hinter dem Cäctjeln 
der Sdjalk lauerte oder roenn fie in geiftiger ^Überlegen* 
Ijeit 3ronie ausdrückten . . . Aber bis 3um furchtbaren 
tonnten diefe Gefidjts^üge den Ausdruck fteigern, 
roenn fie einen Sturm der Seele ankündigten, roie in 
der Quölle des 2Ttiller fein berühmtes „galten 3U 
Gnaden!" in der dreimaligen Steigerung. QDenn er 
als Crbförfter im fünften Akte auftrat, roaren die 
Gefid)t83üge fo entftellt, dafe das ^eroufrtfein des 
3Ttordes aus feinem Gefügte fprad), elje er das QDort 
tjeroorfto&en fonnte. Cr t)ötte in foldje Augenblicken 
gefpannteften Affektes die Qlbergeroalt feines Auges 
3um Reifer. £s mar blau, roas er felber oft be* 
dauerte, roenn er an Cudroig 3)eorients fdjroaqes, 
glühendes Auge dachte. Gr Ijatte feine Qlrfadje 3ur 
Klage, roeil das blaue Auge über eine roeit größere 
3Ttannigfaltigkeit diefes Seelenfpiegels oerfügt. Sie 
©eroalt lag in der Gröfee und Klarljeit^desfelben 
und der t)ol)en QDölbung des Stirnknocljens; dadutd) 
rourde das Auge fd)on im ruhigen Aufblick'drotjend, 
elje das Geroitter loobtad) mit elementarer Geroalt, 
roie in der frage an Cordelia: „Qlnd kommt dir das oon 
fje^en?" oder an Goneril: „<8ift du meine Tochter?" 

Qlnter die JReifte^üge, die it)m eigen roaren, 
3äl)lte aucl) die $ äl)igkeit, eine Summe oon durd)» 
lebten Seelenberoegungen, die fiel) 3U einem ent* 
fdjeidenden Bloment fammeln, 3ufammen3ufaffen und 
ab3ufd)liefeen. So fd)lofe er mit einer unbefd)reiblid)en 
Grofctjeit, roal)rt)aft königlid) in Xon und Gebärde 
in Goethes „3pl)igenie" auf die QBitte der Sdjeiden» 
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den: „und reidje mir 311m Pfand der alten freund* 
fdjaft deine 9led)te", mit demQDorte /; Cebt root)U" 
Cr fonnte die Cebenegefd)id)te diefee 3ftannee in 
dem einen QDort und der begleitenden Gebärde er* 
3ät)len. 3)er Sd)tner3 der Trennung, dae QRieder- 
mürgen des oerletjten SelbftbetDufctfeine, endlid) der 
Sieg des dürften über die Sd)tr>äd)e dee JRenfdjen 
trat uue in der langen Paufe fidjtlid) oor die Seele, 
fo dafr man innerlid) auftauchte über die fiegende 
£)ot)eit dee oerföljnten und nerföljnenden „Cebt root)l!" 
— 3n fold)en Augenblidf en fann man der Bedeutung 
und dee QDertee der Sd) auf pielfunft inneroerden, 
denn roie eine Offenbarung fommt ee über die 3u* 
fd>auer, die itjm die l)öd)ften Gebilde der 3)id)tung 
in itjrem Tieffinu nerftändlid) mad)t. Könnte man 
foldje Taten dee Sd)aufpielere fefttjalten, fo 
der nielbeftrittene „Treue 3)iener feinee £)errn" beute 
unbeftritten und ee bliebe Grillpaqer bei der 9lad)* 
roelt fein Gegner, ale dae blinde QDorurteil, dae nid)t 
fel>en mag. 3n der Darftellung Anfd)üV mar jedee 
OTifeoerftändnie betjoben . . . 

3)er imponierende Cindrucf, den Anfd)üt3 mütjeloe 
erreichte, fand xoo\)\ feinen Grund in der Auegeglidjen* 
l>eit feiner Gaben: die 3Itad)t dee Körpere, die un* 
bedingte £)errfd)aft über feine 3Jtittel, dae unfehlbare 
Gedäctjtnie, der oöllige 2Jtangel ängftlidjer Crregung, 
endlid) feine auege3eid)nete Bildung und fünftlerifdje 
Ginfidjt. Aud) in der leidenfd)aftlid)ften QBemegung 
der Geftalten mar eine QRutje über fie gebreitet, roeld)e 
5)id)tung und Sdjaufpieler in eine erhobene Sphäre 
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rücfte. <8ei aller QI)cid)l)cit, der er fid) unter Olm* 
ftanden gerne tyngab, roar er ftaljlfeft in Cljarafteren, 
deren £)aupt3ug eine unbedingte Strenge ift, roie 
Odoardo Galotti. Sein Odoardo n>ar voo\)\ da« 3deal* 
bild, das in diefer QRolle 3U denfen ift: „3)er auf* 
braufende Jünglings? opf mit grauen £)aaren. " 3n der 
S3ene mit dem Prin3en mar jedes QDort roie in 
3Jtarmor gegraben und erfd)ien in der Döllen fprad)- 
lidjen Sd)önt)eit der Ceffingfdjen Profa. 3n majeftäti» 
fd)er Gröfee roie ein Anruf aus dem Jenfeite eröangen 
die Sd)lufcroorte: „3>ort erroarte id) Sie oor dem 
Qttdjter unfer aller !" . . . 

QDas itjm in meinen Augen die Krone der QDolU 
endung aufdrüefte, mar die fünftlerifdje Anordnung 
der ein3elnen Teile 3um Gan3en, die QDerteilung der 
Kraft, dae $eingefüt)l in der Abtönung der QDir* 
fungen. Cr oerfut)r gerade3u mit der QDeistjeit Sl)aüe* 
fpeares in der 5)auer der Spannung leidenfdjaftlidjer 
AffeCte; das \)at feine ©arftellung des Cear fon* 
genial mit dem Genie des 3)id)ters gemacht. £>er 
Q^eid)tum feiner Kraft t)at ftjn nie 3ur Qlbertreibung 
oerleitet, er Ijat niemals dem Publicum 3U Gefallen 
die QDat)rt)eit und Q3efdjeident)eit der Qtatur oerle^t. 
3)ie ^Begabung roie die Gefinnung ftanden auf gleicher 
f)öt)e; er roar oon edjtem fünftlerifdjen Adel und fo 
oereinte diefer Xitanide das QDollmafc deffen, roas 
die SdjaufpielEunft feit Sdjröder errungen, in feiner 
€rfd)einung, roeldje die QDürde und Bedeutung feiner 
Kunft und feines Standes in fid) oerförperte. 

,ßä) roerde nimmer feinesgleidjen fet)en!" 
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Sophie 3Kütler. Q)on Anfctjüg. 

Sophie 2Tlüller roar einer jener ßieblinge der Statur, 
bei deren Sd)6pfung die gütige Allmutter das $üll* 
l)om ftjrer Gaben auefd)üttet, und einem aueerforenen 
QDefen ein Kumulat oon €igenfd)aften oerleft)t, die 
fie fonft mit ausgleichendem ©eredjtigfeitefinne auf 
eine <Xeft)e oon Grdenfindem oerteilt. 

Gine blühende ©eftalt oon fo ebenmäßiger $ülle 
der formen, mit einem fo angenehmen Q)erl)ältniffe 
3roifd)en Klein und Groß, daß fie gemeißelt fd)ien, 
um fiel) jeder Sphäre der ^ütjnendarftellung an» 
fdjmiegen 3U tonnen; liebliche Gefid)te3Üge und ein 
Auge, dae oon fittlid)er Feinheit und geiftigem Ceben 
ftraljlte, machten Sophie JXtüller 3U einer der rei3end* 
ften $rauenerfd)emungen, durd) roelche die deutfdje 
Q3ühne gemeint und oerberrlidjt morden ift. 

3n diefen fdjönen Körper mit der fd)önen Seele 
hatte eine andere Gottin, die tragifdje 3Jtufe, den 
belebenden Atem fünftlerifdjer QDeilje gehaucht, den 
befruchtenden Samen dee Talentee niedergeftreut. 

Sophie JJlütler gehörte jenen genialen Schau» 
fpielernaturen an, die, rote Cudroig 3)eorient, unroill» 
fürlich QDunderbaree fd)affen müffen, die niemale 
fehlgreifen innerhalb der Greven ihree unerfd)öpf» 
liehen Qlaturelle. Sie roerfen in faft findltcher Qln* 
befangenheit ihre foftbaren Perlen aue und roiffen 
felbft nicht, roelche Schäle fie der QDelt 3U $üfeen 
legen. 

Aber dae Genie h at f ein befonderee Schictfal. 
3>er Götterfunfe, dem Sterblichen im Übermaße oer* 
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liefen, wird 3um flüfftgen Jeuer, das ftatt Blutes 
die Adern durd)ftrömt. entweder fdjlagen dtefe 
flammen in die Außenwelt und der Götterliebling fud)t 
fid) an den Genüffen der Sinnenwelt 3U betäuben, 
oder das überirdifdje $euer, ein anderes Q3raut» 
gefd)enf Kreufas, 3erfr(fet das 3nnere des fterblidjen 
Gefäfees, bis der 3erftörte Organismus 3erfällt und 
3etftäubt. 

©s erfüllte fid) bei Soptjie JJtüller. Sie hatte in 
wenigen )at)ten eine Stufe erftiegen, die irjr in der 
Kunftgefd)id)te eine Stelle neben den erften Gröben 
deutfd)er Q3ül)nenwelt fieberte. Aber diefe Siegeslauf* 
bat)n follte nur fur3 fein, oielleid)t weil fie 3U ftürmifd) 
war. 3n b a ftig fdjaffender Qlngeduld Vjatte fie it)re 
triumphierenden $at)nen nac b dem forden getragen; 
das rut)ig überlegende Q3erlin, das l unftfinnige Dresden 
Ratten il)r im feurigen Cntrjufiasmus gehuldigt. Aber 
Sophie ward 3ur Semele, die ©lorie, womit irjre 
Göttin fie umgab, üe^etjrte fie. 

Qiald nad) diefem legten Triumpt)3uge (teilten 
fid) die QDorboten eines Förperlidjen Ceidens ein. 
Periodifdje £)eif er Feiten, §uftenanfällen begannen irjre 
fünftlerifdjen ©ingebungen 3U beirren. 5)as Hindernis 
3U befiegen wollte fie, was ft)r an innerlichem Aus* 
druef oerfagte, durd) dunere 3utat erfe^en. Sie wollte 
gewaltig erfdjeinen und übernahm fid), fie roollte 
liebensroürdig fein und itye herrliche Qlaioität befam 
einen QBeigefdjmact oon ©e3tertt)eit. 

3)as fal) iljre oorforgende ^Kutter, die Qttatur. 
Olm geliebtes Kind oor einer unfreiwilligen Q)er* 
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irrung 311 beroatyren, um ujre l)crcHd)c ©rfdjeinung 
den 3 e ^9 c ^offcn md)t durd) Alter und Siechtum 3U 
oerüümmem, nat)tn fic dae Ueblidje ©efdjöpf ü)ter 
3artUd)cn Gaune 3U fid), et)e ee oon der 3^* an» 
get)aud)t roar. ©in Q3ruftleiden feffelte die unoergletd)- 
lid)e Künftlerin durd) fünf3et)n 2Ronate an die Kraut en* 
ftube, und am 19. Juni 1830, ale in ujrem ©arten 
3u £)ietu'ng alle Qlofen in der Q3lüte ftanden, ent* 
blätterte die fdjönfte unter üjnen die falte £)and des 
fdjommgelofen Todee. 

3m $rül)ltng 1 822 tarn mit den erften Sdjroalben 
diefee Paradieeoögeldjen geflogen. 

QDien, oon dem 3 au b ec der Sd)önt)eit und der 
Kunft gefeffelt, roarf fid) tjuldigend üjr 3U Jüfeen. 
Sophie 3Küller mar danfbar; fie mar freilid) Hug 
genug, den 3aubet, in meieren fie QDien gebannt 
l)ielt, niemale 3U löfen, aber für Giebe gab fie Ciebe 
und roarf im 5)ienfte ujrer Kunft it)r junges Geben 
aufopfernd l)in, um die ent3Ü<fenden Träume itjrer 
begeifterten Qierounderer nid)t 3U ftören. 

Karl $id)tner. Q3on Speidel. 

3)ie Quollen, die mir iljn darftellen fatjen, liegen 
itjrem Qjarafter nad) roeit genug auseinander. $id)tner 
trug den Hermelin und den fdjroaqen Jradf mit 
gleicher QDürde, dae geroidjtige ^errfcfyerroout flofe 
il)m fo natürlid) oon den Cippen, rote die leidjte, 
fdje^ende Spradje des modernen Cebemannee. $ür 
grofce tragifdje Aufgaben roar er nid)t gemacht, da 
lag die ©ren3e feinee Talentee; aber roo dae Tragi* 
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fd)c ale Cpifode auftrat, mar er dafür roie gefdjaffen. 
QDalentin, ©retdjene Bruder, n>ar in feiner fd)lid)ten 
£>arftellung eine erfdjütternde ©eftalt, und nie rjat 
man den übermütigen 3Hercutio roirffamer darftellen 
ferjen ale oon itjm. Sein Ludolf oon £)abeburg in ©rill* 
paqere „Ottof are ©lücf und ©nde" nimmt unter feinen 
Ceiftungen eine ^^oorragende Stelle ein; roie er da 
die 3aubenunfd)uld mit der Sd)langenQugt)eit 3U oer» 
mahlen roufete, mar ein 3Keifterftücf erften QRangee. 
Seine oornetjme, be3aubernde 3)reiftigfeit ale Prin3 
in „©milia ©alotti" madjte dae rjalb beroufete, tjalb 
unberoufote Sdjroanfen Cmiliene erft begreiflich; fein 
rjinreijßendee QDefen rechtfertigte den J)old)ftofe dee 
alten Galotti. <3Dir geben nur Proben, denn roer 
oermödjte die Quollen alle auf3U3ät)len, denen $id)tner 
feine Seele eingerjauerjt, ja die oft nur lebten, roeil 
er fie in die £)and natjm? 3m leisten Sdjaufpiele 
mar er fouoeräner 3Tteifter, beidee: ale Spieler und ale 
Sprecher. 3)ae ©etjeimnie der QDirfung lag rjicc roie 
dort in derfelben Cigentümlidjfeit dee JJlannee, nad) 
der mir, ale der Seele feiner Kunft, endlid) fragen 
möchten. 

Künftler, deren rjeroorragende ©igenfdjaften fräf» 
tige Sd)lagfd)atten roerfen und die uns in i'bren 
Btängeln IRafeftäbe für ft)re fonftige ©röfee an die 
£)and geben, find in üjrer Bedeutung leid)t erflärt; 
aber eine fo rjarmonifdje Qflatur roie $id)tner, deren 
QDirEung gan3 auf dem glücflidjen ©teid)geroid)t 
geiftiger und gemütlicher Kräfte beruht, ent3iel)t fid) 
eigenfinnig der 3ergliederung. ©r läfet fid) immer nur 
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ale Genies faffen, und jeder, der roatjr ift gegen fid) 
felbft, mu& befennen, dafc durd) Aufeätjlung ein3elner 
Cigenfd)aften dem QDefen $id)tnere nid)t nahe3u* 
fommen [ei. Cd gibt indeffen ein QDort, das allen 
auf der 3unge fdjmebt, fo oft oon Jid)tner die ^ede 
ift, und diefee QDort Reifet: liebeneroürdig. Ciebene* 
roürdigfeit roar in der Tat die Seele $id)tnere, fie 
roar jene lebendige 2Jtitte, in melier fid) feine fonftigen 
Cigenfd)aften trafen, oon roeldjer fie Jarbe und 3)uft 
empfingen. Ciebeneroürdigfeit mar über feine ©eftalt 
gegoffen, fie blidftc aue feinen oollen Augen, fie fafe 
auf feinen Cippen und fprad) aue jeder Bewegung 
feiner £)and. Sein bloftee Auftreten pflegte einen 
Sonnenfdjein mit fid) 3U bringen. Jragt man nun, 
ob diefe Ciebeneroürdigfeit Qlatur oder Kunft ge* 
roefen, fo mufe man antroorten, dafc Ciebeneroürdig* 
feit — ale £)er3enegüte, die fid) mit Anmut aue* 
fpridjt — allerdinge nidjt anbilden laffe, dafe fie aber 
bei $id)tner 3ur Q)irtuofität auegebildet roar. 9fid)tner 
ift feineeroege ale Künftler 00m Gimmel gefallen, er 
hat oielmehr eine fet)r gründliche Sdjule durchgemacht. 
Cr begann feine Bühnenlaufbahn damit, dafe er aue* 
gelacht rourde, und 3roar fo empfindlich, dafe der oer* 
letzte Jüngling auf dem Sprung ftand, unter die Sol* 
daten 3U gehen. J)ae Qlnbeholfene, ja £intifd)e, dae 
man an den Anfänger belacht, h Qt cr a ^ 8 Kunft in 
fein fpäteree Geben herübergerettet und mit der Dar* 
ftellung deefelben die h^^erften QDirfungen ehielt. 
Cinem mehrjährigen theatralifchen OD anderleben, in 
roelchee er durch die Qlnfid)erheit der deutfchen QJütmen 
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t>meinge3ogen rourde, fetjte feine Berufung an das 
Xbeater an der OTien (182Q) ein endliches 3^1- 
3n>ei )at)re darauf, als ein Qteu^ebnjäljriger, trat 
er in den Q)erband des Q3urgtt)eaters ein. QDir fennen 
feine QSejpredjung feiner Ceiftungen aus jener Periode; 
aber eine Äußerung der ,,öftemid)ifd)en QtationaU 
en3uöopädie' / , roeld)e nod) im jaljre 1835 an $id)tuer 
t)eroorb)ebt, dafo er in der jüngften %zit * m Kon* 
oerfationstone bedeutende $ortfd)ritte gemacht, läftt 
durd)fd)einen, roie emfig und nadjtjaltig er an fid) 
müffe gearbeitet fyabzn. Altere ^efudjer des Q3urg» 
tt)eaters roiffen red)t root)l, da§ Blajeimilian Korn 
das Q)orbild $id)tners roar - Sie betrachten ft)n ge* 
miffermafeen als Schülers Korns und führen oiele pon 
$id)tners ftereotypen Ausfüllsberoegungen, roie das 
§ändereiben, das Spielen mit dem £d)nupftud)e, das 
Cangen nad) dem £)alstud)e, auf Korn 3urücf . J)urd> 
die reinere Ausfpradje und den gelleren Klang des 
Organs mar übrigens Jic^tner dem ftets Reiferen 
und mit rounderlidjem Ant)aud)e redenden Korn oon 
jeljer überlegen, und oon allem, tuae 7tad)al)mung 
beiden tonnte, t)atte er fid) fpdter gründlid) befreit. 
$id)tner ift fomit durd) das <53urgrt)eater gefdjult 
morden, und glücflidjerroeife fyat er roieder Sdjule 
gemacht und läfct feine Ijrilfamen Cinflüffe, denen fid) 
fein jüngerer Sdjaufpieler oon einigem Talent ent* 
3iet)en fonnte, auf dem <8urgtb)eater 3urücf . Sonnen« 
tt)al ift dem $ad) nad), und 3U einem guten Teil 
aud) fünftlerifd), $id)tners Crbe; aud) £)artmann 
ift ein roenig oon $id)tners 3Jtanier geftreift morden. 
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Qlbertjaupt t)at $id)tner durd) fein perfönlidjes QBei» 
fpiel roie ein guter Genius geroirft. 3t)tn, dem großen 
Talente, das man allerorten mit offenen Armen 
empfangen t)ätte, genügte der oerbältuismäfeig be* 
fcfyränfte QDirfungefreis des Q^urgttjeaters, und nad)* 
dem fein <Xuf einmal feftgeftellt mar, fd)lug er die 
gldn3endften Ginladungen 3U Gaftfpielen grundfätjlid) 
aus. $id)tner, bei dem der bedeutende Künftler auf 
den beften und gütigften 3Kenfd)en gepfropft mär, 
erroies fid) ftets als der trefflidjfte Kamerad, und 
roie er feinen QUeid fannte, fo \)at er aud) feinen 
erfahren. 3\)m voavd ein ©lücf 3U teil, roeldjes in den 
Q3ereid) der Jabel 3U gehören fdjeint, das ©lücf, 
bedeutend 3U fein, ol)ne Jeinde 3U \)aben. 

Crjtauffüljrungen. 

1. April 1814. (Der Sammler.) 

„QDallenftein", ein Xrauerfpiel oon Sd)iller. 

$)en t. April 3um erftenmal: „QDallenftein", "ein 
Trauerfpiel in fünf Auf3Ügen, nad) friedend) Sdjillers 
„Piccolomini" und „QDallenftein" in die Küqe ge3ogen 
und für einen Abend eingerichtet oon OD— r [§. QDetjner]. 
Schlier felbft füllte die Qlnm6glid)feit, die fjand* 
lung rafdjen Schrittes mit einemmal ans 3^1 3 U 
reiben und toagte nur den großen Gegenftand in 
einer 9?eil)e oon Gemälden ab3urollen. ©aber fdjrieb 
er „QDallenfteins Cager", „3)ie Piccolomini" und 
„QDallenfteins Tod" . . . 

3Jtitt)in ift „QDallenfteins Cager" dasjenige, roas 
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der Schilderung fernes Cbarafters durchaus oorber* 
geben oder dergeftalt mit den folgenden Creigmffen 
oerroebt fein muß, daß es uns darüber das gehörige 
Gicht oerbreitet. Sei es nun, daß £)err OD. es abfiel) tUci> 
befeitigte, roeil nrir bereits eine b^lb parodierende 
Qtadjabmung gefeben, oder es der Kür3e roegen 
für überflüffig \)fc\t — genug, es blieb fort und die 
uns oorliegende Bearbeitung gibt fein weiteres 9?e* 
fultat, als daß Schülers „Piccolomini" und „QDallen* 
ftein" dergeftalt 3ufammengeengt find, daß die Cffen^ 
daoon einen Abend ausfüllt. 3)er QDerfaffer \>at die 
S3enenreü)e größtenteils beibehalten, bloß das ft)m 
3U lang Scheinende roeggelaffen (3. 03. den oierten 
Auf3ug aus „Piccolomini'' und mehrere andere S3enen) 
und feiten oder oielmebr nur in der einigen Stelle, 
roo Xer3fy 3Uo fragt: 

„QDie gedenft ibr's diefen Abend 

Beim ©aftmabl mit dem Oberften 3U machen?" 

die Jolgeordnung des Originals Derändert. Sein Q)er* 
dienft beftebt alfo darin, daß er mit möglicher Olm» 
ficht abfüqte, und außer den notroendigen QDer» 
bindungspbrafen durchaus nichts in der Sprache 
Schillers abänderte. 5)as ift nun freilich roo bl 3 e it*f 
aber fein Kunftgeroinn, im allgemeinen auch nicht 
ab3ufehen, roarum die J)arftellung der „piccolomini" 
und des „QDallenfteins" nicht an 3toei Abenden ge* 
fcheben foll? 3Tlebrere Cbaraftere, roie die der Gräfin, 
des Oberften Buttler etc., erfebeinen jetjt lüefenbaft, 
obgleich fie im Original deutlich und feft ausge3eichnet 

93 



Digitized by Google 



find, und die S3cncn mit Sem, die gä^lid) fortge» 
blieben, dürften 3ur rid)tigen Beurteilung oonQDallen* 
fteins CbaraFter fd)led)terdings notroendig fein, 
Sd)fller l)at auf diefen Qlmftand gan3 befondere bin* 
gearbeitet, fonft roürde er nidjt gefagt Ijaben, dafo 
die Kunft rtjn, des ©lüefes abenteuerlichen Sobn, 
uns menfd)Ud) näherbringen und 3ur 9latur 3urüd?» 
führen foll, roeil fie, die Kunft, 

„Die größere £)älfte feiner Schuld 

Den menfd)Ucl)en ©eftimen 3uroäl3t." 

« 

Die Darftellung roar nollendet. TTlan \)at feiten 
mebr Kunfteifer und Kunftfinn oereinigt gefunden. 
f)err Koberroein als QDallenftein, f)err Krüger 
alsOctaoio, £)err Korn als 3Ka* Piccolomini baben 
die feinften Qfluancen il)rer Gjaraftere erfd)öpft und 
fiel) \)ö\)ct geftellt, ale jedes Jormallob fie ftellen 
Fann. Gin leid)ter 2Jtangel an Kraft in der Dar» 
ftellung des £) errn Korn ift auf ^edjnung feiner 
überftandenen KranFbeit 3U fetjen. £)err Ocbfen* 
beim er gab den Q3uttler, roie ibn der Did)ter 3eid>nete, 
emft, auffabrend, ebrgei3ig, Falt, entfd)loffen, obne 
Q^aifonnement, nur an das Rändeln geroöbnt. QDas 
von feiner Quölle fortgefallen roar, b at er mebreren 
S3enen bei3ubebalten gemußt, roeil ft)iu das Qlrbild 
oerfebroebte . . . Q)ortrefflicb gab Dlle. fldamberger 
die Xb^Qö; fie fann nid)t inniger, refignierter dar» 
geftellt roerden . . . 

Die Komparfen, das Koftüm und die Deforationen 
entfpreeben der QDürde des Gegenftandes. 
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21. April 1818. 



QDon Atterbom 



r 



„Sappbo", Xrauerfpiel oon ©tfllpar3er. 

QDon allen jüngeren QDerfaffem QDiene ift Grill* 
par3er der einige, der roaljree Talent befit^t und 
für die 3ufunft etroae oerfpnd)t 3d) fab die „Sappljo" 
diefee aud) perfönlid) red)t Uebenetoürdigen SEalden 
auf dem faiferlidjen £)oftt)eater aufführen und 3Jta* 
dame Schröder (teilte die Sappbo des SMdjtero (n 
einer QDeife dar, dafo id) glaubte, die Sappbo der 
QDoi^eit leibhaftig oor mir 3U feljen. So Ijabe id) in 
meinem Geben nid)t QDerfe deöamieren j)6ren; die 
gan3e 3Rufif der Poefie in ibren feinften Qtuancen, 
all der profodifdje und rljytljmifdje 3 QU ^ er ; der r»or 
dee SMdjtere Obr eröingt, roenn feine QDerfe beroor* 
ftü^en, den aber eigentlid) nur feine $eder, nid)t 
feine 3 un 9 e au83udrü<fen oermag, oereinigte fid) bier 
mit einer äufcerft fdjönen, oollen und jede Seite der 
Seele anfragenden Stimme. 5)er KulminationepunEt 
ibrer DeQamationeEunft mar eine £)ymne an Apbro« 
dite, in der ©rillpar3er mit bemunderungeroerter Ge* 
fd)irflid)feit die une übergebliebenen größeren und 
Beineren Fragmente der Sappbo 3U einem beraufd)en* 
den Gan3en 3ufammengeflod)ten batte und die, obne 
3n>ang und ©eprdge oon Gelebrfamfeit, in Geift, 
Stil und QDeremafr oollEommen grieebifd) Hangen. 
3)(efe fjumne zitierte fie mit einer an Gefang 
gren3enden Auefpradje und begleitete fic da3u auf 
der £)arfe. So ungefäbr mufe die roiröid)e Sappbo, 
fo Corinna ftjre Gefänge oorgetragen b^ben. 3)u 
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fannft es glauben, roir nermeinten wahrhaftig höhere 
Sphärenflänge 3U oernehmen und nid)t blofr id) 
meinte, der id) ftete ein kid)t 3U rührendes £)eim* 
d)en roar, fondern aud) mein riefenhafter £)er3ene* 
bruder Q^ücfert roar rein auger fid) cor glücFfeligem 
Sd)mer3. 3)iefer Abend roar einer der fdjonften meines 
Cebene! 3Kerfroürdig €ft # dafe die ©inroohner QDiene, 
die im allgemeinen nichts roeniger als ätherifd) ge* 
finnt find, fid) in dem 6rade für diefe Tragödie 
enthufiasmieren, die dod) an fid) nur eine dramatifdje 
Q?oman3e ift, ja ftrenggenommen, fid) in Stoff und 
Behandlung nid)t einmal für das Xl)eater eignet — 
dafe fie, jedesmal roenn diefelbe aufgeführt rourde, 
fid) in derfelben Qln3al)l einfanden und mit Spannung 
bis 3U ©nde laufd)ten. Ot)ne 3«)eifel l)at hieran den 
£)auptteil 3Ttadame Schröders orpl)ifd)e Stimme, die 
ja felbft bei den roilden Tieren b^ mu f c b e ©efül)lc 
erregt und Ceben in Stötten und Steinen 3U er* 
roeefen roeif}. 

25. Januar 1 819. (©loffys 3^nfurberid)te.) 

3enfurgutad)ten über die Aufführung oon Ceffings 

„Qlatljan". 

Graf Sedlnitjfy teilt dem Cqbifdjof Siegmund 
©rafen £)ohenroart mit, dafe die Q?egiffeure des 
f. f. f)oftt)eatere eine Qlmarbeitung des dramatifd>en 
Gedichtes oon ©. © Ceffing „Qtathan der QDeife" 
3ur 3*nfur oorgelegt haben, mit dem Anfudjen, foldjes 
3u ihrer Benefooorftellung auf die QSühne bringen 
3u dürfen. 
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QDürjelmine Korn ale 2T2elttta in Sullpa^ere „Sapprjo". 

« 



Cbrcnqalcric deo f. u. f. f)ofburgtl)catcro. Ölgemälde. 
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X>a da* Original diefee dramatifdjen ©edid)tee 
aus 9?üd?fid)ten für die djriftlidje Religion in den 
f. f. Staaten bieder nid)t 3ur Aufführung 3ugelaf[en 
worden fei, teile er die Umarbeitung diefee ©edidjtee 
mit der Q3itte mit, it)tn betannt3ugeben, ob die Auf« 
füljrung nad)den damit oorgenommenen Abänderungen 
nunmehr geftattet werden dürfte. 

3)er Cr3bifd)of antwortet hierauf (Q2. 3)e3ember) : 
„^ber dae 3urü<ffolgende ^eatecftüd »Olatljan der 
QDeife' oon Ceffing, eingerichtet für dae f. f. £)of» 
tljeater, meldjee mir Cure C*3ellen3 mitgeteilt haben, 
finde id) 3U bemerken, dafo alle jene Stellen, weld>e 
id) in meiner 3ufd)rift 00m 3. TRäx$ 1815 an dae 
\)o\)e Präfidium der oberften Poli3ei* und 3enfurljof* 
ftelle ale anftöfrig - erHärte, in diefem 3Xlanuftripte 
meggelaffen find und eine fold)e Umarbeitung oor» 
genommen wurde, dafe 3war nid)t oorgebeugt worden 
tfCf dafc Kenner die wahre Parabel oon den drei 
Olingen nid)t wieder Ijerooqie^en und 3ur Sprache 
bringen; dafo aber nid)te QReligionewidrigee mehr in 
demfelben enthalten ift. Aud) follte man faum glauben, 
dafe dae Stücf, wie ee je$t 3ugerid)tet ift, oiel <8ei* 
fall erhalten und oft aufgeführt werden würde. 3d) 
nehme daher feinen Anftand, über diefee 3Jlanuffript, 
wie ee oorliegt, oon meinem Standpunkte aue dae 
Admittitur aue3ufpred)en. QDae man fonft nod) an 
dem Stüde tadelte, dafe ee dem Qlatuquftande oor 
jenem der Kultur den Q)or3ug 3U geben und die ©leid)* 
heit der Stände 3U lehren fdjeine, gehört nid)t 3um 
Standpunfte meiner Beurteilung und wird dem 
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prüfenden QMicfe Curer e*3ellen3 ot)net)in nid)t ent» 
geljen." 

26. und 27. JKdq 1821. QDon ©rillpar3er. 

„Das goldene OJltefe", dramatifdjes ©edidjt oon 

©rülpa^er. 

Diefee Stonftrum [die Xrilogle „2)a8 goldene QDUefe"] 

follte nun 3ur Aufführung gebracht roerden. 3Jtit 
Übergebung des elenden Tl) eatet bofrate6 roendete 
id) mid) mit meinen QDünfdjen unmittelbar an den 
©rafen Stadion, der mir bereitwillig entgegenkam, 
ja deffen ©eneigtt)eit durd) die mir füqlid) roider* 
fafyrenen einbilden nur oerftärft fd)ien. 5)ie Quölle 
der 3Hedea geborte der Sdjröder. 3)afe id) aber 
mährend der Arbeit auf fie gedadjt oder, nrie man 
fid) au83udrüd?en pflegt, die Quölle für fie gefdjrieben, 
3eigte fid) fd)on dadurd) als lädjerlid), roeil id) mid) 
in diefem $alle gehütet Ijaben roürde, in den beiden 
Q)orftüdfen die junge und fdjöne 2Jledea ooqufüljren, 
indes die Schröder fid) dem fünf3igften Jaljre näherte 
und nie l)übfd) geroefen mar. $ür die Quölle der 
Amme brauchte id) eine PerfönlidjFeit, in Organ 
und fonftigem QSeiroefen nod) um einige Tinten 
dunöer als die gemaltige Koldjierin. ©raf Stadion 
bewilligte mir eine Altfängertn der Oper, 3Jtadame 
QDogel, die aud) red)t gut fpielte. 5>ie \)t\k Kreufa 
pafete für 3Jladame Cöroe, die, obfdjon im gleichen 
Alter mit der Sdjröder, dod) nod) QRefte einer un* 
oerrnüftli^en Sd)önl)eit bewahrte. 3d) tjabe über* 
tjaupt immer oiel auf das Q)erf)ältnis der Figuren 
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und die QBüdlidjfcit der 3)atftellung gehalten ; dae 
Talent fetjte id) als Sdjuldigfeit ooraue, aber dae 
Pby W4) 3 u f ammen frt mmen( k un d Kontraftierende lag 
mir fel)r am ^er^en. Ut pictura poesis. hierbei tarn 
mir mein in der Jugend geübtes Talent 3um 3^id)nen 
foroie für die Q)erfififation mein mufifalifdjee Otjr 3U 
ftatten. 3d) fyabe mid) nie mit der 2Hetrif abgegeben. 

Aud) die übrigen Sollen waren gut befetjt und 
dae StücE ging mit würdiger Aueftattung in S3ene. 
Vit QCDirfung mar, oielleid)t mit Qledjt, eine 3iemlid) 
unbeftimmte. J)ae Sd)lufeftü<f erhielt fid) durd) die 
außerordentliche 5)arftellung der Schröder, die beiden 
Q)orftücfe oerfd)toanden bald. 3)ie übrigen deutfdjen 
Theater gaben überhaupt nur die dritte Abteilung, 
roeil fid) überall eine Sdjaufpielerin fand, die fid) der 
3)ledea geroadjfen \)te\t 

3. Oftober 1821. QDon Anfd)ü§. 

„Prin3 Jriedrid) oon Hornburg", Sdjaufpiel oon 

£)einrid) oon Kleift. 

QBald nad) meiner Anftmft ging Kleifte „Prin3 
^riedrid) oon Hornburg" unter dem Xitel: „2)ie 
Sd)lad)t bei $et)rbellin" in S3ene. 3)er erftere Xitel 
murde oon der 3*nfur oerboten, roeil ee der Qlame 
einee fouoeränen dürften mar und roeil überdiee 
Prüfen oon Homburg ale öfterreid)ifd)e 3JtiIitäre in 
QDien domizilieren. 

3d) follte mit Koberroein in der 9?olle des Kur* 
fürften alternieren und ab jüngeres Mitglied erft 
am 3roeiten Abend oorgefütjrt roerden. Ceider Ijatte 
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id) aber das Scfycffal, nur das Ceidjenbegängnis dee 
Prisen oon Hornburg mit3ufeiern. Dae Stüd? roar 
bei der erften Q)orftellung fo oollftändig oerunglücft, 
dafe es unter 3tf4) cn Spottgelädjter 3U Cnde 
gebracht rourde. 

3d) roill nid)t leugnen, dafr Korn nid)t eben der 
glücflidjfte QRepräfentant der Titelrolle roar. Korn 
mad)te ftets nur den CindrucE eines Ciebfyabers, nie 
aber eines £)elden, una * °b ne letzteren CindrucE oer* 
liert der Kontraft des Q3enel)mens in den fpäteren 
ßften die bauptfäd)lid)fte Grundlage; dennod) aber 
roufcte Korn, als ein fo fertiger Sdjaufpieler, jede 
Quölle bis 3U einem geroiffen ©rade oerftändlid) 3U 
madjen. QDer das QDerf rannte, raupte natürlid), 
roeldjer Dtafeftab an3ulegen roar, aber die QDiener, 
fremdartig daoon berührt, roaren gleid) fertig. Sie 
lachten bereits, als der Traumroandler bei Nennung 
feines Qflamens 3ufammenbrid)t; der todesmutige 
Soldat, der oor dem ©edanten, als Q)erbred)er 3U 
enden, in 3)elinquentenangft oerfällt, roar den QDienem 
oon damals eine lädjerlidje Perfon. 5)as leid)te 
Q)6lfd)en fertigte den Pelden mit der SpottbemerEung 
ab: „Qli, ein Soldat, der fid) fürdjtet und um fein 
Ceben roeint und bettelt!" Q)on dem gan3en geiftigen 
Oieidjtum des t)errlid)en Sdjaufpieles rourde roeiter 
feine Qftoti'3 genommen. 3Ttan 30g es oor 3U lachen, 
roo man das QJerftändnis nid)t gefunden tjatte. 

Je§t, nad) oie^ig Jahren, nimmt das ernfter und 
reifer gewordene Publifum dasfelbe Sdjaufpiel mit 
polier Achtung \)\xi. 
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19. Februar 1825. 



(QDiener 3eitfd)rift.) 



„König OttoFare Glücf und Cnde", Xrauerfpiel oon 

©rillpaqer. 

Die 3)arftellung 3eugte im allgemeinen und im 
ein3elnen oon der innigften Teilnahme und dem freu* 
digften Q3eftreben, die jeden 2Jlitn>irfenden, felbft auf 
der untergeordneten Stelle, 3U beleben fd)ienen. £)err 
Rufet) ü§ findet im Gjarafter des Ottofar einen 
roeit umfaffenden QDirfungsfreis, roo fein Xalent in 
üielfad)er Weitung fid) beroegen f cum . . . 3)er 3)ar» 
fteller ift unoerfennbar oon dem Stoff durchdrungen; 
diefer roird immer mehr und freitätig unter feinen 
£)änden fid) geftalten und Ottofar feinen roertnollften 
Kunftgebilden ein neues beigefellen. — 3)er edle 
Qludolpl) muß jeden Sdjaufpieler begeiftern und £)err 
£)eurteur ftellte diefen einfad) großartigen Charafter 
mit fo oieler ©emütlidjfeit und einer fo natürlichen 
Haltung dar, daß man die ©egenroart der ©öttin 
nicht be3tüeifeln fonnte. Q)on QKadame Schröders 
J)arftellung der 3Jlargarete liefe fid) bei ihren JHitteln 
Auege3eid)nete8 erroarten. Schmieriger ift ot)ne 3n?eifel 
die ©ntroicflung des ungefälligen Cljaraf ters der hoch» 
fahrenden und ungefchmeidigen ©nfelin dee <Bela; 
roenige 3>arftellerinnen werden den bedenQichften flu* 
forderungen diefer Qlolle mit größerem ©lücf und 
angemeffener ©igentümlid)feit genügen, als TRadc 
moifelle OTüller . . . 

5)as Außere der Darftellung mar mit allen Mitteln 
ausgeftattet, die dem £)oftl)eater 3U ©ebote ftehen. 
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Qlnter den ad)t neuen, funftfinnig ausgeführten 3)e» 
forationen machte befonders die Kird)t)off3ene 3U 
Anfang dee fünften Aftes eine impofante QIMrfung. 
Vae Koftüm 3eigt fid) d>ara?teriftffd^ f Q?eid)tum und 
©efdjmacf in fyotym ©rad oereinigend. Vit 3Hufif 
roar eigene 3U diefem 2rauerfpiel komponiert. 5)ie 
Ouoerture oon £)erm £)ofrat oon 3Ttofel beginnt 
mit Eriegerifdjen Harmonien und fdjliefet fetjr finnig 
mit dem Übergang in die 3ftelodie des Q)olfsgefanges : 
„Gott erhalte $ran3 den Kaifer!" — 3)ie paffende 
3Jtufif der 3roifd)enafte b at den f)errn Kapellmeifter 
}. fRitter oon Seyfried 3umQ)erf affer. — 3)ieS3enerie 
liefe nichts 3U roünfdjen übrig. 

1. September 1827. Q3on Seyfried. 

„Cin JJlorgen auf Capri", Sdjaufpiel oon £)alirfd). 

QDenn Kaifer $ran3 in feiner ßoge im QJurg* 
ttjeater fafe, roas, roie ermähnt, fet)r häufig gefdjal), 
roar es dem Publicum durd) die Ct)cfurd)t oor Seiner 
3Kajeftät geboten, fid) ftrengftens jeder Kundgebung 
des Beifalls oder JRifefallens 3U enthalten. 5)a fügte 
es fid) einmal, dafe Kaifer $ran3 bei der erften Auf» 
füljrung pon Cudroig §al^rfd) , Sdjaufpiel „Cin 3Ttorgen 
auf Capri" — einem total oerf eilten Produfte — 
gemährte, roie feinen lieben QDienern der 3 roan 9 
fdjon laftig rourde, indem felbe roegen der Anroefen* 
t)eit des Kaifers mit iljrem ^Irteil über das StücE 
3urüc?t)alten mußten; der gütige 3Honard) dachte root)l, 
nachdem 3roei ©ritteile des unglücklichen Stüdes ab» 
gefpielt roaren, fie mögen nun damit machen roas fie 
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wollen, erbob fid) und occUcfe die Coge mit all feinen 
©äften. Qtun mar aber aud) über dae Stüd? der 
Stab gebrochen; ee fiel rettungslos und gerdufdjooll 
durd), um nie roieder 3U erfd)einen. 

Seit 30. 3)lQr3 1830. Q3on ScblögL 

„Der TKüller und fein Kind", Q)olfedrama oon 

Q^aupad). 

„Der JRüller und fein Kind"*$e* über die Aufführung 

im Qiurgtbeater. 

3n der Q3urg roird das StücE natürlich am beften 
aufgeführt? 

„91a und ob, dae tonnen S' 3l)na roobl deuten ! 
Dae Reifet, roiffen 3 } , oerfteb'n S': fo roird'e freili 
nimmer geb'n, roie einmal, aber nod) immer Taufend 
gegen ©ine, im QDergleid) 3U die £)eraueder'n. QDenn 
id) 3. < S. nur — Sie, Karl, bringene meinetroeg'n 
nod) ein Seitl, beut ie 'e fdjon alleeeine — ja, mann 
id) 3. < B. an den feiigen QDilbelmi denül Dae Ruften! 
©'rad grufelt bat 3bner! Qlnd roiffen 3\ oerfteb'n 3\ 
beim QDilbelmi b Q t fid) allee fo gut g'mad)t, roeil 
er oon £)aue aus ein bifel dampfig mar — roae beim 
Ceroinety nit der $all ie. Der buft't fid) mit An* 
ftrengung, und dann bat etr aud) dae Q3arfd)e nit, 
roae der QDilbelmi ale 3Hüllermeifter g'babt bat; 
denn mann der 3. 03. g'fagt bat: ,2Jlöge er dafür 
in der £)ölle brennen', fo bat man 'e ordentlich praffeln 

g'bört." 

Qlnd die übrigen? 
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„3Jlein ©ottl flud) nit metjr die alte Garde! 
(3euf3end.) QDo ie der ßött>e?I $)er Cöroe ale Konrad! 
— 3)ie Alleinige meint bjeut' nod), roann'e t>on Cöroe 
red't! — Vit S$eri t roie er am ©ott'eacfer liegt und 
die Ped)e fommt ale oerftorbener ©eift und drobjt 
irjm mit'n Ringer und der Cötoz fpringt auf und 
fd)reit: ,3d) l)abe ©ort nerfudjt, id) bin it)r 3Ttörderl' 
Sie, dae foll itjm einer nad)fpiern! — Qlnd roie die 
Pedje fd)ön g'ftorb'n ie! (i)eimlid):) Slan fagt ja, 
dafe 'e gar ine Spital gangen ie, um red)t natur* 
getreu — aber i bitt', ni* weiter eqäljrn — — 
(laut:) ja, roae ie 'e denn, Karl? Sie oergeffen ja 
gan3 auf mi! Q3or einer Stund* fdjon rjab' i a Seitl 
QDein begebrt. 3>ae ie a Bedienung!" 
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SMteftiou ©eml)ardfteüi. 
(1832-1841) 

JUlgemeinee. 

1836. Q)on ©lasbrenner. 

asQJurgtljeaterljcit einen Qlimbus nrie Fein anderes 
in 3)eutfd)land. QDon allen bedeutenden <8üt)nen 
ift fte die einige, auf der roeder die aufregende 3Kufi? 
nod) leidjt gefd)ür3te Täterinnen profan 3tt>ifd)en die 
deutfd)en ©ebilde der 3)id)tfunft treten; felbft Tl)oKa 
darf Hein gemeines 6efid)t fdjneiden, roill fie fid) oor den 
©rofjen des Qleidjes feljen laffen. So f on3entrieren fid) 
alle Kräfte auf die Tragödie und dae Konoerfationsftüd? . 

Cs gehört 3um guten Ton des QDiener Adels, 
eine Coge im QBurgttjeater 3U Ijaben, und der gute 
Ton ift die ein3ige Religion, gegen deren ©efetje 
die fogenannten t)ot)en ßeute nid)t fündigen. So find 
denn die meiften ßogen oermietet, und mandjer arme 
Kaoalier, der über ungeheure Summen gebietet, mufe 
oft oier bis fünf Jatjre warten, bis it)m der gütige 
Gimmel einen Haften 3ufüt)rt, in roeld)em er fid) be» 
quem — langroeilen üann. 

J)er J)ramenfabrifant Qlaupad) an ©einbardftein. 

f)od)oerel)rter £)errl 

3u den mancherlei luftigen Qdefdjäftfgungen, die 3t>nen 3t)r 
neuee Amt unfehlbar juroege bringen rofrd, gehört au<t) die, dann 
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und roann einen 03rief oon mir lefen 311 müffen, roenn Sie ee 
andere für 3uträglid) galten, dafo die Verbindung 3roifd)en dem 
K. ^oftrjeater und mir fortbefterje. Olm Sie für diefen $all nicht 
gleich 3U etfcrjtecPen, roill id) fofort medias in res eingeben. 

3d) b QDe Im hinter dem K. f)oftt)catcr oier 2ftanuffripte 
3ugefendet, 3roei Cuftfpiele — „£er roeiblicbe 'Bruder" und „3)ae 
doppelte Q^ende3DOue" und 3roei Sd)aufpiele — „X)ie grauen 
oon Clbing" und „Robert der Teufel". QDae die beiden Crfteren 
betrifft, fo liegt mir nid)t oiel daran, ob fie 3ur Aufführung 
tommen oder nicht, umforoeniger, da dae eine, ftreng genommen, 
nicht meine Arbeit ift. £)infid)tlicb des dritten bin id) fcrjon mit 
ihrem Vorgänger übereingekommen, dafe ee nicht aufgeführt 
roerden foll, roeil ee fid) nad) feiner 2fteinung für dae Q3urg« 
tbeater und überhaupt nid)t für QDien eignet. 

Sehr angenehm aber roürde ee mir fein, roenn dae oierte, 
„Robert der Xeufel", bei 3\>nen gegeben roerden Pönnte. Sollte 
der Xitel Anftofc erregen, fo fönnte man dae Stüde" 3. <B. „Robert 
oon der QKormandie" oder etroa „Robert und 71. 71." (den 
Vornamen der Prin3effin, den id) «* diefem AugenblicE oergeffen 
habe) nennen. QDae im Stüde felbft etroa der 3«nfur roegen 
geändert roerden müfcte, roürden Sie, ale ehemaliger 3*nfor, am 
heften beurteilen tonnen. 

Sie roerden ferner noch 3">ei Stüde durch f)errn Caftelli 
erhalten, ein trauerfpiel „Kaifer Friedrich II. und fein Sohn", 
und ein Cuftfpiel „£)abn und §e?tor", nicht oon mir, fondein 
oon einem jungen TRanne, der unter meiner Leitung arbeitet und 
oon dem ich m ^ etroae oerfpreche. Q3ei der Aufführung auf dem 
hiefigen Xrjeatec hat die letjte f)älfte etroae gedehnt gefchienen 
und deshalb b°t der Verfaffer die legten Afte in einen ge3ogen, 
oon dem 3tmen Caftelli ebenfalle eine Abfdjrift 3U {teilen roird. 
Konnten Sie dae Stücf brauchen, fo roäre ee mir fehr lieb . . . 

Qtun roill ich damit fcrjli'e^en, roomit ich eigentlich hätte an« 
fangen follen, nämlich 3t)nen 3U 3t) rem neuen Poften — nicht 
3U gratulieren, fondern nur 6 lud? 3U roünfcfyen im buchftäblicrjen 
Sinne dee Auedrucfe. 3d) h QOe 3roar nie einem foldjen Poften 
oorgeftanden, fenne aber die Sache hinlänglich, um 3U roiffen, 
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dafo ee oielleid)t feinen fd)n>ierigeren auf der QDelt gibt, roeü 
der Kampf für die Sad)e gegen die Perfönlidjfeiten roo^l auf 
feinem andern $elde fo anhaltend und heftig ift. 

^od)ad)tungeooU 

Cro. QDot)lgeboren 

ergebender Liener 
C. Q^aupad). 

Q3erlin, am 30. Juni 33. 

Sd)aufpieler. 

Karl Carodje. Q)on Ca übe. 

Seme trefflichen Cigenfd)aften gruppieren fidj 
um eine äufcerft wohltuende ßebensfraft, roeldje fem 
Spiel ausatmet. Sie find eine fd)6ne QDat)rrja(tig?eit, 
ein feiner £)umor, roenn's nottut, aud) ein ftarfer 
£)umor, ein roarmee 6efüt)l in bürgerlichen Sollen, 
ein draftifd)es 3)arftellungstalent für chargierte Auf* 
gaben, und für dae alles die ausdrucfsoolle 2Ttimi? 
eines fd)ön gefdjnittenen Kopfes und die OSerjendig» 
feit einee gefd)tneidigen Körpers. 

3)iefe ©genfd)ajten, meiere it)m durd)n>eg leid)t 
und natürlich 3uftet)en, bilden in ft>m das Cnfemble 
eines erften Sdjaufpielers, roie es feiten oor* 
fommt. 

Seine Sd)rodd)en find am fid)tbarften in der Tra* 
gödie. Teils fehlt irjm für die Tragödie der Sdjroung 
des ©eiftes, teils die £)öl)e des Vortrages. Cr hatte 
fid) obenein — roahrfcheinlid) in QDeimar — einen 
manierierten Ton dafür 3ugelegt, der aus dem 93aud)e 
geholt roird und aud) gan3 bauchte dnerifd) mirtt. 
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So weit es anging, \)aV id) ft)n oon tragifd)en Auf» 
gaben, die er in et)rUd>er Selbftfenntm's aud) nid)t 
liebte, ferngehalten und leife QDinfe baben allmäblid) 
aud) jenen manierierten Xon oerf^eudjt. 

Trog diefes tragifdjen JJtangels fpielte er 3mei 
S3enen des Könige Philipp fet)r gut: den IRonolog 
3U Anfang des dritten Aftes und die folgende S3ene 
mit Alba und Domingo. ©in 3 eu 9™s für die Olm* 
fänglid)feit feines Talentes und leider aud) ein 
ßeugnis, daß er aus QSequcmlidjfeit nid)t l)inreid)end 
gewuchert mit feinen Kräften, nid)t einmal mit den 
erworbenen Kräften; denn jene^enen des Königs 
Philipp waren erworbene. Qlod) ftärfer trifft ftjn 
der Q)orwurf, daß er die Anwendung der it)m oer» 
liebeneu ©aben nernacijldffigt Ijat durd) Gering- 
fd)d§ung des QDortes. Cr mar für 2uft* und Sdjau* 
fpiel fo reidjlid) ausgeftattet, dag er bei fleißiger 
geiftiger Arbeit ein ©arrief l)dtte werden tonnen. 

Cuife Qleumann. QDon Anfcbütj. 

Cuife QUeumann war für iljren QSeruf in ft)rer 
äußeren Crfdjemung durdt) ©aben der Qtatur fel)r 
oorteiUjaft ausgeftattet. 3b te 6efid)ts3Üge waren 
regelmäßig, fel)r angenehm durd) einen oorljerrfdjend 
freundlichen und beiteren ©rundton und belebt durd) 
ein glan3oolles Auge, aus weld)em ©eift und fittlidje 
QÜeinbeit fpradjen und das jedes Ausdrucfs fäbig 
war; der woblgeformte 3Xtund bewegte fid) febr 
3ierlid) und liefe die fdjönften 3 ö bne feben. 2)ie 
$igur, nur mittelgroß, war oon angenebm runden 
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formen und alle diefe Cin3elheiten rourden 3U dem 
be3aubemdften Sanken durd) cm 6efd)enf, roelches 
eben nur die Qtatur in der QDiege befdjert, durd) 
die ©ra3ie im Ausdrucf. 

Cuife Qteumann mar fein ©enie f das, alle formen 
und Sdjranfen 3erbred)end, fiel) rofllfürlid) neue ©e» 
fetje des Schaffens bildet und deren Anerfennung 
oon der erftaunten Qüelt eqroingt. Cuife Qteumann 
tuar ein Talent, aber eines der feltenften, dae die 
deutfdje X^eaterroelt befeffen \)at. Sie \)at fid) nid)t 
fd)nell und über Qladjt herangebildet, denn obn>ot)l 
fie gleich oon ihrem Cintritte an t>om publifum gern 
gefetjen und lieblich gefunden rourde, fo fann man 
doch die erften ad)t }at)re ihres QDiener ©ngage* 
mente als Schuljahre be3eid)nen. Q)on Jahr 3u)ahr, 
oon '■Rolle 3U QUolle, bemerfte man den $ortfd)ritt, 
die machende Sicherheit, die 3unet)mende $eftigfeit 
in der d)arafteriftifd)en Färbung ihrer Aufgaben 
und als fie 3U Anfang 1847 mit der Geftalt der 

„Code" [in köpfete Cuftfpiel „Sie Cinfalt oom Candc"] ÜOr 

dae publifum trat, ftand plö^lid) die fertige Künftlerin 
da. Qlun Ijatte fie nid)t mehr 3U lernen, fie lehrte 
durd) ihr leuchtendes QBeifpiel. Cuife Qfleumann ift 
der roeiblidje $id)tner. QDie bei diefem, fo lag bei 
\\)v der fiegreidje $aftor in dem angenehmen ©efühl 
für das, roas fdjön und richtig ift. QDas fie als 
3roecfmäfu'g und paffend empfand, das erft machte 
fie 3um QDorrourf ihres Qlrteiles mit aller Schärfe 
des QJerftandes, der ihr eigen mar, und roo ihr ©e* 
fühl oerftummte, da mißtraute fie ihrem Qlrteüe auf 
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dae entfdjiedenfte. Jede Rolle, die it)r Talent nidjt 
inftinttio durchdrang, blieb fdjroanfend, fo unoer» 
Fennbar aud) der Q5erftand aus der planoollen Aue* 
arbeitung fprad). <21nd gerade dae fdjemt mir tief 
im QDefen einer Künftleruatur begründet 3U fein. 
QDo die Seele nid)t fpridjt, da fann der QDerftand 
rootjl reden, überreden und über3eugen roird er nie. 

Cbriftine £)ebbel. Q)on £)ebbel. 

Ale id) . . . einee Abends ine Q3urgtl)eater ging 
oder oielmeljr oon ^efannten, bei meiner Abneigung 
gegen die „reale ^ülme" mit iljrem Repertoire, 
l)ineingefd)leppt rourde, fal) id) dae ^räulein Ctjri* 
ftine Cngljaue ale Q)rtemt)ilde in Cmft Raupadje 
„QIibelungenl)ort ,/ . Qlie erlebte id) einen äljnlidjen 
CindrucF und idt> tjatte dod) oiel gefeljen, unter anderem 
feljr oft die Rachel. 3)iee QDadjfen dee Ddmone 
in der anfange fo 3arten, UUenl>aft 3itternden Jung» 
frau, diee allmät)lid)e Auf3ucf en, diee endliche furd)t* 
bare £)etüorbred)en einer gan3en £)ölle in dem Radje* 
fdjrour: ee mar eine der denFbar t)od)ften ©ebilde 
der SdjaufpielFunft und rourde aud) 00m Publifum 
mit dem größten, oft fünf 3Kinuten lang fortdauernden 
Jubel aufgenommen. QDon den Ceiftungen der Radjel 
unterfdjied fid) dae durd) die 3arte TTtotinierung und 
die naturgetreuen Übergänge ; dae fiel nid)t plötuMd) 
aue den QDolüen oder fdjofe aue der Crde tyvvov, 
dae entftand oor den Augen dee 3ufd)auere, dae 
fteigerte fid) auf faum meröidje QDeife, dae drängte 
fid) eben deeroegen allgeroaltig auf. Qlnter den 
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deutfdjen Sd)aufpielerinnen rourdc id) nuc an die 
Schröder erinnert, aber tytv gefeilte fid) 3U der un» 
ttnderfteblicben tragifdjen 3Jtad)t diefer $rau und 
dem t)errltd)en Organ nod) der reidjfte Adel der 
6eftalt und die edelfte piaftif der Bildung. 3d) mar 
bingeriffen und dadjte nid)t meljr daran, QDien fo 
rafd) 3U oerlaffen, nne id) anfange beabfidjtigt l)atte ; 
id) ftrebte nielmebr, die QSefanntfdjaft der großen 
Künftlerin 3U machen und dae gelang mir um fo 
leichter, ab fie längft für die Judirt) erglüht mar 
und febjnlid) münfd)te, diefe einmal 3U fpielen. Sie 
Sympathie rourde gegenfeitig, im 3Tläc3 1 846 fdjloffen 
mir den QBund der &)t miteinander und in diefem 
edlen QDeibe rourde mir mein größtes ©lüct 3U 
teil . . . 

Ct)riftine Hebbel. Q)on Kub« 

Cbriftine Hebbel fpielte gan3 und gar aue einer 
blinden 3uoerfid)t l)eraue, n>eld)e man ebenfogut ein 
fid) QDerlaffen auf dae tt>eg3eigende £)er3 nennen 
fann. $)er Quellpunft dee darftellenden Cbaraftere 
ging U)r al^eit Bar auf und ee mar tt)r die ©abe 
oerlieben, die Qttaturfeele in die piaftif der Gebärde 
und dee QDortee 3U bannen. 3br breiter 5trid) und 
tt>re einfadje 2Ttalerroeife brachte die jeweilige ©rund» 
färbe ooll 3ur Rnfdjauung und Patboe, 3tt)ifd)en 
QDebrlofigfeit und Qflotmebr rounderfam geteilt, batte 
die 2Jtonotonie non Cbb' und $lut. QDäbrend aber 
die £)eftig?eit ibrer leidenfdjaftlidjen Auebrüd)e nid)t 
feiten ettoae Qlnartifuliertee annabm, öeidete fie ibr 
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Crleben immer in den fdjönften tragifdjen Auedrucf. 
3Kinder deutlich traten die begleitenden Biotine 
oor, roektje die Grundlinien des CbaraEtere bald 
einfdjränfen, bald überwuchern, bald oerdeefen und 
tt)tn dadurd) den Schein dee QBeftimmbaren, Q)er* 
änderlidjen und 3 u fdUi9en geben. Die Künftlerin 
modulierte 3U wenig dae Q)araftertl)ema und rourde 
deshalb 3un>eilen die QDerFünderin einer ftarren Qlot* 
roendigfeit. QDo fiel) jedo.d) 3U iljrer feelenoollen 3Kad)t 
im Anfctjlag dee Ct)ara?tertt)emae der QReidjtum der 
Variation gefeilte und n>o ftd> die il)r eigene Stirn« 
munge* und KoloritftärEe in den QDedjfel der Cidjter 
und Statten auflöfte, da mar it)r ©ebilde jedeemal 
ein Sdjmaue der Sinne und eine Crquidfung dee 
©emüte. J)er ftiboll gefdjnittene, im Detail etroae 
marfierte Kopf füdlid>en ©eprägee gemannte an jene 
altrömifdjen QDerfe dee 2Jlcifecle, roeldje die ard)äo* 
logifd)en 3«>eifel bei der QBeftimmung iljrer Q3edeu« 
tung befd)äftigten. 

3l)re gan3e 3nnerlid)Eeit und il)te plaftifdje Kunft 
roaren in der Darftellung der 3tt>ei Geftalten £)ebbele : 
der Klara und der Juditt), aufgebrochen. Als die 
l)od)gerDad)fene $rau in der Quölle der Xifd)lere* 
todjter auf der Q3übne fidjtbar roard mit dem erften 
QDorte dee Stü<f e, da durfte man den Kontraft be* 
fürchten 3roifd)en der gedrüeften Q3ürgerlid)feit dee 
unglü(flid)en 3Kddd)ene und der faft boffdrtig fd)önen 
Ceiblid)?eit der tragifdjen Sd)aufpielerin. Aber die 
€ingangef3enen roaren nocl) nid)t oorüber und fd)on 
roobnte man fo ftimmungetief in it)rer Darftellung, 
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dafc fein äufeerlidjee Q3edenfen aud) nur im ge* 
ringften einen Störenfried abgeben fonnte. 3d) ftetje 
nid)t an au83ufpred>en, dafe im Gebiete dee Seelen' 
haften und mit deffen Auedrucfemitteln allein diefe 
nadjfdjaffende Ceiftung nid)t it)reegleid)en in der 
6efd)id)te der Sd)aufpielfunft auf3uroeifen \)at. €e 
mar dae gemij&andelte und gefangene £)er3, das 
bier fprad), Rändelte und litt; dae gefangene £)er3, 
dae umfonft nad) einem Ausgange fpätjt, dae nid)t 
lauter fprid)t ale der ©ingeferferte, der 3agt)aft 
prüfend auf eine Qtadjbarftimme Antwort gibt. Jede 
Cin3elrede diefer Klara tjatte die kläffe einer ent* 
färbten Cippe, jeder itjrer OSlidfe, fogar ujr ßäd)eln 
mar ein 3 CU 9 C m d ein £)üter il>ree Sd)icffale 3U* 
gleid). 3Jtan fpürte, dafr itjre ©edanfen fid) ine QDort 
flüchteten, roeil it)r eigener Kopf den £)äfd)er mad)te 
und man füllte tyntev itjrer ßerftreuttjeit dae ge* 
fammelte Qlnglücf. Qlnd roie die Qlaturftille mannig* 
faltig 3U fein fdjeint, roeil dae 3Tlenfd)enauge non 
den fjalmen, roeldje die Onfeften durdjfummen, über* 
gleitet auf den Caubfdjatten, der am <8oden 3ittert 
und auf die Sonnenfunfen in den QDipfeln, fo ge* 
mann aud) die pt)fud)ologifd)e Stille, roeldje diefe 
Klara umroob, allerlei Abftufungen und ©radunter* 
fdjiede, Je nachdem fie angehaltenen Ateme mit der 
JXlutter oder dem QDater, mit Ceonljard oder dem 
Sefretär fprad). 3)en Abroegen dee 3erfafernden und 
roeidjlid) Qftujrenden fam die Künftlerin aud) nid)t 
auf mäßige Cntfernung nat)e, die Kraft der QJufce 
roudje in itjrer 2)arftellung mit der fid) mehrenden 
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£)ilflofigfeit, und roie eine Pflichterfüllung, nid)t rote 
ein Abfdjütteln irdifd)er Qual traf uns ft)r Xodes* 
gang cm den Brunnen. 

3n purpurne Sinnlichkeit getaudjt roar Cbriftine 
Hebbels Judith ; aber oon einer rätfeUjaften Sd)roer« 
mut umfangen glimmte und glühte fie auf und das 
fie begleitende Qlaturgebeimnis durd)fd)auerte fie mit 
einer fcbmeqbaften QDolluft, die fiel) in ihrer Qlede, 
roie in ihrem 2Jtienenfpiel aufwerte. Aue diefem Ge» 
beimnis 30g fie die fromme, roie die l)eroifd)e Q3e* 
geifterung, die unheimliche Q3efonnenl)eit und die 
emftumflorte Trunkenheit [der Pbantafie. Spiel 
roar das Qtacbtfeft einer dämonifeben Seele. 



Crjtauffüljrungen. 

24. 3Kai 1832. Q)on QDeidmann. 

„$auft", S3enen aus dem erften Teil, oon Goethe. 

Am 24. 3Ttai fand im £}ofrt)eater unter dem Xitel: 
„Goethes $eier", eine außerordentlich intereffante 
QDorftellung ftatt. Cs roar 3U uermuten, dafc das 
£)ofburgtbeater, auf roeldjem der ©enius des un* 
fterblicljen Sängers dem Publicum fo oft die edelften 
Genüffe bereitet hatte, die Gelegenheit nicht oorüber» 
geben laffen roürde, dem Andeuten des großen 
2Jtannes ein QDort der Crinnerung aus3ufprecben. 
5)ies gefebab nun beute. £)err Profeffor Meinhard* 
ft ein batte die Geftaltung diefer Jeier übernommen. 
Sie beftand in einer (Einleitung, in roelcber die 3Hufen 
des Xrauerfpieles und Cuftfpieles erfebeinen und für 
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die <33üfte des be"n9<tf c brten Dichters einen pia§ 
Cm Tempel der QlnfterbHdjfeit anfpredjen. Olm diefen 
Anfprud) 311 begründen, führen fic dem priefter des 
Tempels eine S3enenreft)e aus den ooqüglidjften 
dramatifdjenQDerfcn Goethes, nämlich aus „Ggmont", 
„3pl)igenie" und „$auft" nor, worauf dann 3um 
Sdjluffe Goethes 93üfte 3mifcben jenen St)arefpeares 
und Schillers aufgeftellt wird und der Genius der 
QlnfterbUd)feit den unoergänglidjen Corbeer auf feine 
Stime drücPt . . . 

Die Q3rud)ftücEe „Jaufts" hier 3U einem möghd)ft 
umfangreichen Gan3en geftaltet, gehören in jeder 
( Be3iel)ung 3U den tieffinnigften, bedeutfamften Gr» 
3eugniffen unferer Citeratur; in diefem QDerfe, wie 
faft in (einem andern, fpiegelt fid) der feltene Geift 
des Dichters in fold)er $ülle und in folgern Glan3e 
aus, dafc es als eine Gntroeftjung 3U betrachten märe, 
oon folgern QDerfe nur in oberflächlichen Qlmriffen 
3u fprechen. QDir werden alfo auf den „$auft" 3U» 
rücff ommen und erfüllen hiermit norerft unfere Pflicht, 
über die QDirfung und Aufnahme des Gan3en QJe* 
rieht 3U erftatten. Sie waren fo, wie es bei einer 
folgen Dichtung und folcher QBefetjung 3U erwarten 
ftand. Der Q3ei'fall mar, befonders am Sd)luffe, 
ftürmifd). £)err Cöme gab den „$auft" und diefer 
treffliche Künftler, immer ausge3eichnet, h eute no 4) 
durch befonderen Q)erhältniffe begeiftert, leiftete 
Treffliches . . . £)err Coftenoble gab den Btepbi* 
ftopheles und bewahrte fich auch * n Durchführung 
diefer 3war glän3enden, aber auch äufcerft fchwierigen 
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Aufgabe als JTCeifterfünftler. £refflkt> in jeder ©e* 
3iet)ung roar 3)emoifelle ©ley ale ©retdjen. QDoll Cmp* 
findung, ooll QDal)rl)eit und Tiefe, und befondere 
im legten Auf3uge in der l)öd)ften QDeife tragifdjer 
Kraft, entfaltete die Künftlerin il)r Talent auf die 
gldn3endfte QDeife. Sie darf diefe QRolle ol)ne QDider* 
fprud) 3U den auege3eid)netften Ceiftungen 3äl)len 
und der CindrucE, den iljr meiftertjaftee Spiel erregte, 
roar allgemein und eqeugte enrt)ufiaftifd)en, im t)öd)ften 
Grade nerdienten Beifall £)err $id)tner gab den 
Q3alentin fet)r oerdienftlid). $)ae ©an3e roar oon der 
größten QDirfung. 2)ae Publifum \)attt fid) 3U diefer 
intereff anten ©orftellung äufeerft 3at)lreid) eingefunden 
und beroiee auf die entfpredjendfte QDeife feinen An* 
teil an dem Gebotenen und an der el)renoollen Cr* 
innerung dee unoergefelidjen Sängers, roeldje fo 
roürdig gefeiert roard. 

©er 3enfurierte „$aujt". 

3)einl)ardftein führte 3ur Xodee«©edäd)tniefeier 

Goethes 3um erften 3Rale S3enen aue deffen „$auft" 

auf; dod) mufete er in dem QDerfe: „©in gefdjeiter 

ale alle die Gaffen, J)oftoren, TJtagifter, Schreiber 

und Pfaffen", das ßaffen in Xröpfe, die Pfaffen in 

Kopfe oerroandeln. * * 

* 

Olm nidjt den adeligen 3>amen durd) den ©e* 
braud) der nur it)nen 3uftel)enden Anrede 3U nat)e 
3U treten, redete $öuft ©retdjeu an: 
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„3Jteine fd)öne Jungfer, darf idj's toagen — " 
und fie ertmderte: 

„'Bin toeder Jungfcc, toeder fdjön ..." 

4. Oftober 1834. 3)on pie^nigg. 

„Der Xraum, ein Geben", dramatifdjes 3Jlärd)en 

oon ©rillpaqer. 

J)er Qieifall des überaus 3at)lreid) oerfammelten 
Publifume n>ar im erften Afte laut, nad) deffen 
Sd)luffe man den 3)id)ter rief ; der 3toeite und dritte 
Aft liefen, aufeer ftellentoeife, falt, der oierte da* 
gegen ertoeefte am Sd)luffe einen foldjen Jubel oon 
Beifall, dafc man toiedert)olt £)errn ©rillpa^er 
rief. — Die Ausftattung rüd? fidjtlid) der Def orationen 
und der Koftüme mar oon einer pradjt, die Staunen 
erregte, fotoie die Prä^ifion fo oieler 3Hafd)inerien 
ein oollfommenes ©elingen beurfundete. 5)ie £)£). oon 
Stubenraud) und J)e Pian tjaben fid) als erfin» 
dungsreidje JJteifter meljr toie jemals betoiefen. 

£)errCötoe fpielte den 9?uftan toieder mit jenem 
Einreibenden Jeuer, jener Cebendigfeit und ©nergie, 
die allen feinen Ceiftungen den Stempel ed)ter Künftler* 
roeit)e und ©enialität aufdrüefen. 5)ies mar oor3Üg* 
Ud) im erften Afte ccfid)tHd) ; denn fpdter, toatend 
unter QMut, Greuel und Q)erbred)en jeder Art, tonnte 
die roarme ^eilnabme den Künftler nid)t met)r red)t 
herausfinden. £)err Ca &od)e gab den 3 an 9 a tnit 
der Sicherheit und geiftreid)en Auffaffung, roie mir 
diefen Künftler feine ©ebilde faft immer wiedergeben 
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„2)er Traum ein Ceben". 

f)i|'toci|d)cs Tnufeum Aquarell nacrj Stuben« 
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fetyen. ©r darf mit fernem Crfolge 3ufdeden fem, 
denn diefe ÄoUe dürfte fo 3iemlid) die fdjroierigfte 
des Stücfes fein. £)err £)eurteur mar als Kaleb, 
£)err Anfdjütj als König, £)err QDilt)elmi als 
JKaffud und i)err ßufas als 3Jlann nom Reifen, 
jeder in feiner Art, roirflicb trefflid). Vit 3)lles. 
piftor (Xtuga), Journier (©ulnare), Qzivtzt (ein 
altes Qüeib) oerdienen ein gleiches ßob. 

30. ^ember 1835. Q)on Coftenoble. 

„örifeldis", dramatifdjes Sediert oon^riedrid) £)alm. 

3)ie Aufführung der „©rifeldis" gereichte der 
3)arftellungsfunft 3ur tjobeu &)vz. Anfd)ü§ mar ein 
guter Artus, oortreffl((^ die Q^ettid) als ©ineota. 
2)a mar überall das red)te SZafe gehalten; £)ot)n 
ol)ne gemeine QBiffigfeit — Übermut der Crdengöttin 
mit mildernder roeiblidjer ©ra3ie gepaart, und am 
Cnde uerfötjnende QDeidjbdt. 

3n den 3Homenten inniger Ciebe und Eingebender 
2reue übernahm fid) diePedje (als Grifeldis) und 
langte mit iljrem pt)yfifd)en Vermögen nid)t aus ; 
dennod) mar die $)arftellung der „©rifeldis" lobens* 
roert und gereichte dem 3nftruftor Ca QRodje 3ur 
Cl)re. 3Jlan rief ©rifeldis und den QDerfaffer nad) dem 
3roeiten Afte. JMe Pedje durfte nad) unferen ©efe^en 
nid)t nortreten und der Autor mar nid)t 3ugegen. 

Cöroe führte den Perdoal funftgeredjt aus. QDo 
der Selbftling in feiner gan3en 3urüd?ge3ogenl)eit fid) 
ausfpredjen foll, gab Cöroe alles mit Stol3, £)ärte 
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und ODild^eit. IRan fal) den ausgearteten 2Tlad)t* 
t)aber, der, um feine Ceidenfdjaften 3U befriedigen, 
aud) das Teuerfte aufopfern fann. QDie oerftdndig 
mildernd hingegen roar fein QDortrag, mährend die 
beiden erften und das dritte Opfer gebracht wurden l 
QDie f am \>kv der 3)arfteller dem 5)id)ter 3U £)ilfe ! 
QDie abfdjrecfend und bäfelid) märe Percioal in den 
fanden eines geroöt)nlid)en Kuliffenreifeers geroorden. 
ßöroe mar grofe, roeil er gedacht und felbft gefd) äffen 
t)atte. 

Triftan der QDeife, der ein Kontraft des un* 
finnigen Percioal fein foll, und id) möchte faft fagen, 
mir oorfam, roie der ermahnende und reflektierende 
Ct)or der gried)ifd)en Tragödie — diefer QDeife rourde 
00m ftumpfen £)eurteur übel und böfe t) croue * 
geftümpert. 3)ennod) fonnte der arme ^coljndmann 
die l)errlid)e Cr3äl)lung oom Seelen3uftande der 
©rifeldis nid)t 3um $alle bringen. Der 2>id)ter \)at 
t)ier 3U reid) gefpendet . . . 

J)ie Proben, roomit Grifeldis gequält rourde, oer* 
legten die 3ufd)auer fo geroaltig, dafo man felbft bei 
dem l)od)poetifd)en QDendepunfte fid) nid)t 3ur Q)er* 
föbnung mit dem JJZeifterroerFe bequemen fonnte. 
V\e IjausbacEene 3Ttaffe l)atte weder den Ctjarafter 
des Percioal nod) das 3dol l)öd)fter QDeiblid)Eeit 
begriffen. Selbft gute Sdjaufpieler, roie $id)tner und 
QDilljelmi, fonnten die QDal)rt)eit der Qt)acaftet» 
3eid)nung nid)t erfaffen. Q3eide, oor3Üglid) $id)tner, 
roollten ftärEere OTotioe 3U fo furchtbaren Prüfungen 
l)aben. 
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[Am folgenden Tag mit anderer Q3efe§ung.] Probe OOtl 

der heutigen Q)orftellung. 3)er QDerfaffer tarn und 
tonnte fid), festen ee, nid)t red)t darein finden, 
dafc fein QDerE nidjt olle befriedigt fyatte. Ce roar 
ein magerer Txoft für u}n, dafc Anfdjütj über die 
Qlnempfänglid)reit dee Publifume laut fdjalt und 
fagte: „QDenn fie fid) blofc unterhalten roollen, fo 
f ollen fie in ein Cuftfptel gelten; aber in der Xra* 
gödie roill id) mid) 3ermalmen laffen." 

Ce ift allerdinge ferjr arg, dafr man dem $rei» 
Ijerrn 2Ründ) die Cljre dee §eroorrufene oerfagt, 
roeil feine „Grifeldie" gemartert roird. 

3)er <Baron entfdjlofc fid), die S3ene 3U ftreidjen, 
roo ©rifeldie aud) den QDater aufopfert, um den 
Gemahl 3U retten, roeil die bedungene Prüfung aud) 
oljne diefen legten 3)rucf fcfyon beftanden ift und 
dae Publicum über die unnötigen Opfer faft empört 
roar. 5)od) ftrid) der $reil)err nur mit QDiderroillen 
und roird allee roieder fyerftellen, fobald dae Gedidjt 
unter die Preffe fommt. 

Grfdjütternd roirfte die ©arftellung der <Xettid) 
ale ©rifeldie; üjre ©enialität ergriff und beroegte 
die §er3en aller 3 u bö rcr « Q)om lieblichen Getändel 
3ärtlid)er 3Jtutter* und Gattenliebe bie 3ur grimmigen 
QCDut der gelten Cöroin, roeld)er man it)r Jungeo 
entreißen roill, roar jeder 3ug und Ton treulid) ge» 
füt)lt und wurde fo gegeben, da& er unmittelbar dae 
6efüt)l berührte un( l fid) fortriß. Sophie Schröder 
hat oft Grofeee dargebracht — Gröfeeree niemale. 
£>ae ift oiel gefagt, aber ee ift roatjr. QDie t)a™iloe 
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findlid) na\)m Julie QRettid) il)ren Xriumpl) auf! 
„QDie gut feid 3\)v alle," rief fie aufeer fid), „und 
toie gut ift dae Publifum!" — Sie tonnte gar nid)t 
glauben, dafe fie ipiröid) fo ©emaltigee geleiftet t)abe. 
QDie fo gan3 dae ©egenteil glauben geroöt)nlid)e 
Sd)aufpieler oon fid>! 

Die arme Ped>e hatte einen ferneren Staudt 
3\)vz Gineora mufcte, mit dem beften QDillen, matter 
auefallen ale die der QRettid) ; und nun — neben iljr 
die triumphierende QRfoalinl ^ürmaljr, ee tat une 
allen toet), eine Perfon leiden 3U fet)en, die 
geftern nod) angebetet glaubte. 

Dae Publifum, im ©nrt)ufiaemue über die Qfcettid), 
murde b°4)ft ungerecht gegen die Ped)e und oergafc 
alles, roae diefe früher Sd)önee gebracht; man 3ifd)te 
oemeljmlid), ale fie abtrat. Die Ped)e mar fo oer» 
nid)tet, dafe il)r die Stimme oerfagte. 

Die ©eftalt dee Ca <Xod)e nat)tn fid) auf dem 
Il) cone ™4)t f öniglid) aue ; Artue mufete äußerliche 
Q?itterlid)feit höben 3tt)ifd)en Percioal, Cancelot und 
Xriftan. 

29. 3Kai 1839. 3)on OTeynert. 

„$auft", Tragödie oon Goethe. 

Die ©innaljme diefer QDorftellung mar für den 
$ond oon 311 03 arte Denfmal in Sa^burg be» 
ftimmt. 

Die Aufführung mar der berühmten Kunftanftalt 
durdjaue roürdig . . . £)err Cötoe ale $auft . . . i)err 
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Jctederife GoRmann und Amalie ila^inqcu 
in „t>otf und Stadt". 
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Karl Ca <3lod)e*) rücEte durd) Sprache und IHasfe 
den JKeptjiftoptjeles dem 3Tienfd)lid)en nät)er, als 
es l)äufig gefd)iel)t, und es umünifterten it>n nid)t 
jene l)efmUd)en eleftrifdjen Junten der £}ölle, in 
deren fortroäbrendem ©eleite man ft)n fo oft auf» 
treten fiel)t. Obfdjon dadurd) fid) teilmeife ein 
anderes Q3tld Ijerausftellt als im ©edidjte, fo glaube 
Cd) dod), dafc die f3enifd)e ©arftellung auf diefe 
QDeife an Solidität geroinnt und dafc, mit not» 
mendiger $i>eierung feines fgmbolifd) unfteten QDefens, 
JHepbiftopljeles mit $leifd) und QSlut umöeidet 
roerden mufc, menn er es einmal unternimmt, die 
<Bül)ne 3U betreten ... So gelang befonders die 
t)ämifd)e Verftandeslüfterntjeit diefes ©eiftes der 
Verneinung, das graufame^cmgballfpiel feines Spottes 
mit jedem roarmen 3Jtenfd)engefüt)le, mit jeder an 
Q3egeifterung ent3Ündeten 3dee, §erm Ca Qlodje 
nortrefflid). 3)ie Margareta gehört 3U den noqüg» 
lidjften Quollen der 3Kad. Qlettid) und man mufe 
in der Tat den mächtigen Umfang itjres Talentes 
bewundern, roeldjes anfangs die friedlidje, 3utrau» 
lidje Qlnfdjuld ©retdjens in den rei3endften färben 
und dann den QDaljnfinn mit der gan3en dunöen 
Tragif feiner Crfdjeinung fd)ildert. 3n diefer S3ene 



*) Seine 3)arftellung mar darum bemerfenetoert, roeü fic 
©oetbe felbft mit it>m emftudiert rjütte. 3>er Sd)oufpieler aufwerte 
fld) darüber: „3n der 3>arftellung dee ,2ttepl)lfto', roie id) il>n 
gebe, tft jede ©ebärde, Jede ©rimaffe, fede Q3etonung oon 
©oettje; an der gan3en Quölle ift n(d)t fooiel mein Eigentum, 
ale piatj unter dem Qtagel bot." 
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3d'gt fic ftd) in iljrer nollen 3Jteifterfd)aft und regelt 
den nerfcijlungenen, laburintt)ifd)en ©ang der Q)or* 
ftellungeroeife dee 3tctt)i^e8 durd) erfdjütternde 
pfyd)ologifd)e QDatjrljeit, Der 2on, den fie t)ier rodelt, 
ift fo einfad), fo natürlid) und dabei fo t)od)tragifd), 
fo unl)eimlid)*leife und 3ugleid) betäubend, fo find' 
lid)»iuatt und dabei be^erreifeend, dafo faum eine 
großartigere QDirfung auf der Q3üt)ne gefeljen werden 
fann. Setjr entfpredjend 3eid)nete £)err £)er3feld 
den Famulus QDagner in feiner troefenen, pedan* 
tifdjen Cmförmigteit, foroie £)err $id)tner den oon 
militärifdjer &)vt und Küt)nt)eit erfüllten brauen und 
rafdjen Q)alentin. Aud) 3Ttad. Poller gab die ge* 
fdjroätjig 3udringlid)e und moralifd) beroeglidje $rau 
ITCacttje im Ctjarafter der Quölle. 
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©ireftion £)olbein. 
(1841—1849) 

lAllgememee. 

1845. QDon ©u$Foro. 

nppabrbafttg befriedigt füt)lt' id) mid) dur$ dae 
A>XJ QJurgttjeater. £)ier ift denn dod) eine 31ber* 
lieferung der %z\t, die fid) in oornet)m bedeutunge* 
ooller Gräfte erhalten bat. 3Ttan fingt über den Q)er* 
fnll diefer <3ül)ne, die 3>eutfd)landö 3)tufterbül)ne fein 
follte, aber dae, roae oon dem früheren QDerte übrig 
blieb, ift nod) immer fo groft, daft es die übrigen 
deutfdjen Xl)eQter3uftQnde bei weitem überragt. Vit 
Aufgabe diefeo Ttjeatere fand id) mit einem geroiffen 
feierlichen Crnft gelöft. 3d) füllte mid) ergriffen oon 
diefem geregelten ©ang der Gefd)äfte, oon diefer 
oorauefidjtigen <Bel)errfd)ung aller an einer foldjen 
Anftalt oorfommenden Coentualitäten. 5)ie Sdjau* 
fpieler füllten fid) geehrt durd) iljre Stellung: fie 
find ftol3, da 3U fteljen, roo ü)r Talent oder die ©unft 
dee 3ufalle fie l)inftellte. $)ae Gefühl, oor einem oft 
3al)lreid)en / immer aber gerodelten und feinen Publif um, 
oor einer Kritif 3U fpielen, die gerootjnt ift, itjnen 
unauegefetjte AufmerffamFeit 3U fdjenFen, läfct fie itjre 
Kunft mit einer geroiffen ^eiligen Q)eret)rung üben. 
Qlirgend l)ab id) auf den Tag, roo er auftritt oder 
die <Xeüje einer 3)arjtellung itjn trifft, fo oiel $reude, 
fo oiel Vorbereitung im QDefen dee Künftlere bemerf t. 
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Qtie \)aV id) cm nad)läffigee Auftreten gefeljen, nie 
diee Arbeiten ume Hebe <Brot bemerft. 3)ie obern 
Behörden find felbft oon Achtung oor den 3)arftellera, 
oor den Diestern durchdrungen . . . 

1847. Q)on ©rillpa^er. 

3d) t)öre täglid) Klagen über dae QBurgttjeater. 
Cineeteile berührt rnid) das nid)t oiel, denn id) lefe, 
dafe man überall in 3)eutfd)land über die Xl)eater 
flagt, fo dafe ee alfo fdjeint, dae 31bel Hege nid)t 
in £ofal* oder Perfonaloerl)ältniffen, fondern in der 
Sadje felbft, in allgemeinen 3Kängeln, die, toie man 
toeife, fid) nid)t fo leidjt toegfd)affen laffen. Anderfeite 
bin id) 3toar fein <Befud)er der 'Xtyatev, lefe aber 
tjäufig die ^l)eater3ettel, too id) dann fetje, dafc QDien 
nod) immer ein 3)u§end oortrefflidje und da3u nod) 
mehrere gan3 gute Sdjaufpieler befi^t, toae man oon 
feinem andern Theater in der QDelt fagen fann. QDae 
die QDal)l der Stüde betrifft, fo toird eben aufgeführt, 
n>a8 man überall aufführt, und dafc man einee oder 
dae andere nid)t aufführt, oerdient el)er Cob ale 
Tadel Sie fünftlerifd>e Ceitung dürfte nid)t befondere 
fein, roie bei allen beutigen Xtjeatern, da der Künftler* 
ftol3 mit der Künftlerbefät)igung in umgefetjrtem QDer* 
tjältniffe fteljt und id) feinen Sdjaufpieler in 2)eutfd)* 
land roeifr, der ßuft l)ätte, fid) in feinen Anfdjau» 
ungen oon irgend jemand beirren 3U laffen. Ce dürfte 
der 3Ttül)e toert fein, den Gründen diefer Qln3ufrieden* 
Ijeit auf die Spur 3U fommen und daljer oor allem 
3u betrachten, oon roem diefe Klagen aueget)en. 

126 



Digitized by Google 



Da ftofce id) denn, als auf die lauteften, 3ucrft 
auf die Journaliften. 3)amit t)at es nun eine eigene 
QBeroandtnis. 3n der Q^egel roird einer nur Joumalift, 
roenn er die traurige &fat)rung gemacht fyat, dafe 
es rtjm an $äl)igfeit in jedem $ad)e des menfd)lict)en 
QDiffens und Q3ermögens gebredje. QCDer etroas roeifr 
oderfann, der fdjreibt etroas und nid)t über etroas. 
3Jtan t)flft fid) 3n>ar damit, dafo man oon einem 
Fritifdjen Talente fprid)t. 3)amit bat es aber feine 
guten QDege. 3)as fritifd)e Talent ift ein Ausfluß 
dee t)eroorbringenden. QDer felbft etroas madjeu f ann, 
fann aud) das beurteilen, roas andere gemacht tjaben. 
3)ie gewöhnliche Kritit 3iet)t fid) ihre Regeln aus 
dem Vorhandenen ab, mit dem es das QUeue oer* 
gleicht. Qflimmt fie nun 3Tleifterftücfe 3um THafeftab, 
fo roird fie ungerecht, da 3Iteijterftüd?e 3U nereljren, 
aber nid)t 3U begehren find; oergleid)t fie aber das 
Qlnbedeutende miteinander, fo oergifct fie, dafc das 
Unbedeutende und 3uf dllige auf 3Hillionen oerfd)iedene 
Art da fein fann und daoon Taffos QDort gilt: 
»S'ei piace, ei lice« — Crlaubt ift, roas gefällt. 

TJtit diefem legten Satje find mir auf den Stand- 
punft des Publifums gefommen; mir roollen oorljer 
aber nod) oon einer 3roeiteu Klaffe fpredjen, die fid) 
mit ihren Klagen über das Theater laut mad)t, und 
das find die 2>id)ter. J)iefe Bedangen oom Xljeater, 
dafe i t) r e Stücfe aufgeführt roerden. .Sie find nämlich 
der Meinung, die Schaubühne fei nur der 3)id)ter 
roillen da, damit diefe durd) die Aufführung belehrt, 
gefördert, befannt und belohnt würden. 2)ie Sd)au* 
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büljne €ft aber da, um dem PubÜfum Kunftgenüffe 3U 
t>erfd)affen. Sind die Stüde der lebenden Dichter gut, 
dao \}e\\$t geeignet, dem Publicum einen Kunftgenufr 
3U oerfdjaffen, fo müffen fie aufgeführt, find fie aber 
fd)led)t, fo müffen fie ausgefd)loffen roerden. Da aber 
l)cut3utage das dramatifd)e Talent in Deutfdjland fo 
3iemtid) eingefd)lafen ift, fo Ratten faum ein paar 
Dichter und diefe nur für ein3elne ihrer QCDerfe das 
Q?ed)t, eine Aufführung an3ufpred)en. Die Klage der 
Dichter 3eigt fid) daher nod) unbegründeter als die 
der Joumaliften, roeil letztere dod) aud) die Vergangen* 
heit und das übrige Curopa in den Kreis ihrer $or* 
detungen t)ertfn3iet)en. 

Aber aud) das publifum 8agt über das 'Xtyattx. 
Qlnd das fdjeint fd)limm. Olm des Publifums nullen 
fft das 'Ztyatev da. Das Publifum ift nicht der ge* 
fetjfundige 9lid)ter, aber die Jury, die ft)r Schuldig 
oderQflid)tfd)uldig ohne weitere Appellation ausfprid)t. 
Damit ift nicht gemeint, als ob das Publifum im 
großen oon der Poefie irgend etroas oerftehe, als ob 
es die 3dee des Diesters, die Sd) roierigfeit der Aus* 
fütjrung, die 3Kittel, die er angewendet, das ©eiftreidje 
der QDerfnüpfung 3U beurteilen imftande rodre, fondern 
fein Qlrteü hat nur ©eltung über das $aftum: ob 
er in der Ausführung die allgemeine 3Jlenfd)ennatur 
getroffen, ob er gerührt, roenn er rühren, erheitert, 
roenn er erheitern, erfd)üttert, roenn er erfd)üttem, 
über3eugt, roenn er übeqeugen roollte. 3ftan \)at, 
roenn man fid) der Autorität des Publifums unter» 
roirft, roie bei der Jury, nid)t die ©efe$funde, fondern 
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den gefunden Iftenfchenoerftand, die richtige Cmpfin» 
dung, oor allem aber die Qlnbefangenheit beider im 
Auge. Sollte ein PubliFum diefe Cigenfchaften gern} 
oder 3um Teile eingebüßt tjaben, [o ift ee in diefem 
Augenblicf e feine Jury mehr, fondern ein mehr oder 
roeniger unroiffender und daher unbrauchbarer 9?ict)ter; 
umoiffend, toeil oon einer aue allen QBildungeftufen 
3ufammengefet$ten 3Jtenge die Kenntnie der Sache nid)t 
oorau83ufe^en ift. 

QDir hatten in QDien oor fünf3ehn oder 3toan3ig 
Jahren ein oortrefflichee Publifum. Ohne übermäßige 
Bildung, aber mit praftifdjem Q)erftande, richtiger 
Cmpfindung und einer erregbaren Cinbildungefraft 
begabt, gab ee fid) dem CindrucEe unbefangen 
3)ae Mittelmäßige gefiel oft, denn die Ceute wollten 
oor allem unterhalten fein, aber nie h Q * dae Gute 
mißfallen, toenige Jälle oon bod)ft mangelhafter Qav* 
ftellung auegenommen. 

1848. QDon Kaifer. 

J)ie fd)nrierigfte Stellung h attc begreiflid)erroeife 
die Direftion dee £)ofburgtt>eatere, toeldjee freilich 
auch früher feine andere %en\ux ale die dee Oberft* 
fämmereramtee gehabt \)atte\ diefee aber übte ftete 
eine 3*nfur der Q^ürffidjten, und nun, da ein Teil 
der l)öd)ften £)errfd)aften fid) toenigftene im Anfange 
der QBetoegung den Anfdjein 3U geben bemüht mar, 
ale huldigten fie felbft dem $ortfd)ritt, der andere 
Teil aber dtefen ale ein Qlnglüd? betrachtete und, 
roenn auch ftn Augenblicfe mit Äußerungen 3urücf* 
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haltend, dennoch nur 3U deutlich den Abfdjeu cor den 
gegenroärtigen Q)erhältniffen Fundgab, fo raupte man 
eben nid)t, gegen n>eld)e der beiden Parteien größere 
QvücFfichten 3U beobachten feien. 3Jlan befdjränFte fid) 
deshalb anfänglich auf das alte Repertoire. Olm aber 
denn dod) aud) den QDünfd)en dee großen PubliFume 
Rechnung 3U tragen, entfd)lo§ man fid) endlich, einige 
der früher gar nid)t oder nur nad) ängftlid) oorge* 
nommener Änderung 3ugelaffenen StücFe, n>eld)e nur 
einen fd)road)en Anhaud) oon Ciberaliemue Ratten, 
nunmehr in ft)rer Qkgeftalt 3ur Aufführung 3U bangen. 
Aber ©ireFtor und Regiffeure erfd)raFen jedesmal, 
roenn irgend eine freifinnigere Stelle den lauten Q3ei» 
fall des PubliFume \)zn>ouckf. Ale gegen j£nde Auguft 
dae Xöpferfd)e 3eitgemälde: „Bürgertum und Adel", 
in roeld)em einige Ausfalle auf den letzteren und 
fogar ein Auf3ug oon Arbeitern unter Q)ortragung 
der fd)n>ar3*rot*goldenen $al)ne und Abfingung des 
Ciedee: „ÖDae ift dee 5)eutfd>en QJaterland", oor* 
Famen, da mahnten die ©utgefinnten fdjon dae Cnde 
der QDelt hereinbrechen 3U fet)en, und einige fehr hoch» 
geftellte Herren Flagten laut, dafc fie nun auch das 
durch derartige Ausbreitungen entroeihte QBurgtheater 
nicht mehr befud)en Fonnten. 

1849. ^on Q3auernfeld. 

3)ae £)ofburgtheater hi'efe f4) on untcr Kaifer Jofef 
ti National theater" ; jetjt \)at ee fid) diefe 3roeite Q3e* 
nennung neuerdinge angefügt. 3)iefe 93ül)ne galt und 
gilt noch immer für die erfte 3)eutfd)lande, foroohl 
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roas die Xrefflid)feit der Sd)aufpieler und des 
fammenfpielens, als roas die Reinhaltung des QUe« 
pectoires anbelangt. Qlnd in der Tat hat das 93urg* 
theater t>on jeher ein geroiffes $)eforum 311 beobachten 
gemußt und niemals, gleich andern £)ofbühnen, den 
,/Rochus Pumpernicfel" und „Cumpa3i Q)agabundus" 
auf „Von Carloe" oder „König Cear" folgen laffen. 
3)as deutfdje Xtjeater ift im gan3en ein theätre 
historique und \)<\t die dramatifdje Gleichberechtigung 
aller Nationalitäten als QDorbild der fünftigen poli* 
tifdjen langft praftifd) betätigt. 3ur 3 eit f a ^ unfere 
Q3ül)ne fid) fünftlerifd) erneuerte, mufote man bei der 
Armut an einl)eimifd)en Sd>aufpielen 3U den tragifdjen 
und üomifdjen flaffifd)en QDerFen der $rau3ofen greifen, 
roeldje in der $olge faft gä^lid) wieder t>erfd}manden, 
um den modernen €r3eugniffen der Setneftadt Platj 
3U machen. 3)iefe, jedoch mit Slafc und Ausmaß, 
nebft den in3ti>ifchen b^ugetretenen Spaniern und 
Cngländern foroie die JHeifterroerfe unferer früheren 
deutfe^en Dramatiker und die befferen Produfte der 
älteren Dichter 3roeiten Orange famt den Ceiftungen 
der 3eitgenoffen bilden norläufig den Stocf und Stamm 
der deutfd)en 93ühne überhaupt und des £)ofburg* 
ttjeaters insbefondere. Das bürgerliche dement ift 
aud) in QDien oorl)errfd)end roie allenthalben, und 
$amilienrül)rungen nerfehlen tyzv noch immer nicht 
ihre QDirfung, befonders auf das 3n>eite Parterre. 
3d) erinnere mid), dafe Kotjebues „Silberne £)od)3eit" 

[Scbaufpiel; etftauffütjrung am 26. Tfl&v^ 1798] fotDie fein 
;/ irienfd)enl)afe und Reue" [Sdjaufpi'el; Crftauffübrung am 
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14. ttooembcr 1789], oot längerer tyit neu in S3ene ge* 
fetjt, damals binnen )al)r und Tag an die 3ioan3ig 
QDorftellungen bei oollem £)aufe erlebten. Seitdem find 
Parterre und Sogen freilid) etroas ?ritifd)er und 
f?eptifd)er geworden und die %z\t nun gar politifd). 
Das Rindert aber nid)t, da& uns das Q3urgtl)eater aud) 
nad) den Blä^tagen fein gemütliches „QRäufdjdjen" 

[Cuftfptel oon C. ^retjner; £rftauffül)rung am 14. Juni 1789; 
Q^cubearbc itung oon <2D. Ccmbert, 1847] oder „Q^eue und 
Crfat*" [Cuftfpiel oon OD. QDogel; Crftauffübrung am 4. Of- 

tobec 1802] und dergleichen neu auftifd)t und feinem 
Cl)araher als theätre historique getreu, uns diefe QBilder 
„der guten, alten Qeit" 3 ur fü^en Crinnerung oor» 
füljrt, roenn aud) nid)t immer bei oollem £)aufe. 2Kan 
mufe aber aud) gerecht fein. Qlnfere Sdjaufpieler roiffen 
diefe unfdjuldigen ©inge, für roeldje fie eine QDorliebe 
3U l)egen fdjeinen, mit einer 3Jleifterfd)aft und QUatur* 
roatjrtjeit toiedequgeben, roeldje uns t^dufig mit dem 
leeren 3nt)alt ausfoljnt. Der 9?ubm des £)oftb>eaters 
im fogenannten „Konoerfationsftücf ", aud) im mo» 
dernen, ift unbeftritten und der QDerfaffer diefer Sfi33e 
mufe der erfte fein, das Q)erdienft und öefdjid? der 
Sdjaufpieler an3uerfennen, meiere feine leisten dra* 

matifdjen Q)erfud)e 3uerft 3U &)xen brachten 

QDien \)at das ©lücE, ein großes, ttjeaterluftiges, 
nod) nid)t gar 3U fritifd)es, folglid) empfängliches 
Publifum 3U befitjen — dae empfängliche in gan3 
Deutfdjland — das Q3urgtl)eater ift ein rootjlbe* 
gründetes, langft anerkanntes 3nftitut, toeldjem eine 
trefflid)eSd)aufpielergefellfd)aft, ein 3iemlid) gerodeltes 
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Repertoire, dabei die gehörigen Geldmittel 311 Gebote 
fteljen — es mird daljer nur darauf anfommen, alle 
diefe und nod) andere demente tüdjtig 3U benütjen, 
fie mit den Forderungen der neuen %t\t in Ginflang 
3U bringen, um der deutfdjen dramatifdjen Kunft, 
roeldje mit dem QDiedererroadjen der Station fid) er» 
neuern roird und mufe, oordertjand \)\zt ein Aful 3U 
beroatjren, in der Jolge eine fd)öne, dauernde neue 
QDoljnftätte 3U bereiten. Die Anfange Ijiequ foll der 
näd)fte Dramaturg begründen, deffen QDirfen für 
deutfdje Kunft und Bildung maljrbaft fegensreid) 
roerden fann. 

Der le^te Dramaturg, meieren das £)of bürg tratet 
befaf}, mar der treffliche Sdjreyoogel, genannt QDeft, 
roeldjer fein ßeben in leidenfd)aftlid)er Eingebung für 
das Xljeater foroie im raftlofen Kampfe gegen die 
3enfur und gegen die Gemeinheit oon unten und oben 
abmühte und abnützte. QDas er den Sdjaufpielem 
mar, roird jeder, der nod) aus feiner Periode \)tv 
ftammt, danfbar anerfennen ; er lebte nur für fie und 
it)re Kunft — für die Kunft überhaupt. QDie er eifrig 
bemüht mar, das fleinfte Dichter* oder Darfteller* 
talent auf3ufpüren, 3U bilden, in die QDelt 3U führen 
als ein magrer JJlufaget, fo lohnte \\)n aud) einmal 
das Glücf, einem grofeen fd)öpferifd)en Talente in 
feiner erften Cntroicflung 3U begegnen. Der Dichter 
der „Aljnfrau" legte den erften Cutrourf feines Trauer* 
fpieles in Sdjreyoogels £)ände. QDie gerne Grill* 
par3er, %td\i§, Äaupad) u. a. fiel) des fritifdjen Q3ei* 
rates des Cunftnerftändigen 3Hannes bedienten, ftet)t 
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in jedermanns Andeuten. Aud) dem QDerfaffer diefer 
Sfi33e mar es oergönnt, mit feinen erften dramati* 
fd)en QDerfudjen die Aufmerffamfeit Sd)reyoogels 
einigermaßen auf fid) 3U 3iet)en, mit roeldjem er bald, 
trotj der QDerfdjiedentjeit des Alters, in ein roatjrljaft 
freundfd)aftlid)es Q)erl)ältnis geriet. 3m )at)re 1832 
rourde Sd)reyoogel, mit dem damaligen oberften Kdm* 
merer längft im3miefpalte ( plö^lid) durd) einen 3Ttad)t* 
fprud) oon der QJütjne entfernt, meldjer der ftreng 
red)tlid)e, unparteiifdje, t)öd)ft uneigennützige und 
fd)led)t befoldete öjrenmann feine beften Ja^re, feine 
beften Cebensfcäfte geroidmet l)atte. £s mar eine 
oöllige Qlngnade, mie man fd)on aus der Art feiner 
Cntfernung und 3um Überfluß aus der geringen, fo* 
genannten „normalmäfu'gen'' Penfion entnehmen 
fonnte, die man rt)m3uFommen liefe. 2)er redlidje 2ftann, 
der niemals an 3ntrige glaubte, mar tm'e 00m 2)onner 
gerührt. Qftidjt nur feine Cieblingsbefdjäftiguug, aud) 
beinahe der Cebensunterljalt mar dem bereits ge* 
alterten 3Tlanne ent3ogen. Aber er mar an Tätigfeit 
gemeint — mit Cifer fud)te er feine Sdjriften l)er* 
oor, fidjtete fie 3U einer ©efamtausgabe, befdjäftigte 
fid) mit dem Cntrourfe 3U einer neuen 3 e * t f4) r ^f t * 
QDenige QJtonate diefer fünftlerifdjen Aufregung ge» 
nügten, um feinem Ceben ein 3**1 3U fe^en. Damals 
mufete man 3äl)nefnirfd)end fd)tneigen — jetjt mag 
eo gerade heraus gefagt roerden, dafe -die elendfte 
Kabale einen der roadferften 3Hänner getötet l)at. 

Qtad) Sdjreyoogels Abgang mar es erft oöllig 
Gar, roie im Grunde diefer einige TRann das Theater 
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inforoeit aufrecht erhalten, daß es nod) beiläufig einer 
Kunftanftalt gltd). Die eeften, die fid) nid)t mel)r auf 
der 33ül)ne nod) im Sd)aufpielt)aufe einfanden, roaren 
die dramatifdjen Didjter. Das §aus roar itjnen ner* 
leidet. Die Sdjaufpieler oermifcten mit Sdjmeq die 
Kenntniffe, den fritifdjen 'Rat, den redlichen QDfllen 
des 3JZannes, der iljre Sad)e, aud) wo fie nidjt die 
Kunft, fondern it)re bürgerliche Stellung betraf, oljne 
alle Qlebenabfidjt 3U der feinigen gemadjt. Diejenigen 
unter üjnen, roeldje fonft feine Gegner roaren und 
über feinen $ all gejubelt, famen bald 3U befferer Gin* 
fid)t. Sie merften'e bald, daß fie eine tjirtenlofe Sdjar 
roaren und es oielleidjt nod) lange bleiben follten. 
JJtan fing an, das 'Xtyatev, roeldjes mit einer nidjts 
roeniger ale bedeutenden Dotation im Staatebudget 
figurierte, 3U einer £innat)msquelle madjen 3U roollen. 
Olm den Herren oben ein ^eifallslädjeln 3U entlocfen, 
fudjte man Crfparniffe ein3ufül)ren, roeldt)e b)dufCg in 
Knicfereien ausarteten, befonders gegen die Schrift* 
fteller. QDie es ein Stempel* und Tabafgefäll gab, 
fo follte es aud) ein Xl)catcrgefäll geben. Der ©efällen* 
dramaturg berechnete genau, roae die Stüde „trugen" 

09 

und die QDiedertjolungen rourden nad) den Qlberfd)üffen 
oon fo und fo oiel ©ulden angefetjt. Das Sonntage« 
publicum roar einigermaßen der Detter der Tragödie, 
denn bald tjatte man tjetaus, daß Schiller oder St)ate» 
fpeare an Sonntagen „30g". 3n abfd)eulid)er 3^nfur» 
nerballt)ornung und größtenteils durd) Sdjaufpieler 
3roeiten und dritten Oranges befetjt, rourden die dra* 
matifdjen 2Reifterroerfe unferer Qlation den gläubigen 
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und bat 3<il)lenden Sonntagefeelen geboten. Ate AneE» 
dote mag \)kv am platte ftel)en, daß „QDiltjelm Teil", 
der eine geraume %e\t ©erboten mar, plötjlid) für die 
Sonntage erlaubt rourde — aue Stücffidjt für die 
Kaffe ; dod) mußte abgeroartet roerden, bie der Kaifer 
dae Cuftfdjloß Gusenburg be3og. ©in andermal rourde 
,/$ieefo" 3ugeftanden; doct) mußte 3um Schluß die 
deutfdje Ceibroadje erfdjeinen und „£)eil Doria ! £)eil 
demfjeqog!" rufen. Solcher Aneüdoten gab ee t)un* 
derte 3U er3ät)len, dod) ee braucht Feiner Anefdoten, 
um erft 3U beroeifen, roie poÜ3eilid)*geiftloe die erfte 

Q3ül)ne 3)eutfd)lande früher geleitet morden 

Qlnfere ©efellfdjaft beftetjt aue oortrefflid)en Ta* 
lenten, meiere teilmeife nod) der guten alten Sdjule 
angehören, aue fpäter £)in3ugeFommenen, die fid) dem 
<Xal)mcn dee ©an3en getieft eingefügt, aue einigen 
tauglichen Q3eü)elfern, roie fie auf jeder Q3ül)ne 3U 
finden find, und aue einer An3at)l älterer und neuerer, 
mehr ale mittelmäßiger Sdjaufpieler — //gute Geute 
und fd)led)te JJlufiEanten", roeld)e man beffer ihrem 
Prooin3* oder fonftigem SdjicFfale überlaffen fyätte. 
IRan Fann nid)t lauter bedeutende Sdjaufpieler ge* 
roinnen, id) roeiß vo6\)\, aber dod) erträgliche — oor 
allem bildungefäljige. ©eringe Talente laffen fid) oft 
mit großem CDorteil oerroenden, roo die gehörige 
Kunftleitung nicht fehlt. Aber aue nidjte roird nid)te. 
Geute, die einen abfd)eulid)en 2)ialeFt fpredjen, Geute 
mit Sprachfehlern u. f. ro. follten billig auf der erften 
«Bühne 3)eutfd)lande niemale haben erfd)einen dürfen. 
Junge, hübfdtje Geute, mit moljlöingendem Organ und 
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angenehmer ©eftalt, die fid) dem Xljeater roidmen 
roollen, find Ja nid)t fo feiten und find mir aud) häufig 
auf Prooü^bühnen begegnet. QDenn man fid) endlich 
entfdjUefjen mird, eine Sd)aufptelerfd)ule 3U errichten, 
fo roürden manche ^lbelftände bei unferen Cngage- 
mente für 3meite und dritte Sollen roegfallen, xoo 
man ^dufig die Katje im Sacf e fauft oder einer mäch* 
tigen Proteftion nachgeben raufe, mährend man in 
der Sd)ule nur die Augen und Ohren offen 3U galten 
und 3U prüfen braucht. Aber aud) ohne eine foldje 
Anftalt ift'e dod) eben nid)t gar fo fdjtoer, Jltifegriffe 
bei Cngagemente 3U oermeiden oder mäfu'g taugliche 
Sd)aufpieler für Heine 9?ollen 3U finden. $reilid) hat 
nicht ein jeder dae GlücE und den Taft dee guten 
Sd)reuoogel, roeld)em ee oergonnt mar, den nid)t 
genug 3U lobenden $id)tner als jungen 3Kenfd)en oon 
Eaum 3roan3ig Jahren 3ur £)ofbüt)ne 3U liefen, tt>o er 
it)u anfange für die l)öbere Tragödie beftimmt h<*tte, 
n>ät)rend QUeigung und Anlage den jungen Künftler bald 
ooqugeroeife dem J)tenfte der Weiteren Xljalia 3uführte. 

3m gan3en ift die Tragödie auf unferer Q3ül)ne 
minder gut beftellt ale dae Cuftfpiel. Künftler nrie 
Cöroe, Ca Q^odje, Anfdjütj, die Jrauen QRettid) und 
Hebbel bilden 3toar nod) immer einen Kran3 dee Aue« 
ge3eid)neten, roie ihn in diefem Augenblicfe feine andere 
deutfd)e QSüljne auf3umeifen oermag, dod) reichen fie 
nid)t aue, 3umal da fie aud) im Cuftfpiel oerroendet 
roerden. Ce fehlt une t>or allem ein jugendlicher 
f)eldenliebl)aber, eine junge tragifdje Ciebhaberin, beide 
erften QRangee. 3m übrigen J)eutfd)land mären fie 
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Dielleid)t 3U finden. Die ODortrefflichfeit unferee Cuft* 
fpielee ift ebenfo anerfannt, ale die Klage laut ge* 
morden ift, dag Dielen unferer erften Sd)aufpieltalente, 
roenn nidjt dae Jugendfeuer, dod) leider die Jugend 
fehle. 3Tlit einigen neuen Cngagemente, einigen Pen* 
fionierungen und mit Buger QDerroendung einiger minder 
befdjaftigten SZitglieder, deren Cifer man nur ein 
roenig auf3uftad)eln braucht, Hege fid) ohne 3^eifel 
eine ©efellfd)aft erneuern, roeldjer oielleidjt nid)te als 
die einheitliche Kunftleitung gebrid)t, um fie aue einer 
geroiffen Cethargie 3U roecten und fie 3U ihrem porigen 
Glan3e 3U ergeben . . . 

Cduard ©enajte ©ajtfpiel im QSurgtljeatcr. 

Mai 1847. Q)on ©enaft. 

So oiel tourde mir . . . öar, dag id) \)fcv den 
^ eil, in roeldjer Quölle id) auftrat, fo einfach als irgend 
möglicl) fpielen muffe, roollte id) in dem fd)lid)ten 
Gahmen nicht ale eine fremde ©eftalt erfcheinen. Och 
fd)lof3 mich daher, foroeit ee mir möglich mar, dem 
rafdjeren 'tempo meiner 3Jlitfpieler an, ohne 3U oer* 
leugnen, dag ich ein ©oethef eher und nicht ein Schröder» 
fdjer Schüler mar, fand auch * n Laroche (Atting» 
häufen) und der trefflichen QRetttd) (£)edn>ig) 3tr>ei 
Gieichgefinnte, die Schillerfche Jamben in gleicher QDeife 
fprachen. So mochte ee denn tommen, dag dae Publif um 
meine ßeiftung freundlich un ^ eh rcno °M aufnahm . . . 

3)aj3 man in QDien den gan3en fünften Aft toeg» 
Heg und nach der Ermordung dee Candoogtee die 
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S3ene oor Teile £)aue oerfetjte und mit dem 3 U * 
jauchen feiner Candeleute dae Stü<f fdjlofc, mar im» 
t>erantroortlid) dem ©id)ter und dem Publifum gegen* 
über. 

Sdjaufpieler. 

Amalie f^inger. QDon OD üb tan dt. 

Cm QDefen oon ätjnlidjer Art [wie Karl Carole] 
roar aud) Amalie £)ai3inger, die in demfelben Jatjre 
wie Carodje (in intern fünfundad)t3tg(ten Cebenejal)r) 
ftarb : nidijte Q)ulfanifdi)ee oder ©rofeee in il)r, aber 
allee, roae unter den 3Jlenfd)en „ angenehm, root)U 
gefällig madjt". 3n itjrer Jugend oerfüljrerifd) rei3end, 
fdjön, 3ur Sdjaufpielerin gefdjaffen, in allen fympattji* 
fdjen Sollen glasend, mar fie geliebt und gefeiert 
morden rote roenige ; id) f enne ein im 3)rucf erfdjie* 
nenee Q3uct), in dem eine QDelt oon Huldigungen in 
Q)ere und Profa, in jeder ©eftalt, die göttliche Amalie 
auf Hunderten oon Seiten oertjerrlidjt. Ale id) fie 
fennen lernte, roar fie längft „BXama fähiger" ge* 
morden ; jeder nannte fie fo. Aud) eine fdjöne alte $rau 
fonnte man fie nennen ; immer gepflegt, „appetitlid)", 
roie eben aue dem Sd)äd)teld)en genommen ; ©efund* 
tjeit und $reude am ßeben lad)te aue dem leid)t* 
beroeglidjen ©efidjt. Auf der QBüljne roirfte fie un* 
roiderfte^lid) durd) it)re durd) und durd) lebendige, 
anmutige, feine, fröt)Hd)e Kunft, die nie 3U oiel, nie 
3U roenig tat ; im ßeben gefiel fie durd) iljr beftändigee 
Verlangen, jedermann angenehm 3U fein ; roae fie oft 
in drolliger QDeife bie 3um Aufcerften trieb. Sie roollte 

139 



Digitized by Google 



eben gefallen, roollte Jreude machen; und roie oiele 
bat ffc gemacht! 

*3Jtama £)ai3inger lebte aber eigentlid) nur im 
'Ztyatct, roenigftene 3U meiner 3^it ; fie mar auf die 
drolligfte Art weltfremd und naturfremd ; ja felbft auf 
der Q3übne, auf der fie fo gan3 3U £)aufe mar, tonnte 
ft)re träumerifd)e Art fie raumfremd madjen. 3d) 
erinnere mid), roie fie auf einer Probe, auf der nur 
oorldufig einige 3i mme ?detoration8ftü<fe f nid)t die 
richtigen, aufgeftellt roaren, nad) t'brem ©utdünfen 
feitroärte abging ; Auguft $örfter, der die QRegie Ijatte, 
rief rtjr nad) : „3Jtama £)ai3inger, da tonnen Sie nid)t 
t)inau8, da ift eine QDandl" 3)iefe QSeleljrung erfdjien 
ft)t offenbar ebenfo unroidjtig roie überflüffig; fie 
änderte 3roar ttjren Kure, aber mit gedämpfter Stimme, 
unfreiroillig \)6d)\t fomifd), ftiefe fie in ttjrer ausdrud? e* 
oollen QDeife ben>or: „Pedant I" Qlnd dod) roar fie 
fonft die geroiffenbaftefte Sd)aufpielerin, die man feben 
fonnte. — Ale 1873 der geftür3te und oertriebene 
Kaifer Napoleon III. in Cngland, in Cbieleburft, ge* 
ftorben roar, teilte man ee der £)ai3inger roäbrend 
einer QDorftellung binter der Kuliffe mit; die Qladjricbt 
roar eben gefommen. Sie fagte einige bedauernde 
QDorte; dann 30g aber träumerifebe QDerrounderung 
über ibr ©efidjt : „QDie fommt er denn nad) G)iele» 
burft? OTarum bleibt er nit in fein Cand?" 

Jriedrid) Q3ecfmann. Q)on Kaifer. 

2)a|3 QBecfmann oor3Üglid) 3um Komifer berufen 
fei, erfannte Anfd)üt3 fdjon bei ©elegenbeit dee erften 
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ProbeftücFd)ene, roeldjee Jener im extemporieren ab» 
legte. 

3n einer QDorftellung des „JKacbeth" mar nad) 
der S3ene am £)ejeenfeffel bei der Q)ern>andlung in 
einen Saal durch ein QDerfetjen dee Xl)eatermeiftere 
eine grofce Schlange auf der QSühne liegen geblieben. 
3)adurd) geriet alles in Verlegenheit; follte ßady 
Stacduff ihre grofce S3ene, unbefümmert um das 
Qlngetüm, fptelen, ale ob fie an foldje 3inimergenoffen 
gemotzt märe? — 5)a fafete QBecfmann, der ale 
Knappe in der Kuliffe ftand, fid) ein £)er3, fprang auf 
die Q3ül)ne heraue, 30g fein Sctyroert, begann einen 
oon feiner Seite fetjr geführten Kampf mit der 
Schlange, ftiefe it)r endlich die Klinge tief in den Q^adjen 
und fd)leppte dae erlegte Qlngetjeuer mit fid) fort. 
3m Anfange mar dae Publifum durd) diefe uner» 
wartete pantomimifd)e S3ene überrafd)t, bald aber 
bemächtigte fiel) allen eine ungeheure £)eiterfeit und 
unter ftürmifd)em flpplaue und fallendem Gelächter 
rourde der füljne Sdjlangentöter gerufen. QBecFmann 
erfdjien mit feinem Opfer, oerbeugte fiel) tief gerührt 
und drüefte dabei die Schlange, ale ob fie nun, da 
fie nun die Olrfadje fold)er ihm ge3ollten ftue3eid) är 
nung gemefen fei, fein Ciebling geroorden märe, 3ärtlich 
ane £)er3 ! — QUeuee Gelächter, neuer Applaue folgte ; 
ale QBecfmann nun mieder h^ter die Kuliffen trat, 
begrüßten ihn die lauten QDorroürfe dee oe^ürnten 
QRegiffeure und der übrigen „tragifchen" JJlimen, nur 
Anfd)üt3 oerteidigte ihn lachend und eröärte, diefer 
Coup oerrate den gebornen Komifer! 
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QJogumil ©aroifon. Q)on Ca übe. 

3d) batte (2>aroifon) ungeroöt)nlid) gefördert, 
über ©ebüt)r fogar, rote feine Kollegen mit Q?ed)t mir 
oorroarfen. 3d) brauchte oor allem frifdje lebendige 
Kräfte, um dae 3iemlid) fdjläfrig geroordene ©nfemble 
auf3uroecfen und 3U beleben. Alte Qlollen, die ft)m 
3ufagten, neue, mit denen er überrafdjen fonnte, er» 
t)ielt er im ^Ibermafc. Cr \)attz die brillantefte Stel* 
lung befommen und dae grofoe Publicum geroonnea. 
<3tur ein fleiner Teil des Publifume roar ftjm gegen» 
über auf der £)ut und lobte nur eü^elnee. 

3u diefem fleinen Teile gehörte id) felbft. Cange 
und aufmerffame Q3eobad)tungen feiner $ät)igfeiten 
und feinee QDefene bitten mir fd)on nad) den erften 
Jahren flargemadjt, da& er fein ©enie fei, fondern 
nur ein pif antee Talent, roeldjee allmätjlid) non mancher 
großen Quölle fern3ut)alten und auf einen engeren 
Kreie 3U befdjränfen fei, Do^ugerceife auf ©pifoden. 
Jedenfalle feien ft)tn Quollen 3U nerfagen, roeld)e einen 
3Henfd)en mit breit ausgeprägtem Naturell und mit 
langem Atem oerlangcn, deegleidjen 3Jlenfd>en mit 
ruhiger tiefer Cbarafterfraft. 

Qlnfere Klaffif namentlich liegt gan3 aufeer feinem 
QJereidje. Cr ift fein J)eutfd)er und der nationale 
Atem unferer Dichter ift it)m oerfagt, er fann ft)n in 
feinem Tone wiedergeben. Dae Sd)illerfd)e Pattjoe 
roird bei ü)tn t)ot)le J)eflamation, die ©oett)efd)e ©in» 
fad)l>c{t ftreift an trioiale Qlüdjternljeit, unfere QRo» 
mantif gar roird ü)tn melodramatifd)e Paufe. Am 
erften fommt er nod) mit Ceffing 3ured)t, da diefer 

- 
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ooqugsioeife quo der Q)erftandestätigfeit tjerauege» 
arbeitet \)<\t. 

QDieoiel ift dadard) abgefdjmttenfütunfer^tjeatec! 
Srjafefpeare bot mehr für ftjn, denn er d)arafterifiert 
mit ftarfen Strichen, aber aufcer Qttdjard, Srjylocf 
und Jago dod) aud) nur Cpifoden. Cr freilid) griff 
nad) allem und oerlangte aud) den Othello. 3d) er» 
roiderte : „Othello ift im legten Grunde ein Ciebrjaber, 
und das find Sie nid)t; Othello ift ein ßöioe — toenn 
Sie irjn fpielen roird er ein Xiger, und dies oerfälfd)t 
das StücE." 

erjtauffütjrungen. 

24. April 1848. Q)on Anfd)ü5. 

„Die Karlsfctjüler", Sdjaufpiel oon Caube. 

„Die Karlsfcrjüler", oon der 3cnfur feit Jarjres* 
frtft oerpönt, gingen am Oftermontage des Jarjree 1 848 
in S3ene. Gin neues Drama oon dem Q)erfaffer des 
„JItonaldescrji", oon einer bekannten politifdjen Per* 
fönlicrjfeit, oon einem 3Kärtyrer nad) den damaligen 
Gegriffen! Gin neues Drama, deffen £)eld Sctjüler 
mar, der oorge3ogene Ciebling des deutfdjen Publif ums 
und — der Jugend f Gin neues Drama, toelcrjes den 
Kampf des gefeffelten Geiftes gegen tyranniferjen Drucf 
als Q)orrourf und den Sieg der neuen %z\t als 
triumphierenden flbfdjlufe bot! QDenn aud) den „Karls* 
fdjülern", als einem geiftreid) gemachten und rjöd)|'t 
bühnengerechten Stücf , jeder3eit Anerfennung 3U teil 
geworden toäre, fo mufote unter den gegebenen Q)er* 
bjältniffen der Crfolg ein gan3 außerordentlicher fein. 
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Jede Anfpielung auf Sdjiller, auf $reirjeit und QRecfyt, 
jeder Ausfall auf Gewalthaber, auf Adelswillfür und 
Adelsfdjwädjen, jede 3lluftration des Bürgertums 
wurden der Gegenftand fdjranfenlofen Jubele, und 
Caube, $id)tner und Sd)iller wurden auf eine QDeife 
gefeiert, dafe man faum entfdjeiden fonnte, wer 
eigentlid) den beiden anderen am meiften 3U Danf 
oerpflidjtet fei. 

„Die Karlsfd)üler", der erfte f)onigtranf aus dem 
^reifyeitsbedjer, wurden fdjnell populär und diefes 
locFende, fo leid)t 3ugänglid)e, fo leid)t oerftändlidje 
Produft der 3Jlufe erfctjwerte dem ehernen ©eifte, 
der aus Hebbels „3Jtaria 2Jtagdalena" fprad), und dem 
os3Ülierenden 3nt)alte der ^reytagfdjen „Valentine" 
nkrjt wenig den ©ingang 3um Publifum. 

1. Jebruar 1849. (Oftdeutfdje Poft.) 

„Juditt)", Trauerfpiel oon £)ebbel. 

Die Bearbeitung für die Bütjne ift fet)r geiftreid) 
und gefdjicft; aber dod) ift das Drama als ©an3es, 
als Kunftwerf durd) diefelbe angegriffen morden. 
„Juditl)" l)at nad) diefer Bearbeitung nid)t die Sd)mad), 
£)olofernes Cager teilen 3U müffen, erfahren, und ein 
pfyd)ologifd)es TJlotio il>rer Tat : die QRadje für diefe 
Sd)mact), fällt damit roeg. QDir roiffen die Qtotmendig* 
feit diefer Änderung oollfommen 3U würdigen, aber 
mir fonnen nid)t uml)in, fie 3U bedauern. 

Die Darftellung mar eine des Dichters und Ge» 
did)tes würdige. Der Preis des Abends gebührt Jcau 
£)ebbel als Juditl). Diefe 9?olle pafet fo red)t für die 
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tieffte £igentümlid)Eeit diefer Künftlerin. QDie auf* 
lodernde flammen fdjtugen oft ftjre QDorte der 
Ceidenfdjaft empor. Jede üjrer Q3eu>egungen mar 3U* 
gleid) fd)ön und be3eid)nend, und ale fie mit der 
bildenden QDaffe in das ßager §olofemee trat, tonnte 
man 3tt>eifeln, ob fie ein QDeib oder ein QRadje* 
engel fei. 

£)ew ßöroe fpielte den §olofernee mit der ge* 
rootjnten 3Keifterfd)aft. Ale einen befonderen Q)or3ug 
feiner Ceiftung müffen mir ee be3eid)nen, dafc er den 
trotjigen milden £)umor, den der Siebter in den 
Ctjarafter dee £)olofernee gelegt ^at, auf ebenfo geift* 
oolle mie glücflidje Art tjerooqutjeben mufete. 

£)err 2a9?od)e gab die Beine und undanfbare, 
dabei aber t)öd)ft fdjroierige Quölle dee blinden, ftummen 
und gottbegeifterten3)aniel mit dergan3en intelligenten 
Sicherheit, die man oon diefem Künftler erroarten 
darf. 

3)ie übrigen Quollen find weniger l)ert>orragend 
und roaren genügend befe$t. 

Sie ©irettion hatte auf Aueftattung und Koftüme 
ungerool)nlid)e Sorgfalt oerroendet. QDielleidjt wollte 
fie dadurch für den $all, dafe die /Judith" auch einen 
der in letzterer %e\t in dem £)of* und Qflationaltbeater 
fo 3al)lreid)en dramatifdjen Schiffbrüche erleiden follte, 
alle Q)eranttr>ortlich?eit oon fid) abmäßen. 3um ©lücE 
f am ee andere ; dae überfüllte £)aue folgte dem £>rama 
mit gefpannter Aufmerffamfeit, überfd)üttete $rau 
£)ebbel und ©errn Cöme mehrmale auf offener S3ene 
mit Beifall und rief nad) dem 3roeiten und legten Af te 
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den 3>id)ter, der aud) erfdjien. „Juditl)" bat einen 

oollftändigen Crfolg gehabt und ee gereicht unö 3UC 

magren $reude, dies melden 311 tonnen. 

* * 
* 

£)ebbel über diefe Aufführung. 

©eftern ging meine „Juditl)", in der Hamburger 
Umarbeitung, über dae §oftt)eater. Q)or Jatjren fandte 
id) fie nafoermeife t)iert)er und erhielt natürlid) ntd)t 
einmal eine Antwort. 3l)rer Qtatur nad) flöfete fie 
dem Publtfum QRefpefjt ein, geroann ft)tn aber feine 
Ciebe ab. 5)as £)aue mar gefteef t ooll und eine Auf* 
merffamfeit l)errfd)te roie im Tempel. Gefpielt rourde 
im allgemeinen gut; die Juditl) meiner $rau mar eine 
nollendete ßeiftung. Jede Stellung ein antifee 'Bild. 
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£)iteftiou £aube. 
(1850-1867) 

Allgemeines. 

1850 bie 1867. Q)on ßaube. 

Qlne in QDien, denen die Sdjaufpielfunft eine 
edle Kunft ift, mar und ift dae Cnfemble dae 
3iel diefer Kunft. 5)ao 6nd3i'el fd)aufpielerifd)er OSe* 
ftrebung ift uns dae gan3e Gemälde, nid)t aber die 
ein3elne $igur. 3)ae Stücf ale Kunftroerf foll gan3 
ijeroortreten, und dae gelingt nid)t, roenn der ein3elne 
Sdjaufpieler fid) ungebütjrlid) oordrängt oder gar n>ot)l 
aue dem Rahmen fpringt. . . . 

QDie oft fpotten die Qle3enfenten über die ©in» 
fad)t)eit im ^urgttjeater und atjnen gar nid>t, dafr 
diefe Cinfadjljeit unfdjätjbar ift für dae QDefen dee 
Sdjaufpiele. 6el)t nur l)inaue und betrachtet den 
Aufroand für dufeerlid)e Dinge, roeld)er den Sinn 3er* 
ftreut \)at für den ©eift und Kern. . . . 

3m QJurgttjeater trägt der Qladjmudje feit Jahren 
dae Repertoire. Aber nur roenn foldje Cr3iel)ung 
redlid) und fundig fortgefetjt tuird, Eann dae <8urg* 
tljeater fortbeftetjen ale Auenaljme 00m QDerfalle dee 
deutfdjen Xljeatere. . . . 

3)ae ^urg tljeater l)at f ein Publü? um daran geroöljnt , 
nur dae gefprodjene Sdjaupiel in der gan3en Strenge 
feiner $orm 3U würdigen und 3U lieben. ©e oerfcfymäbt 
innerlid)ft alle 3Jtifd)formen, meiere an den£)oftt)eatem 
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mit Opernmitteln gang und gäbe geworden find; ee tjat 
in diefem QJetradjte einen puritanifdjen 6efd)macf . . . . 

3Jlan t)at n>ol)l gefabelt, das QDiener PubHfum 
fei gemifdjt roie die Q3eoölferung öfterreidjs und 
\)at daraus gefolgert, dafc fran3Öfifd)e Stücfe tyet 
leidjter Cingang fanden. Qtfdjts fann falfdjer fein. 
Das QDiener PubHfum und fpe3iell das PubHfum 
des Q3urgtl)eaters ift gründlid) deutfd). 3n allen mög* 
Hdjen Schattierungen Fann man das täglid) im 'Ztyattt 
beobachten. Cs ift deutfdjer als das mancher nord* 
deutfdjen Stadt ofttoärts der £lbe, und roenn fran* 
36fifd)e Stücfe l)ier ©lücf madjen, roeldje dort ab* 
fallen, fo liegt dies nid)t daran, dafc man tytv meljr 
fran3öfifd) geartet fei als dort, fondern es liegt daran, 
dafr die Stücfe l)ier beffer gefpielt roerden als dort 
und dafr das QDiener PubliFum nid)t durd) rolje Qlber« 
fetjungen auf den ©edanfen tjingeftofcen roird, fremde 
QDare oor fid) 3U l)aben. Außerdem liegt der Crfolg 
diefer Konnerfationsftücfe in QDien nod) befonders 
darin, dafr der Sinn für lebensnolles Sdjaufpiel l)ier 
geroeeft und lebendig erhalten ift durd) immer oor« 
bandene entfpredjende Qtaljrung, mährend in den 
deutfdjen f)oftt)eatern ein fünftlid)es QDefen in Dar» 
ftellung und Auffaffung fid) eingeniftet t)at. . . . 

QDenn fremde Stücfe rot) und äufrerlid) nad)ge« 
fpielt roerden, dann tjaben die QDorroürfe gegen aus* 
ldndifd)e Stücfe nur 3U oielfad) Q£ed)t. QDer mag 
die gedanfenlofe Qlbertragung fremder Sitte, aud) 
der gemeinen Sitte, in Sdjutj nehmen I Diefer Q)or* 
rourf \)at uns aber im <Burgtl)eater nie getroffen. 
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QDi'r Ijabcn une fran3Öfifd)c Stücfe immer nad) Kräften 
3U eigen gemacht durd) oorfid)tige Ausroat)l, durd) 
Ausmequng des QDüdfremden und Qlnnötigen, durd) 
Ausarbeitung alles deffen, mas uns naheliegt. Qtie 
t)abe id) das mit fo lebhaftem Genüge empfunden, 
als da id) diefe „$amilie 'Benoiton" in Paris 'ge» 
fetjen. Jener Cl)efonflift toird flüchtig und beiläufig 
in Paris dargeftellt, er gewinnt gar feine ^Bedeutung 

— bei uns [ale „Cine $amilie nad) der 2Kode", Sittenbild nad) 
Sardou, deutfd) oon 33ettu. Paoli, ao. April 1 866 3uerjt aufgeführt] 

erfdjeint er fein, tief, oon fragender QDaljrljaftigteit 
und als das Ijerrfdjende Auge des ©an3en. Das gan3e 
StücE ift dadurd) bei uns oeredelt und gehoben. . . . 

Kein Publicum lad)t fo leidjt und fo gut wie das 
Qüiener. . . . 

£)ier fommen mir auf einen Punft, roo mir der 
alten ftrengen 3* n fur3eit eine gute Seite abgewinnen. 
QDeil dem Q3urgtt)eater fo lange alles TWoderne oor* 
enthalten wurde, entfdjädigen fid) Repertoire, Sdjau* 
fpieler und Publifum durd) forgfdltigfte Ausführung 
und aufmerffamfte £)innal)me alter Stüdfe, nament* 
Ud) alter ßuftfpiele. 3ftan lernte die 3to° ne au8 ' 
preffen. Qlnfdjuldige £)eiterfeit mar nid)t oerboten, 
und fo fultioierte man fie gerade3u mit Raffinement. 
Das ift midjtig geworden und geblieben für das 
Q3urgtt)eater ; es wird das ausgeführt und ausge* 
foftet bis in die fleinfte $afer. 

So b^ben denn aud) die drgften beider immer 
3ugeben müffen, dafc im QBurgtljeater das Cuftfpiel 
gut fei, roefl — roeü es gut gefpielt roerde. 
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3)er Tragödie [im QBurgtheater l)at man nie fo 
viel ßob nad)fagen mögen, obrool)l Sophie Schröder 
fo lange hier mar, obroohl Anfdjü^ und Julie QRettid) 
fefte Stützen der Tragödie biegen. QDarum nid)t? 
J)ae Publicum in QDien ift roirflid) fcV>r lange fein 
Tragödienpublifum geroefen. 5)er Qlnterhaltung nach* 
ftrebend, hatte eö Wnc Cuft und fyattz ee roenig 
31bung fid) in Sd)mer3 3U oertiefen, den Sdjmeq in 
feiner läuternden Q3eroegung 3U fd)ä^en. ©in leichter 
Katrjo^iemue, roeldjer dae ©eroiffen immer roieder 
leidjt beruhigt, cr3icV)t nicht für die Tragödie. 2Han 
findet fid) ab mit fentimentaler QHüVjrung und l)at fein 
Verlangen nad) gleid^eitiger Crtjebung. J)a3u fam, 
da§ man jah^ehntelang Fein Tragödienher3 gehabt im 
Sd)aufpielerperfonale. Selbft Sophie Schröder \)attt 
mehr die ©röfce und die ©eroalt ab dae £)er3 der 
Tragödie, und namentlich tragifdje Ciebtjaber und 
ßiebhaberinnen fehlten. Korn roar ein trefflicher Cuft* 
fpielfc^aufpieler, nie ein tragifdjer Ciebhaber. Aud) 
ßöroe roar eigentlich feiner bei all feinen glasenden 
©igenfehaften. 2)iefeCigenfd)aftenroareneben glasend, 
aber niemale tief. 3)er tiefe tragifdje Sd)mer3 hat feine 
Seele nie berührt, Cöroe \)at ü)n alfo aud) nie den 
3ut)örern mitteilen f önnen. Nur Sophie JJlüllcr, roeld)e 
id) leider nid)t gefannt, hat, allen Schilderungen nad), 
ein tragifd)ee £)er3, einen tragifdjen Ton befeffen. 
Sie rourde bekanntlich nach röenigen Jahren in den 
Tod geriffen. 3\)vz Nachfolgerin ©ley^Qiettid) hatte 
roohl alle geiftigen 3Rittel, aber die unmittelbar fünft» 
lerifdje 3Kad)t einer tragifdjen Ciebhaberin roar ihr 
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uerfagt. Sie f d) i l d c r t c fd)mer3lid)e Ceidenf d)aft, aber 
fie ftellte fie nid)t dar. Anfdjütj t)atte einige Stollen, 
in denen er l)od)tragifd)e S3enen traf. 3 um ^eifpiel 
die große S3ene dee 3meiten Aftes im „König Cear" 
und n>ot)l aud) die letzte S3ene. QDas da3mifd)en lag 
foroie die 3Jlei)r3al)l feiner fonftigen tragifdjen Sollen 
außerhalb der bürgerlichen Sphäre mar immer reif 
und roertooll, aber es entbehrte der £)öl)e. $igur und 
Sinnesart unterftü^ten it)n da3u nid)t hinreichend. 
3)ie Sinnesart mar bürgerlich und der poetifd)e Aue* 
drucf ro ar ein regelmäßig gebildeter, nid)t ein direft 
aus feinem QDefen entfproffener. 3Kan achtete das, 
man mußte es loben, aber den erwarteten Cindrucf 
idealer Poefie empfing man nid)t. 

So erflärt fidj's, daß die Tragödie in 3toeiter 
Cinie blieb. Das letzte Jah^etjnt ift darin roeiterge* 
fommen. 9tid)t bloß darum, roeil alle übrigen deut* 
fd)en Theater 3urücfgeblieben find und uns die Q3e* 
hauptung des erften piat3es erleichtert haben. Qflid)t 
bloß darum. Der Sinn der Q3eoölferung ift in feiner 
liefe oiel mehr beroegt morden als früher, das Pu* 
blifum ift ernfter und nad)denflid)er, die Jugend ift 
bedeutender geworden. Qlnd aud) die tragifd)cn Schau* 
fpieler — 3um Teil fd)roäd)er in Behandlung der 
rednerifdjen $ orm — find im Qtaturell ed)ter tragifd). 
£)erm Qüagner ift 3Tlangel an geiftiger QJeroegung 
oor3uroerfen, aber feine tragifdje Ceidenfd)aft ift ftärfer 
als die feiner Vorgänger. Jräulein QDolter hat eben* 
falls eine unleugbar tragifdje Gemalt, und Ceminsfu 
ift b^ugefommen, ein Cljarafterfpieler in der Xra* 
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godie, an roeld)em es roeit 3urücf im QBurgt^catcr 
90113 gefehlt. Ca QRodje, ein trefflidjes Cuftfpielnaturell, 
mar ja nie cm tragifd)er Cbarafteriftifer. 

Darin alfo find mir \)ö\)tv gerüeft und im Cuft* 

m 

fpiel haben mir die Qlberlegenbeit betoabrt. Qtament» 
Md) in den etften Sed)3igerjal)ren, als die alten 
f)erren nod) alle tätig roareu. 

Sdjaufpieler. 

Karl 2Jteixner. QDon Speidel. 

Cr geborte 3U den Onginalgeftalten, 3u den Q)a» 
rafterFöpfen des QSurgtbeaters. Sd)on fein öufoeres 
fd)ied it)n oon den anderen, drüefte il)m den Stempel 
dcö Q3efonderen und Sonderbaren auf. Kaum mittel» 
grofr, 3ur $ülle neigend, l>felt er fid), nad) Art fleiner 
ßeute, feft und ftramm. Qlidjt b°4) über den Sdjultem 
fafj ein umfänglicher Kopf, die £)aut tiefbraun, das 
Gefidjt fd)arf gefd)mtten, unter bufd)igen, dunflen 
Augenbrauen lebhafte Augen; die Ijo^e Stirne, der 
es an Gedanfenbucfeln nid)t fehlte, oon fd)tt>ar3en 
paaren gefront, die fo fyavt und troefen erfd)ienen, 
als ob die Sonne dee 2Ttorgenlandes fie angefengt 
l)dtte. Den feften Kern feines ©efid)tes fafcte ein $ett* 
rahmen ein, den ein glasendes Sgftem oon ineüv 
andergefd)obenen galten bildete. £)\zv lauerten alle 
mimifd)en Dämonen einer fdjarfen Komif , oom fd)lauen 
Cädjeln bis 3um grinfenden £)ot)ne. 3Jtei*ners Auge 
roufete 3U ftedjen, 3U bobren, 3U bliefen, dod) fonnte 
er aud) momentan im AusdrucE eines unendlichen 

• 
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QDotjlroollene aufleuchten. TRefrner roar ein Cljarafter« 
fomifer oom Sdjeitel bie 3m: Sol)le. Seine Komi? lag 
roeder für tt)n nod) für den 3ufd)auer auf der fladjen 
£)and. 3)ie urfprünglidje fomifdje Kraft n>ar n>ol>l 
oorfyanden, aber fie mufcte durd) Gedanfenarbeit ge* 
tjoben roerden. 3Tleöener brauchte datjer %z\t un d 
Q^aum, um fomifd) 3U roirfen; er überfiel une nidjt 
mit fomifdjer QDirfung, er 30g une oielmebr nad) 
und nad) in itjren Kreio Ijinein. QDe^el Sd)ol3, Jritj 
QBecfmann und foldje Olaturfomifer roirften unmittel» 
bar durd) iljr blofeee 3)afein ; 3Kei)ener dagegen, roie 
er in der Q?efle>eion rouqelte, forderte die «Reflexion 
3u feinem Q)erftändniffe tjerauo. jene tonnten den 
faulften 3 u f4) auer befriedigen, diefer oerlangte den 
fleifcigften. Seine Komif wollte oerdient fein. Olm ft)n 
gan3 fdjarf in feinem QDefen 3U erfennen, mufete man 
it)n mit Q3e<fmann 3ufammen fpielen fetjen; dann be» 
leuchtete einer den andern, 3. 03. im „QDinfelfdjreiber'' 

[Cuftfpiel nad) Xeten3 oon A. 0. QDmtccfeld]. An einem er* 

l)öt)ten Sdjreibpulte fafeen fie einander gegenüber, 
Utefrner ale QEDinfelfd)reiber, OBecfmann ale Sdjreiber 
dee QDinfelfdjreibere. QJecEmann in armfeligen Klei* 
dern, in fid) felbft 3ufammengefd)miegt, ein leife jam* 
memder Hungerleider; aber roie fprad) er 3um Gemüt 
und roie anheimelnd und innerlid)ft Reiter: roar dod) 
diefee genügfame, roimmernde Kerldjen. 3Keijener fafc 
gleid)falle fdjäbig gefleidet da; aber fteif und ftraff 
roie ein QDatermörder roar dae QDefen dee gan3en 
3Ttannee, der 3roar lädjerlid) roar, dod) mitten in 
der Cäd)erUd)feit durd) feine Cnergie und fein fdjnei* 
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diges Deuten in einer genriffen Art imponierend. Dae 
Hegt jroor in der Qfcolle, aber es lag doppelt in der 
Begabung 3Jtefrnere. 3n QBecfmann lebte oor allem 
die fomifd)e Qlatur, in 2)teijmer der fomifdje ©eift. 

Jofepl) QDagner. Q)on Ca übe. 

So ift aud) er dabin, der une den mannen Drang 
der Jugend, die lebeneoolle Kraft der Ceidenfdjaft 
dargeftettt t) Qt im QSutgtljeatet und fo roarm, fo 
lebeneooll, fo leidenfd)aftUd) dargeftellt \)at, dafj mir 
une gemöbnt Ratten, die ttagifd)en Ciebljaber und 
Pelden immer nur mit feinem Qlamen 3U benennen, 
immer nur in feiner fd)önen ©eftalt oerförpert 3U 
fetjen, immer nur mit feiner melodifdjen, aus den 
Tiefen der QBruft auffteigenden Stimme 3U \)öven. 
©ine idealifdje Q3ül)nenerfd)einung daljin! Sie erhielt 
den ©lauben road) an die mögliche Qriften3 jener 
didjterifdjen ©eftalten, meiere mit dem Alltageleben 
md)t8 3U tun \)abzn, roeldje dae £)aupt über den 
QDolfen tragen, meiere oon Qteftat und Ambrofia 
leben. QDie feiten find fold>e Sdjaufpieler ! Denn die 
patljetifd) deflamierenden, an denen nie 3Jlangel ift, 
gehören nidjt 3U der idealen ©attung QDagnere. 
QDagnere Pattjoe mar nid)t äufcerlid) ©rlerntee, ee 
mar der AuedrucE und Auebrud) einee roarmen £)er3ene, 
mar der AuedrucE und Auebrud) einer überfdjroeng« 
lidjen QBegeifterung, roeldje in feinem 3nnern glühte. 
Sie brad) tyzvov roie ein $lammenftrom, menn der 
Dichter die QDeranlaffung bot, und rifc die 3ul)örer 
in einen $lammenfreie, der alle Zedenten irdifdjer 
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£)inderniffe oeqetjrte und uns in t)öt)ere Legionen 
emporrife/ 

J)as mar die Signatur Jofepl) QEDaguers: dae 
3deale glaubhaft 3U machen, f)eutigentags, der die 
3tDC(fmä^igfcit 3um Stidjroorte \)at, eine gar fcltcnc 
Signatur, ©ic ©eftalten Sdjillers roerden immer fei* 
teuer auf der 93ül)ne. Jofept) QDagner mar eine. QDfeU 
leid)t roeil er ein QDiener mar und ale fold)er oon 
Kindheit auf den Sctntmng Sdjillers glaubig in fid) 
aufgenommen. 5)enn in QDien l)at fid) ftärfer als 
irgendwo der Kultus Schillers ausgebildet, roeil das 
frühere öfterreid)ifd)e Staatsprin3ip alles ftreng dar* 
niederhielt, roas in freier ©eiftesberoegung aufftreben 
wollte, und roeil der 3Jtenfd) um fo ungeftümer, um 
fo rü<ffid)tslofer ins 3deale fpringt, fe Ijdrter und 
trod?ener die reale QDirflidjfeit il)n einengt. 

^Bernljard QSaumeifter. QDon Sd)lentl)er. 

5)er Kopf mit der ^erausfpringenden fldlernafe, 
den langen feinen, in der ©rregung roie fdjmollenden 
ßippen tonnte einem QSildljauer als 2Tiodell 3um 
großen Kurfürften dienen. 93ei aller 3Xtad)tfülle der 
©rfdjeinung liegt nidjts brutales und aud) nid)ts 
©igantifdjes in diefer ©eftalt. J)as unterfdjeidet 
Q3aumeifter uon Albert Qliemann. 3)er fd)tt>ere Körper 
beroegt fid) mit einer geroiffen ©ra3ie, die fid) oor* 
fid)tig in den £)üften roiegt und eine Art 3arter Sd)eu 
3eigt, fo feft auf3utreten, roie die Jüfce es xoo\)\ uer* 
modjten. 5)iefe CigentümlidjFeiten geben dem QDad)t» 
meifter Paul QDerner das 3^ugnis, dafe er im Q)er* 
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fetnre mit [einem 3Jtajor feinere Sitten gelernt l)at 
als fonft preufu'fdje QDadjtmeifter pflegen. 2)as Korn* 
mifeartige roeid)t 3urüdf , die liebenswürdige IRenfdjen* 
natur dringt h*H>or. Auel) Jolftaff erhält auf diefe 
QDeife das Gepräge ritterlicher §erfunft; roer ge* 
funfen ift, h at einmal auf der £)öt)e geftanden; dae 
erroeift fid) ülar aus QSaumeifters J)arftellung. Am 
roenigften Fommt diefe ritterliche und roeltmännifdje 
Anmut, bei der die glättende Schule des QBurgtljeaters 
eingeroirft hat, dem Crbförfter 3U ftatten; QJaumeifter 
bat fie l)ier aud) nad) Kräften 3U nerleugnen gemußt. 
J)er neredelten ©efte und Haltung entfpridjt 3uroeilen, 
aud) dae ift QSurgtheaterftil, eine gefd)mücf te Hebung 
der Qflede; roo der Sdjaufpieler nidjt ftarf genug 
empfindet, flingt 3. 03. ale der ©rbförfter im erften 
AEte 3U Robert Stein oon „feiner OTarie" fprid)t, 
ein äußerliches Pathos nor. Aber alle folgen Eleinen 
3Itängel, die in QDien nicht als 2Jtängel empfunden 
roerden, beftdtigen durd) ihren Gegenfatj nur die 
elementaren ©eroalten, die in diefer 2Jtenfd)ennatur 
fd)lummern und mit unfehlbarer Sicherheit des ©e* 
fühles überall da h*n>orbrechen, roo fie an Ort und 
Stelle find. Q3aumeifter oeqichtet auf den gefchieften 
Aufbau einer roohlgegliederten 9?ede, er oerfd)mäht 
es, \)fcv Xonlichter, dort QDortfacfeln an3U3Ünden; 
oon Schillers Herfen hat man *h n 3icmlid> fern ge* 
halten, fogar der 3TtufiEus 3Jliller foll ihm nicht durch* 
roeg gelungen fein. J)en Teil hat man ihm oerfagt und 
dod) rodre fein Xell, den er faft nur in fuqen präg* 
nanten QDorten 3U fpred)en gehabt hätte, eine Offen» 
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Q3ernt)ard Q3aume(ftcr ale $alftaff. 
Photographie. 
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barung geworden. £)öd)ftens „auf der Q3an? oon 
Stein" tjdtte fid)'s ge3eigt, dafe QJaumeifter nie ein 
TKeifter der <Ketl)orif roar. Caube, für den die 3)e* 
flamation das QDefentlid)fte auf dem Theater roar, 
t)at rt)n datjer nie nad) QDerdienft gewürdigt. Cr er* 
fcmnte 3roar fein gefälliges £)er3 und feine gute Caune 
an, aber er roarf ft)m eine „Steigerung 3um Aptjo* 
riftifd>cn /f oor. Cr füqe rounderlid) ab, roo er fid) aus* 
breiten folle. Ausbreitung ift ^aumeiftere Sadje aud) 
fetjt nod) nid)t. QDatjrend langer QDorgänge fann er, 
die Arme in leidjter Rundung oorgeftredft, den Ober* 
förper fdjroad) nad) oorne geneigt, die Augen auf 
die Qtafenfpitje gerichtet, mit 3iemlid) gleichgültigem 
©efid)tsausdru<fe daftetjen und das naturgetreue QSild 
eines 3Jlenfd)en geben, dem man es nid)t anmerft, 
roas in ü)m oorgeljt. ©an3e did)terifd)e Prad)tperioden 
oermögen nid)t, ftjn aus feinem fdjeinbaren ©leidjmut 
3u bringen. 3)ann aber genügt ein einiges QDort, 
um roie einen QDulfan diefe 3Ilenfd)enbruft 3U offnen 
und roir fet)en fofort in einen Aufruhr feelifd)er Cle* 
mente. Als dem Crbförfter feine 2Ttarie in bängfter 
Stunde 3um letztenmal um den £)als fällt, l)at der 
Crbförfter 3U fagen: ,,$reilid)! Jreilid)! J)ummes 
3)ing!" 3)er 3)id)ter fdjreibt oor, er babe fie immer 
ab3uroel)ren, faft roild, roeil er fid) der QDeidjbeit 
faum mel)r erroebren fönne. $)iefes „Jreilid)! $rei* 
lid)! $)ummes 3)ing!" ift, mit ßaube 3U reden, apbo* 
riftifdje Kunft; das ift etroas für QJaumeifters ©enie. 
3n foldjen JRomenten brid)t fein naioes ©efübl b^or 
und überwältigt mit feiner fd)lid)ten QDabrbeitsmaobt 
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alle fdjönen QReden. 3)iefer naioe Sdjaufpieler ift dann 
ein roeit größerer Pfydjolog ale der gefd)eite 3)rama» 
turgue feindet) Caube, der ee ale QSurgttjeaterdireftor 
feiten geroagt t)at, QJaumeifter auf foldje Proben 311 
{teilen und ft)n gefliffentlid) auf dem Qlioeau der 
„topffd)üttelnden" Ciebljaber und Weiteren Cebemänner 
l)ielt. Caubee Qladjfolger, 3)ingelftedt, fyatte nod) 
weniger Sinn für diefe urmüdjfige Seelengröfee. So 
näherte fid) Qiaumeifter bereite den Sed^fgem, ale 
Adolf QDübrandt Cl>m den <Xid)ter oon 3alemea an» 
oertraute. 2)ae mar fein großer Tag. Seitdem ift er 
nid)t der oielfeitigfte, nid)t der geroandtefte, nid)t 
der geiftreidjfte, nidjt der beredtefte, roo\)\ aber der 
naturfräftigfte und V)ec3V>aftefte Sdjaufpieler, der lebt, 
flud) der ßöroe t)at nid)t die ©elenfigteit des Cudjfee, 
nid)t die Q)erfd)lagent)eit dee $ud)fee, nid)t die QDild* 
l>eCt dee tigere, nidjt die Drolligfeit dee Cl)impanfen, 
und dod) ift er der König der Xiere. QSernljard <8au» 
meifter ift der ßöroe. Cin Cöroe, der feine 3Jlät)ne 3U 
fd)ütteln roeife. Oljne Tragöde 3U fein, quillt ft)tu aue 
dem ©emüte die tragifdje ^edjt^aberei dee Crb* 
förftere ; otjne Komifer 3U fein, quillt il)m aus dem» 
felben Gemüte der fprüljende f)umor, die übermütige 
Komödianterei $alftaffe, ro ( c d( c fonnenbelle, frei* 
brüftige Caune Paul QDernere ; ot)ne Cljaraf terfpieler 
3U fein, ftellt er aber aud) die gedunfene Crbarmunge* 
lofigfeit und Eriedjerifdje Sd)laul)ett dee Ceffingfd)en 
Patriarchen in einer Porträtgröfee tyn, die an CDe» 
laeque3 ednnert. QDo QBernljard Q3aumeifter ftel)t, 
da ftel)t für die Kunft ein QDegroeifer oon den Künften 
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3Utüd? 3ur Qtatur ; und er, der fid) mit QDorliebe einen 
„ollen Puppenfpieler" nennt, ift dec offenfundigfte 
Q3en>eie dafür, dafc dae Xtjeatec fein bretternee ©erüft 
ift, fondem fo gut roie jeder 3Halerfaal und jede 93tld« 
hauerroerfftatt die Kunft der 3Tlenfd)enfd)öpfung 3U» 

3edine ©abillon. QDon Speidel. 

3t)r erftee Auftreten (in QDien) fdjroebt une nod) 
lebhaft nor, ale märe ee geftern geroefen. QDie ein 
erquidfender Cuft3ug oon Jugend und Schönheit roirfte 
it)r Crfd)einen auf den Q3rettem des QBurgtheatere. 
Auf einem fdjlanf und fd)n>ellend gebauten Körper, 
der die reinften QDerrjältniffe teile 3eigte, teile t>er* 
riet, fafe, oon einem anmutigen £)alfe getragen, ein 
fdjön geformter Kopf mit einem mädchenhaft oollen, 
blühenden ©efid)t, deffen femitifd) angelegte 3üge in 
dae nachbarliche Odeal dee griechifchen Profile mit 
eigentümlichem <Xei3 hinüberfpielten. 3n diefer frifchen 
Jugendlichkeit, in diefer Dämmerung oon formen lag 
eine Q^omantif, die dae Publifum ent3Üctte 

Ale Mitglied dee Q3urgtl)eatere debütierte $rau 
©abillon ale Julie, 2Jtarie Stuart, ©retchen und über* 
nahm nach un d nac b dae 9 Q ^S C jugendlicher agifdje 
$ad). Jane Cure in der „QDaife oon Comood" [Sdjau. 
fpiel oon Q3frd)«Pfctffcr] mar ft)r erfter Crfolg in einer 
neuen «Rolle, dann folgte Anna im „Sonnmendhof", 

Adrienne Cecouoreur, die fie 
un3ähligemal fpielte. Kam dann dae Creignie mit 
dem „Rechter oon Qlaoeuna" (1854), tooriu fie ale 
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Cycisca, an Sd)mel3 toetteifernd mit den QSlumen in 
itjrem Körbdjen, gerade3u bejubelt rourde. 3n die* 
felbe Periode fallt iljre ©arftellung der ©rillpatser* 
fcfyen „£)ero" — „auf roeldje id) mir geftatte, be* 
fonders ftol3 3U fein " , roie fie gegen uns äußerte. QHad) 
dem Tode der QRettid) — mir madjen einen Sprung 
in der %z\t — fam das tragifdje Gjarafterfad) in 
$rau ©abillons £)ände, nachdem fie fdjon früher, 
namentlid) feit dem Abgang der Qfleumann, fiel) in 
dae Cuftfpiel ^eingearbeitet l)atte. 3)ie fluge $rau 
befit^t die Kunft, fiel) durd) red)t3eitigen QDedjfel des 
Q^ollenfadjs ftets jung 3U erhalten, und auf diefer 
oerftändigen Jugend fugend, aud) in jüngere $äd)er 
ungeftraft 3urü<f greifen 3U dürfen. 3m Cuftfpiel füljlt 
fie fid) feit geraumer %e\t am ipoljlften und glücE* 
lid)ften. Da reichen die Jaden 3U ft)r herauf, die fie 
in früheren Jahren angefponnen. fln fünftlerifdjem Ge- 
walt fteljen itjre Eomifdjen Ceiftungen den früheren 
mindeftens gleid). QDir möchten $rau ©abillon gan3 
aus dem QSegriffe „3)ame" erflären. Sie \)at etioas 
überlegenes, etroas Q3el)errfd)endes, ein intriganter 
Tic ift ujr eigen, die oometjme Sitte ftet)t für die 
©efinnung ein. 3m übrigen befugt fie ©eift, aber meljr 
Q)erftand als ©eift, und diefer QDerftand — ein ur* 
altes Crbftücf — ift ftets gefdjäftig, läfct nid)ts un* 
berührt. Cr legt fid) die dramatifdjen Aufgaben 3U» 
red)t und nimmt ©influfe auf itjre Spredjmeife, die 
mit QDorliebe die ©edanfen 3ufpi§t. 2Jtan tonnte 
met)r Q3et)aglid)?eit, metjr QRulje oon ft)r oerlangen, 
aber fie befi^t Sal3 und Sal3 erhält frifd). 

160 



Digitized by 



Sonnentljal als Jauft. 
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Cudtoig ©abillon. QDon JJtinor. 

©abfllon ftel)t ale ein fdjarf marfierter CbaraEter» 
Fopf mit freundlid)en und offenen, entfd)ieden mann« 
Hd)en 3u^en in der fto^en ©alerie oon darftelleuden 
Künftlern, über die dae Q3urgtbeater feit dem ©in» 
tritte Caubee gebot. . . . 3l)m \>at ©abillon nabe3u 
ein \)a\bze Jabrbundert lang, oon 1853 bie 1895, 
angehört und in diefen 42 Jahren mit aufcergeioobn* 
liefern 5^ife f der tt)m fdjon dae oon Jugend auf müb» 
fame Crlemen dee Te*tee in erbostem 3Kafe 3ur 
PfUdjt mad)te, nabe3u oiertbalbbundert (bie 1893 
ungefähr 320) Quollen gefpielt, oon denen er mebr 
de die £)älfte für dae Q3urgtt)eater gan3 neu ge* 
fdjaffen bat. QDon diefen Quollen find Eaum mebr ale 
ein \)a\bee ©utjend danfbare Titelrollen und felbft 
diefe geboren der erften und mittleren Periode an. 
Später ift ©abillon nie mebr ab Protagonift auf* 
getreten. 3 U einem Teile aue rübmlidjer Selbftbe* 
fdjeidung, die ibn b^derte, fid) in den Vordergrund 
3U drängen ; denn Sollen, roie den $alftaff oder den 
QDallenftein, bdtte er roobl ein Anred)t gebabt 3U 
erlangen oder 3U bebalten. 3 um andern Xeil freilid) 
aud) aue einer QBefdjränFung feinee Talentes, dae 
ibn binderte, allein ein gan3ee Stüdf 3U tragen. 3n 
den toeiten ©efid)tefreie feiner febr fdjärfen Q3eob- 
adjtung und ftete roabrbaftigen 5)arftellung fiel 3U* 
nädjft dae, roae fid) äufeerlid) in QMld und in Jarbe 
fiebtbar oerrät; die Hantierungen und ©ebärden der 
Jäger und der Sdjiffeleute, der Krieger, der Käufer 
und der $ed)ter batte cr > fc^er cm 2Jtciftcr in allen 
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diefen Stüdfen, mit demSd)arfblicf des fad)i>erftändigen 
Kcnncce beobachtet und mit der Xrefffidjerbeit des 
Jägers aufs Korn genommen. Alles, roas Eörperlid) 
und geiftig über die durd)fd)nittUd)e 3Ilenfd)engrö^e 
binausftrebte, geroanu ibm ein erbostes 3ntereffe ab : 
ein roarmes gemütliches, roenn es cd)t f und ein bu* 
moriftifd) ironifebes, roenn es entweder blofe unbe* 
roufote oder bemühte QRenommifterei roar. Qlnd rote 
es der baumlange 3Jlann Hebte, fid) im QDollberoufet* 
fein feiner Kraft 3U deinen und 3U ftreefen, roie er 
in der Konoerfation mit befonderer QJorliebe aus 
fünftlerifdjem X)range und t)alb aus dem ^Bedürfnis 
Weiterer Selbftironie Jägerlatein redete und den2Jtünd)* 
Raufen fpielte (der er gar nid)t roar, denn das Durdt)» 
fdjautroerden geborte 3U feiner Abfid)t und den bätte 
er für feinen undanfbarften und fcbled)teften 3ubörer 
gehalten, der ü)m oon Anfang an nur ein QDort ge* 
glaubt bätte) — fo \>at er aud) als Künftler alles, 
roas fid) über ßeibesgröfee ausftteefte, ernft oder 
parodiftifd) mit unerreichter 3Heifterfd)aft dargeftellt 
und \)itx eine unausgefüllte CücEe in der deutfdjen 
Sdjaufpielerroelt 3urü<fgelaffen. 

Adolf Sonnentbai. Q)on JTCinor. 

QDeid) und roarm roar die Signatur feines ©elftes 
roie feiner Kunft. Sonnendjal roar und ift mit einem 
QDorte, das leider trioial geroorden, aber darum nicht 
roeniger roabr ift, ein Sdjaufpieler, der das £)er3 am 
rechten Jledf l)at. ©nen Xejet oon innen b^aus er* 
roärmen und befeelen, einen Cbarafter liebenswürdig 
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und n>arm 3U Dergegenroärtigen, den Stimmungen, 
Cmpfindungen und Ceidenfdjaften ergreifenden Aue» 
drucE 3U geben, dae liegt meljr in der 3Ttad)t feiner 
Kunft ale retborifdje KunftftüdJe und mimifd)e Aue* 
geftaltung. 3)a, roo der 3)id)ter ein bloßes Ausrufungen 
3eid)en 3U fe^en ge3roungen ift, da mar fein Talent 
immer am beften 3U £)aufe, da ergäbt er den X)id)ter. 
5)er roeite Kreie der menfd)lid)en Cmpfindungen, der 
3itnfct)en dem J)erbComifd)en und dem £)od)tragifct)en in 
der 3Ritte liegt, bat auf der ^üluie nie einen reineren und 
innigeren AuedrucE gefunden ale durd) Adolf Sonnen* 
tljal. Sein f)er3 ift lauteree Cold. QDer bat female 
ein fo buntee Repertoire oon unfehlbaren Ciebee» 
erfläruugen befeffen roie er in feinen jungen und fogar 
nod) in den beften Jahren? Cadjend und fdjeqend, 
bittend und fd)tneicbelnd, fd)üd)tem roerbend und 
trübend, offen und bjdmlid) durd) die Q3lume, demütig 
und fed?, dann roieder mit fliegenden und jagenden 
Pulfen V)aben ro ir ttjn damale um Ciebe flehen ge* 
bdrtl 

Rur in feiner fd)6nen und reinen 3nnerlid)feit 
bält Sonnentbai feine ©eftalten feft. Cr ift deebalb 
nid)t der 3Kann fdjarf indinidualifierender und fdjroff 
aueeinandergebaltener Cbaraftere. Sein Repertoire 
beftebt, roie dae unferer Klaffifer, aue Typen, und 
binter jeder feiner Clan3rollen ftebt ein balbes Sutjend 
äbnlidjer. QDie niele fiedje Kinder unfähiger Autoren 
bat er nid)t auf feinen ebenfo ftarfen toie gütigen 
Armen aue der Taufe geboben ! Qlnd an jedee diefer 
Patentinder bat er, roenn ee galt, fein beftee ^eqene» 
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gut gewendet und an [eine 3u?unft felfenfejt geglaubt. 
Qfte l)at er am Abend der Sd)lad)t an dem 3Md)ter 
oer3roelfelt ! Darin liegt 3ugleid) der QDert und die 
^Bedeutung Sonnentbals für das Repertoire des 
Q3urgtt)eater6, deffen pflid)tgetreueftes und meiftbe* 
fd)äftigtee 3Kitglied er feit Jabqebnten ift. 

Adolf Sonnentbai. Q)on Saiten. 

3)iefer fürftlidje 3Jtann, deffen Seele gan3 einge» 
V)üllt roar in einen dunFelglübenden Purpur, deffen 
Stimme eingefüllt mar in Eöniglidje Purpurmäntel, 
deffen ©ang und Haltung umfloffen mar oon Purpur. 
JMefer gan3e 2ftenfd) mar roie eingetaucht in Prunf 
und Adel. Cr fam aus einer fleinjüdifcben Jamilie, 
f am aus der Sdjneiderroerf ftatt, obne andere Bildung 
und obne anderes QDiffen als Jenes, das auf einer 
Tt)eatergalerie erroorben roird. Qlnd er fd)ien unferen 
QBlicfen roie eine ©eftalt aus einem mildt)eroifd)en 
3eitalter. Cr erfd)ien unferem Cmpfinden roie unferem 
Auge als ein foniglid)er <Sote, b^efendet oon un* 
ftcrbltdjen 2)id)tern il)r QDort 3U Eünden und üjren 
©eift 3U predigen auf Crden. 

QDenn roir denn fdjon Qflaturen anbeten f ollen, 
dann ift diefer 3Jlenfd) eine Qttatur geroefen. Cine 
der ftraljlendften und leud)tendften Qtaturen, die das 
Xl) eatcr gcfeb^n. 3)iefer 3Xtann, der in feinem QMut 
den rounderoollen Xaft einer erlaubten Kultur befafe, 
in feinen Cmftiuften eine ungeabnte Kraft des ©e» 
ftaltens, in feinem ©emüt eine unerreid)te Harmonie 
oon ©üte und Stol3, oon £eidenfd)aft und Qüürde. 
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Cr befafe 311 all diefem QRetdjtum einee nod), roae 
die Statur einee Künftlere aue dem ©elegentlid)en 
erft ine ©rofee, aue dem 3ufälligen erft ine Q)oll» 
endete t)ebt: 9led)tfd)affenl)eit, Cl)rfurd)t und Jleife. 
Ce l)ört fid) bürgerlid), l)ört fid) IjauebadE en an, aber 
fo geroife dae QDildgeroacbfene, das 3 u fälKge, dae 
QDillturlid)e in der Kunft roertloe ift und nergäng» 
Ud), fo gereift find diefe drei 3)inge in der Kunft dae 
&oige. Talent und Kunft tonnen nur QJorauefetjung 
fein, Prämiffe, nur dae Pfund, dae une ©Ott oer* 
liefen l)at. 

3d) roeift nid)t, roie man einen Sdjaufpieler, der 
nid)t mel)r lebt, in QDorten auf3eid)nen foll. Sonnen» 
rt)al mar mir eine binreifeende ©rfdjeinung, feit id) 
dae Xrjeater fenne. Qlnd jetjt feit er im Grabe liegt, 
tritt er in bindert ©eftalten oor mein ©edädjtnie. 
3d) bore ftjn, nernebme feine unoergefelid)e Stimme, 
febe fein feierlid)ee Scbreiten, feine beroegten Btienen, 
feine dunflen Augen. Aber, roie foll ein Sd)aufpieler 
in QDorten niedergefd)rieben roerden? 3Han fagt, er 
fei feurig geroefen; aud) Kröftel roar ee. TRan fagt, 
fein Patboe roar edel; aueb ©abillone Partjoe ift 
edel geroefen. 3Jtan fagt, er babe fieb in jeden C\)a» 
rafter oerroandelt, den er darftellen roollte; aud) 
Dlitterrour3er und Ceroinefy baben dae getan. 

Seine fünftlerifd)e Ceiftung rann nid)t überliefert, 
fann nid)t aufberoabrt roerden. Qlnd für die folgenden 
bat ee roenig piaftif, roenig $arbe, roenn man fagt, 
dafj fein QDefen prunfooll und fürftlicb geroefen. Aber 
man fann ee überliefern, daft er non allen großen 
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Qtaturen, die dae deutfdje XV) eater gefeljen, der größte 
und reinfte Künftler diefer legten fünfefg Jatjre ge* 
roefen. Der treuefte Arbeiter, der et)rlid)fte Q^roinger 
der erlauchten Xedjnif. Cr mar ein Künftler und 
raupte in feinen 3nftinften, dafe die Xedjnif dae ein» 
31'ge und Eoftbarfte 3Jtittel ift, um die inneren Qleid)* 
tümer der QUatur nad) aufeen 3U wenden. Cr mar 
ein Jude und roufete in feiner Seele, dafc er deeljalb 
dreifad) 3U 3at)len tjatte, roo andere einfad) 3at)len. 
Cr mar ein oornet)mer, im Snnerften guter 3Henfd) 
und roufete, dafe ot)ne menfd)lid)e ©üte ein grofeee 
Kunftroerf nie oollbrad)t nrird. 

Jofef Ceroinefu. Q)on £)andl. 

Qlnter den liefen dee Caubefdjen 93urgrt)eatere 
reprdfentieren andre die Qlngemeffentjeiten non Kraft, 
Seift, Seele oder Stol3. Jofef ßeroinefu oertrat die 
riefige Xüdjtigfeit. Aud) in it)m mar ein Dämon, der 
ftjn trieb, dae Qlngetjeure 3U geftalten, aber der dunfeln 
innern 3Ttuft? mar fein gleicfygeftimmtee 3nftrument 
nad) au^en gegeben. 

So mufete er immer nad) 31DCI Seiten tyn fdjaffen. 
Dae Ceben der Quölle, froren 3nt)alt und Qlmrife, nad) 5 
deutend auefinden; dann aber die Utittel 3ur finn* 
fälligen QDollendung dee Kunftroerfe anordnen, ab* 
roägen, 3uberetten. Dod) da3nufd)en fehlte der Auf* 
fd)rei der Qllatur, die plötjlid), 00m Gedanfen loe* 
geriffen, roie durd) ein QDunder felbfttätig fdjafft — 
fid) 3U l)ob cr ßt ^Bedeutung neu erfdjafft. Da treten 
aue der Q^egion, die Seele und Körper miteinander 
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Dermäljlt und feiner bemühten Arbeit eingreifen ge* 
ftattet, geroaltfam jene legten und l)öd)ften Kräfte 
tjequ, die dae bedeutende, das unnergleid)id)e 6e* 
Ijeimnis des intuitio erfdjauten 2Kenfd)enbildes über* 
mächtig an den Sag reiben. Diefe eigenroillige ©e* 
roaltfamfeit mar den Kräften feiner Qftatur nid)t ge* 
geben. Cs rifr il)n fort, n>oV)l ; aber immer \)ö\)tv, 
immer fteiler in die Gebiete des ftarfgeiftigen QDollens, 
dee planoollen ©rfdjaffens, der tröftlid) bemühten 
Arbeit \)in. Cr Ijatte den Dämon der unoergleid)* 
lidjen Xüdjtigfeit. 

2Jtan erflärt dae gern aus dem 3Jtangel an nor* 
malen fdjaufpielerifdjen Mitteln und aus dem 3">öng, 
diefen 2Jtangel dod) irgendwie 3um QDo^ug um3U* 
prägen. Ceroinsfy mar flein, \)ti\$t es, feine Stimme 
otjne Klang, und fo mufete er root)l angeftrengt und 
unermüdlid) überlegen, n>* man dod) diefe Qlegatioa 
t>ergeroaltigen möge, um fie fd)Ue§lid) als ein roirflid) 
Gegebenes mehrend und oeroielfadjend in die fünft* 
lerifdje Q^edjnung ein3uftellen. Aber das ift, dünft 
mid), der QDeg, eine oortrefflidje JJtittelmäfugfeit 3U 
werden und nid)t ein gan3 befonderer 2Keifter, dem 
andre den oermegenen Anftieg ab3ulernen eifern. 
Qflein, im Anfang mar aud) bei CetoinsFij, mie bei 
jedem roirflidjen Künftler, die Kraft. 3Rit Qlnfraft 
fängt keinerlei Kunft an. Seine Kraft mar, mit ge* 
fdjärftem ©eift durd) alle ©rfdjeinungen feiner QDelt 
durchdringen. Sind genau fo fal> die Kunft aus, 

die feine gan3e %cit fid) roünfdjte CenrinsFys 

Dämon mar der Dämon feiner 3*it, der Dämon des 
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Q3eroeifene und Q3egreifene. 3n fl)m hatte dae auf* 
geflärte 6fterre(d)ifd)e Bürgertum der Seliger* und 
Sieb3igerjabre feinen repräfentatioen Sd)aufpieler. So 
n>ar der QDille der Eulturgefd)id)th'd)en ©ntroicflung 
und er felbft fonnte im ©runde nid)te dafür und 
nid)te dagegen tun. Qlur diefem QDillen mit feinem 
eigenen dienen, nur 3U Cnde roerden, roae er oon 
Anfang mar, dae fonnte er. Der Dämon hatte ft)m 
dae Amt oerlieben, im Künftlerifd)en durchdringend 
3u begreifen; fo begann er denn bei fid) felbft und 
entdeefte feinen Dämon und fein Amt. Seine QSe* 
toufetbeit mar nid)t bodernde ^xoit\pvai)t mit feiner 
Armut, fondern glücf feiige QDedjfelrede mit dem über» 
mächtigen Trieb. 

Cr felbft mar ale ein grofeee Q3eifpiel gefd)affen 
und feine bedeutenden Schöpfungen wurden roieder 
grofee Q3eifpiele: roie fid) der ©eift mit der Statur 
aueeinanderfetjt. Daher hatten feine Cbarafteqeid)* 
nungen dae Tupifdje, Allgemeingültige, Obfeftioe; 
ee rcaren flaffifdje QJöfetoicbter. $ran3 3Hoor, Jago, 
«Richard der Dritte, drei gan3 oerteufelte Kerle, aber 
oon 3iemlid) gleicher Taille, troefen^oerfebmi^t, oon 
bamifeber Demut und flegelhaft grob, ©in menig 
polternde Pöbelei blieb immer die ultima ratio diefer 
fpitjfindigen Scblauföpfe. Sie mochten auf dem Xb r <>n, 
im £)eer, im Sd)lofe, in der Klerifei oder in der £)ölle 
erfebeinen, immer fteetten fie doch tief in einem mitt* 
leren Bürgertum, das für Bildung fd)ioärmt, die 
©edanfen anbetet und alle anderen Ceidenfcbaften ale 
rohe Auefcbmeifung der Statur empfindet. Qlnd mo 
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die Bosheit leidenfd)aftHd)e f^eqensfacbe roird, da 
bat Ceroinsfy fie als QRobeit gemalt. $)ie felbftoer» 
ftändUd)e ©rofeartigüeit der geborenen QDerneiner und 
Q)ermd)ter roar nid)t bei il)m. Da fam der Punft, 
roo fein ©eift, l)tngenffen oom 93egreifen des Qln» 
gebeuern, in den Körper tjmeinrief und feine ooll» 
tönende Antwort met)r fand. 3)a n>ar das grofee <Bei» 
fpiel des fanatifd) durchdringenden ©rflärers plötjlid) 
auf feine negatioe Seite b m geroendet. 3)er Janatis* 
mue — dee begreifenden Künftlers roie der begrün» 
denden ©eftait — ftand nun im Ceeren, arbeitete 
ohne c Xefonan3, ein nadftee Paradigma. Aud) da roar 
nod) die ftarf e 3nnerlid)f eit diefes flammenden QDillens 
3ur ©röjje beroundernd 3U fpüren, aber es roar nur 
nod) der QDille felbft, roas man beroundem fonnte 
und nicht das, roas er fd)uf. 3n den Schlachten des 
dritten Richard, in der Q)er3roeiflung des QDurm, in 
den $lüd)en und Sdjroüren des Jago roar rool)l £e» 
roinsfy ungeheuer in feiner roilden ©nergie, aber Oft* 
djard, Jago und QDurm erfdjienen gerade da niedrig 
und befdjrdnft. 3)ae ©d)o oom Körper aus fehlte 
und fo blieb alles im bürgerlich fd)urfifd)en JTtafe. 

So l)öben felbft feine JTlängel oollenden geholfen, 
roas ü)m durch feine ©aben oerlieben roar : den bürger» 
lid)en ©eift feiner %z\t als Sdjaufpieler 3U repräfen* 
tieren. QDie roenn die Qlatur ein reinliches, dem all* 
gemeinen begreifen tlares Symbol l)dtte fdjaffen 
roollen, fparte fie an il)m alles, roas irgendroie oom 
begrifflichen ins finnlich Perfönlid)e ablenft. Seine 
©rfcheinung roar gemacht, um überfehen 3U roerden, 
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ferne Pofe, feine Gefte Ijotte feine eigene, dem QBe* 
ttmfetfein entlegene Bedeutung, rote etnm bei JHitter* 
rou^er, bei Kain3, bei Qttttner, bei Sonnentljal, die 
nur da3uftel)en, fid) 3U regen brauchen und damit allein 
fd)on, oljne ein QDort 3U fpredjen, ja oljne es felbft 
3u roollen, ffmftlerifd) bedeutfam fd) äffen. Ceroinsty 
mufjte feinen QDillen, feine Überlegung tief in jede 
feiner ^Bewegungen IjmeinftecEen, die etroas 3ur Quölle 
311 fagen Ratten, und dann mußten fie ee norfpringend 
deutlid), fonnenflar fagen. Seine Stimme t)atte nid)t 
die Naturfarbe einer menfd)lid)en Seele, fie flang roie 
ein Spradjroljc, durd) das der ©eift redet. Sie mar 
nid)t die THufif einer Perfönlid)Feit, fondem ft>r 3n* 
ftrument, aber freilid) fo untadelig blanf, fo prä3ifr 
getjorfam, dafr audj it)r gottgegebenes QDunder neben 
den gottgegebenen QDundern der perfönlid) befeelten 
Stimmen in £)errlid)Feit beftand. QDon da \)tv Farn 
feine größte, feine tieffte, feine unerreidjtefte QDirfung. 
Senn die Sprache ift ja das gute 3Tlittcl, durd) das 
der QDerftand mit dem QDerftande oerfeljtt. Qlnd da 
fein Q3eruf mar, der großartige und impetuofe Q)er* 
ftetjer unter denSdjaufpielem 3U fein, mar feine Sd)au* 
fpielFunft oon der Kunft des Spreckens gan3 durd)* 
road)fen und umfdjloffen. 3Han \)<\t il)n den erften 
unter den Sprechern des QBurgtrjeaters genannt. Qln» 
oerftändige und ungerechte £)erabfet3ung : denn die Art 
der Q3üt)nenmenfd)en, die man Spredjer nennt, l)at 
nid)ts Ggenes aus3ugeben und ftellt darum ftjeen fleinen 
&>VQei$ darauf, roenigftens das QDort des Diesters 
red)t deutlid) und mit dem Dollen öenrid)t aller feiner 
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ßaute ooqutragen. Cr aber gab den galten Q^eid)» 
tum feinee ©eiftee, feiner QJildung, feinee flammenden 
QDillene 3ur Crfenntnie in feiner Sprache. )n ibjr und 
nur irjr ift feine Kunft aud) endlid) reidjer, breiter, 
oielfältiger geworden, fie l)at ü)n mit wunderbarer 
.Si'djerljeit aud) auf fremdere und fernere Gebiete dee 
2Jlenfd)lid)en geleitet. Sie dudfte fid) und fprang auf, 
wurde breit oder fpitj, wie fein oerftdndtger QDille ee 
befahl, fonnte fid) in duftere galten legen, in getjeimnie* 
©olle auerunden, und dann wieder fcrjmädjlid) und dünn 
werden, quatfd)ig und fte^beinig .darjinfdjteiten. Qlnd 
mar dod) niemale feine innerfte Sprache, in der feine 
Seele aue itjm redete, fondern immer nur ein munder» 
baree, blanüee, morjlget)ütetee und oielgeliebtee 3n* 
ftrument. . . . 

QDäre er immer nur ein Sprecher geroefen, man 
Ijätte diefee £)ot)lwerdeu und 3ufammenfinfen faum 
bemerft. Aber er mar geboren, einer uorwiegend geiftig 
angefpannten 3eit ft)r fd)aufpielerifd)ee 3deal 3U geben. 
Cr mar geboren, Crjaraftete im Sinne feiner 3*it ge* 
danfenfürjn 3U durdjfctjauen und 3U erflären. Qlnd bei 
fid) felber fing er an, erfannte und geftaltete feinen 
eigenen Crjarafter in flarer, reinlicher, fetjöner $orm, 
edel und durdjgeiftigt im Sinne feiner %e\t. 

Crjarlotte QDolter. Q)on <8ang. 

Cbarlotte QDolter liebte ee, den Tod und die T odee« 
angft 3U malen. 

Ce gibt tragifd)e Sdjaufpieler, die Xodeef3enen 
fyftematifd) aue dem OTege geben. . . . 
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Gjarlotte QDolter bingcgcn malte die Xodeef3enen 
breit. 

3t)re Kraft fämpfte lange mit dem Tode und fie 
fdjroelgte in iljren eigenen Fildern der Xodeeangft. 

3l)re anderen Bühnenbilder roaren 3um Sdjluffe 
oft oerblafrt. 3n den Xodeef3enen fon3entrierte fid) 
bie 3um Sdjlufe all ft)r fünftlerifdjee Ceben. 

J)er Xodeeauftritt in ©oettjee ,,©ötj" rourde Q)ar* 
lotte QDoltere Xriumpt). 

Adelheid ift allein und es ift 9lad)t. 3m Sladjt* 
geroand erroartet fie $ran3, den Kned)t, den fie aue* 
gefandt, um feinen £)errn 3U töten. Aber er fommt 
nid)t, die Stunden get)en und er fommt nid)t, roie 
fie aud) fpäl)t. 

Va fiet)t fie aus U)rem$enfter einen Schatten auf dem 
Berge — einen Schatten, der roädrft. ©inen Schatten, 
deffen Schritte feinen Caut geben, aber der roädjft. 

Sie null nid)t fel)en, fie oerfteeft fid) hinter dem 
Borljang ... fie roirft fid) auf den Boden — aber 
den Schatten mufe fie fetjen, den grauenoollen Schatten 
mufr fie feljen, den grauenoollen Statten. 

Sie fallt wieder auf die Knie, aber die Cippen finden 
feine ©ebete. 5)ie £)ände oerbleiben nid)t gefaltet, fon* 

dem taften in der angfterfüllten Cuft Sie roill it)n 

fetjen, fie roill it)n roieder fefyen Aber fie fann nid)t 

meljr, es liegt toie ein Blei auf iljrem Qtacfen 

Va friedet fie oortoärtö, friedjt roie auf bloßen 
Knien über den Boden \)in 3um $enfter und ftütjt 
dae Kinn auf die falte Brüftung und fd)reit: 

Cr ift nid)t meljr da, der Schatten, der Schatten. 
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Qlnd fie fpringt auf, fie bat die Glieder einet Katje. 
ßuf null fie, olle 3ufammenrufen. QDie die Xiere, die 
fid) in einer $alle feben, ftür3t fie finnlos, millenlos, 
ol)ne einen ©edanüen im ©emad) rings l)erum — 
unter ftöbnendem Sdjreien. 

<Bis fie 3ur Tür biuftüqt. Sie ift nerfd)loffen. Qlnd 
die? Sie ift oerfdjloffen. 3>ie? QDerfdjloffen. 

<Hnd fie fdjldgt mit den geballten fanden an die 
t>erfd)loffenen Pforten. Sie tratet oer3n>eifelt an deren 
Füllungen, fo als wollte fie fie mit ft)ren QHägeln aus* 
fragen. Sie drücft mit fl)rem Qiücfen an fie, als roollte 
fie fie mit ft)rem ©eroidjt einklagen. 

Sann fliegt fie 3urücf. 

Sie roeifc nid)t meljr, roas fie tut. J)ie Angft l)at 
ibren QMicE erftarrt, i^re 3üge, ibren Körper. Q)er* 
3roeifelt fud)t ft)r oermirrter ©edanFe nur nad) dem 
9^eft einer Rettung, nur nad) demQ^eft einer Hoffnung. 

2)a ergreift fie den Armleuchter — finnlos und 
null mit den flacfernden Cid)tern fliegen. 

$lnd ibr £)aar ftebt in flammen. Sie fdjreit. Qlnd 
fie ftreicbelt das brennende £)aar mit ibren 3ttternden 
fanden und fie legt es nn'e einen 3Hantel um ibren 
nacften £)als — roäbrend fie lädjelt, ein letztes Cadjeln 
der QDolluft, ebe die Stricte der $ebme um ibren 
§als fallen. 

JRäd)tiger als dies t)at QBübnenfunft nie geroirft. 
©in größeres Fünftlerifd)es Q3ild bat ein menfd)lid)ßs 
Auge nie gefdjaut. 

Cbarlotte QDolters Kunft befd)n>or die Todes* 
angft überall b^auf, roo es möglicb mar. 
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Cm QJeifpiel für oiele. 

$)ie Qttftori liefe iljre Maua mit der QRulje der 
3Jlärturerin 3um Sdjafott fdjreiten. 2Tlit üerflärtem 
93licP roill fie diefee Schafott befteigen, das für fie 
nur die Stoffel der Jafobeleiter ift. 

Charlotte QDolter malt andere. 3t)re 3Jtaria mar 
im Ceben met)r Königin ab Crjriftin. QDo die Qttftori 
die entheiligte Kirdje apottjeofierte, gab die QDolter 
l)ier roie immer der Königin oon Geniue Gnaden 
dae QRedjt der Gegitimität: 3Ttaria ift für den Xljron 
geboren und Clifabett) ift ein <Baftard dee Talente» 

Königin ift fie und ab Königin roill Stada fterben. 

Sanft, aber and) Ijerablaffend fpridjt fie die legten 
QDorte 3U itjren tarnen, felbft it)re Gebete roerden 
ab die einer Gottgefalbten empfunden, die Gottoater 
am nädjften ftel)t. 

Aber plöt^Ud) erfdjüttert diefe Königin in den un* 
roillturUdjen Sdjauern der Xodeeangft, die it)re QDorte 
unterbrechen, und fie Hämmert fid) an it)re tarnen — 
die Gebenden um fie, die fterben foll, roätjrend der 
leere Q3Ud? d errät, dafe der Todeefdjrecfen in it)ren 
Augen lauert. 

So fpiegelte Charlotte QDolter einmal ums andre 
die Todeeangft, und it)re Kunft freifte beftdndig um 
die 3)arftellung dee fiegreid)en Jeindee: Tod. 

Gruft £)artmann. Q)on £)ofmannett)aL 

Qlnendlid) leid tut ee einem um £)artmann. Ge ift 
in dtefem Ceid etroae fo Perfönlidjee und dabei fo All* 
gemeines, fo öffentlid)»Prir»atee, roie ee jemand, dee 
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aufeerljalb der QDiener Atmofpbare aufgeroadjfenroäre, 
faum begreifen tonnte. Ce ift diee : man roeifc nun mit 
einem 3Kale, dafe dae QJurgttjeater, fenee alte, dae 
fid) ine neue dod) und trotj allem Ijmüberlebte, nun 
roirflid) geftorben ift. 2)ie ©ren3e mar Derfd)tr»immend. 
)e nadjdem man mit härterem oder milderem Q3ÜCE 
l)infd)aute, fonnte man etroae non dem alten ©lan3 
um eine gute QJorftellung fdjimmern fe^en. Aber nun 
erfdjeint die 6ren3e gan3 tjart und fdjarf ge3ogen. 

3d) fudje £)artmann in meinem ©edädjtnie und 
febe 3al)Uofe ©eftalten. Cebendig fpringen fie beroor, 
fein Clarence und fein JRercutio und fein König £)ein' 
riet) und fein Ceon und feine Heineren Quollen. Sein 
$ran3 ßerfe, der gan3 ©infad)l)eit und Qlatur mar, 
mit einem diefreten ©lan3 roie get)ämmertee ©old, 
und feine pompöfen Quollen, roie der oerarmte ©del* 
mann und die nidjt 3U nergeffenden Cpifoden, mit 
denen er den inneren Q^eidjtum Sc^ni^lerifdjer Stüd? e 
an den Tag 3U bringen bjalf, die Sollen im „©rünen 
KaEadu", den alten £)er3og in „JTtedardue" und da* 
hinter die 5lut der anonymen fra^öfifdjen Stütf e, aus 
deren ©edränge fid) nur 3ufällig eine be3aubernde 
$igur, nein, eine be3aubernde Ceiftung, eine be3au* 
bernde ©egenroart, eine be3aubernde Sdjaufpielerei 
entgegenljebt, „der 3Ündende $un?e" 1 Sictjerlid), fein 
©edädjtnie lebt in allen diefen Quollen, ©ine reiche, 
unendlid)lieben©roürdige < 3laturroirfte fid) in irjnen auo. 

Aber an ft)m roar metjr ale alle diefe Quollen mit* 
einander. 3)ie Crinnerung an ujn erfdjöpft fid) nid)t 
in Fildern, fie ift am Ijeftigften in einem ©efüt)l. 
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J)a8 Stärffte an it)m roar feine Atmofpljäre. £s roar 
ein $luidum um il)n, an das man mit lebhafterer 
Sel)nfud)t denFt ale an irgend eine ei^elne ©eftalt. 

3n iljm roar etroas unendlich QDerbindlidjee, QDer* 
bindendes, Q3e3tel)ungsDolle6. QDor unferem inneren 
Auge ftcV)t nid)t nur feine ©efte, fondern aud) die 
©efte feiner Partner. QDir boren feine Stimme nie 
allein, fondern immer im SMalog. Sein Q3licE gel)t 
hinüber 3U anderen Figuren, feine fjände oerbinden 
die Schatten anderer Figuren raftlos mit dem feinigen. 
J)ie £)obenfele, die ©abillon gibt üjm eine <Xeplif, 
3roifd)en Cadjen und QDeinen antroortet ü)tn feine 
$rau, feine rounderoolle Partnerin. 

Ja, er roar ein ent3üd?end be3iebungeooller Sd)au* 
fpieler, und mit ü)tn erft ftirbt roal)rl)aft eine QDelt, 
feine roatjre QDelt und dod) feine lügnerifdje, eine 
gefteigerte QDelt, eine Jeiertagsroelt. £)er3og, Cdel* 
mann, QSürger und bedienter ftanden droben, alle 
roaren fie pompös und geroinnend, alle roaren fie im 
beimlidjen Cinoerftändnie miteinander, und it)r 3 U * 
fammenfein roar ein ©an3ee, auf dem oiel ©lan3 lag. 
IRan nannte ee dae Q3urgtl)eater. 

Jv\§ Kraftel. Q)on Speidel. 

Kraftcl roar einer der glch^endften jugendlichen 
£)eldenliebt)aber. Alles an ihm trug die fpe3ififd)en 
IRerfmale feinee ^Rollenfaches, fo dafc man ihn mit 
9?ed)t dae Qlrbild eines jugendlichen fjelden nannte. 
€r bedurfte nicht erft der 3Hittel des 3)arftellunge» 
apparates, um das 3U fein, roas er 3U fpielen hatte. 
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Ctjarlotte QDolter ale Tttaria Stuart. 
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Cr brauchte fid) nur b^uftcllcn. Cr mar dae ©mg 
felbft, der Jugendliche f)eld an fid). 2Jtan erinnert fiel) 
feiner fräftigen und dod) gefdjmeidigen Geftalt, feines 
leuchtenden, büßenden Auges, [einer lebendigen Q3e* 
toegungen, die, toenn aud) 'ein toentg 3um Xän3er* 
haften neigend, dod) ooll männlicher Gra3ie roaren. 
t)Q3u gefeilte fiel) fein ungeftümes QDcfen ooll fprü* 
henden Temperaments, eine fd)tnetternde Stimme 
(hoher Q3ariton) ooll jugendlichen Schmedes ; rafeten* 
artig praffelnd, freilich mehr fliegende §i^e als leidem 
fd)aftlid)e Glut, machte fid) fein $euer £uft. Seine 
Qiede ging rafcl) dahin, tooljl ettoas überftür3t, aber 
dod) immer deutlich, toeil finngemäfc und richtig ge» 
fteigert und fo ooll Sd)toung, daß fie im Momente 
des tjodjftenflffefte hinreißend toirfte. 3>ieferSct)n>ung 
mar die Quelle aller feiner QDoqüge und 3Xlängel. 
Gr oerlieh fl)tn jenes unfagbare Cttoas oon Poefie 
und Odealität, das den modernen £)eldenfpielern nach* 
gerade abhanden 3U fommen fcheint, führte ihn aber 
auch mitunter 3um $berfd)toang, der ans Crotesfe 
ftreifte. 

Helene £)artmann. 3)on Speidel. 

$rau £)artmann, mit dem 2Hädd)ennamen Schnee» 
berger, erfüllte uns gleich bei ihrem erften Auftreten 
mit jenem leife mannenden, wohltuend anregenden 
Gefühl, das mir liebenswürdig gefd)affeuen Qlaturen 
gegenüber ftets empfinden. Jräulein Schneeberger er* 
innerte einigermaßen an die unoergeßlid)e Qteumann 
und ein roenig auch an unfere rutjelofe Goßmann. QDie 
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man cö gerade bei den Ijoldeften roeiblid)en QDefen 
findet, dafc die Sentimentalität und der Schalt QDand* 
nad)bam find, die durd) eine unfidjtbar gebende £ a* 
petentür fleißig miteinander oertehren, fo trafen mir 
aud) bei Fräulein Sdjneeberger auf eine glüdJUdje 
3Hifd)ung oon empfindfamen, naioen und fdjalfhaften 
Qementen. tyxe Stimme, nicht grofe, aber fympa» 
tl)i[d), befaf; einen meieren, mannen 6efüt)leton, und 
nod) durd) die Olafe, gerade roie ee meiland bei der 
Qleumann der $all mar, mufcte fie den QDeg 3U 
unferen ^eqen 3U finden. Qlnterftütjt rourde die Künft» 
lerin durd) eine l)übfd)e, treuher3ige 6efid)tebildung 
und eine feingegliederte ©eftalt, die eine geroiffe Julie 
dee Ceibee nid)t ausfdjlofej fd)lanfe £)ände und ein 
fleiner, intelligenter, man möchte fagen fpredjender 
Jufo pollendeten dae c 33üd diefer angenehmen, an* 
leuchtenden Crfdjeinung. TRit foldjer Q3egabung und 
foldjen Btitteln, 3U denen nod) die an die fd)mdbifd)e 
3Hundart anflingende Sprache fam — fie mar ja 
in Karleruhe geboren, mo fdjmäbifdjee und pfäl* 
3ifd)ee QDefen einander entgegenfommen — tonnte 
fie fid) einem neuen Publifum nidjt beffer oorftellen, 
ale indem fie das Code in „$orf und Stadt" [Sdjau* 
fpiel oon Q3(rd)»Pfciffcr] 3U ihrer Antritterolle rodelte, 
©leid) in der erften S3ene legte fie den Charafter 
dee rührenden QDefene in der feinften, umfid)tigften 
QDeife an; feiner oon den 3ügen, die ihm QDer» 
laufe der Handlung ftdrFer h en) ortreten, blieb un» 
angedeutet: der Jladje mar um die Kunfel gebunden, 
die Künftlerin brauchte, um den reinften Jaden 3U 
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fpinnen, nur die Spindel teuren laffen; die mäddjen» 
l)aft dämmernde Qleigung 3U «Reinhard; der oet* 
fd)ämte Cmpfang, den fie il)m 311 teil werden lagt ; 
der einem tief oerletjten findh'djen Gefügte entfprin* 
gende Tadel, den fie mit Zoldem Crnft gegen den 
übermütig (äsenden 3Tlaler toendet; das QDadjfen 
itjrer Ciebe und toie fie durd) einen ptötjlidjen Sdjufc, 
gleid) der Aloe, in polier, üppiger Q3lüte fteljt — 
diefe gan3e Steigerung tourde oon Fräulein Sdjnee* 
berger in 3art abgeftuften QHuancen, die aue einer 
Döllen Fünftlerifdjen Grundempfindung l)eroorgingen, 
an uns oorübergefütjrt. 3n gleid) über3eugender QDeife 
führte fie iljre Quölle oon diefer £)öl)e abtoärte. Qlod) 
einmal, im ©efprädje mit dem dürften, leuchtete die 
treul)er3ige Slatur des Q3auernfinde8 in all itjrer 
Q^einbeit auf, dann bridjt Code, die 3U einem be* 
fd)eidenen ©lücf gefdjaffen mar, unter der Caft einee 
unglücffeligen, oon Anbeginn ungefunden Q)erl)ält* 
niffee 3ufammen. 5>en Sdjlufc dee Sdjaufpiele fonnte 
aud) Fräulein Sdjneebergero Talent nid)t genieß 
bar madjen, denn $rau QSird)* Pfeiffer t)at l)ier 
den finnooll aufgeführten Q3au Auerbachs gän3lid) 
3erftort und it)m ein elendee dramatifdjee QRotdad) 
aufgefegt. 

5>ae mar im Jaljre 1864! Cttoa 3ioei Jaljre darauf 
trat fie ine Q3urgtl)eater ein. QDieder mar man ent» 
3ÜcEt oon it)rem Qtaturell, oon diefer glücflidjen 
3Hifd)ung oon Qlnbefangenljeit, Sdjalfljeit und Cmp* 
findfamfeit. 3t)re Crfdjeinung tjatte an Q3edeutfam* 
feit gewonnen. 3t)r JTtund, der fid) roie frifdjee Obft 
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anfat), iljre Olafe, die oom Stridje der Sdjöntjeit 
mit Reudern Cigenfinn abbog, und ft)t innigee, 
ttmdee Auge, dae in der Crregung feud)t erglä^te 
oder tote durd) einen Sd)leier bltdfte — fie roieder» 
polten äufeerlid) die €igenfd)aften tljrer Seele und 
aud) die Stimme, toeld)e den Xon bald freiliefe, bald 
preßte und fdjnarrend an den ©aumen quetfd)te, bald 
innerlid) eqittem madjte, aud) fie liefe jenen 3)rei* 
flang iljree inneren QDefene toiederflingen. 3l)re fu* 
gendlid) oolle, etroae gedrungene ©eftalt t)ielt eine 
gute BXitte 3toifd)en der Sdjöntjeit, roie fie im <Bud)e 
ftel)t und der perfönlidjen Cigenart, roie fie im Ceben 
gefällt, fünftlerifd) ift fie oiel reidjer 3U une 3urüd?» 
geM)rt, ale fie oon uns gefdjieden. Qlnd nid)t minder 
erfreulid) alo diefer $ortfd)ritt roar die Crfdjeinung, 
dafe die felbftberoufete Auebildung der ted)nifd)en 
TTlittel die urfprünglid)e ^rifdje tljrer Qlatur nid)t 
gefährden tonnte. 3)ie £)and, roeldje diefe roilde Qlofe 
oon der £)z<£ c gebrochen, l)at feinen Xropfen Xau 
oerfdjüttet. An fyrem erften <Burgtl)eaterabend fpielte 
fie roieder dae Code, reifer alo damalo, aber mit der« 
derfelben 3nnigfeit und QDärme. 3t)re Code ift typifd) 
geblieben für iljre QDorftellung. Sie tjatte l)ier ftjren 
gan3en <Sefit3 beifammen, den fie, je nachdem die 
Qlolle roar, aud) teilen und im ein3elnen oerroenden 
tonnte. Sie trug alo Code gleid)fam drei QSlumen in 
der £)and: QRofe, Qftelfe und ©änfeblümdjen; aber 
jede roar aud) ein3eln rei3end, roenn die Künftlerin fie 
une entgegenhielt, fie an den QSufen oder gar rjinter 
dae Ot)t fteefte. 
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Crftauffübrungen. 

12. April 1850. QDon Kompert. 

„5)er Crbförfter", Xrauerfpiel oon Otto Cudroig. 

3)en Qtamen dee jungen 3)ramati?ere, der geftern 
3um erften 3Jtale oon einem großen Teile unferee 
Publifume auf dem Tbeater3ettel gelefen roard, follte 
fid) die deutfdje Kritif merfen und in ttjr rotee Q3ud) 
einfdjretben. Cr nennt fid) Otto ßudroig — „aue 
Ciefeld", roie der ^eateqettel oder der Dieter 
felbft befd)eiden b^ufc^t. Cr modjte xoo\)\ gefürchtet 
baben, dafe Xauf* und ©efd)led)tename ale 3U flang* 
lofe Caute an den Obren norüberljufdjen würden, 
roeil fie ft)tn als gar fo unbedeutend erfdjienen und 
faft dünft ee uns, er roollte die Sadje gutmadjen, 
indem er fid) eigene den £)eimatepak aueftellte. Ö3e* 
ruhige did), junger, fd)üd)terner Poet! 5)ein Qftame 
roird nid)t fpurloe oerljallen, roenn du nid)t felbft rt)n 
in Q)ergeffenl)eit begraben roirft ; deine Sadje ift gut 
und dein Qlame bat guten Klang ; trittft du dae nädjfte 
!Ra\, roie roir V>offcn, roieder oor une, fo laffe den 
£)eimatefd)ein in der £)eimat, ee roird fid) in $)eutfd)- 
land feine fritifd)e QSrille finden, die dae QDifum 
deinee Paffee roird ftudieren dürfen. 

3n Otto £udroig fommt une ein urfprünglidjee, 
naturroüd)figee Talent entgegen, ee ift faft, ale trete 
er mitten aue der finfteren, gebeimnieoollen Pradjt 
dee QDaldee tyvvox, in deffen tiefinnerftee <ZDeben 
er fid) b^eingelebt ; ee ift, ale ginge QDaldduft oon 
ü)m aue, jener b^be, aber doeb fo ftärfende 3)uft, 
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der DieUetdjt nur denjenigen unerträglich ift, die tt)n 
den 93lumengerüd)en in ftjcen Salone nadjfet^en. €e 
ift diee eine ctjarafteriftifdje Qgentümlicrjfeit des 
jungen 3)ramatifer8 aue Xt)üringen, die ft)ten befon* 
deren 9^13 rjat, und man darf fie feineemege oer» 
geffen, menn man il>n richtig beurteilen mill. 

2Jtan roird dann alle die £)ärten, all dae Qlnge» 
fd)lad)te und QlngebjeuecUdje begreiflid) finden, dae 
oerletjend und 3ugleid) beirrend in die Augen fpringt, 
man roird dae t)au6t)älterifd)e Qlmgetjen mit fdjreienden 
Krafteffeften, diefe Qlnbarmrjeqigteit dee 3)id)tere 
mit dem 3ufd)auer, oor deffen Augen er mit blutigem 
3Keffer herumfährt, unbefümmert, ob er Cebenenert»en 
durd)fd)neidet oder nur berührt, man roird mit einem 
Qüort die grofeen, nacft daliegenden Scrjroächen und 
Jcrjler dee Stücfee, aber aud) feine unendlichen Schön* 
Reiten begreiflid) finden und fid) 3ule$t oielleid)t für 
die Unteren entfd)eiden. 

Qüir fagen oielleidjt, roeil der „Crbförfter" eine 
non jenen dramatijd)en Produftionen ift, bei denen 
man ebenfogut gegen ale für Partei nehmen Eann, 
ee ift einee jener feltfamen Stüde, dae man oon 
Anfang bie 3 um Cnde oerdammen fann, dem man 
oon oorrjinein jede Berechtigung ab3ufpred)en geneigt 
ift. £)at man aber einmal dem 3>id)ter die QDollmadjt 
3ugeftanden, dae 3U tun und 3U laffen, roae irjm fein 
eigentümlicher ©eniue 3U tun gerjeifeen \)at f befreit 
man fid) und den 3)id)ter, ibjn oon der raupen Schale, 
fid) felbft non der $urd)t fid) ü)r 3U narjen, fo glän3t 
einem ein Kern entgegen, roie er feit Jahren an dem 
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$rud)tbaum der deutfdjen 3>ramatiE ntd)t gefunden 
roard. 

QDas dem Stücfe den eigentümlichen ^ei'3 oer» 
leit)t, ift die ßofalfarbe der düfteren QDaldespradjt, 
in der es lebt. $)ie pnfteren Tannen des Thüringer 
QDaldes werfen itjren Schatten lang und breit darüber 
und es ift faft, als Knute es nur roieder unter diefen 
Tannen gefpielt werden. Sein ^auptooqug aber ift 
die 3)iftion, die, eigentümlich, bi3arr, in fu^en An- 
läufen, namentlid) aus dem 3Kunde dee $örfters, 
Jeder Geftalt das it)r gebührende Geben oerleit)t. Sie 
ift faft 3U fnorrig und derb, und es gehört aud) die 
deutfdje Sprache da3U, mit foldjen 9?edeformen nidjt 
Schiffbruch 3U leiden. . . . 

J)ie 3)arftellung des StücEes mar eine l)öd)ft ge* 
lungene. 2Jtan mufe den Jörfter durch £)errn An» 
f d) ü § gefpielt fet)en, um 3Md)ter und JJZimen 3ugleid) 
bewundern 3U Tonnen. Cs mar eine grofce £eiftung, 
wie fie über die Qketter des Q^urgttjeaters fo bald 
nicht fdjretten dürfte. Ton, Haltung, Spiel, bis in 
die fletnfte Kleinigf eit berechnet, machen es dem QDorte 
unmöglich, in eine nähere Analyfe ein3uget)en. Aud) 
die QBefetjung der übrigen Partien mar eine feljr forg» 
fältige, das 3ufammenfpie( ein fetjr fleißiges. £)err 
Ca Q?od)e gab die etroas im £)albdunfel gehaltene 
$igur des QDeiler mit Jener 3urüd?haltung, die, ed)t 
f ünftlerifd), fid) nicht oordrängen null, £)err V a ro i f 0 n 
den Andres mit erfd)ütternder Kraft, £)err D e o r i e n t 
den Robert mit QDärme, $rau Koberroein die 
Tochter des $örfters mild und gefül)looll. 3)ie Jigur 
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der $örfterin ift 3U unbeftimmt gehalten, ab dafr 
$rau £) Oldinger roirffam roerden fönnte. Köftlid> 
mar die Cpifode dee QDilddiebee durd) £)errn 03 e d? * 
mann dargeftellt. 

Qlnd dae QRefultat der erften Aufführung ? QDir 
müfeten ee nid)t genau an3ugeben. Dae Stüd? in feiner 
erfd)ütternden QDirüung, in feiner nadften, dem Ceben 
gleidjfam auf den Ceib rücfenden QDaljrtjeit, felbft 
mit feinem auf die Spitze getriebenen 3t) ema beirrt 
den 3ufd)auern met)r ale ee it)n ergebt. Ce ift einee 
jener oollblütigen StücEe, deren ©efundtjeit einem 
etroae roeidjgeftimmten Publif um 3un>eilen gefallt. ©ine 
roiedertjolte Aufführung dürfte ee erft in die redete 
Q3eleud)tung bringen. Der artiftifdjen Direftion dee 
QBurgtljeatere find mir für die QSefanutfdjaft mit 
einem 3ufunftoerl)eifeenden Talente 3U oielem Danfe 
oerpflid)tet. 

QO. Januar 1854. 2>on Hebbel 

„3JZagellone" (©enooena), Trauerfpiel oon $riedrid) 

Hebbel 

Am 1 3. September 1 840 begann id) die ©euooeoa, 
fd)rieb aber 3ugleid) in mein Tagebud) : ee roird xoo\)l 
fein Drama füre 'Ztyatet. ©eftern fam fie 3um erften* 
mal 3ur Darftellung und der Crfolg mar nod) grö&ec 
n>ie bei der Juditl). Qflad) jedem Aft rourde id) gerufen 
und 3um Sd)luffe 3roeimal Aud) der Kaifer mar an» 
roefend und blieb, roae er bei Trauerfpielen faft nie 
tut, bie 3um Sd)lufc. 
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19. $ebruar 1863. 



Q)on £)ebbel. 



„Die Qftbelungen", deutfdjes Xrauerfpiel oon 

$riedrid) Hebbel 

QJrief £)ebbels an 3ulius Campe. 

Cieber Campe! 

Riebet übeefende id) 3l)nen ein poffierlid)es Docu* 
ment, nämlid) einen Xb eatcr *3 ette l« ^BOft bitten ge* 
ftem, roie Sie aus demfelben entnehmen werden, die 
dritte Q)orftellung der QRibelungen und diefe ift tytv 
für jedes Drama entfdjeidend. Qtun, die QDürfel find 
3u meinen ©unften gefallen, und da Sie 3Hit*Q)ater 
des Kindes find, fo roerden Sie Sid) mit mir darüber 
freuen, dafc es fict> tapfer bdlt. Das £)aus mar 3um 
©rdrücfen ooll, für fd)n>eres ©cid fdjou um 3el)n 0% 
fein SU5 meljr 3U b<*ben, und eine Rndad)t bis 30m 
legten QDort, roie in der Kirdje. flud) für die näd)fte 
QDorftellung, die am Sonnabend Statt findet, ift fd)on 
Alles oertauft, fo dafc die fremden in den Gajtböfen 
m i d) durd) die Cobnbedienten beftürmen, als ob id) 
mit an der Caffa fäfje und QDudjer mit den QBilletten 
triebe, ©enug,. es ift ein Cärm, roie oor 3tr>ölf Jabren 
bei der Juditb, die £)err oon £)olbein, um es neben* 
bei 3U bemerfen, bei der Cenfur des 3Jlilitair»Gouoer* 
neuro, des Generals QDelden, dadurd) durd)brad)te, 
dafe er oorgab, der £)olofernes fey 3U ©bren des 
dürften QDindifd)grä§ gedid)tet und die Belagerung 
Q3etbulias (bucbftäblid)) bedeute die Belagerung 
QDien's. Sogar die JJZutter des Kaifers, die £r3» 
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Ijeqogin Sophie, lief} mir geftern Abend die größten 
Complimente fagen; roae roollen roir met)r? 

Diefen Crfolg oerdanfen die Nibelungen fCd) felbft, 
nid)t etroa den QJemütjungen der Journale. Diefe l)aben 
im Gegenteil, mit Auenaljme dee $remdenblattee, 
Allee getrau, il)n 3U oerbindem oder dod) ab3u* 
fd)roäd)en. 3d) bin 3roar einmal roieder dae „geroal* 
tigfte ©enie der ©egenroart", id) brüte, roie „der 
Adler in den QDolEen, über dem ©etjeimnie der QDelt", 
id) \>abe „für alle Qzittn" getrieben u. f. ro. Aber 
für die 93ül)ne follte das QDerf nun roieder durdjaue 
nidjt feyn, ja £)err ©mil Kul), ein 3Tlenfd) ( der 3el)n 
Jaljre lang in meinem £)aufe allee ©ute genoffen und 
mir dann nad) dem alten Spridjroort feinen Dan? in 
St — f abgetragen t)at, roarnte am Tage der Auf* 
füt)rung durd) einen großen ArtiFel in der Preffe in» 
direft oor dem Q3efud) dee Xb^^tere. Qlidjtedefto* 
roeniger rourde id) am erften Abend neun Ulal ge* 
rufen, am 3roeiten fünf THal und am dritten ein 3Jlal, 
NB. oljne ein ein3igee 3Tlal 3U fommen. Damit ift 
nun root)l der QJeroeie geliefert, dafe die Nibelungen 
nid)t blofe die Literatur, fondern aud) dae Repertoire 
um ein Drama bereichert tjaben, und ee roürde 3ur 
Förderung der Sadje dienen, roenn irgend ein f)am» 
burger <8latt, 3. 93. die Reform, diefe Xb^tfadje ge» 
l)örig betonte. . . . 

$reundfd)aftlid)ft 
QDien ( d. 24 .?ebetl863 ^ 

$c. Hebbel. 
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SMreftion ©üigelftedt. 
(1870—1881) 



Qllgememes. 



1870 bie 1881. 



QDon QDilbtandt. 



et defotatine Sinn Ijatte in SMngelftedt die Qäbet» 



s*** mad)t bie 311m legten Xag; it)m lag nie dae 
QDott fo fet)t rote das QBild am £)et3en. Ja feine 
QJotliebe roar (0 ftarf, dafe et fid) nie daoot fd)eute, 
die Sptedjet auf det Ptobe 3U untetbtedjen, roenn 
ttgend eine defotatioe G^eltjeit feinem Auge mife« 
fiel, und da§ die Sdjaufpielet allemal roatten mußten, 
bis et diefe ©n3eU)eit mit feinet majeftätifdjen QRutje 
und QJteite umgefdjaffen tjatte; dae bi ntcc dtein 
und oljne die Sdjaufpielet 3U tun, fiel itjrn nid)t ein. 
Auf einet Ptobe, det id) im Patfett beirool)nte — 
meines StücE ee roat, entfinne id) mid) nid)t — lag 
tüdfroättö crl)öt)t, ein gan3ee Häuflein ©efallenet; 
Dingelftedt untetbtad) den, det eben auf det Q3ül)ne 
fptad), roeil iljm etroae im „OBild" mifcfiel, und oet* 
tiefte fid) in eine langete Q3efpred)ung mit 3Jtalet, 
Qlegiffeut und Stjeatetmeiftet. 3)et Sptedjet und 
die Gefallenen matteten; 2Kinute auf JItinute uetging. 
Cndlid) roatf Dingelftedt ein QDott nad) Ijinten l)in: 
die £)ettfd)aften langroeilten fid) root)l beteite. 03 au» 
meiftet, einet detXoten, fdjlagfettig roie gerootjnlid), 
tief 3utücf: „QDit jtinfeu fdjon!" 
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Selbftoerftändlid) roirfte der GefdjmadJ eines 
fo hochbegabten Direftors bildend ein, aud) ohne 
niele QDorte. übertriebenes, QU3U derbes, plumpes 
tonnte unter feinen Augen nid)t gedeihen. J)ann 
feine ^Bearbeitungen der Shafefpearefdjen Königs« 
dramen, der „Antonius und Kleopatra" (roenn er 
aud), nad) meinem ©efüt)l, oft an Sl)afefpeare ge* 
fündigt t)at) gaben den Schaufpielern grofre neue 
Aufgaben und einen roeiteren QSlicE ins Cand der 
Poefie. Sein „Sturm", fein „QDintermärchen", fein 
„©05" roarfen alle einen jungen Glan3 in das alte 
£)aue. 

5)a3u rechne man den eigentümlichen 3 ai *ber fcfaes 
bödjft 3ufammengefe5ten, mit ©fprit getränften, mit 
$rioolität, ja man möchte fagen mit 3)iabolifd)em 
gemüqten, aber aud) mit£)onig 00m £)ymettos und 
mit Quellroaffer nom Parnaß genährten 3d). 2)ie 
<Burgfd)aufpieler fonnten nie oergeffen, dafc ein 3Hann 
oon ©eift fie regierte. Cr regierte aud) mit f efter 
£)and. Cr mar oielleidjt der befte $man3tnann unter 
allen 2)iref toren des Q3urgtheaters ; wie es ihm denn 
tt>ot)l aud) $reude machte, dies als feine „eigentliche 
Stärfle" 3U rühmen. Sein gern ironifd)es Verhältnis 
3u QDelt und 3Henfd)en roard durch feinen QD15 
gemiffermafeen gerechtfertigt: man füllte ein organi* 
fdjes Verhängnis darin. 
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Sdjaufpielet. 



$dedrid) 3Hittcnt)ur3cr. Q)on £)ofmannett)aL 

Cr lofd) auf einmal aue fo roie ein Cid)t. 
QDir trugen alle roie oon einem Q3litj 
5>en QDiderfcbein ale Q3läffc im ©efid)t. 

Cr fiel: da fielen alle Puppen \)\n, 
3n deren Adern er fein Cebeneblut 
©egoffen Ijötte, lautloe ftarben fie, 
Qlnd roo er lag, da lag ein Raufen Ceid)en, 
QDüft l)inge[trecf t : dae Knie oon einem Säufer 
3n einee Könige Aug* gedrückt, Don Philipp 
2Hit Caliban ale Alp um feinen §ale, 
Sind Jeder tot. 

3)a roufeten mir, roer une geftorben mar: 
3)er 3<*uberer, der gro&e, grofee ©aufler! 
$lnd aue den f)äufern traten mir fytwue 
Qlnd fingen an 3U reden, roer er roar. 
QDer aber roar er, und roer roar er nid)t? 

Cr Prod) oon einer Caroe in die andere, 
Sprang aue dee Q)atere in dee Sot)nee Ceib 
$lnd taufd)te roie ©einander die Seftalten. 
2R\t Sdjroertern, die er Greifen liefe fo fd)nell, 
3)afc niemand il)re Klinge funfein fal), 
§ieb er fid) felbft in Stücfe: Jago roar 

2) ielleid>t dae eine, und die andere ©älfte 
©ab einen füfcen Quarren oder Träumer. 
Sein gan3er Ceib roar roie der 3auberfd)leier, 
3n deffen galten alle SMnge roolmen: 

Cr bolte Tiere aue fid) felbft \)tvx>ox: 

3) ae Scjjaf, den Cöroen, einen dummen Teufel 
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Qlnd einen fdjrc«flid)cn, und den, und jenen, 

Qlnd dich und mid). Sein gai^et Ceib mar glühend 

Q)on innerlichem Sd)i<ffal durd) und durd), 

QDte Kotjle glühend, und er lebte drin 

Qind fah auf uns, die roir in f)äufern root)nen, 

3Tlit jenem undurchdringlich fremden QSlid? 

$ee Salamandere, der im Jeuer roohnt. 

Cr mar ein milder König. 21m die güften 
Trug er roie bunte JTiufdjeln aufgereiht 
3)ie ODahrtjeit und die Cüge oon une allen. 
3n feinen Augen flogen unfre Träume 
QJorüber, mie oon Scharen milder QDögel 
3)ae Spiegelbild in einem tiefen QDaffer. 

§ier trat er her, auf eben diefen tytä, 

QDo id) fetit fteV/, und roie im Xritonehorn 

2)er Cärm dee 2Tteeree eingefangen ift, 

So mar in ib>m die Stimme alles Cebene: 

Cr rourde grofc. Cr roar der gan3e QDald, 

Cr roar dae Cand, durd) dae die Straten laufen. 

TRit Augen roie die Kinder fafcen roir 

Qlnd faljn an ibm hinauf roie an den Rängen 

QDon einem großen Q3erg: in feinem IRund 

QDar eine Q3ud)t, drin brandete dae TTJeer. 

$)enn in ihm roar etwas, dae oiele Xüren 
Auffchlofc und oiele Q^äume überflog: 
©eroalt dee Cebene, diefe roar in ihm. 
Qlnd über ihn befam der Tod ©eroalt l 
Q3liee aue die Augen, deren innrer Kern 
Q3edecft roar mit gcheimnieoollen 3«»4>en, 
Crroürgte in der Kehle taufend Stimmen 
Qlnd tötete den Ceib, der ©lied für ©lied 
beladen roar mit ungebornem Ceben. 
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.gier ftond er. QDann fommt einer, der üjm gleicht? 
Cin ©eift, der une dae Cabqrintt) der Q3ruft 
Q3eoölfert mit oerftändlidjen ©eftalten, 
Crfd)liefjt aufe neu ju [(bäuerlicher Cuft? 
5)ie er une gab, roir formten fie nidjt galten 
Qlnd ftarren nun bei feine* Q^amene Klang 
f)inab den Abgrund, der [ie une oerfd)lang. 

Stella £)obenfele. Q)on <Xittner. 

Sic ift — in der Stimme, in der QBeroegung, in 
der Crfcbeinung — die 3Kuftf? dee Qiurgtbeatere. 
QDer mufifalifd) ift, \)at Stella £)obenfele erlebt. 3)en 
anderen f ann man fie nidjt leid)t in die QDerftandee* 
fpradje überfein. 3l)r erftee QDiener Publiüum feiert 
eben dae üieqigfäbrige Jubiläum — fo fönnte man 
dae heutige $eft der £)obenfele be3eid)nen; fie \)at 
aber nod) ein 3ioeitee und drittee — fie bat ein gan$ 
fungee Publifum, dae die 3Ttelodie ü)ree QCDefene 
bort und liebt roie dae erfte. 

J)iefe 3Kelodie ift roeiblid)e Cmpfindung. Qlnd fie 
ift aud) die ideale QDeiblid)feit dee Q3urgtbeatere. 
3m älteren und beutigen Repertoire oertritt fie die 
Qfcomantif der fdjönenjrauenpfydje. Q3on der 3pbigenie 
bie 3ur3RonnaQ)anna be3ioingt fie mit dem£)eroiemue 
dee „fdjmadjen 6efd}led)tee" mdnnlidje CogiF, mann* 
Ud)en Seift, männlid)e ©efetje. Qlnd roer für ü)re 
Sd)önbeit (im roeiteften Sinne) ©ebör bat, der fann 
diefe nur roieder durd) Kunft auedrücEen. 

Sie tourde die $rau einee fold)en Künftlere — 
ibree beften, genialen QDerftebere. Alfred Q3aron 
<Berger, diefee öfterreidjere in 'Überlebenegröfee, mit 
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typifd) roienerifdjer Q3egabung für dae Xtjeater, er» 
Fannte in ft)r einen neuen Q3ül)nenTOert, einen QDert 
oon großer Bedeutung, $lnd roie ee i\)m gegeben 
roar, dae Qlnauefpred)lid)e der Kuliffenroelt aue3u* 
fpredjen ot)ne ee dadurd) 3U oemidjten, fo roirFte 
fie, dee Xtjeatere oerFörpertee Geljeimnie, 3ugleid) 
aud) roie deffen l)ellfte Q3eroufrtt)eit und Klarheit. 

QDie eine IJlärdjenpuppe, hellblond und blau* 
äugig, die im Spiel gan3 Seele roird, mädjtig den 
3ufd)auer überrumpelt, be3aubert, erfd)üttert — fo 
wirft fie auf mid)j ein Symbol dee QDundere „Dülmen* 
menfd)", ein Symbol dee Qlrfprungee und dee rätfei* 
tjaften 3n>ecfee dee 31)eatere. Cine oon den Auto» 
d)tl)onen der Q3üt)ne, diefer anderen Qlatur. Cine oon 
jenen, die gleidjfam nur den b a ^miröid)en <8oden 
dee Xtyeatere 3ur Heimat t)aben; die allabendlid), 
toenn der QDortjang aufgebt, immer wieder neu 3ur 
QDelt fommen und fo natürlich in der Fünftlidjen 
QDelt atmen, dafe fie ftete nur leben, nie 3U leben 
fdjeinen. So Fommt fie mir oor; ein ©efdjöpf der 
unendlichen 3llufioneroelt der ^Büfyne. Sie motioiert 
die Cdjtljeit der oon it)r oerFörperten did)terifd)en 
träume durd) üjr blofeee Sein auf den QSrettem, 
die für fie roirBid) nid)t blofe figürlid) „die QDelt 
bedeuten". 3l)r dem 3ufd)öuer w'l und gan3 3uge* 
roendetee Antlitj übeqeugt fo ftarF, fo augenblicFlid) 
roie ein ftraljlendee Kindergefidjt. 

J)iee blonde, blaue „en face" der £)ot)enfele 
fdjeint mir für fie feljr djaraFteriftifcl). 3d) oermag 
mir fie nid)t andere 3U denfen; fo roie id) die QDolter 
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immer nur im Profil oor meinem ©eifte fel>e. Co 
Rändelt fid) t)ier n(d)t um Pofen, fondem um grund* 
legende innere 3Herfmale. Q)ielleid)t find „en face ;/ 
und „im Profil" 3roci oerfd)iedene feelifdje Sphären, 
fünftlerifdje Organifationen. 2)a8 Profil dünft mir, 
fem^eidjnet die dunöe £)eldin der Tat, und . . . 
Stella £)ol)enfel8 ift die lichte Heidin der Gmpfindung. 
Sie oerförpert die Qladjtioandlerinnen, Wienerinnen 
und TTlärtyrerinnen der Gefüt)l8toat)rl)eit. 3n dem 
ungeheuren 2)fd)ungel toeiblid)er Sentimente gibt es 
für fie feine Gegend, die nid)t iV>rc £)eimat toäre. 
Qlnd itjre grauen Ijaben immer etroae oom Kinde, 
dao mit den Augen fein 3nnerftee oerrät — unbe* 
dingt oerraten mufe. $lnd aud) in dem pljantaftifdjen 
«Reiche junger, faum flügge gewordener Seelen, toie 
in dem oeröärten Alltag einer „£)annele" gibt ee 
feinen Xon, fein Cid)t, feinen $)uft" — nichts toal)r» 
t)aft Cebendigeo, dae nidjt die £)ol)enfel8 mit itjrer 
2Kufif auf it)re eigene, oorljer nie gemefene Art den 
3Hufifalifd)en oermittelt t)ätte. 

JMefe 3Jtufif gebort roo\)\ nid)t 3ur legten „2Xto* 
derne" in dee QDortee gan3 oerrud)ter Bedeutung, 
dod) oon allem Anfang an mar es neue 3Jtufif. Sie 
begann mit einem glocfenbjellen, farbenfrohen Sd)er30 
— „Georg" im „66$ oon 'Berlidjingen" mar der 
$rüt)ling itjree QDiener QRuVime — und in der „Gleo* 
nore" fam fie 3U iljrem prädjtigften Glan3, erreichte 
ft)re füfee goldene Sommerreife. 3)ie 3Xtufif mar neu, 
denn oon allem Anfang an fpielte die £)ol)enfele fid) 
felbft — immer nur die eigene Perfönlid)feit — alfo 
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etroas, das il>r niemand oorgefpielt t)aben tonnte — 
niemand itjr nad)fpielen roird und darf. 

So ift fie dod) die blutige Sd)aufpielerin par ex- 
cellence. QDie die Dufe (mit der fie nod) die JXtelodi? 
gemeinfam tjat) fpielt fie üjre fubjeftiofte blutigfte 
QDat)rl)eit So mufrte fie bei it)ren erften Schritten 
— da nod) Routine und Konoention auf den QBütjnen 
t)errfd)ten, gan3 erfd)red?end neu, ja umftü^lerifd) 
geroirft l)aben. £)eute ift die ^eoolution oorbei; eö 
bleibt die Blufif. 

<21nd die „3HufiE" mad)t fie fdjliefclid) 3ur re* 
präfentatioen QDiener Sd)aufpielerin. Sie ift nid)t 
Öfterreidjerin und dod) die typifdje QDertreterin der 
fünftlerifdjen %one unferes 3tt>ifd)en Süd und Qtord, 
3roifd)en Cadjen undQDeinen, 3roifd)en2ag und Traum 
gelegenen Staates. Sie tarn ja in $loren3 3ur QDelt, 
rourde in Paris exogen, betrat in 3)eutfd)land 3um 
erftenmal die QSütjne. Qlnd oielleidjt ift fie italienifd) 
in der Stimme, deutfd) in itjrcm Seifte, fran3Öfifd> 
in itjrer rofig puppenhaften inneren und äußeren 
Gra3ie. Oder gan3 fuq nod) einmal: fie ift QDienerin. 

Cmmerid) Robert. QDon QJatjr. 

Wae mir beute einen Sdjaufpieler nennen, ift er 
niemale geroefen. Sid) 3U oerändern, dem Sinne und 
der ©eftalt nad) fremdes QDefen an3unet)men, fid) 
felber 3U oerleugnen, um ein anderer 3U roerden, mar 
itjm oerfagt. Cr mar fein 3nftrument der 2)id)ter, 
immer fyat er nur fid) felbft gefpielt. Cr mar nid)t 
£)amlet, mar nid)t Antonius, oerfudjte es gar nid)t 
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311 fd)einen, er mar Qlobert. 3)urd) alle ©cftaltcn, 
die er gab, drang die fd)mar3e flamme feinee QDefens, 
durd) alle QDorte, die er fprad), fem fonderbarer 
Klang, fo fremd, fo feltfam, fo oon jenfeite durd). 
Sid) felbft nur {teilte er dar, fid) felbft drüefte er 
immer aue, immer nur fid) felbft, aber mit meldjer 
Kunft! QDeldjen Sprecher tjaben mir an ft)m per* 
loren! 3n den paar trüben äd^enden und mie ge» 
fprungenen Xönen feiner müden Kerjle mar fo niel 
Sd)mer3 dee Stoßen, Gram und ©fei aufgekauft, 
dafe mir durd) fie über allee, roae une drotjt, er* 
fdjrafen; und im Kampf feiner oet)ementen und 
3ucf enden ©ebärden mar meljr QJertjeifrung oon ©röfee, 
ab oft die QDorte der Poeten rjaben. Sdjma^e 
Q3äd)e rannen non feinem 3Hunde, feine £)äude murden 
3u Krallen und mir munderten une faft, dafc nid)t 
plötjltd) $euer aue feinem 3Itantel fd)lug. QCDir Ratten 
den $)id)ter oergeffen, mir dachten an die Quollen 
nidjt metjr, aber mir fatjen, betroffen und erfdjüttert, 
die pnftere 3Ttad)t feiner Qflatur an. 3)iee mar ein 
grofcee Sdjaufpiel, dae nid)t in une oerlofdjen mird. 

Jofefine SDeffely. Q)on OD eilen. 

QDienerifd) mar die Art it)rer ©ra3ie: die ©eftalt 
mar nid)t 3ierlid), aber ebenmäßig, die £)ände und 
$ü{$e fogar etroae derb, ©efundrjeit lag über dem 
gan3en Körper, der dabei dod) nickte Qfcobuftee an fid) 
tjatte. 3)ie fdjönen Cinien deo Kopfee, der frifd)e3Jtuud 
mar bel)errfd)t oon großen, einfad) finnigen Augen, 
die träumen und ladjen tonnten. QHod) t) e ute tragen 
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unfere $ünfguldennoten it)r Abbild, 3U dem ffc dem 
Künftler fafe. 3t)c ©ang mar fein Schroeben, aber 
ein tüd)tigee Schreiten. Sie mar mädchenhaft, aber 
fie hatte 3ugleid) den Qiet3 einet $rau. QDienerifd) 
mar die Stimme; großen Anftrengungen nicht ge* 
roachfen, leid)t übermüdet, fand fie die milden Töne 
der £)eiterfeit roie dee Sdjmeqee am beften. Qlnd 
diefe Auedrudfemittel roaren oollftändig der Stimmung, 
die fie 3U oermitteln h^tte, angepaßt. Jofefine QDeffely 
mar die ed)tefte Sentimentale, die fid) denfen liefe: 
rührend bie 3U Tränen in ihrer Tragif, ebenfo roie 
in ihrem echten £)umor. 5)ie erften S3enen dee Klär* 
chene und dee ©retdjene fonnen nicht fd)lid)ter, er* 
greifender gefpielt roerden, fie oerftand h*i3ttfd)ütternd 
3u leiden ale JJlarie im „Claoigo", aber aud) eine 
Cuftfpielrolle, roie die ©data in „QDeh* dem, der 
lügt", mit einer $rifd)e durd)3ufüt)ren, die roie Cuft 
dee QDienerroaldee entgegenroehte. 3n diefer fd)önen 
leichten 3Jlifd)ung oon Sentimentalität und Caune 
mar fie dae echte QDiener Kind, in ihrer Melitta 
hätte der SMdjter gefunden, roae er fid) in diefer 
QDiener Griedjin geträumt. 

So nahm fie dae QDiener Publicum ale die ihrige 
gleich fa Anfprud). ©e liefe fich durd) ftrenge KritiFen, 
die 3um Teile ftjre 3Jlängel damale mehr ahnten ale 
roufeten, fie aber all3U fdjarf betonten, nicht irre* 
machen. 3Jtan freute fid) an allem, roae fie brachte, 
mochte fie in einer Julia, einer 3fabel im „dichter 
oon 3alamea" nicht auereichen, fo entfdjuldigte fie 
oollauf roieder mit einer Kreufa in der „3Jtedea", 
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einer 31) c El a im „QtDallenftein", einer Preciofa, einer 
©eedemona und Cordelia. 

£)ugo Xtjimig. QDon ©lüefemann. 

3n einem Alter, da andere nod) auf der Sdjul* 
banf fitjen, durfte er die blühende Jugend, die er 
batte, fdjon Eünftlerifd) oerioerten. Cr fpielte die 
fd)üd)ternen Jünglinge, die nod) 3U feinem Selbft* 
oertrauen gelangt find, die Qtaturburfdjen, die oon 
der Kultur nod) nidjt itjrer Qlatur beraubt find, die 
3agt)aften Ciebljaber, deren £jet3 3um erftenmal fpridjt 
und die für diefe Sprache nod) um den AuedrucE 
ringen. Ale diefe Geftalten feine Aufgabe bildeten, 
da mar er gereift aud) nod), roas er 3U fdjeinen 
Ijatte, aber feine Kunft mar fdjon fo reif, daft er 
aud) fd)ien, der er mar. QDenn man an die tiefen 
QDirfungen feiner Sollen 3urücEdenEt, fo mu§ man 
fid) fagen, daft Stymig eigentlich nie ein Anfänger 
geroefen. Sein Talent mar fogleid) auf den rechten 
QDeg geraten und ging diefen mit dem Betoufetfein, 
daft es fein QDeg fei. Seine $ortfd)ritte beftanden 
einfad) in der naturgemäßen Cnoeiterung feines 
$ad)ee, nid)t in einer Vertiefung oder Bereicherung 
feiner 2Rfttel, in einer QDeroollf ommnung feiner Xedjnif 
oder einer neuen Offenbarung des Eünftlerifdjen Geiftes. 
Cinige SljaE efpearefdje Staffagefiguren oon ergötjlidjer 
T>rolUgEeit, darunter insbefondere ein paar J)iener, 
die mit QDerfdjmi^tljeit dumm find und mit 3)ummt)eit 
oerfdjmitjt, dann ein Schüler im „Jauft", eine feiner 
feinften Ceiftungen, find tooljl alles, roas er aus feiner 
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Vergangenheit mit herübergebracht \)at. Seine Quollen 
gehören leider in ihrer JJlaffe jener leid)teften Ko* 
mödientoare an, die ein epbemeree Sein l)at, oon 
der faum der Xitel im ©edädjtnis haftet, gefdjroeige 
denn der 3nbalt und an die man eben nur durd) den 
unoerroifdjbaren Cindrudf einer com Sd>aufpieler mit 
Ceben oon feinem Geben erfüllten ©eftalt 3urüd?* 
erinnert toird. £)ugo Xbiniig fdjaut auf eine lange 
©alerie fold)er oerfd)toundener 3Tleiftecrollen 
3nforoeit fie die bedauerliche Vergeudung funftge* 
roeibter fd)aufpielerifd)er Arbeit an die mit dem 
Sd)i<ffülomal der QDergänglidjfeit geborene £)and* 
roerfodramatif bedeuten, die unfere Bühnenleiter nod) 
immer nid)t energifd) genug oon ihren Türen roeifen 
mögen, molken mir fie nid)t aus ft)ren Grüften be* 
fd)n>ören, roenn mir gleich den an fie gefegten Künftler* 
fd)tt)eife bedauern. Aber mir finden da auch Q3ilder 
oon geheiligtem Cmigfeitogufe, die man nicht um 
einer auf3ucf enden Caune dee Publif ums roillen oder 
roeil ein Befetjungsoerfud) mifeglücft ift, 3U den Xoten 
werfen durfte. Von foldjen Sd)icffalen mußten 3)id)* 
tungen ausgefdjloffen toerden, roie Curipides' göttlich* 
fredjee Satyrfpiel „3)er Cgöop", darin Xb"™9 f4)° n 
oor fünf3ehn Jahren, ab altmgtbologifcber ©amin 
im QBocfefell und Römern oon $els 3U $ele oolti* 
gierend, eine fünftliche Vorftudie gab 3U feinem QDald* 
fchratt in ©erhart Hauptmanns „Verfuntene ©locfe", 
einer echten Ö3öcfUn^igur, nicht 3U übertreffen in 
dem fprühenden ©arftellungotoit}, mit dem er die 
pantomimifchen Allotria des boefbeinigen ©efellen 
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probiert und feine derbe Cüfternbeit oerfmnlidjt — 
roie Calderons „Aqt ferner Q)re", der allein um 
3tymtg8 fcbalfbaft*gra3iös*innigen Coquins roflien 
eine Sebensroürdigfeit mar, ebenfo roie um feines f oft» 
liefen pfiffigen QJauerntöpels Aubin roillen Cope de 
QDegas Cuftfpiel „König und QBauer", roie feiner 
roat)rl)aft anfteefend luftigen QJerförperung der origi» 
nellen Titelrolle toegen ©ogols fatirifdje Komödie 
/; Der Qleoifor" — und roie endlid) — um diefe fur3e 
Qleoue oon einer Auferftebung würdigen oerlorenen 
Kunft 3U fd)liefeen — ©oldonis £)arlefiniade „Der 
Diener 3roeier Herren", deffen Titelrolle (Trufaldino) 
unfer Künftler mit einer gerade3u berounderungs* 
roürdigen Q3el)endigfeit des ßeibes und dee ©eiftes 
auf die <8eine ftellte, nein, nid)t ftellte, fondern mit 
queeffilbernem Geben füllte, ein längft oermodertes 
©eure, das unfere ^Iroäter ergoßt bat, mit roabr» 
bafter Sd)öpferEraft erroeefend uns durd) taufend 
Seine 3üge innerer und äußerer Art dem modernen 
©mpfinden näberrü<f end. Utit Qled)t bat Anton Q3ettel» 
beim diefe ©eftaltung als einen öipfelpuntt der neuen 
deutfdjen Sdjaufpielfunft be3eid)net. Qlnd mir follen 
nidjt roünfcben, fie roiedeQufeben? QDir empfinden 
darnad) die glübendfte Sebnfud)t. 

Aber £)ugo Xl)imig ift reid) im Gegenwärtigen/ 
dafr ibm um das Vergangene geroife nid)t fo bange 
ift roie uns. Cr ift der luftigfte ©eift des Q3urg* 
tbeaters und der unoerfiegbare Quell feines £)umors, 
feiner froblidjen ©eftaltungsfraft ift das Gebens* 
dement des gan3en beeren Repertoires. 
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Crjtauffüljrimgen. 

14. fernher 1874. <2)on Qlt)l. 

„Arria und JKeffaHna " f Trauerfpiel oon QDilbrandt. 

31ber den Crfolg tjaben mir . . . das Allergünftigfte 
3u berichten, er geftaltete fid) 3U einem roatjren 
Triumphe für 3)id)ter und 2>arfteller, roobei der 
erftere nad) jedem Aftfdjlufe mit mel)rfad)em ftürmi* 
fd)cm £)eroorruf auege3eid)net rourde, meieren er 
felbft danfend entgegennahm. 3)anfbar fann aber 
aud) £)err QDilbrandt in der Xat den $)arftellern 
foroot)l ale der Ceitung der Q3üt)ne [ein, denn alle 
liefen fid)'e nad) beften Kräften und mit fid)tlid)er 
Ciebe für die Sadje angelegen fein, dae fdjöne QDeri? 
3U würdiger Geltung 3U bringen. $räulein QDolter 
gab ale JTteffalina eine Pradjtleiftung, überrafdjend 
felbft bei einer Künftlerin, die une dod) bei jeder 
neuen Sdjopfung an 31berrafd)ungen gett»öt)ut t)<*t. 
3^rem genialen 3nftinfte, toomit fie fogleid) den rid)* 
tigen Ton traf, ift 3um nid)t geringften Teile die 
glasende Q3üt)nenfät)igfeit JJteffalinene 3U3ufd)reiben. 
J)abei entfaltete fie einen mal)rt)aft meffalinifdjen 
©emänderprunü, der fie aud) roabrbaft Föniglid) 3ur 
Geltung 3U bringen oerftand, fo dafe, die Jugendlid)* 
feit dee goldljellen £)aaree und der £rfd)einung mit» 
Reifend, dae ©an3e eine roirBid) berücEende 3llufion 
darbot. 

QDiel Cobeneroertee fönnen mir fodann aud) oon 
der Arria der Jcau Strafemann fagen, roeldje be* 
fondere im dritten und oierten AFte fid) mit erfreu* 
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U'djem Crfolge auf der §öb)c itjrer Aufgabe behauptete. 
3t)r „Abgott" Cacilia Pätue rourde oon £)errn 
£)allenftein mit einem fd)lid)ten, marinen 3uge ge» 
fpielt, roeldjer dem tränten £)elden roiröid) etroae 
Grones oerliel). 3)ie 3iemlid) undanfbare QRolle dee 
frönen ©ajue Siliue mar £)errn 3nitterrour3er 
3ugefalleu, dec beftmöglid)ft daraue machte, roae eben 
aue einem goldpappendectelnen JrauengünftUng dec 
Art 3U machen ift. £)err Kraftel fd)ien une feinen 
3Tlarcu8 Pätuo gleid) anfange all3u nauvfd)üd)tern 
angelegt 3U \)abm, roeebalb er fid) fpäter nid)t fo 
red)t in den Ton t)inein3ufinden t>ermod)te. 3)ie übrigen 
Quollen: der falfdje Biedermann Calpurnian, Qtarcifc, 
der Jreigelaffene, der fdjöngeiftige Palaftnarr QDettiue 
QDalene und der Senator <Barea Soranus befanden 
fid) in den 3JZeiftert)änden der £)erren ^öefter, 
©abillon, Ceroinety undQSaumeifter. Aueftattung 
und 3nf3enierung oerdienen dae befte Cob. 
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©iteftion SDübrcmdt. 



(1881-1887) 

JUlgemeinee. 
1881—1887. «Don <Berger. 

el)r, roeit met)r ole das heutige ©efd)led)t roeife, 
oerdanft das 93urgtt)eater QDilbrandt, nid)t 
nur dem 3)id)ter, der durd) allerlei Qlmftände oon 
der Q3ül)ne, die er einft bel)errfd)te, oerfd)rounden ift, 
aud) dem Direftor. Cr mar der erfte roirQidje 3)id)ter, 
der diefe 93üt)ne geleitet t)at, und dae 3arte und edle 
poetifdje Jluidum, dafj oon feiner geifterfüllten Per» 
fönlidjfeit aueging, ift roie ein Eöftlidjes Aroma nod) 
lange im f)aufe oerblieben, roirft in denen, die feinen 
Cinflufe nod) erlebt t)aben, fogar nod) beute nad). 
Aber aud) im ein3elnen, roie oiel \)at QDtlbrandt dem 
<8urgtl)eater gegeben! J)en „ödipus", die „Cleftra" 
t)at er für die moderne <Büt)ne erobert als poetifdjer 
Dramaturg und als QRegtffeur, der „QRidjter oon 
3alamea" ift durd) iljn fixeres ©gentum des QBurg* 
ttjeaters und der 5)eutfd)en Q3üt)ne geroorden, er bat 
den gan3en „$auft" in einer oon feinem Qtad)folger 
erreichten ^Bearbeitung, roie nur ein 3)id)ter fie fdjaffen 
tonnte, uns gefd)enft. J)en QSaumeifter der legten 
3roan3tg Jatjre, aud) den lyat erft QDilbrandt ans Cid)t 
tjeroorgetjolt, das Xalent der £)ot)enfels \)at er aus 
dem falben Afdjenbrodeldafein, das es bis dat)in fyattc 
führen muffen, erlöft und es in feinem 6lan3e ge3eigt. 
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l88l — 1887. ^on <8ettelt)eim. 

3)q8 Repertoire des Q3urgtl)eater8 mar 3U femer 
3eit abroedjflungereidjer, Dielfeitiger, dem Cdelften 
dienftbarer, als unter QDildbrandte SMreftion: 
„Ödipue", „Cleftra", „3)er Cyclop", „©er Rid)ter 
oon %a\amca ,f , „3)ame Kobold' 1 , „3)er Aqt feiner 
etjre", die $auft* und QDatlenfteuvXrilogie, „Co* 
riolan", „QDasSt)* roollt", „Q)iel Cärm um nid)te", 
diefe und andere QTteifterroerfe der Qaffifdjen £iteratur 
oergegenroärtigte QDilbrandt, non trefflidjen Regif* 
feuren und 3)arftellern unterftütjt, in muftergültigen 
Aufführungen, daneben liefe er als „oergänglid) 
Cebendige" 3)umas und Sardou, $0031 und Riffel, 
Cindau und Sriefd), 'Blumentljal und 2Rofer, Tur* 
genfero und ©ogol 3ur Geltung fommen. Als „Stief* 
nater" erroies \id) QDilbrandt nur den eigenen Kindern 
gegenüber: fein „Otjlerid)", „3)er 3Jtaler", die „QDer* 
mät)lten", „Jugendliebe" und „Qlnerreidjbar" — mit 
das Jeinfte, roas das neuere deutfdje Cuftfpiel \)tv* 
Dorgebradjt, erfd)ienen oiel 3U feiten: ein3i'g und 
allein durd) QDilbrandts Sdjuld. dagegen mar es 
Eeinesmegs fein $et)ler, menn die 3Heifter der QDolfs* 
did)tung, Raimund und An3engruber, nid)t in der 
Q3urg gefpielt murden; fein QDerfud), den „Q)er* 
fdjroender" auf der §ofbüt)ne e(n3ubürgern, murde 
Don der Kritif abgelehnt. Rid)t für immer. 

3)ie außerordentliche $ülle neuer Stüde bot den 
3)arftellern neue Aufgaben in £)ülle ; es ift der einige 
Tadel, den mir gegen QDilbraudts ßeitung norbringen, 
dafe er faft durdjroegs mit den oon Caube und 
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Dingelftedt engagierten Kräften arbeitete; neue 
Talente \>at er faum entdecft; die Damen <Barfescu, 
$ormes und QReinbold foroie £)err «Reimers tjaben 
ftjre Proben nod) 3U erbringen. 2Jtit meld) feinem 
Kennerblid? bjat QDübrandt aber die ausge3eid)neten 
Alten 3U neuen Quollen und Jddjem l)erange3ogen : 
oor feiner Direftion galt QJaumeifter nur als oor» 
trefflidjer Qlaturburfdje, \)tutz, nad) feinem Pedro 
Crefpo, gilt er als der beften einer unter den deutfd)en 
£)eldenoätem. Qlnd mit roeldjer 3JIilde und Güte \)<xt 
QDübrandt das Sd)aufpielen>ölfd)en regiert. Da mar 
nidjts non dem „fu^en 3mperatü>", den nod) Sdjiller 
dem QDeimaraner Direftor Goethe im Q)erfet)r mit 
den Komödianten anempfahl; da gab es aud) nid)t 
das Sdjaufelfyftem 3roifd)en Kudjen und Knüppel, 
das Caube, als richtiger 3i9eunert)auptmann, feinen 
Ceuten gegenüber beliebte ; ebenfomenig oerfingen die 
Q)orfd)läge Speidels, der den Prin3ipal am liebften 
roie einen Tierbändiger, mit Peitfd)e und piftole, 
t)ätte dreinfat)ren fet)en. QDübrandt mar und blieb 
als Direftor, mao er al^eit gemefen: ein \)od) g 
finniger, ideal angelegter Künftler. Cr roirfte nur 
durd) die 3Jtad)t feiner Perfönlid)feit, und das fo 
fegensreid) als möglid). All das tjäyidje GeQätfdje 
und Geträtfdje, das 3ntrigieren und Ambieren, das 
unter Dingelftedt»3Xlepl)ifto oom G)ef fo betjaglid) 
gepflegt wurde, Eam unter QDübrandt aufcer ^äbung. 
Der QDal)rt)eit 3U &)ten mufe allerdings tyt^ugefügt 
roerden, dafo die Qlegiffeure des Q3urgtl)eaters, 
Sonnentl)al, Gabülon, £)artmann, Ceroinsfy, 2JZänner 
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find, die jedem Stande 311c ©tjre gereidjen würden. 
Qlnd iV>r Q3eifpiel foroie die tadellofe Cebenefüljrung 
der meiften Mitglieder dee Q3urgrt)eatere, die l)od)» 
geachtete foiale Stellung, roeldje fie in QDien ein* 
nahmen, mad)t ee einem SMreftor leidjt, lediglid) 
dae Q)rgefüt)l, den ©emeinfinn feiner Ceute an$w 
rufen. 

Crjtauffüljtungen. 

2., 3. und 4. Januar L883. QDon QDilbrandt. 

„$auft", der Tragödie erfter und 3n>eiter Teil. 

Ale id) mid) entfd)loffen \)attc, Q3urgtt)eater* 
direftor 3U roerden, mar einer meiner erften Träume : 
der gan3e „$auft" I Qfadjt ale eine Art non Aue- 
ftattungeftücf mit unendlicher JKufif, nrie man fie in 
3)reeden gefpielt, aud) nid)t in der feltfamen, mut* 
roilligen Qtteunteilung dee <Büt)nenaufbauee, in die 
ft)n Otto 3)enrient l)ineinge3roängt tjatte, fondern 
auf unferer heutigen <8üt)ne und nur mit der fad)* 
lid) geforderten „Pradjt", nur mit der auedrücElid) 
t>orgefd)debenen 3Jlufif. Aber aud) nid)t roie irgend 
ein anderee Q3ül)nenn)erE einee großen JJteiftere, für 
den Alltagebedarf, fondem ale eine QDelt für fid), 
gleidjfam ein $eftfpiel der deutfdjen Nation. 3Xleine 
3Tleinung mar, roie id) tjernad) in einem Rund* 
fdjreiben an dae ©efamtperfonal dee Q3urgtt)eatere 
fagte, „dem Repertoire diefe größte oaterländifd)c 
3)id)tung, diefen Triumpt) der deutfdjen Kunft und 
dee deutfdjen ©eiftee, in iljrer gan3en ©ntnridJlung 
ein3uoerleiben, damit fie fortan oon der QSütjne Ijerab, 
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DerfinnUd)t und t>erdeutlid)t, die Sd)ä$e fl)rer poefie 
und il)ree Xieffinne aueftral)le". 

Q)on Cänge oder Kür3c alfo, roonad) die praf* 
tifdje QSübnc fo niel 3U fragen \)at, mar tyex nid)t 
die Qiede; n>ae für die 3dee oon ^Bedeutung, did)te» 
rifd) oon QDert, dramatifd) lebendig, ttjeatralifd) 
möglid) mar, dae allee follte gefdjeljen. So roagte 
id) denn aud) getroft nid)t nur dae „QDorfpiel auf 
dem Xt)eater", fondern aud) die ooranget)ende „3 U * 
eignung" in die ©arftellung auf3unet)men ; eine Kütjn* 
tjeit, die feitdem fo3ufagen durd) ©oettje felbft ge* 
rechtfertigt morden ift, da ein QDeimarer $und er* 
roiee, dafe der Dichter eine Aufführung in eben diefer 
Geftalt im Sinne \)atte. <Bei unferm erften Spiel 
(am Q„ 3. und 4. Januar 1883) mar diefee unoer* 
gleidjbar Baffifdje QDorfpiel ein toeibeooller Anfang; 
§artmann ale Xt)eaterdid)ter, 03 a um e ift er als 
Xl)eaterdireftor f Sd)6ne ale „luftige Perfon" ergän3ten 
fid) 3um fdjönften Aüford. J)ann eröffnete den erften 
Auf3ug der Prolog im £)immel; er begann fogleid) 
mit einem Q3ild, dae die Seele mit Andad)t und 
Cnt3Ücfen erfüllte. 3d) erinnere mid), toie id) auf 
einer der reiferen Proben mit Sonnentljal im dunöen 
Parüett fafe; der QDorljang mar eben oor une auf* 
gegangen. ©ine dunQe QDolfendeforation oertjüllte 
den £)immel nod) \ allmätjlid) lichtete fie fid) bei leifer, 
bimmlifd) oeröärter 3Hufif. 3uerft tourden nur drei 
Schatten fidjtbar, regungeloe im weiten «Raum 
fteljende Geftalten; fie tourden heller, Eörperlidjer, nun 
fab man die meinen langen ©etoänder, die Lüftung, 
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die ^lügel: die drei Grengel ftanden da, nod) un* 
beweglich, allein. Sonnentt)al mendete fid) 3U mir und 
fogte mit gedämpfter Stimme, roie menn mir aud) 
beim £)errgott mären: „3)as ift dod) das Schönfte!" 

Cs mar nur fdjroierig, den „£)errn" fo 3U bringen, 
daß diefe Andacht (einen Schaden erlitt; natürlich 
nur die Stimme des £)errn, denn leibhaftig durfte 
id) it)n nid)t auf die Q3retter ftellen und id) l)dtte 
es aud) nidjt gewollt. 3hn in feiner Qlnfi^tbarfeit 
dod) ahnungsooll lebendig 3U machen, da3u genügte 
eine mächtige £)elle, die plötjlid) aus der £)öt)e rechts 
heroorbrad) und 3U der fid) nun alle £ngel, aud) 
die m3unfd)en Ij^ugefommenen, händefaltend oder 
fniend menden; aber roie der ©ottesftimme einen 
irgendroie übermenfdjlidjen Klang oder dod) eine Art 
t>on Crl)öl)ung und QDerHärung geben? 3d) \)aV oiel 
oerfud)t; Konrad £)allenftein, dem id) die Quölle 
des £)errn gegeben \)at£e, roard faft auf jeder Probe 
anders mißbraucht. 3d) liefe it)n durd) Sprachrohre 
Don Pappe fpredjen, ftellte il)n auf eine Crtjohung, 
dann doppelt fo h oc b/ bis 3um Schnürboden hinauf, 
mehr Dorn und mehr t^ten. Cs endete mit einer 
Art oon „goldener 3Ititte", oV)ne Sprachrohr, fallen» 
ftein fd)ilderte darauf „die QDege des £)errn im 
Q3ucgtheater" in einem V)iamorrt>ollen ©edid)t, das 
id) leider nicht befitje ; es mar oollftändig, roahrheits* 
getreu und mit guter Kunft gemacht. 

3)ie großen Sd)tt>ierigfeiten begannen freilich 
erft im 3toeiten Teil; und menn \)izv bei oielen 
meiner Sdjaufpieler innere 3rc>eifel und ?opffd)üttelnder 
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Qlnglaube 311 überwinden roaren — roae 3U meiner 
ftfllen $reude im Caufe der geftaltgebenden Proben 
mel)r und meljr gefd)at) — fo fträubte fid) das alte 
QSurgttjeater in gan3 anderer QDeife: ee behauptete, 
3U öein und 3U eng 3U fein. 3m 3ioeiten, im dritten, 
im fünften flft ift für fo oielee QRaum 3U fdjaffen, 
fo oiel 3U oerfenfen oder t)*rouf3U3aubern, fo oiel 
auf3ubauen, dafe es mar, ale ftötjne der alte Kaften 
l)örbar : ee gebt nid)t, ee gel)t nid)t ! 3d) mufcte mit 
tljm 3ule^t L um jeden 3*ntimeter fampfen; und dae 
Qlnglücf roollte, dafc der damalige „TJtafdjinen» und 
Qieteudjtungeinfpeftor", Q3arrot, fonft ein braoer 
3Kann, an einer emften Grfranfung litt, die mit 
feinem £ ode enden follte. Cr tat feinen 3)ienft, aber 
dod) md)t mit der alten Kraft. Auf einer 3)eforatione* 
probe, die id) mit ü)tn und feinen Ceuten tjatte, fafe 
der gealterte, franübjeitemüde OTann mitten auf der 
QSütjne auf einem Stut)l, fd)üttelte den Kopf, oer» 
3agend: „£)err Th'reftor, mir Fönnen nid)t durd)! 
QDeiter geljt'e nidjt meljr!" 

Co mufete aber getjen, dae mar für mid) fo 
gerotfe, toie dafj Goethe den „$auft" gefdjrieben 
l)atte. Gin fonderbarer, trauriger 3 u faN b Q lf m ^ r: 
<8arrote KranFljeit natjm plötjlid) überhand, er legte 
fid), id) mufjte mit Q3rettfd)neider, dem unter il)m 
ftetjenden X^catcrmciftcr, roeiterarbeiten. Q3rett* 
fdjneider, ein nod) junger, fräftiger 3Jlann, fprang 
mit mir unoeqagt in die Brandung tyncin. QDir 
fiegten langfam, 3ollroetfe. QDir erfämpften aber endlid) 
den Dollen Sieg. 
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QJei diefer t)6d)ften Kraftprobe des ^Burgtljeatere 
— fie roar ee in jedem Sinn — ftanden mir aud) die 
JTtaler, die $)ef öderer mit aller Eingebung 3ur Seite ; 
ooran Jofept) $u?e, der „QDorftand dee Aueftattunge* 
roefene", dann feine Gehilfen Celjner, f)od)egger, die, 
roie id) in jenem Q?undfd)reiben danfbar anerfannte, 
„im Qiurgrtjeater bieder ungefannte QDunder fdjufen 
und deren Auedauer fo unerfdjöpflid) mar roie ttjre 
ptjantafie". 3d) t) atte aber allen 3U danfen und 
tjab'e aud) getan; den Sängern und Komparfen, dem 
Kapellmeifter Sul3er mit feinem Ordjefter, dem ge» 
famten tedjnifdjen Perfonal; fo oiel Gemeinfinn und 
Arbeitefreudigfeit roar root)l in feinem anderen Xfyeater 
3U finden. Ad)tundad)t3ig Sollen roaren an den 
drei Abenden dee „$auft" 3U fpielen; fie rourden 
alle mit Ciebe gefpielt und, uad) meiner Crinnerung, 
feine fd)led)t. QDunderbare $ortfe§ungen bradjte 
der 3roeite Xeil, in denen die ©arfteller dee erften 
über fid) l)^aueroud)fen : Ceroinefy*2Rept)iito ale 
pl)antaftifd) ungeheuerliche, ooll Kraft und Geift durd)« 
geführte pt)orfyade, dann ale $üljrer der Cemuren, 
im Kampf mit den Cngeln, bie 3um £)öllenfprung; 
Sonnentl)al*$auft in der gefpenftifdjen Ciebe 3ur 
£)elena, 3ulet}t ale hundertjähriger, Grblindeter, Ster* 
bender; Tl)imig*Sd)üler ale „abfurder 3Tloft /, f der 
fred) geroordene <Baffalaureue. Grofje ßeiftungen; 
dod) id) l)dtte oiel 3U fagen, roenn id) allee er* 
roät)nen roollte, roae dem Q3urgtt)eater Gl)re machte. 

J)ie fonderbarfte Aufgabe dee dritten Abende 
roar der dritte Auf3ug: ein Geifterfpuf, follte 
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lebendig, 3U l) cr 3ben>egender QDirSic^Eeit roerden, 
man follte faft eine Stunde lang an etroae glauben, 
dae fdjon fdjroer 3U oerfteljen ift. £)ier mußten 
dunere 3Hittcl Reifen, die durd) dae Auge 3ur Seele 
get)en. $auft toill 3ur £)elena (id) 3itiere l)iec eine 
QDeile mid) felbft, aue der ©nleitung 3um gedrueften 
„$auft"); Helena dämmert, aber ein „Schatten " in 
der Qlntenoelt. Soll er fie beftyen fönnen — roenn aud) 
nod) fo fur3 — fo mufc fie aue dem Sd)attenfd)laf 
3u einem lebengleidjen Traum ertoadjen; einem 
Traum, der fie etroa in einen bedeutenden Augen* 
blief itjree Crdenlebene 3urü<foerfe^t, mit dem fid) 
dann $öuft, der tynabgefttegene QDirElidje, pt)an* 
taftifd) oerbindet. QDird diee dem 3 u f4) Quet oer * 
ftändlid), dann oerroirrt it)n nid)te metjr; an fdjauer* 
lidje 3Tlärd)en jeder Art ift er ja geroöljnt, man l)at 
fie dem Qüadjenden oon Sein auf er3äl)lt, ale Trau* 
mender \)at er fie felbft erlebt 2Darum foll er nid)t 
faffen, dafe der Schatten einee QDerftorbenen 3U 
fu^em Traumleben erroadjt und mit einem oon une 
fid) 3ufammenfindet? 3Ran mufe ft)n nur eben an* 
fdjauen laffen, dafe ee fo gemeint ift; feine Sinne 
müffen feinem ©enfen tjelfen. ©er dritte Auf3ug be* 
ginnt, der QDortjang t)ebt fid); tiefe Jinfternie, die 
fid) langfam ertjellt, 3ur £)albnad)t dee „unerfreu- 
lichen, grau tagenden, ungreifbarer Gebilde oollen, 
überfüllten, eroig leeren §adee". Helena und it)r 
Gefolge rut)en, oon einem grauen Sdjleier bedeeft, 
roie jetjt leblofe Schatten; langfam erroadjen fie aber, 
roie oon irgend einem Traumgefütjl geroecEt. 3^erft 
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regt fid) £)elena ; fie bebt den Sdjleier, mit fd)leid)ender 
QBeroeguug, löft fid) aue ft)m betaue. Qlad) tt)r aud) 
die andern. Cndlidi) ftebt §elena aufredjt am Altar, 
fdjaut um fid), allee erfennend, fid)tbar im ©eift 
fid) erinnernd. Sie erlebt fid) wieder ; fie „fommt 
oom Strande, roo mir erft gelandet find", fie ift 
die aue Xroja beimgefebrte Gattin dee TKenelaue, 
„oon ft)tn 3U feiner Stadt oorauegefandt". 3)ie bange 
Sorge erroad)t: roae roird ftjr oom fdjroer gefränften 
©atten gegeben? — 3Kepbiftopbelee, ale Pbor* 
fgade, erfdjeint; die 3ndrd)enbandlung beginnt. 3m 
Qtebelflor uerroandelt fid) endlid) der gried)ifd)e 
König epalaft in die romanti'fdje Qiurg dee $auft. 
Ciebe und Sdjönbeit finden fieb 3ufammen. 

Cbarlotte QDolter ale £)elena (nadjdem fie 
am 3roeiten Abend ale böfer ©eift fdjaurig erfd)üttert 
batte) erfüllte allee, roae die 3Md)tung roollte; roie 
roenn fie da3u gefdjaffen fei, dae Qlnroabrfd)einlid)e, 
dae 3Härd)enbafte mit Ceben 3U befeelen. Sie mar 
aud) — roenn aud) nid)t mebr fung — fo griedjifd) 
fd)ön, dafe man fieb nidjt roundem fonnte, ale $auft, 
der <8urgberr, mit dem gefeffelten Xurmroäd)ter 
Cgnceue fam, der, durd) den 9iei3 der bereinigenden 
Helena geblendet, ibr Kommen durd) £)omruf 3U 
melden oergeffen bat. Cynceue Fniet oor ibr, befennt, 
roie ee ft)tn ergangen ift, erlangt oon ibr QJergebung. 
Siefen fdjnelloerliebten QDädjter follte § ermann 
Sd)öne fpielen; id) braudjte ftjn b*et, roeil id) im 
fünften Auf3ug auf der Sd)lo{$roarte feinen fdjönen 
©efang braud)te: dae bdtte niemand fo gefonnt 

,4« 211 



Digitized by Google 



iDie er. 3t) m roar's aber peinlid), gan3 nad) ferner 
feinfühligen Art, dafe er, der Komifer und Ct)arafter* 
fpieler, fo romantifd) fnien, fo fd)önl)eit8beraufd)te 
Q)erfe fpredjen follte ; nachdem er 1 8 3um erftenmal 
auf der 93üt)ne getan, bat er mid), befdjroor mid) 
faft, ft)m die Quölle ab3unel)men. 3d) durfte aber 
nid)t aud) itne der Xürmer meine Pflidjt oergeffen: 
id) mar Goethe fdjuldig, die rounderoolle Qladjt* 
ftimmung im fünften Af t, die der ©efang des ßynceus 
fo lieblid) einleitet, durd) Sdjönes roeidje, funftoolle, 
beseitigende Stimme 3U oeröären; Co b«*lf nidjte, 
er mu&te fnien ! Cr madjte aud) das in guter $orm, 
roie alles, roas er machte ; und als näd)tlid)er Sänger 
dann roirfte er fo eigen deutfd)*romantifd) in all 
feiner Sd)Ud)tl)eit, dafe mir immer meid) und gut 
roird, roenn id) daran denfe. 

Die 3Jldrd)enliebe 3it>ifd)en Jauft und £)elena, 
durd) das Q)ers* und QReimfpiel fo genial träum* 
l)aft*fd)nell entfaltet, fdjafft fid) dann aud) rafd) ein 
^Ttärdjenfind; Cupljorian tritt aus der ßaube Ijeroor, 
die ©eburt diefes Traumes. $ür das ätberifdje ©e* 
fd)öpf , die fdjnell oerflacf ernde füfce Cebensflamme mar 
Stella £)obeufels ebenfo gefdjaffen mie Cbarlotte 
QDolter für die £)elena; poetifdjer \>at man fie nie 
gefeljen. Kind und Jüngling 3ugleid); im duftigen 
IRärdjengeroand, mit der goldnen Ceier, den flam* 
menden Stern auf dem Coctenbaupt, rührend feiig 
fd)5n und als fönnt' fie dod) nid)t auf der ©rde 
dauern, fdjlang und fdjmang fie fid) im QReigen dabin, 
ftieg dann den $els tynan, im Jugendraufd) des 
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£)eldenmute dem Qlutergang 3U. £)elena»QDolter, die 
3Kutter, jammernd Ijinterdrein, Cuptjorian oben, tod* 
bereit den Arm ergebend, roie geträumte Poefie — 
ein unoergefelidjee Q3ild. Cr „roirft fid) in die ßüfte" ; 
er ftür3t l)inab. Aue der Tiefe fteigt nod) einmal 
feine Stimme tjerauf: 

Cafe mid) im däftern Qleid), 
3Kutter, mid) nid)t allein! 

Cr bleibt nid)t allein, er 31'ebt die 3Kutter fid) 
nad). So ein gefpenftifd) ©lücf ift fur3; rafd) roie 
Cupljorian roudje ee, um fdjnell roie ein Traum 3U 
oergetjen. £)aben mir am Anfang die Schatten 3U 
diefem Traum aufleben fetjen, fo muffen mir nun 
aud) fein Cnde erblicfen; mit dem Auge fafet dann 
der ©eift dae QEDunderbild 3ufammen, n>ie in einem 
Blicf . £)elena, oben auf dem Jele um ft)r oerlorenee 
Traumfind Sagend, roirft fid) nod) einmal dem Jauft 
in die Arme, dann entfinft fie i\)m* „Perfept)oneia, 
nimm den Knaben auf und mid)!" Qlur fieben QDorte, 
aber aue der QDolter 3Rund die ergreifendfte 3Jtufif . 
$auft fud)t fie oergebene nod) 3U galten, fie eut» 
fdjroindet ft)tn. 3n demfelben Augenblicf finfen unten 
alle grauen der Helena 3ur Crde und in fid) 3U» 
fammen, roie roieder 3U Schatten geroorden. piötjlid) 
tiefe ^infternie ; der Q)orl)ang fällt. 

3)iefer Sdjlufe, nad) diefem t)errlid)fteu Btärdjen, 
roirfte fo natürlid), fo unmittelbar, dafe bei der erften 
Aufführung eine Begeiferung dee Beifalls loebrad), 
roie id) fie root)l an feinem andern Theaterabend 
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erlebt rjabe ; und id) l)ab' dod) manchen Sturm des 
Crfolgee erlebt. Kein „Abbild der QDirflidjfeit" er* 
griff die 2Jtenfd)en fo ftar? roie diefe ptjantafie, da 
alle QDert^euge der Seele mit oereinter Geroalt fCe 
begriffen tjatten. 

So überwältigend roirfte dann aud) der fünfte 
Aft, den dod) ©elfter und Schatten Jeder Art, Ce* 
muren, Teufel und Gngel füllen, bie unfere Grde 
gan3 oerfdjroindet und der £)immel fid) auftut. Aud) 
V)icr geroann allee Ceben und QMut durd) die Kraft 
der T>arftellung ; fo die graue „Sorge" durd) 3 er * 
Ii ne Gabi Hon, die nidjt raftete, bis fie in iljrem 
Gefpräd) mit Jauft auf dem QDorljallendad) dae 
geiftertjaftefte, fdjaurig marfdurd)fd)leid)ende Staunen 
erreicht \)atte. Ce follte aber jedee ftjrer QDorte, 
aud) dae get)aud)tefte, nod) oerftändlid) fein; fo oer* 
teilten denn mir andern une meV)r als einmal im 
gan3en £)aue, um fefouftellen, ob'e immer und überall 
nodi) reidje. Sie mar eine fo gute Sprecherin, dafe 
ee 3ule$t oollfommen gelang. Gbenfo ruhten mir, 
der 3)ireftor und die Qtegiffeure, nid)t, bie der Ge» 
fang der Cemuren, die dem Jauft fein ©rab graben, 
dae OTufifalifdj'QDiröidje, dae der Kapellmeifter tt)m 
gegeben, gan3 nerloren t)atte; ee roard nad) und 
nad), bei immer neuem Q3emül)en, etmae fcrjauerlid) 
Sd)attent)aftee roie aue Grüften rj** Q ufgeftiegen, 
roie ee fiel) für diefe „aue Mandern, Serjnen und 
Gebein geflieften £)albnaturen" ge3iemte. 

So ergebend roie ergreifend mar dann $auft* 
Sonnentt)ale Tod. Gr oerftand, er füllte, dafc er 
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dae fd)önfte Sterben 3U fpielen hatte, dae die Q3ühne 
fennt. 

3)er Beifall am Schluß mar fo begeiftert, ftürmifd), 
endlos roie nach dem dritten Aft. IRit allen Tafd)en» 
tüdjern roinften fie dem 3)ireftor 3U, da fie dem 
3)id)ter nid)te. antun tonnten. 

09. fernher 1886. Q)on Speidel 

„König ödipue", Tragödie oon Sophoöee, überfetjt 
und für die Q3ül)ne eingerichtet oon QDilbrandt. 

3m Q3urgtheater ift une „König ödipue" in diefen 
Tagen 3um erften 2JZale oorgeführt morden. Adolph 
QDübrandt hat ihn überfetjt und für die Q3ül)ne be» 
arbeitet. J)en ursprünglichen Trimeter, der für den 
Atem unferer Sdjaufpieler etroae 3U lang ift, hat der 
tfberfe^er in unferen üblichen «ühnenoere, den fünf- 
füßigen Jambus, oerroandelt und den Chor in Heinere 
Teile, die oon ei^elnen gefprochen roerden, auf* 
geloft. Die Sprache ift dem Sd)aufpieler bequem in 
den IJtund gelegt, die muthologifdjen c 33e3iel)ungen 
find oereinfad)t. 3Jtand)e ftrengere Schönheit des 
Originale t)at fid) müffen eine 3Jlilderung gefallen 
laffen, dod) find bei übergießen aue dem ©ried)ifd)en 
ine 3)eutfd)e nur einige Tropfen oergoffen morden. 
3)er Crfolg der Aufführung, die \)öd)\t forgfältig 
oorbereitet morden, mar ein durchfliegender. 3>ie 
3ufd|auer, die in die fremdartige Kompofitionemeife 
der Tragödie mit feinem QDerftändniffe eingingen 
und feinen großen 3JZoment der Handlung fallen 
ließen, nerdienen eigentlich dae ooruehmfte Cob; 
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QDien ift für die grofte Tragödie, oon der ee fid> 
früher mehr [oder minder meineidig 311 oerfdjUefren 
pflegte, mündig geworden. 3)ae ift die erfreulidjfte 
QDal)rnet)mung, die fid) une an die Aufführung dee 
„König ödipue" fnüpft. 3)ann \)<\t fie une einen 
bedeutenden Künftler gefdjenft, mit dem fünftigtjin 
ale mit einer erften Kraft des OSurgt^eatere roird 
3u rechnen fein. £e ift £)err Robert, der 3)arfteller 
deo ödipue. Sie ©eftalt mar einfad) und oornetjm 
angelegt; ee mar die 9?ut)e oor dem tragifdjen ©e* 
nntter, dae fid) immer drohender und gewaltiger 
entlud. 3n den oerfdjiedenften Xonarten, und jede 
mafeooll mit feinen eigentümlichen Mitteln .beftreitend, 
3eigte fid) tyet Qlobert ale 2JZeifter ; man t)örte nid)t 
die tragifdje trompete, die dee- Sd)metterne nid^t 
müde roird, roo aber der 3)arfteller einen entfallenden 
Klang brauchte, \)o\tc er il)n fidjer aue feiner ge* 
roöbnlid) etroae gedämpften Stimme t^auf- ©rfdjei* 
nung, SEDorte, 3Hiene, ©ebärde — allee dectte fid) 
und roirfte 3ufammen 3U einer edlen tragifd)en ©e* 
ftalt. Selten ift ein Sdjaufpieler im QSurgttjeater mit 
fo gründlichem, dae gan3e £)aue durdjbraufendem 
QSeifall überfdjüttet morden, roie §err Robert bei 
diefer Gelegenheit. Ale geroidjtige Sprecher roirften 
neben ft)tu £)err Ceroinefy ale Xeirefiae und £)err 
£)allenftein ale Kreon; mit feiner befdjeiden auf* 
tretenden und doppelt roirffamen Kunft geftaltete 
£)err Ceroinefy aue dem alten Seljer ein lebeneoollee 
Ct)araEtetbüd. $rau QRöcfel ale Jofafte mar, roenn 
auch nid)t gerade3U ftörend, fo dod) u^ulänglid) . . . 
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3n>d Don den djorfpredjenden ©ärgern roaren durd) 
die Herren Meimers und Sdjreiner oorteiltjaft 
befetjt . . . Qiefondere Anerkennung oerdient §err 
Krad) er als §(rt in des Könige Sienfte; er mar 
fo gan3 eine Geftalt aus einem ©uffe und in feiner 
QDerroilderung und feinem Xrotje gleidjmie in feinen 
roiderroilligen Äußerungen fo djarafteriftifd), dafe das 
Publifum 3um erften 2Ttale feinen Qlamen ausfpredjen 
lernte. Qlnd nun nod) einen Kran3 für die macEere 
Komparferie! Sie fpielt mit einer Eingebung, die u>at>r* 
fdjeinlid) erft in einem befferen Xtjeaterfenfeits nad) 
Gebühr belohnt roerden dürfte. Publifum, Sd)au» 
fpieler und Plegie, alles mar beftrebt, die Aufführung 
des „König ödipus" 3U einem fünftlerifdjen Creignis 
3u geftalten. Qlnd ale fünftlerifdjes Creignis roird 
es in der ©efd)id)te des ©urgtljeaters oer3eid)net 
bleiben, und mit ft)m mird aud) der Qtame Adolpl) 
QDilbrandt fortglän3en. 
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QDie Q3aron QSerger Q3urgrt)eaterfe?retär courde. 

Q3on rtjra felbfc e^lt 

ae fam fr ©nee 3Jlorgene, an einem ftrablend* 
fd)önen Sommertag, empfand Cd) ein ©elüften, 
in die Stadt 3U fahren. 3d) ging einige Stunden lang 
in den Straften fpa3ieren und fam fdjlieftlid) auf den 
3)trd)aelerpla5. Ale id) dae QBurgtbeater erblicfte, 
fiel mir ein, dafj ee nod) feinen neuen JMreftor babe, 
und urplötjlid) 3ud?te mir der ©edanfe durd) den 
Kopf, ob denn dae nid)t etroae für mid) märe? Ob 
meine Vorbildung mid) uid)t mebr 3um Xbeaterleiter 
prädeftiniere als 3um Profeffor? 3)iefen ©edanfen 
nad)bdngend, bog id) in die £)errengaffe ein und blieb, 
die Auelage mufternd, oor einem Q3üd)erantiquariat 
fteljen. £)ätte id) diee nid)t getan, fondem roäre meinee 
QDegee rutyg und entfd)ieden weitergegangen, fo 
roäre id) beute böcbftroabrfd)einlid) nid)t QBurgtbeater* 
direftor, rodre niemale nad) Hamburg gekommen und 
mein gan3ee Ceben bdtte fid) andere geftaltet. Ale 
id) fo ftand, med)anifd) einige QBüdjertitel lae und 
erroog, ob denn die QDerroirBidjung meinee plö§lid)en 
^Burgtbeatereinfallee überbaupt im^Bereicbe der2Jlög« 
lidjfeit liege, tippte mir jemand oon rücfroärte auf 
die Scbulter. 3d) fab mid) um, oor mir ftand ein alter 
freund. J)ae \)ei^t t fo glaubte id) damale, beute roeift 
id), dafe ee mein Sd)id?fal roar, dae gleid) den ©Ottern 
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dee £)omer mir in Gcftalt jenes alten $reundee er* 
fdjien. Kopffd)üttelnd fragte mid) diefer, über roeldjee 
Problem id) denn eben fo tief nad)gefonnen \)abz. 
Od) gab itjm unbefangen Auffd)lufe. Cr aber fand den 
©edanfen oortrefflid) und erflärte mir, er roolle fo» 
gleid) 3U Q3aron Q^ecny getjen und mid) in Q)or« 
fd)lag bringen. 3d) fagte nidjt nein, mein freund 
fd)lug mid) oor, id) rourde bald nad)t)er 3U Q3aron 
< Be3ecny berufen, und einige 2JZonate fpätcr roar id) 
3)ire?tionefefretär dee Q3urgtt)eatere. So bin id) 3um 
Ttjeater gekommen. 3d) t)ätte oor dem Antiquariat 
in der £)errengaffe nidjt ftel)en bleiben follen. 

3)te le^te Q3orjtellun9 im ölten 33urgtt)eater. 

Der Cinlafc. 

3n den Qfadjmittageftunden begann dae Gedränge 
oor dem Q3urgtl)eater lebenegefätjrlid) 3U roerden. 
Qlnter dem Qiurgbogen ftanden dichtgedrängt die Gin« 
lafjljeifdjenden und gruppierten fogar die $al)rbat)n 
bie dorthin, roo ein JRilitärtDadjpoften patrouillierte. 
3n der Q?eitfd)ule roogte die neugierige 3Henge un» 
geduldig tyn und \)tx und erfolgte gegen 5 $ll) c nad)* 
mittags ein derartiger Anfturm gegen die Pforten, 
dafe die £)auedienerfd)aft l)erauetrat und die 3JZaffen 
in die Sdjranfen roeifen mufrte. 3)urd) den Andrang 
unter dem <8urgbogen n>ar die Paffage einige 3^* 
geftört und madjten die $iafer und Komfortabele 
lieber Eebrt, ale die did)tgefeilten Sdjaren 3um Q)ec* 
laffen der piätje 3U nötigen. 5)ie Abendfd)atten fanfen 
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nieder und durd) die Gange ftrid) ein fübler QDind. 
Der Aufenthalt im freien begann unangenebm 3U 
roerden. Da ertönten aue den Queuee Angftrufe. %xoei 
grauen find ol)nmdd)tig geworden. Diefelben Ratten 
feit 7 < Hb r Mb au f ft) ren Plänen auegebarrt, die fie 
nid)t merjr langer behaupten fonnten. Die bemüht* 
lofen grauen rourden r»on Dienern aus den Sdjranten 
t)eroorget)oben und gelabt. Ale die eine aue ft>rer 
Ot)nmad)t erroadjte, begann fie 3U jammern, daft man 
ft)r die — Jaufentrauben 3erdrücFt b<d>e. 

„Sonnentbai *Stangel gefällig, QDolter* < Bre3en / 
f)obenfele»Kipfel gefällig. $rifd)ee ©ebäcf." 

Die b^lle Stimme dee QSäcferfungen ging in einem 
braufenden Q3raoo unter, roeld>e die nad) Speifen 
lebende 3Ttenge dem ©anymed entgegenfandte. 

3n einer Sefunde mar der Korb leer und nod) 
immer oerlangten die unter der ©inroirf ung der Abend* 
luft froftelnden „Olympier" nad) Atjung. 

Da fam dem Xrjcatcrfcldrocbcl Qllbrid) ein 
rettender ©edanfe. Cr erblicfte auf dem 3Ttid)aeler* 
platje 3roei £)aufierer mit Karlebader ©ebädf. 

„£)allo, da bereinfpa3iert/ / rief der roadfere 3Hann 
die £)aufierer an. „©ebädJ \)zv 3ur dritten und legten 
Fütterung!" 

Die £)aufierer galoppierten \)tvan, um mit reid)er 
©mte beladen dae Sd)lad)tfeld der Qiriocbee 3U oer» 
laffen. 

pilfner und Cager bauffierten geftem bie 3U 3n>an3ig 
Kreu3ern dae ©lae. ©in Pfiff TJtarfer mit ©iefebübler 
mar lebhaft begebrt und felbft altgebacfene Kaifer* 
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femmeln, die fid) feit mittage oerfteift Rotten, rourden 
mit 5 Pro3cnt Aufgeld gebändelt. 

QDon der OTicbaelerfircbe fd)Idgt ee 6 Qlt)r. 3)er 
Pförtner naht mit den Sdjlüffeln. $)urcb die Tür» 
fd)loffer get>t ein Staffeln und Klirren. 3)ie Pforten 
fpringen auf. 3)ie 3Jlenge flutet durch die Gange 3U 
den Kaffen. 

„Gin Schlachten roar'e, nicht eine Schlacht 3U 
nennen/' 

QDie Cöroinueu um ihre Jungen mit den QDüften» 
Jägern, fo fdmpften die ebrroürdigften 3Ttatronen mit 
flaumbärtigen Studenten um ein platten. <Bald 
decEten die QDalftatt $etjen oon Kleidern, Capud)ons 
und ©eftelle oon fächern. 

$)ie $enfter oon den Kaffen fallen nieder. 

3>ae £)aue ift oollftändig aueoerfauft. 
QDon neunhundert eingedrungenen Perfonen b atten 
nur oierljundert Ginlafe ine £)aue gefunden. 

5)er Öteft mar 3um Ab3iel)en oerurteilt. 3)arob ent» 
ftand grofcee 3Jlurren und QDefyöagen. Cinige wollten 
den Cinla^ mit ©eroalt er3roingen, rourden jedoch 
oon den Sicherheiten) adjleuten 3urücfgedrängt. 

3)id)tgefüllt roaren die fallen und Gänge mit ^n* 
3ufriedenen. 

Plö^lid) trat Qtube ein. J)er biedere, mit allen 
feinen Orden igefdjmücEte Xb^öterfeldroebel, der feit 
21 Jahren den „$)ienft" im QBurgtheater oerfieht, mar 
mitten unter der 3Itenge erfdjienen und erhob feine 
fonore Stimme 3U folgendem Speed): 

3)ie Qtede dee Xh^öterfeldroebele lautete: 
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3Iteine Domen und £)erreu ! Sdjauen Sie fid) nod> 
einmal gut dae alte QSurgtljeater an. Sdjauen Sic 
fid) es gut an, denn Ijfaein ine Xbeatec fönnen Sie . 
unter feiner Bedingung meljr. Allee befet^t Allee 
pergriffen. Sie t)aben lange gewartet und roerden fid) 
tröften. ©eljen Sie nur rul)ig nad) f)aufe und fommen 
Sie übermorgen ine neue <Burgtt)eater. Cmpfe^le mid) 
3t)nen. £)abe die Cl)re. 

Die femigen QDorte Ratten QDunder geroirft* 
QDie fid) dae ftürmifdje 3Keer beruhigt, roenn öl 
in die QDogen gegoffen roird, fo nerftummten all* 
mätjlid) die Caute dee Qlnmillene und in geordneten 
Qleftjen traten alle den 9iücf3ug an, roeldjen ee 
nid)t oergonnt mar, einen Q3licf 3U tun in dae 
3nnere dee oerfinfenden 3Xlufentempele. 

Die QDorftellung. 

Dae £)aue ift natürlid) überfüllt, jede ßoge ooll 
roie ein Ci und auf der eierten ©alerie fteljen die 
Ceute mit dem Kopf an die Decfe. Aud) die §oflogen 
find lange oor beginn der QDorftellung ooll3äl)Üg: 
der Kaifer mit der Cqbeqogin OD alerie und dem 
König Albert oon Sadjfen, die Kronprin3effin, 
die Cr3l)er3oge Karl Cudroig, Cudroig QDiftor, Albredjt, 
Qüilljelm, faft dae gan3e Kaifertjaue. Qlnd immer 
lauter äußert fid) die Aufregung. Dann eine plöt** 
lidje, jdb einfallende Stille, ©e fdjrillt die 3nfpi3ienten* 
flingel, aud) fie 3um legten 2Jlale. Die QMlder, die 
aue dem Qlebel entfdjroundener £age aufgeftiegen, 
finfen wieder Ijinab, der ©Ott mit der Ceier fdjroebt 
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3U den Soffitten empor, die QDorftellung beginnt — 
die mienielte im alten £)aufe, niemand bat es ge3ät)lt, 
jedenfalls die letjte. 

3Han gibt©oetl)es „3pt)igenie auf Xauris". ©oetl)e 
foll auf diefen Brettern das Sdjluferoort Ijaben. 3)as 
StücE ift gut gerodelt, denn ee oerl)allt in müde, ans 
£)et3 greifende Abfdjiedsroorte. Charlotte QDolter 
fpielt die Titelrolle, einft üjre Antrittsrolle, mit der 
fie fid) den Cinlafc in das rootjloeriDabrte £)aus er« 
3it>ang. Sie ift nie fdjöner und oollfommener 3pl)igenie 
geroefen als l) eute abends, und nie t)<*t das PubliEum 
andächtiger der 3Jtad)t und dem QDot)lBang iljrer 
QRede gelaufd)t. QDacfer ftanden \\)v 3ur Seite: Oreft* 
Kraftel, Pglades»£)artmann, Xt)oas»£)allenftein, 
Arfas*Q3aumeifter. So fam \)eute nod) ein gan3 
Heines Häuflein oon Künftlern 3um QDort, dod) gerade 
in diefer QBefdjränfting 3eigten fid) alle Q)or3Üge des 
QJurgdjeaters. Selten l)at die ©oett)efd)e I)id)tung 
fo tief auf die Gemüter geroirf t. Sie mar der roeitje^ - 
oollfte Abfd)iedsfegen, der über die altetjrroürdigen, 
nun dem JTloder oerfallenen Fretter gefprodjen roerden 
tonnte. 

Goethes Sdjaufpiel ift 3U Cnde, und nod) einmal 
bebt fid) der Q)ort)ang. Das gefamte Perfonal des 
QSurgttjeaters ftel)t im $eftgeroande auf der QBüljne 
gefdjart, linfs die Damen, alle roeife geöeidet, redjts 
die £)erren, alle in Sdjroaq, in der Blitte des £)alb* 
freifes auf einer ©rl)öt)ung Charlotte QDolter, nod) 
im gried)ifd)en Kleide, die 3Hufe des £)aufes. Sonnen» 
ttjal erfdjeint, um den Cpilog non $rett)errno. <33erger 
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3U fprecfyen. Cr dngt nad) dem QDorte, das QDcmcn 
erftieft üjm die Stimme, dafe er faum fpredjen fann, 
und mit tränenroten Augen tritt er cndUd) oor, um 
dem £)aue den legten ©rufe 3U fagen. piötjlid) fommt 
eine roetjmütige Stimmung über alle Anroefenden. $)ie 
SRütjrung, roeld)e den Künftler übermannte, teilt fid) 
feinen Kameraden, dem gan3en £)aufe mit. 3Jlan meint 
auf der QBütjne und man meint unter den 3ufd)auem. 
Dann aber bredjen auf einmal mieder QScifallefaben 
loe, roie man fie aud) an diefer Stätte feiten gehört 
hat. QDenn Sonnenthal oon dem QRuhme der ein» 
heimifdjen Kunft fpridjt, die mit öfterreid)8 Kaifer» 
frone unter einem 3)ad)e roohnen dürfe, donnert ee 
betäubend oon allen Seiten und der Sturm roiederljolt 
fid), roenn dee Künftlers bebende Stimme an Kaifer 
Jofef, an Ceffing gemannt oder 3um Sdjluffe oerfidjert, 
dafo QDien im neuen £)aufe fein altee Q3urgtheater 
finden roerde . . . Cndlid) aber oerGüigt das legte 
QDort. Qiafd) fd)roebt Apoll mit der Cura 3U den 
Q3rettern nieder, ebenfo rafd) fenft fid) der l)äfelid)e 
eiferne QDorljang l)erab und 3erfd)neidet unbarm^eqig 
dae QBand 3roifd)en QSüljne und Publicum. 5)ie lidjte 
Öffnung, in der feit anderthalb Jahrhunderten fo 
oielerlei lycittve, rührende, ergreifende ©ilder er* 
glän3ten, bleibt nun für emige 3 e ^ ten uerdunfelt. 
3iemlid) fdjnell entleert fid) dae £)aue. 
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6püog. 

3ur legten QJocftellung im alten f. f. £)ofburgrt)eatec. 

Q}on Alfred $reiberrn d. Q3erger. 

07 ad) Sd)lu§ oon ©oetljee „3pbigenie", gefprodjen 
12. Oftober 1888 oon Adolf Sonnentbai. 

„Ceb 1 roobll . . . und gib 

Cm boldee QDort dee Abfd)iede mir 3urüd?l 

3)ann fdjroellt der QDind die Segel fefter an 

Qlnd Tränen fliegen lindernder oom Auge 

2>ee Scheidenden." — Qüie Spbigenie 

3u Xaurie' König, da fie oon i'bm gebt 

'Hnd fetnee Cebene Sd)önbeit mit fid) nimmt, 

So fpred)' id) dir, altee, liebee §aue: 

Ceb' mobil Ceb' mobil Ceb* mobil <Bald finft derQ)orbang 

3um letztenmal, dae letjte QDort oerballt, 

Qlnd über dtefe Stätte, roo die Kunft 

3)ee Cebene Q3ilder eud) entrollte, ftnft 

3)ie 3)ämmrung und die Stille dee (Beroefnen, 

X>er 7närct)cnf(l)leier der Q9ergangenbeit, 

5)er allee deeft, oerdunfelnd und oerflärend, 

Tüae niebt mebr ift, roae grofj und benrlid) mar 

Qlnd fortlebt in der 2T?enfd)en Angedenfen. 

Qlnd mer den Q3oden künftig Je betritt, 

QDo diefeo £)aue geftanden, roird fein £)er3 

QDon jener Andad)t ftill erfdjüttert füblen, 

3)ie über allen bellten Stätten fdjroebt, 

QDo 2Henfd)enfraft Qlnfterblid)ee erfdjuf. 

QDobl prangt dae neue §eim, dae une empfängt, 
3)urd) faiferlicbe Gnade une bereitet, 
Jttit allen QDundern bob** Kunft gefd)müo?t, 
Derfebn mit allem, roae der JTlenfd) erfann, 
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Dee Dichtere fünfte Traume 3U oerWrpern; 
Qlnd dcnnod) flopft in QUetjmut mir dae $er3, 
Qlnd roie ein 2Tlann, der, oon der f)eimat fdjeidend, 
Sid> eine Sdjolle Heimaterde mitnimmt, 
Qlm einft fein £)aupt darauf 3U betten, mödjt' id) 
QOon diefen Brettern bl«tf die nid)t nur eud), 
Die une die QDelt bedeutet, einen Splitter 
Jromm mit mir nehmen, da§ er uns beroabre 
Dae Angedenken an die fd)dnen Jabre, 
Die ruVjmooll gro&e 3«**/ da unfre Kunft, 
Cin Kind dee f)aufee, unter einem Dad) 
2Itit öftrere Kaiferfrone durfte roobnent 
Qlnd feiner ift in diefer aansen Sd)ar, 
Dem md)t diee alte, graue, dfiftre f)aue 
Verbunden ift mit feinen fonnenbelljten 
Erinnerungen, feinen b^d)ftcn Stunden; 
An diefem f)aufe bangen alte £)tx$tn, 
QDie man mit allen Ubiern und Oebredjen 
Dae eigne Ceben liebt, ficb felbft liebt, 
Qlnd drum ift diee ein Abfdjied für une alle 
QDie oon der Jugend, roie 00m QDaterbauel 

Allein roae frommt'e, der QDeVjmut bingegeben, 
Den Augenbltcf, den legten, 3U oe^ögern? 
Oaf$t, rücfrodrte fd)auend, une die Seele ftäcfen 
Am ftol3en Anbli<f der QDergangenbeit, 
Die, roie ein fiberroundnee Köntgreid), 
Qlnüberfebbar, l>errlid> auegebreitet, 
Den 2Hut une ftäblt, der 3u£unft 3U begegnen I 
Cafet une getroft die altberoäbrte Kraft 
QDerfüngen an dem Q3ild dee großen Kaifere, 
Der einft in abnungeooller 2ftorgen3eit 
2Hit raäd)t'gem Sd)öpferroillen diefe Q3urg 
Dee Künftlergeiftee aue dem Stiebte erfdjuf, 
Der, roie ein Seber, mit dem Kaife^epter 
Aue febeinbar taubem 6rund die Quelle fd)tug, 
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Vit, fromm gehütet, bald ein §ain umgrünte, 
Cin tjeiVger §ain oon Corbeern und von Palmen, 
3n dem die Q^ac^ttgoll der 3)id)tung fd)lägtl 

Qlnd neben irjm in fd>Hd»ter IHajeftät, 

Cin 3ioeiter, geift'ger Al)nberr diefes Kaufes, 

3)as ernfte 3)encerbaupt des edlen Ceffing, 

2) es JKannes mit dem Öeift, flar roie der §immel, 
Vtm männlid) ftrengen, menfcblid) fd)dnen ^eqen. 
Cr tjat in diefen Räumen elnft geroeile, 

Auf diefer Q3üt)ne \>at fein Q3li<f gerutjt, 

Qlnd auf der Siegesbatjn, die mir durdjmeffen, 

QDar uns fein Getft der unfid)tbare $übrer. 

Qlnd rjeut, in diefer feftlid) ernften Stunde, 

QDermehV id) feine Stimme 3U oernerjmen: 

„QDas bangt und jroeifelt 3d) bleib* bei eud)!" 

Qlnd all die Otogen, die Qlnfterblicrjen, 
Vit je dem Q31t<f der atemlofen Tftenge 
3n diefem fcrjlicbt umrahmten QDunderfpiegel 
3Vj* überirdifd) Angefid)t ge3eigt, 
Vit euren Sinnen je auf diefer 33fit)ne 
Vtn pnftern Crnft, die £)eiter?eit des Cebcns 
2Hit edlen 3)id)ter£ünften oorgesaubert — 
Q)erfammelt mein' td) alle fie 3U ferjaun 
Qlnd fyxtn Segen fdjauernd 3U empfinden. 

Qlnd, tief erferjüttert, fei)' id) um micrj b^r 
Vit grofcen JKeifter unfrer Q3ülme ftebn, 
2Uit deren Qiamen lange fd)on die QDelt 

3) as £)öd)fte nennt, roae unfre Kunft oermag, 
Vit Taufende beglücft in diefen Räumen, 
Vit unfre Cbrfurdjt, unfre Ciebe rjatten — 
Sie treten ftill und ernft in unfern Kreis 
Qlnd roinfen uns ein letztes £ebetoobli 

O, gebt nidjt oon unot Q3leibt nid)t \>itx 3urüdfl 
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Qtein, roie die ©öfter eines Q)olte ( dae mutig 
2)ie alte Qeimat lägt um eine neue, 
So fd)roebet une ootan 3um neuen Tempel, 
Qlnd ldd)elt, roenn mir dort den Ci^ug \)Q\ten, 
Q)on feinen 2Ttarmor3innen auf une nieder! 
TDir alle füllen' e tief in diefer Stunde: 
Ql\4)t tote Steine find das Q3urgtbeater, 
Qtur in den Öeiftern bat ee feine QDorjnungl 
Ce lebt in eud), i\)V §oVjen, ibr Q^rflärten, 
€e lebt in eurem Crbe, dae mir böten 
©etreu in unfrer §er3en tiefftem Sd>rein, 
Ce lebt im Sd)öpferodem unfrer Q3ruft, 
€0 lebt in ünfrem QDollen, unfrem Können, 
€e lebt in unfrem b«ili9«i Cntfd)lufe, 

2) en Stolj der QDiener, unfern alten Qlubm, 
2Tlit ftarfen Armen treu empor3ubalten 
§od) überm Strome der OJergängliobteft I 

Olnd nid)t in une nur, aud) in eud), die ibr 
2ftit une die QDebmut diefer Stunde teilt, 
3n euren §er3en lebt dae Q3urgtbeater, 
Aud) euren fänden ift ee anoertraut! 
O, bleibet dort une, toae ibr \)icx une roart, 
An Sinn und öeift ein oueerlefner Kreie, 

3) en Kfinftler bildend, dem er danfbar laufest. 

3)ee Kaifere §uld oerlieb dem neuen §aue 

2)en alten Qtamen, der in goldner Sd)rift 

Q)on feiner \)o\)cn 2Ttarmorftirne glän3t, 

ein liebtee Sinnbild, dafe der alte Oeift 

3n feinem 3nnem unoerroandelt lebt 

Qlnd leben roird in fernfter 3u?unft Tagen! 

Qlnd roenn ibr tunftig drüben une befudjt, 

So follt ibr in den ftol3en fallen finden, 

QDae mebr une gilt, ale alle Prad)t der QDelt: 

3m neuen ©aue dae alte Q3urgtbeater ! 
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Perfcmentegtjtet. 

Vit im <Bud)e erahnten Stütfe find biet beim Flamen des SJetfaffere an* 
geführt, die Seiten3ablen find im „QDeqeidjnie der Xbeaterftütfe" ouf3ufud)en. 

€in Stern (*) bedeutet: aud) im beigegebenen Bildmaterial 3a finden. 

*Adamberger, Antonie, oerebelidjte Arnetb (l 790— 1 867), 
Q3urgfd)aufpielertn 49, 94. 

Adamberge r, IRaxia Anna, geb. Jaquet (1752— 1804), 
OSurgfcbaufpielerin 19/ 25. 

Adam berger, }., Sänger 33. 

AdelptM, fCebe QDinterfeld, Adolf o. 

Albert (1828—1902), König oon Sadjfen 222. 

Albredjt (1817— 95), Crjberjog oon öfterreid) 222. 

Ale*andraPau>lon>a(l783— 1801), ruffCfd)e Prin3effm 42. 

*Anfd)ü$, ^einrieb (1785—1865), Q3urgfd)aufpieler und 
QRegiffeur 41—42, 63—66, 67, 71, 74, 81—85, 86—88, 
IOO— 101 , 109—111, 119, 137, HO, 141, 143—144, 
150, 151, 183. 

An3engruber, Cudtoig (1 839— 89), öfterreiebifd)« Dra- 
matiker 203. 

Arnauld, Jrangoie Xbomae IKaria <Baculard d' (171 8 

bie I805), fran3Öfifd)er Dramatiker: 
— $agel (überfetjt oon Cbr. f). Sdmiidt). 
Atterbom, Peter Daniel Amadeus (1790— 1855), fdjroe» 

difeijer Did)ter 95 — 96. 
Au erb ad), <Bertbold (l 81 2— 82), deutfd)er Didjter 179- 

03 a b r, Hermann (geb. 1 863), öfterreidjiföcr Scbriftfteller 
194-195. 

Q3ang, £)ermann (1 858— 1912), dänifeber Siebter 171— 174. 
Q3arrot, Karl (ftarb 1883), 3Ttafd)inen' und Q3eleu(btunge» 
infpeftor im Q3urgtbeater 208. 
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OSarfeecu, Agatbe (geb. 1861), 93urgfd)aufpieledn 
204. 

Q3auernfeld, Cduard 0. (1802—90), öfterreidjtfcbet Cuft« 
fpieldid>ter. 

*Q3aumelftet, Q3ernbard (geb. 1828), Q3urgfd)aufpieler 

155—159, 187, 201, 202, 204, 206, 223. 
03 e <f m a n n, Albert, deutfeber Sd)nf tfteller : 

— Q)erarmter Cdelmann, Cin (nad) $euület, überfetjt). 
*Q3ed?raann, Jdeddcb (1803—66), <8urgfd>aufpieler 140 

bie 141, 153, 154, 184. 
Q3erger, Alfred Jteiberr 0. (1852—1912), äfterreicblfdber 

Sd)dftfteller und SMreftor dee neuen OSurgtbeatere 191, 

218—219, 223, 225—228. 
Q3ergop30omer, Johann 93aptift (1742—1804), 93urg« 

fdjaufpteler und Sd)riftfteller 12, 18, 23—24» 

— Alle Irren fid) (nad) IHurpbu, überfetjt). 
<Bertud), Jriednd) Juftan (1747—1822), deutfd)er Sdjdft- 

ftellet: 

— Clfrtede (nad) Utafon, überfetjt). 

Q3ettell)eira, Anton (geb. 1851), öfterre(d)ifd)er £iterar« 

biftodfer 199, 203—205. 
03 e 3 e c n g, Jofef 3reiberr 0. (l 829— 1 904), Oeneralintendant 

der £)oftbeatet 219. 
<B ( r d) • P f e ( f f e r, Cbarlotte (l 800—68), deutfdje S^xiff 

ftelledn und Sd)aufp(elerin : 

— 3)orf und Stadt. 

— QDatfe t>on £on>ood, 3)ie. 

QBlumentbal, Oerar (geb. 1 853), deutfeber Xbeaterfcbdft- 
fteller 203. 

*Q3ognar, JddedEe (1840— 191 4), 03urgfd)aufpleledn, 

Koftümbild neben 181. 
03 0 n j 0 u r, Caff mir (1 795 — 1 8 56), fran3Öfifd)er 3)ramat(ter : 

— Jlatterftan und £(ebe (deutfeb uon Kurländer). 
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<Brandee, Jobann Cbriftine (1735— 99), deutlet Schrift* 
ftetler: 

— Olioie. 

— Ottilie. 

«Braun, Peter Jreiberr o. (1758— 1 819), Päo^ter der 
beiden £)oftbeater mit dem Xitel einee f)oftbeater*Q)i3e» 
direftore 35 — 46. 

«Brentano, Klemens (1778—1842), deutfeber Siebter 49. 

<Brettfd)neider, <Bernbard, Tbentermeifter 208. 

«Brenner, Cbriftion Jriedricb (1 748— 1 807), deutfeber 
S<briftfteller: 

— Q^aufdjcben, 3)ae. 

«Brokmann, Jranj Hieronymus (1 745 — 1 81 2), deutfeber 
Sd)riftfteller und «Burgfdjaufpieler, 3eittoelfe XMteftor 
deö «Burgtbeaters 9—34, 11, 18, 23, 43, 46, 50, 56: 

— Jude, 2>er (nad) Cumberland, überfe^t). 

Calderon, Von Pedro C. de la <Barca(l6oo— 81), fpanifd)er 
Siebter : 

— Ar3t feiner Cbre (deutfd) oon QHilbrandt). 

— 3)ame Kobold (deutfd) oon Griee). 

— Siebter oon 3al<unea (deutfd) oon QDilbrandt). 
Campe, Juliue (1792— 1867), deutfdber Q)erlagebu4)batidler 

185. 

C a ft e l U, 3gna3 5ranj(l 781 —1 862), dfterreidjiföer So^rift- 

fteller, 3eittoeife aud) «Burgfcbaufpieler 21 — 23, 107. 
C 0 1 1 ( n, ^einrieb 0. (1 771 — 1 81 1 ), dfterreid)ifd)er ^ramatifer : 

— Q3albao. 

— Coriolan. 

— «Xegulue. 

Co Hin d'fjarleoille, Jean Jrancoie (1755— 1 806), fran- 
3öfifd)er 3)ramati?er : 

— Alte Junggefelle, 3)er (deutfd) oon Sdpöder). 
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Cölln, Jriedrfcb o., deutlet Scbriftfteller 47. 

Coftc noble, Katl Cudroig (1769—1837), <Burgfd)aufpieler 

116, 119—122. 
Crom er, Korl Jriedrid) (1752— 1807), deutfdjer Sd)nft. 

fteller 32—33. 

Cumbcrland, Q^icrjatd (1732— 1 81 1), englifeber Dramatifer : 

— Jude, Der (deutfd) oon 'Brodfmann). 

C 3 e r n i n, Jobann Ludolf Orof (1 757—1 845), öfterreidjifcber 
Oberftrommerer und Leiter der £)oftbeater 61 , 72, 74. 

*Daroifon, Q3ogumil (1 81 8— 72), <Burgfd)aufpieler 142 
bie 143, 183. 

Deinbardftein, Jobann Cudroig (1794—1859), öfter« 

reid)ifd)er Sd)dftjteller und Q^edireftor dee Q3urg- 

tbeotere 106— 124, 115. 
De Plön, Antonio (1784— 1851), Dekorationsmaler im 

^urgtbeater 118. 
Deorient, Jriedrid) (1 825— 71), 'Burgfcbaufpieler 183. 
*De Orient, Cudnrig (1784— 1 832), deutfdjer Scfcaufpieler 

75—76, 83, 86. 
Deorient, Otto (1838—94), deutfeber Sd)aufpieler 205. 
Dingelfted t, Jxaxi} (181 4— 81), deutfeber Dieter und 

Direktor deo Q3urgtbeatero 158, 187— 201, 204. 

— Antonius und Cleopatra (nad) SbaFefpeare, bearbeitet). 

— Sturm, Der (nad) Sbafefpeare, bearbeitet). 
D0C31, Cudnrig (geb. 1867), ungarifeber Dramatiker 203. 
Duma e, Alexander, der filtere (1803—70), fran3öfifd)er 

Scbriftfteller 203. 
Dufe, deonore (geb. 1 859), italienifcbe Scbaufpielerin 194. 

Cngbaue, Cbriftine, fiebe £)ebbel, Cbriftine. 
Cfcberid), Karl, ofterreicbffcber Scbriftfteller und Xbeater« 
fetretär 44. 
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Curipidee (480—406 o. Qu*.), griedjifcber 2)ramattfet: 

— Cuclop, 3)er (dcutfd) oon OTilbrandt). 

Jcuillet, Octaoe (1820 — 90), frarßöfifdjet Qramatifer : 

— QDerarmter Cdelmann, £in (dcutfd) oon A. QBedtmann). 
Jicbtner, CUfabetb, geb. Kobenocin (1809—89), <Burg» 

fdjaufpiclerin 183. 
'Jicbtner, Karl Albert (1805— 73), <Burgfd)aufpieler und 

9*egiffeur 60, 88—92, 117, 120, 124, 137, 144- 
5 0 r m e o, Jftargaretba, oetebelid)tc QBatomu Königetoarter 

(geb. 1869) 204. 
Jorfter, Auguft (l 828— 89), <Butgfd)aufpielcr, nad) OTiU 

brandts Abgang 2)ire?tor dee QBurgtbeatero 140, 201. 
$orftetn, <Baron ßeiurid) o. (ftarb 1852), öfterreid)ifcber 

Staatsbeamter 61. 
$o u r n i e r, Antonie, oerebelid)te Kronfer (l 809—82), <3urg* 

fdjaufpielerin 11 9. 
Jrameru, Qflifolauo Ctienne (1745— 1810), fran3öfifd)er 

2)ramati?er : 

— 3ndianifd)e QDittoe, 3)ie (deutfd) oon Pauerobad)). 
JranH, Sudtoig Auguft (l 81 0—94), 6fterreid)ifd)er Sdjrifu 

fteller 69—75. 

5 ran 3 l. (11.) (1 768—1 835), Kaffer oon öfterreid) 40, 

69—75, 103, 136. 
5 ran 3 Jofepb 1. (geb. 1830), Kaifer oon öfterreid) 184, 

222, 228. 

Jreutag, ©uftao (1 81 6— 95), deutfd)cr 2>id)tet: 

— QDalcntine, Vit. 

$riedrid) II. der Orofee (1 712— 82), König oon Preufcen 

72, 73. 

$uljod, Klaudiue bitter 0. (1771—1827), £)ofrat der 
6fterre{d)ifd)en allgemeinen f)oftammer, otonomifeber 
ßeiter der £)oftbeatet 68. 
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Su&, ?ruti3 (ftocb 1805), öftemidtf*« Sd)dftftcUer : 

— Schwiegermutter, Sie. 

<5u* f Jofepb (1842—1904)/ Seforationemaler im <8urg« 
tbeater 209. 

eabillon, £udmig (1827—96), <Burgfcbaufpieler und 

<3*egiffeur 161— 162, 165, 201, 204. 
♦©abillon, 3«Une ; geb. QDür3burg (1834-93)/ <8«rg. 

(d)Qufpielerin 159— 1 60, 176, 21 4. 
©arri<f, Saufd (1716—79), engllfcber Scbaufpieler 109. 
©enaft, Jxans Cduard (1797—1866), deutföer Scfeau- 

fpieler 138—139. 
©laobrenner, ÄdolpbO 8lO-76),deutfd)erS(briftfteller1o6. 

©leg, Julie, fiebe ttettid), Julie. 

©lof f y, Karl (geb. 1 848), ofterreicbifdjer Scbriftfteller 44-45/ 
96—98. 

©lücfsmann, ^einrieb (geb. 1863), ofterreiebifeber Scbrift» 

fteller und Dramaturg 197—199- 
©oetbe, Jobonn QDolfgang 0. (1749—1832), deutfeber 

Siebter 117/ 123, 138, 142/ 204, 206: 

— Clamgo. 

— ©gmont. 

— Sauft. 

— ©6$ oon Q3erlid)ingen. 

— 3pbigenie auf Xaurie. 

— 2Kaboraet (noeb Q)oltaire). 

— Torquato Taffo. 

©ogol, Qticolaue (1809—52), ruffifeber Siebter 203: 

— SSeoifor, Ser. 

©oldoni, Carlo (1707— 93), italienifcber Sramatiter: 

— Siener jtoeier £)errn, Ser. 

*öofemann, ^riederife, uerebelicbte ©rafin Profefcb-Often 
(1838—1906), Q3urgfcbau(pielerin 177. 
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e r i c s, Jobann SXetrid) (1775—1 842), deutfd>et Sd>riftfteUer : 

— 2)ame Kobold (deutfcb nad) Calderon). 
*©rUlpar3cr, $ran3 (1791— 1 872), öfterrei4)ifd)er 3)ta- 

matifet 67—68, 133: 

— Abnfrau, 3)ie. 

— öoldene QDliefc, 3)ae. 

— Konig Ottotare ölü<f und Cnde. 

— IKeeree und der Ciebe QDellen, See. 

— Sappbo. 

— Xraura ein Ceben, 2>er. 

— Treuer Liener feines £)errn, Cm. 

— QDeb dem, der lügt. 

^u^foro, Karl (1811—78), deutfd>er Siebter 125—126. 

ÖägeUu, $ran3 Karl (ftarb 1809), öfterreiebifeber 3enfor 
18, 35—40. 

*£)a(3fnger, Amalie (1 800— 84), Q3urgfd)aufpielerin 139 
bis 140, 184. 

Öalirfd), Jriedrid) Cudrofg (l 802—32), öfterr. 3>ramatiter: 

— 3ftorgen auf Capri, Cin. 

£)allenftein, Konrad (1 835— 92), <8urgfd)aufpfeler 201, 
207, 216, 223. 

i)alm, Jriedrid) (eigentlid) 2TCüncb-Q3ellmgbaufen, Cligiue 
Jran3 Jofepb Jreiberr u.) (1806 — 71), öfterreid)ifd)er 
2>id)ter und 3)fret*tor dee Q3urgtb«atero : 

— $ed)ter oon 2taoenna, 2)er, 

— örifeldie. 

— König und Q3auer (nad) Cope de Q3ega, bearbeitet). 
£)andl, QDilli (geb. 1872), öfterr. Sdjriftfteücr 166— 171. 
*£) artmann, Crnft (1 844— 1911), 93urgfdwufpieler und 

^egiffeur 91, 174—176, 204, 206, 223. 

f)elene, geb. Sdjneeberger (1 843— 98), Q3urg« 
fdjaufpielerin 177— 1 80. 
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f)afd)ta, Caurcn3 Ceopold (1749-1827), öfterreicbifd>er 
Siebter 40. 

Hauptmann, ©erbart (geb. 1862), deutlet 3)id)tet: 

— f>annele. 

— Q)erfunl?ene ©lo<fe, 3>ie. 

£)audn, Jofepb (1732— 1809), öftenc(d)ifd)cr Koraponift 40. 
Hebbel, Cbriftiue, geb. engbaue (1817-1910), Q3urg. 

fcbaufpielerin 111—115, 137, 144— 1 46. 
f) e b b c l, Jxiz&xid) (1 81 3-63), deutfeber Siebter 111-112, 
146, 184, 185—186: 

— Juditb- 

— Iftagelone (©enooeoa). 

— Jftaria Magdalena. 

— Nibelungen, 3)ie. 

§et3feld, Adolpb (l 800-74), <Burgfd)aufpieler 124. 
£)eurteur, Qlirolaus (1781-1844); Q3urgfcbaufpieler 102, 
119, 120. 

§od)egger, $ ranj, Oberrequifiteur im Q3urgtbeater 209. 
f)obenf ele, Stella, oerebelicbte «Baronin <Berger (geb. 1 854), 

<Burgfd)aufpielerin 176, 191—194, 202, 212, 220. 
Öobenroart, Sigmund öraf (1730-1 820), e^bifebof 

oon QDien 96, 97. 
£)ofmann8tbal, £)ugo o. (geb. 1874), 6fterreid)ifcber 

Siebter 174—176, 189—191. 
*£)olbein 0. £)olbeineberg, $ran$ 3gnQ3 Cdler (l 779—1 855), 

ofterreidjifcber $ramati?er und 2)ireftot dee <Burgtbeatere 

185, 125—146. 

3fflond, Auguft QDilbelm (1759—1814), deutfeber SdjQU. 
fpieler und 3)ramati?er 73, 77: 

— i>ienftpfUd)t. 

— Jäger, 3)ie. 

— Spieler, 2>er. 
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Jaquet, Karl (1726—1813), ^utgfcbaufpieler 18. 
Jaquet, Katharina (1760—86), Q3urgfd)aufpielerin 11, 12, 
19, 25. 

Joquct, JItaria Anna, fiebe Adamberger, IHaria Anna. 
J 0 f e p b U. (1 741 —90), röimfcb'dcutföer Koifcr 3, 1 0, 1 1 , 

39, 130, 224, 226. 
Jofepb (1776—1847), 6fterrcid)ffd)er Cr)ber3og, Palatin 

oon Qlngarn 42. 

Kain3, Jofepb (I858—1910), Q3urgfd)aufpieler 170. 
Kaifer, Jriedrid) (l 814—74), öfterreidjifcber Sdjriftfteller 
140—141. 

Karl 1. (1600 — 49), König oon Cngland 38. 
Karl (1771—1847), öfterreicbifdjer Cr3ber3og 47. 
Karl Cudroig (1833—96), öfterreidjifcber £r3benog 222. 
Karolina Augufta oon «Bauern (1792—1873), Kaiferin 

oon öfterrcicb 69, 71, 75. 
Kbcoenbüller«2ttetfcb, Jobann Jofepb $ürft (1 706—76), 

öfterreicbifcb« Staatominifter, mit der Oberauffid)t über 

die Tbeater betraut 9, 10. 
Ktenmauer, Jobann 2Rid)ael Jreiberr (1727—92), öfter» 

reid)ifd)er §ofrat, Q)i3edireftor dee «Burgtbeatere 18. 
Kleift, ^einrieb oon (1777— 1 811 ), deutfdjer Sramatifer : 

— Kätb4)en oon £)eilbtonn, 2)ao. 

— Prin3 Jriedrid) oon Hornburg oder Vit Sd)lad)t bei 
Jebrbellin. 

Koberroein, Clifabetb, fiebc $id)tner, Clifabetb- 
Koberroein, Jofepb (1794—1857), Q3urgfdjaufpieler und 

^egiffeur 55, 65, 94, IOO. 
Koberroein Sopbie, geb. <Bulla (1 783— 1 842), Q3urgfd)au» 

fpielerin 53, 57, 76. 
Kodi), Siegfried öottbelf (1754—1831), <8urgfd)aufpieler 

und Q^egiffeur 28—29, 46, 50, 54, 65, 94- 
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Komp er t, Ceopold (1832—86), 6fterreid)lfcber Scbriftfteller 
181—184. 

*Kotn, matfmülan (1782— 1 854), 33urgfd)aufpielet und 
<Xegiffeur 41-43, 57, 60, 65, 66, 91/ 94, IOI, 15<X 

*Korn, OTM>elnüne (1786-1843), <Burgfd)aufpielerin : 
KoftürabÜd neben 97. 

Körner,Xbeodor (1 791 —1 81 3), deutfober 3)tcbter47— 48, 58: 

— Qüad)troäd)ter, 3)er. 

Ko^ebue, Auguft Jriedrid) d. (1761-1819), deutföer 
Siebter : 

— Arme Poet, 3>er. 

— Q3eiden KUngeberg, 2>ie. 

— 3Ren(d)enl)o6 und 9teue. 

— Silberne §od)3e(t, 2)le. 

Krad) er, Ferdinand (geb. 1846), Q3urgfd)aufpieler 217. 
♦Kröftel, Jrtcdrid) (1839— 1908), «Burgföaufpleler und 

QSegiffeur 176-177, 201, 323. 
Kratter, ?ran3 (1 758-1 830), 6fterreid)ifd>er S^dftfteller : 

— 2Rädd)en uon 2ttarienburg, 2>ae. 

Krüger, Karl (l 765-1 828), <Burgfd>aufp(eler und ttegiffeur 

55, 65. 

Kub, CmÜ (1828-76), öfterre(d)ifcber Sdjrtftfteller 112 
bie 115, 186. 

K u r l ä n d e r, Jran* Auguft 0. (1 777-1 836), öfterreldtfcber 
3>ramati? er : 

— Jlatterffnn und Siebe (nad) 'Bonjour, überfe^t). 

*£ a n g e, Jof epb (1751—1831), <8urgf cbauf pteler und SUglf f eur 
13, 18, 31—33, 35, 37—38, 30, 43, 45—46, 50, 51, 57. 

Sange, Karoline, Q3urgfd)aufp(elerln 71. 

*£a<Xod)e, Karl (feit 1873 Gittern.) (1796-1 884), <3urg- 
fdjaufpieler und «Xeglffeur 108-109, 11 8, 119, 123, 
133, 137, 138, 139, 145, 151, 183. 
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*Caube, ©einrieb (1806—84), deutfeber Siebter und 3)i» 
reftor dee Q3utgtbeatere 77—81, 108—109, 149—143, 
143—144, 147—186, 149/ 154-155', 157, 158, 166, 
203, 204: 

— Adrienne Cecouoreur (nad) Scribe und Cegouod, über« 
fat). 

— 3)amen?rfeg, 2)er (nad) Scribe und Cegouoe, überfetjt). 

— Karlofcbüler, 2)ic. 

— üfonaldeecbf. 

Cefäore, <Babette, Q3urgfcbaufpielerin 57. 

£ e g o u o 6, Crneft (1 847— 1 91 3), fran^öfifeber ^raraatifet : 

— Adrienne Cecouoreur (mit Scribe, deutfd) oon Caube). 

— ^amentrieg, 3)er (mit Scribe, deutfd) oon Caube). 

£ ebner, Gilbert (geb. 1844), Qeforationemaler im 03urg* 

tbeater 209. 
Ceopold IL (I.747—92); deutfeber Koifer 59- 
Cef fing, ©ottbold Cpbraim (1729—81), deutfeber Siebter 

52, 85, 142, 224, 227: 

— Cmilia ©alotti. 

— 2R(nna oon Q3arnbelm. 

— Qflatbon der QDeife. 

"Cetoinefu, Jofepb (1835—1 907), 81—85, 104, 151, 165, 

166—171, 201, 204, 209, 216. 
Cindau, Paul (geb. 1 839), deutfeber Tbeoterdiebter 203. 
Cobforois, 5ran3 Jofepb Ferdinand Tfla? $ürft (1772 

bte 1816), ©oftbeaterdireftot 48. 
Cope de Q)ega Carpio, JtMjt (1562— 1 635), fpanifeber 

2>ramatit!er : 

— Konig und 'Bauer (bearbeitet oon £)alm). 
Coroe, Julie (1 786— 1852), Q3urgfd)aufpielerin 98. 
*C6roe, Cudtoig (1795—1871), <Burgfcbaufpieler und Sie- 

giffeur 105, 116, 11 9, 122, 137, 145, 150. 
Cucae, Karl (l 803—57), <Burgfd)aufpieier 11 9. 
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Cudtoig I. (1786—1868), König oon Q3auern 80. 
£udtoig XVI. (1754—93); König oon JronfrcCd) XVI. 
38. 

Cudtoig, Otto (l8l 3 — 65), deutföer 2>id)ter: 

— Crbförfter, 2)er. 

Cudmig QDiftor (geb. 1842), öfterreid)ifcber Cx^tv^OQ 
222. 

3ftaeterlino?, 2Kaurfce (geb. 1862), belgifcber 3)id)ter: 

— IRonna QDonna. 

2Karia Stuart (1542—87), Königin oon Schottland 38. 
2Kafon, Qüilliam (1725—97), englifd)er Sramatffer : 

— dfriede (deutfd) oon 'Bertucrj). 

ei jener, Karl OTilbelm (1818—88), Q3urgfd)au(pieler 
152—154. 

TR e r c i e r, Jobann Q3aptift o., öfterreid)ifdjer £)of fefretär ,9. 
2Keunert, f)ermann ©üntber, öfterreiebifeber Sd)riftfteller 
122—124. 

Tfl i n 0 r, Jatob (1 855—191 2), öfterreid)ifd)er Citerarbiftortfer 

161—162, 162—164. 
ITCittetn>ur3er, ^riedrid) (1844—97), Q3urgfd)aufpielcr 

165, 170, 189—191, 201. 
3Itofcl, 3gna3 Jran3 Cdler 0. (1772— 1 844), öfterreid)i* 

fd)er Sd)riftfteller und Komponift, 3eitn>eife Q^edireftor 

dee QBurgtbeatere 59, 103. 
TR 0 f e n t b a l, Solomon £)ermann (1 821 —77), öfterreid)ifd)er 

£>ramatil?er: * 

— Sonnroendbof, 2)er. 

IKofer, ©uftao 0. (1825— 1903), deutfd)er Xbeaterfcbrift» 
fteller 203. 

*3Ho3art, Jobann QDolfgang Amadeuo (1756—91), deut- 
fdjer Komponift 33—34, 122. 

— Cntfübrung auo dem Serail, Vit. 
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^ller, Jobann £)einrid) $riedrid) (1738— 1815), <Bnrg- 
fcbaufpieler 9— IO, 18, 19— 21, 32, 40. 

*2R ö 1 1 ejr, Sopbte (1 803— 30), <Burgfd)aufpielerin 67, 86 bis 
88, 102, 150. 

2K u r p b u, Artbur (1 727— 1 805), englifcber Sramatffer : 

— Alle irren fi<$ (deutfd) oon 93ergop3oomer). 

Stapo eon III. (1808—73), König tum Jronfreicb 140. 
SUftrog, Jobann Sttepomu? (1801—62), öfterreidjiföer 
3)ramati£er: 

— ßumpasfoe QDagabundue. 

Steumann, Cuife, oerebelicbte Gräfin Sunfeld (1821 bie 
1905), Q3urgfcbaufpielerin 109— 111, 160, 178. 

Nicola i,\ ;Cbriftopb 1 Jtiedrid) (1733—1811), deutföer 
5d)riftfteller 11—12. 

91 (e mann, Albert (geb. 1 835), deutfdjer Sänger 155. 

Stiffel, Jr Q n3 (1 83 1—93), 6fterreid)ifd)er 3>ramatl?er 
203. 

ttoufeul, SKofalie, geb. Ceftore (1750—1804), Q3urg- 

fd)oufpielerin 30, 46. 
Qftooerre, Jean Georges (1727— 1 810), fra^öfifcber 
Tän3er 10. 

Od)fenbeimer, Ferdinand (1 767— 1 822), 93urgfd)au« 

fpieler 54, 58, 94. 
öblenfdjläger, Adam öottlieb (1779— 1 850), dänifcber 

Siebter: 

— Correggio. 

Orfini. QKofenberg, Jron3 Xaoer SDolf Graf, fpäter 
?ürft (1723—96), öoftbeater.Oberdirehor 18. 

P a i 1 1 e r 0 n, Gdouard (1 834—99), fran36fif<ber 3>ramati?er : 

— 3öndende Junfe, 3>er. 
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Palffo ©. Crdöd, Ferdinand ©raf (1774— 1840), 2>U 
reftor der £)oftbeater und Cigentümer des Xbcatete an 
der QDten 22, 48. 

Paoli, <Bettg (eigeutl. <Bettg Oludf) (1815—94), öfter- 
reiebifebe 3>id)ter(n: 

— $am(lie na<b der 2Itode, C(ne (nad) Sardou, überfe^t). 
Pauerebad), Jofepb o., 6fterrcid)ifd)cr Sdptftjteller: 

— 3ndianifdbc OTittoe, 2>(e (nad) ^rameru, überfc^t). 

P e d) e, Xbcrcfe (1 806— 82), Q3urgf<baufptelerui 1 05, 1 1 9/ 1 22. 
Pcrtb, IHattbiae $ranj (l 788— 1 856), öftcrreidjifcber Q3c 
amter 56 — 58. 

Pie$n(gg, ?ran3 (Pfcudongm Crn(m) (1 802— 56), öfter- 

refebtfeber JournaUft 118—11 9. 
Polier, 2Jlagdalena (1786— 1 846), <8urgf<i>aufptelerin 1 24. 

Knebel Clife (1820-58), fcan3öfifcbe Scbaufpielerin III. 
Raimund, Ferdinand (1 790— 1 836), 6fterre(cb(fd)erS(bQu- 
fpieler und 3>ramatf?er 203: 

— QDerfdbroender, 3)er. 

<Raupa4>, Crnft (1784—1852), deutfdjer Sraraatiter 106 
bis 108, 133: 

— doppelte Qlendejoouö, 3)ao. 

— grauen oon Clbing, 2)fe. 

— £)abn und öeftor. 

— 3fidor und Olga. 

— Kaifer Jrfedrid) IL 

— 3Jlüller und fetn Kind, 3>er. 

— Olibelungenbort, 2>er. 

— Robert der Teufel. 

— <ZDeiblid)e <8ruder, $er. 

Steil, Jobann Anton (1773—1843), <Burgfcbaufpieler 73. 
Weimer e, öeorg (geb. 1860), <8urgfd)aufpieler und 
<Regiffeur 204. 
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Sfceinbold; 93abette, oerebeltd)te 3>eodent (geb. 1867), 

Q3urgfd)aufpieledn 304. 
Q£ e 1 § e n fte 1 n KatiPbiUpp Kaspar $rert)erri>. (l 764— 1 81 3), 

deutfeber Scbdftfteller 12— 13. 
SRettid), Julie, geb. ©leg (1809— 66), <8urgfcbaufp(eletm 

117, 121, 122, 123, 137, 138, 150, 160. 
SUsbed?, Kafpar, deutfdjer Sd)dftfteller 19—21, 23—24. 
SUftori, Adelauie (1822—1906), (taUenCföe Sdjaufpieledn 

174. 

SUttner, Ludolf (geb. 1869), äfterreioblfober Sdjaufpieler 
170. 

9Ut tner, Gaddau* (geb. 1873), öfterrefd)ifcber 2Md)ter 
191—194. 

Robert, Cmmedd) (1 847— 99), Q3urgfd)aufp(eler und 

QSegiffeur 194—195, 21 6. 
0^6 <fel, ßouifabetl) (1845—1913), 93urgfd)aufpleledn 216. 
*<X 0 0 f e, Q3ettg, geb. Kod) (1 778—1 808), Q3urgfd)aufp(eledn 

25, 27—28, 42, 46, 51, 52. 
SUdfert, Jdeddcb (1788— 1831), deutfeber Siebter 96. 

Sacco Jobanna (1754— 1802), <Burgfd)aufp(elcdn 11, 12, 
19, 25. 

Saiten, Jelije (geb. 1869), öfterreidjifdjer ^djdftjtellec 
I64—I66. 

Sapbir, 2Kod$ ©otlKeb (1795—1858), öfterre(d)ifd)er 

Sd)dftfteUer 23, 31—32. 
S a r d 0 u, QDictoden (l 83 1 — 1 908), fran3Öf(f^er Sharaattf er 
203: 

— $am(Ue nad) der 2Kode, C(ne (deutfd) oon Q3ettu Paolt). 
Scball, Karl (1780— 1833), öfterrefcbifcber Scbdftfteller: 

— QDie man f(d) täufebt, oder: Trau, fd)au, roern? 
Sd)enf, Cduard 0. (1788— 1 841), deutfeber Siebter: 

— <Bel(far. 
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Sdjiller, Jrtedddb o. (1759— 1 805), deutfcber Siebtet 52, 
53/ 135/ 138/ 142/ 143, 144, 155/ 204: 

— Q3rout oon JTieffina, Vit. 

— 3)on Carloe. 

— 5feeco. 

— Jungfrau oon Orleane, Vit. 

— Kabale und Ciebe. 

— Cied uon der ©lo<fe, 3)ae. 

— 2Karta Stuart. 

— Zauber, Vit. 

— OTallenftein. 

Sd)lentber, Paul (l 854—1916), deutfd>er Citerar* 
biftortfer, Sireftor dee neuen <8urgtbeatere 155 bie 
159. 

Schlögl, Jriedricb (l 821 — 92), 6fterreid)ifcber Sd)r(ftfteller 
1 04— 105. 

3 cb m i d t, ©einrieb Cbrifttan (1 746— 1 8oo), deutfcber Sdnift- 
ftcller: 

— Jauel (nacb d'Arnauld, überfe^t). 
Scbneeberger, Helene, fiebe fjartmann, Helene. 
Sdjniujer, Artbur (geb. 1862), öftemid)ifcber Siebter: 

— ©rüne Katadu, Vtx. 

— Junge JHedardue, Vtx. 

Scboh, QDen3el (1787—1857), QDolMomifer, aueb 3eit- 

roeife Q3urgfd)aufpieler 153. 
Scböne, ©ermann (l 836— 1 902), <8urgfcbaufpieler und 

<Xegiffeur 206, 211. 
Scb rein er, Jatob (geb. 1854), Q3urgfcbaufpieler 217. 
*Sd>reut>ogel, Jofepb (1 768—1 832), ofterreiebifeber Sdbrift* 

fteller und Sireftor dee Q3urgtbeatere 41, 50— 52, 52 

bie 55, 59— 105, 133/ 154- 
Scbröder, Anna Cbriftine (1755—1829), <Burgfcbau. 

fpielerin 19. 
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S d) r 6 d c r, Jricdriob Cudtoig (1 744— 1 8 1 6), 93urgf d)aufpieler, 
Tbeatetdireftoru.Sramatiter 1 1,12/18, 25—27,77, 85,1 38: 

— Alte Junggefelle, 3)er (nad) ColUn d'^arleoille, überfe^t). 

— §auegenoffen, 2)ie. 

— Xancted (nacb Q)oltaire, überfe$t). 

*Sd)röder, Soptye (1781— 1868), <8urgfd)aufpielerin 70, 

77—81, 95, 98, 102 ; 112, 150. 
Scribe, Cugene (1791— 1861), fran3Öfifd)er 3)ramati?er-: 

— Adrienne Cecouoreur (mit £egouoe, deutfd) oon £aube). 

— 3)amentneg, 3)er (mit £egouo£, dcutfd) oon £aube). 
Sedlni$?u, Jofepb ©taf (1778—1855), Präsident der 

oberften PoUjcC« und 3cnfurbofftcllc in QDien 74, 75, 96. 
Segfried, 3gna3 bittet 0. (1776— 1841), öfterreicbifcber 

Komponift und Sd)riftfteller 28—29, 103. 
Sbafefpearc, QDilliam (1564— 1616), englifdjer 3>ra« 

mattfer 85, 135, 143, 188, 197: 

— Antontue und Cleopatra (bearbeitet oon 3)ingelftedt). 

— Coriolan (deutfd) oon QDilbtandt). 

— £)amlet. 

— Kaufmann oon QDenedig. 

— Konig f)eiurid) IV. 

— Konig ßear. 

— Konig Q£id)ard III. 

— 2TCacbetb. 

— Otbello, der 2Kobt oon Venedig. 

— Sturm (deutfd) oon Singelftedt). 

— Q)iel Cärm um niebto. 

— Qüae ibr wollt. 

— QDintermard)en. 

*Sonnentbal, Adolpb (feit 1882 bitter o.) (1832 bio 
1909), Q3urgfd)aufpieler und QRegiffeur, 3eitroeife prooi» 
forifeber Ceiter dee <Burgtbeatere 91, 1 62— 166, 170, 
204, 206, 207, 209, 214, 220, 223, 224, 225. 
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Sopbte "Jnedertfe 3)orotbea oon Q3ayern (1805— 72), 

€r3ber3ogin oon öfterreid) 185 — 186. 
Sopboflee (496—405 0. Cbr.), gried)ifd)er 3)ramatiter. 

— Cleftra (deutfd) oon QDtlbrandt). 

Speidel, £udroig (1830—1906), deutföer Sdnnftftellcr 
88—92, 152-154, 1 59-1ÖO, 176—177, 177— 1 80, 
204, 215—217. 

S p i e &, ©einrieb Cbriftfan (1 755—99), deutfd)et Sd)rifrfteller : 

— 2ttaria Stuart. 

Stadion, Johann Philipp ©raf (1 763 — 1824), öfterreid)i' 
fdjer Staateminifter, mit der Oberauffid)t über die §of* 
tbeater betraut 98. 

St egmauer, Dlattbäue (1771 — 1820), öfterreidjifcrjer 
2>ramati?cr, aud) ?ur3e %tit Q3urgfd)aufpieler: 

— Q^ocrjue PumpermcFel. 

Stepbanie (geb. 1 864), öfterreid)ifd)e Cr3ber3ogin, QDitroe 
nadb dem Kronprin3en QRudolpb, fetjige ©räfin £onau 
222. 

Stepbanie, Cbriftian ©ottlieb, genannt der filtere (1733 

bie 1798), Q3urgfd)aufpieler 18, 30. 
Stepban^«, ©ottlieb, genannt der Jüngere (1 741— 1 800), 

Q3urgfd)aufpieler 18. 
Strohmann, Iflaxk (1 825—92), Q3urgfd)aufpielerin 200. 
Stubenraud), Pb^PP (l 784—1 848), 3)ef orationemaler 

im Q3urgtbeatcr 118. 
SuUer Juliue (1837— 91), Kapellmeifter im Q3urgtbeater 

209. 

Tcrentiue, Publiuo Afer (185—159 o. Cbr.), rdraifcfcer 
£uftfpfeldid)ter: 

— QDinfelfdjreiber, 3)er (bearbeitet oon QDinterfeld). 
TfyimiQ, f)ugo(geb. 1854), Q3urgfdmufpieler und Sfcegiffeur, 

je^t SMreftot deo neuen «Burgtbeatete 197—199, 209. 
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Xborroart, Jobann o. (l 737—1 81 3), fjoftbeaterfefretär 1 8. 
Xied?, Cudroig (1773—1853), deutfcbcr 3Md)ter 66—67. 
Töpfer, Karl (1792— 1871), deutfdjer Scbriftfteller, furje 
3e(t Q3urgfcbaufpieler: 

— Bürgertum und Adel. 

— Cinfalt 00m £ande, 3)ie. 

Trief d), ©uftao (1845— 1907), deutfdjer 2>ramati?er 203. 
Xurgenjeff, 3n>an (1 81 8— 83), ruffifdjer 3)id)ter 203. 

Olbl, Jtieddd) (1825—1906), öfterreiobifcber Scbrfftfteller 
aoo— 201 . 

Ollbrid), Jofepb/ Tb«aterfeldu>ebel 220, 221. 

Olmlauf, 3gna3 (1 752— 96), 6fterre(d)lfd)er Komponift 32. 

Valerie (geb. 1868), 6fterretd>ifd)e €t3ber3og(n 222. 
ODogel, Qöilbelm (1772— 1843), deutfdber Sd)riftfteller: 

— QReue und Cfnfat). 

0) 0 g l (QDogel), Katbarfna (1 824), ODieuer f)ofopernfängerm 
98. 

Voltaire, ^rausoie Arouet de (1694—1778), fran}öf(fd>er 
Sdbriftfteller: 

— tflabomet. 

— Xancrcd (deutfcb oon Scbröder). 

— 3afre. 

0)ofc, Jriedertfe (1777—1860), 93urgfd)aufpielerta 54- 

*QD agner, Jofepb (1818 — 70), <Burgfd)aufp(eler 151, 154 
b(8 155. 

OD ebner, ^einrieb, öfterreiobifeber Scbdftfteller 32. 

OD eidmann, $ran3 Karl (1 787— 1 867), öfterretd)ifd)er 

Sd)r(ftfteUcr 115—117. 
*ODeidmann, Jofepb (1742— 1 81 o), 03urgfd)aufp(eler 18, 

23, 31, 32. 
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OTeidmann, Paul (1746— 1810), dfterrcid)^ Schrift- 
ftellet, Q3ruder de© QDorlgen: 

— 'Bcttelftudent, 3)er, oder: 3)ae Sonnenoettet. 
OTeidner, Cbrifttae Jriedertfe (1730— 99), «Burgfcbau- 

fpielerin 9. 

OTeUcu, Alexandere, (geb. 1863), 6fterre(d)ifd)er ßiterar. 

biftodfcr 195—197. 
OTeifee, Cbriftlan Jett* (1726— 1 804), deutfcber Schrift- 

ftellcr: 

— (König) Q*id)ard III. 

QDei&entburn, $ranul u. OT., Jobanna (1773—1847), 
«Burgfdjaufpielerin und Scbriftftellerin 67, 69. 

QDelden, Jran$ Cudtoig (1782—1853), 6ftcrrcid)Cfd)cr 
General 185. 

OTerdu, Jriedrid) Auguft (1770— 1 847), deutfcber Scbau. 
fpieler 55. 

*<ZDeffely, Jofcfine (1 860— 87), 93urgfd)aufpielerin 195 
bie 197. 

♦QDilbrandt, Adolpb (1837—1911), deutfcber 3>id)ter, 
SKreftor dee «Burgtbeatere 139— HO, 158, 187— 188, 

202—217: 

— Arrta und Uleffattna. 

— Arjt feiner Cbte (nad) Calderon, überfetjt). 

— Corlolan (nad) Sba?efp* are , überfetjt). 

— Cyclop (nad) Curlpidee, überfctjt). 

— Clectra (nad) Sopbotlee, überfe^t). 

— Jugendliebe. 

— 2Kaler, 2>ie. 

— Oblerid). 

— Siebter oon 3al<*mea (nad) Calderon, überfetjt). 

— Qlnerreid)bar. 

— QDermablten, 3)(e. 

OTllbelm (1827—94), öfterreiebifebet e^berjog 222. 
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QDUbelmi, Jriedrid) (1 788— 1 852), 93urgf<baufpieler 1 04 
120. 

OT(ndCf(bgrä$, Alfred $ürft 3U (1787-1862), öfter- 

reid)ifd)er General 185. 
W i n t e <f e l d, Adolpb 0. (l 824—82), öfterrei d>ifd)er Sdjrif t- 

fteller: 

— Qümfelfcbreiber, Der (na* Xeren*). 

OTolff, pcus Alexander (1782—1828), deutföer Sd>au. 
fpieler und Sdjrif tfteller : 

— Predofa. 

*QD 0 1 1 e r, Cbarlotte, oerebelfcbte ©ropn O'Sullfoan de ©ras 
(1833—97), ^urgfcbaufpielerüi 151, 171— 174,1192, 
200, 211, 213, 220, 223. 

QDürjburg, 3erlme, ffebe öabülon, 3erlme. 

y d) e r l e u, QDÜltam (1 640— 1 71 6), englffdjer Dramatif er : 

— Candmädcben, 3)ae. 

3edl(^«QlimmerfQtt, Jobann Cbriftian $re(berr o. 

(1790—1862), 6fterreid)(fd)er Dieter 19> 133- 
3 einer, Anna (1807—61), Q3urgfdbaufp(elerüi 119. 
3 (e gier, 3*tedrfcb QDübelm (1759—1827), <3urgfdbau* 

fpieler und Dramatiker 30, 55: 

— Ciebbaber und Qtebenbubler in einer Perfon. 
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3)ie genannten Stücfe. 

Die 3o^len in der Klammer bedeuten die 3eic der Crftauf förmigen 

im 'Burgtbeater. 

Adrieune Cecouoreur, Sd)aufp(el nad) Scribe und Cegouoe, 

deutfd) oon ©einrieb £aube (1851): 159. 
Abnfrau, Die, Trauerfplel oon $ran3 6rillpar3er (1824): 

153. 

Alle irren fid), Cuftfpiel nad) 2Rurptnj oon Q3ergop300tnet 
(1777): 24. 

Alte Jun99efelle / Der: fiebe Die ©auegenoffen. 

Antonius und Kleopatra, Trauerfpiel oon Sfyatcfotaxt, deutfd) 

oon Jriedrid) Dingelftedt (1878): 188, 194. 
Arme Poet, Der, Scbaufpiel oon Auguft oon Ko^ebue (1812): 

76. 

Arria und 2fteffalina, Trauerfpiel oon Adolph QDilbrandt 

(1874): 200—201. 
Arjt feiner Cfyvt, Der, Xrauerfpiel oon Calderon, deutfd) 

oon Adolpb QDilbrandt (1887): 199/ 203. 

Q3albao, Xrauerfpiel oon ©einrieb *>on Collin (1805): 27. 
Q3eiden Klingeberg, Die, Cuftfpiel oon Auguft oon Kotjebue 

(1799): 4L 

'Belifar, Trauerfpiel oon Cduard oon Sdjenf (1827): 64. 
Q3ergEnappen, Die, Singfpiel oon Qhnlauf (1778): 32. 
Q3ettelftudent, Der, oder dae Donnenoetter, Cuftfpiel oon 

Pau QDeldmann (1776): 23. 
<53raut oon 2Keffina, Die, oder die feindUcben Q3rüdcr, 

Trauerfpiel oon ScbÜler (1810): 49, 78 (3fabella), 81, 

196 (3fabel). 

«Bürgertum und Adel, 3*ftgemälde oon Karl Töpfer (1 848) : 
130. 

250 



Digitizeci by Google 



Claoigo, Xrauerfpiel oon ©oetbe (1786): 41/ 196. 
Cortolan, Xrauerfpiel oon Collm (1802): 45—46, 64. 
Coriolan, Xrauerfpfel oon Sbafefpeare, deutfd) oon Adolph 

SDübrandt (1886): 203. 
Correggio, Dramatifd>ee ©emalde oon Adam Öblcnfdjläger 

(1815): 42. 

Cuttop, Der, Saturfpiel oon Curipideo, deutfd) oon Adolpb 
OTilbrandt (1882): 198, 203. 

Dame Kobold, Cuftfpiel oon Calderon, deutfd) oon Adolph 

QDilbrandt (1883): 203. 
Dienet )toefer Herren, Der, Cuftfpicl oon ©oldoni, deutfd) 

oon 93rod?mann (1788): 199. 
Dienftpflid)t, Die, Sdjaufpiel oon 3ffland (1794): 28, 47. 
Don Carlos, Xrauerfpiel oon Soviler (1809): 56—58, 131, 

189 (Don PbtUpp). 
Don Juan, Oper oon 2Ko3art (1788): 73- 
Doppelte Q^ende3ooue, Dae, £ujtfpiel oon Crnft Qtaupad) : 

107. 

Dorf und Stadt, Sd>aufpiel oon Cbarlotte Q3ird)-Pfe(ffcr 
(1847): 178—180. 

Cgmont, Xrauerfpiel oon ©oetbe (1 81 0) : 1 1 6, 1 96 (Kläreben). 
Ctaf alt 00m Cande, Die, Cuftfpiel oon Karl Töpfer (1 847) : 
lio. 

Cleftta, Xrauerfpiel oon Sopboflee, deutfd) oon Adolpb 

QDübrandt (1882): 202, 203. 
Clfriede, Xrauerfpiel oon 3Rafon, deutfd) oon <Bertud) 

(1778): 25. 

©milia ©alotti, Xrauerfpiel oon ßeffing (1776): 24, 41 

QTCarinelli), 89. 
©ntfubrung aue dem Serail, Singfpiel oon lllojart (1 782) : 

32-34. 
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Crbforfter, Der, Xrauerfpiel oon Otto Cudurig (1850): 83, 
156, 157, 181-184. 

Familie nod) der Diode, Sittenbild oon Sardou, deutfd) 

oon <Bettu Paoli (1866): 149. 
Sauft, Tragödie oon ©oetbe, erfter Xeil (1 832, 1 839) • 

115—118, 123—124, 159 (©reteben), 196 (©retten), 

197, 3«>eiter Teil (1883): 202, 203, 205— 215- 
Jauel, Trauerfpiel nacrj d'Arnaud oon Cbriftian £)einrict> 

Schmidt (1777): 24. 
Jeebter oon Q^aoenua, Der, Trauerfpiel oon Jriedrid) £)ahu 

(1854): 159-1ÖO. 
Jieeco, Xrauerfpiel oon ScbiUer (1787): 29—30, 39, 53, 

136. 

$latterfinn und Ciebe, Cuftfpiel nacb Cafimir Q3onjour oon 

3Mran3 Auguft oon Kurländer (1825): 66. 
Jrauen oon ©Ibing, Die, Scbaufpiel oon ©rnft Q^aupacb: 

107. 

©oldene QDliefc, Dae, Xtauerfpiel oon ©rtllpa^er (1821): 

80, 98—100, 196 (2Kedea). 
©013 oon Q3erliebmgen, Trauerfpiel oon ©oetbe (1830): 

172—173, 175 ($ran3 Cerfc), 188, 193- 
©rifeldie, Xrauerfpiel oon Jriedrid) £)alm (1 835) : 1 1 9 — 1 22. 
©rüne Kafadu, Der, ©roteste oon Artur Scbntyler (1899 

im neuen 93urgtbeater gefpielt): 175. 

f)abn und £)eftot ; Cuftfpiel oon ©ruft QRaupaud): 107. 
§amlet, Xrauerfpiel oon Sbafefpeore (1778): 29, 53/ 194- 
§onnele, Q3übnendicbtung oon ©erbart Hauptmann (1893 

im neuen f)aufe aufgefübrt): 193* 
f)auegenoffen, Die, Cuftfpiel oon Collin d'£)aroille, deutfeb 

oon Jriedricb Cudtoig Scbroder (1818): 71. 
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Ündianifdje QDitme oder der Scbeiterbaufen, Cufcfpiel nad) 

Jrameru, deutfd) oon Pauerebad) (1778): 10. 
Opbigenia auf Xaurie, Xrauerfpiel oon öoetbe (1800): 

42—44, 83, 84/ 116, 191/ 223/ 225. 
Ofidot und Olga oder 2>ie Ceibeigenen, trouerfpiel oon 
SKaupad) (1827): 74- 

Jäger, 3)ie, Sdjaufpiel oon Sffland (1 786) : 47. 

Jude, 3)er, Sdjaufpiel nad) Cumberland, deutfd) oon Q3ro<f • 

mann (1795): 76. 
Juditb/ Srauerfpiel oon Jriedrid) Hebbel (1849): 113/ 

144—146. 

Jugendliebe, Cuftfpiel oon Adolpb SDilbrandt (1871): 203. 
Junge 3Hedardue, Qtx, 2>ramatifd)e £)iftorie oon Artur 

SdmiQler (1910, im neuen f)aufe gefpielt): 175. 
Jungfrau oon Orleans, Vit, Trauerfpiel oon Sd)Üler (1 802) : 

44—45. 

Kabale und Siebe, Xrauerfpiel oon Sd)Üler (1808): 36, 
52—55, 73, 82, 156 (ITlufifus miller), 169 (QDurm). 

Kaifer Jtiedrid) II. und fein Sobn, Trauerfpiel oon Gruft 
QRaupadj: 107. 

Karlefdjüler, 3>ie, Sd)aufpiel oon ^einrieb Caube (1848): 

143—144. 

Kätb<ben oon fjeübronn, 2>ae, Sd)aufpiel oon ^einrieb oon 

Kleift (1821): 28, 29. 
Kaufmann oon QDenedig, Cufcfpiel oon Sba?efp«*re (1827): 

76 (SbglocP), 143 (Sbglodf), 175 Gttercutio). 
König ^einrieb IV., Sdjaufpiel oon Sbafefpeare (1782): 

75 (Salftaff)/ 76 (Jalftaff), 1 56 (Jalftaff), 1 58 (JoU 

ftaff), 161 (Jalftaff). 
König f)efnrid) V./ Sd)aufpiel oon Sbafcfpeare (1875): 

175. 
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König Cear, Xrauerfpiel oon SbaFcfpeare (1780): 29, 36, 

67; 74, 82, 85, 131, 151, 196 (Cordclia). 
König ödipue, 3rauerfpiel oon Sopbottee, deutfcb oon 

Adolpb QDilbrandt (1886): 202, 203, 215— 217. 
König Ottofare ölüd? und Cnde, Trauerfpiel oon $ran$ 

örillparjer (1825): 75, 89, 102— 103. 
König Qfocbard III., Srauerfpiel oon Sbafefpcore (1852): 

143, 168, 169, 175 (Clarence). 
[König] QSidjard III., Xrauerfpiel oon QDefffe (1776): 

23, 24. 

König und 93auer, 3)ramatifcbee Öedid)t oon Cope de 3)ega, 
deutfcb oon Jriedrid) ©olm (1841): 199- 

Condmodeben, 3>ae, oder 3)ie liftige Cinfalt, Cuftfpiel nad> 

QDilliam QDucberlu (1776): 39- 
Ciebbaber und Qftebenbubler in einer Perfon, Cuftfpiel oon 

Jrieddcb Qüilbelm 3iegler (1790): 28. 

oon der ©lod? c, X)aö, oon ScbtHer (mit lebenden Q3ildetn) 

(1854): 81. 

Cumpacf QDogabundue, Poffe oon Jobann Qflefttou (1901, 
im neuen §oufe aufgefübet): 131. 

2Kacbetb, Xrauerfpiel oon Sbatefpeare (1808): 50— 52, 
79, 141. 

2Ttädd)en oon IRarienburg oder 2)ie Ciebfdjaft Petere dee 
©rofeen, fürftlicbee Jamiliengemälde oon $ran$ Krotter 
(1793): 37. 

IRagellone (Oenooeoa), Xrauerfpiel oon £)ebbel (1 854) : 184. 
IHabometderPropbet, Xrauerfptel oon QDoltaire (1779): 36. 
inaler, 3>ie, Cuftfpiel oon Adolpb OTilbrondt (1871): 203. 
IHaria IRagdalcna, 3rauerfpiel oon $riedrid) f)ebbel (1 848) : 

113 (Klara), 114 (Klara), 144. 
IKaria Stuart, Srauerfpiel oon Cbriftian Spiefc (1 784) : 25. 
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Iflaxia Stuart, Xrauerfpiel oon SdjiUer (1814): 159, 174- 
2Heereo und der Ciebe QDellen, 2>ee, Xrauerfpiel oon ^xani 

Örillpar3er (1831): 160 (§ero). 
2ftenfcbenba& und <Reue, 3d)aufptel oon Auguft oon Kotjebue 

(1789): 131. 

Jttinna uon <Barnbelm, Cuftfpiel oon ßeffing (1776): 85, 

155 (Paul QDerner), 158 (Paul QDeruer). 
Blonaldeecbl oder D(c Abenteurer, Xrauerfpiel oon §e(nrid> 

ßaube (1 843) : 143. 
IHonna 3)anna, Trauerfpiel oon DZaurice IKaeterlinä? (1 903, 

im neuen f)aufe aufgeführt): 191. 
Biorgen auf Capri, Cin, Urania oon f)alirfd) (1827): 

103—124. 

3Küller und fein Kind, 3)er, QDolEodrama oon SRaupad) 
(1830): 104—105. 

Qftacbtioäcbter, 3>er, ßuftfpiel oon Xbeodor Körner (181 2): 
58. 

Qflatban der QDeife, 2)ramatifcbee öediebt oon £effing 

(I819): 96—98. 
Qfabelungen, 3)ie, Trauerfpiel oon Jriedrid) f)ebbel (1 863) : 

185—186. 

Qfobelungenbort, 3)et, Xrauerfpiel oon Cmft QKaupad) (1 828) : 
III« 

Oblerid), Cuftfptel oon Adolpb QDilbrandt: 203. 
Olioie, Trauerfpiel oon Jobann Cbriftian Q3randee (1776): 
25. 

Otbello, der 7Ro\)v oon Venedig, Xrauerfpiel oon Sbaf efpeare 
(1785): 143/ 168 (Jago), 169 (Jago), 189 (Jago)/ 196 
(3)eedemona). 

Ottilie, Xrauerfpiel oon Jobann Cbriftian «Brandee (1 780) : 
36. 
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Predofo, Scboufpiel oon Pbilipp Auguft QDolff (1S25): 
196. 

Pdn3 Jricdrid) oon Hornburg oder Vit Scrjlacbt bei Jebt« 
bellin (1821): 10O—1O1. 

Räuber, Vit, Trauerfpiel oon Sollet (1850): 73, 168 

($ran3 IKoor). 
<Xäufd)cben, 2)ae, Cuftfpiel oon Cbdftopb ^edrfd) Q3re%ner 

(1789): 132. 

Qvegulue, Xrauerfpiel oon f)efnrid) oon Collin*(l8oi): 64. 
<Xeue und erfaft., Cufcfpiel oon QDilbelm Q)ogel (1802): 
132. 

Steoifor, Vtx, Cuftfpiel oon Stitolaue Gogol (1887): 199- 

<Xid)ard III.: fiebe König Q*ld)axd III. 

Siebter oon 3alamea, Vtx, Sdraufpiel oon Calderon, deutferj 

oon Adolpb QDilbrandt (1882): 158, 196, 202, 203, 

204 (Pedro Crespo), 
Stöbert der Teufel, Scrjaufpiel oon Cmft Qtaupad) (1 833) : 

107. 

SRocbue Pumpernickel, Poffe oon JKattbiae Stegmager: 131. 
Qtomeo und Julie, Xrauerfpiel oen Sbatefpeare (1816): 
159, 196. 

Sappbo, Trauerfpiel oon Jran3 ©dllpar3er (1818): 67, 95/ 
196 (Melitta). 

Scbmiegermutter, Vit, Cuftfpiel oon $ran3 $ufe (1776): IO. 
Silberne §od)3eit, Vit, Scboufpiel oon Auguft oon Ko^ebue 
(1798): 131. 

Sonnmendbof, Vtx, Scboufpiel oon f)ermann 2ftofeutt)al 

(1854): 159. 
Spieler, Vtx, Scrjaufpiel oon 3fflond (1795): 47. 
Sturm, Vtx, Scboufpiel oon Sbafefpeore, überfetjt oon 2>ingeW 

ftedt (1877): 188, I89 (Caliban). 
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Tancred, Trauerfplel oon Voltaire (1783): 38. 
Torquato Taffo, Sdwufpfel oon ©oetbe (1816): 193 
(€teonote). 

TranquUluo, Trauerfpiel nad) dem $ran3öfifcben oon $r(ed« 

dd) <Xeil (1822): 73. 
Trau, fd)au, wem: fiet)e OTfe man f(d) täufd)t. 
Traum ein Ceben, 3)er, 3)ramatifcbe6 2ftärd)en oon Jranj 

Örülpar3cr (1834): 118—119. 
Treuer Liener femee f)errn, Cm, Trauerfpiel oon $ran3 

6rÜlpar3er (1828): 84. 

» 

Qlnerreicbbar, Cuftfpiel oon Adolpb OTUbrandt (1869): 203. 

Valentine, 2)(e, Scbaufpfel oon ©uftao Jreutag (1848): 144* 
QDerarmter Cdelraann, £m, 3d)aufpiel oon Octaoe JeuÜlet 
(1859): 175. 

Q)ermäblten, 2Me, Cuftfpiel oon Adolpb SDübrandt (1871): 
203. 

Q)erfdbn>euder, 2)er, 3aubermärd)en oon Ferdinand Q^aimund 

(1885): 203. 
Q)erfd)u>örung dee $(eeco, 3)ie: f(ebe $(eeco. 
Q)erfunfene Clo£e, 3)ie, 3)eutfd)ed JRard)en oon ©erbart 

Hauptmann (1897, im neuen £)aufe): 198. 
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$ür das 3uftandefommen diefee Q3ucbee in der oor« 
liegenden Jorra bin ich na 4) fielen Seiten oerpflicbtet. 
Den Dan? an die Vergangenheit ab3uftatten, ift mir nicht 
möglich. Aber auch die Gegenwart gab mir manchen 9tat 
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und manche §Üfc. Qtamen yx nennen, fei mir erlaffen. 
Aller freunde und Vertrauten meiner Arbeit, unbekannter 
und bekannter £)elfer, die mir £e*te und 3lluftrationen 3ur 
Verfügung geftellt oder mid) durd) ibren warmen perfon* 
lieben Anteil gefördert, fei am Cnde diefee OTerfee gedacht. 
Sie alle Bereinigte der QDunfd) am öehngen meiner 3dee, 
dae alte Q3urgtbeater getreu und lebendig in der Cr' 
innerung $u beroabren. Iftöge fid) der öeine Kreis der Cin* 
gemeibten durd) die Q)eröffentlid)ung des Q3ud)ee ju einem 
größeren, allgemeinen geftalten. 



QDien, im Juli 1916 
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